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Epheſ. s, 19. 
Singet und ſpielet dem Herrn in euerm 
Herzen. | 


Dem sobran Ti 


den Hocedeigeboßenen und Hochweiſen 
Herren, 

m Deren 

Paulus —— 

Finite ge RR n t See 


würdigſeen Pfleger; 
Herrn 


Johann Thomas 
von Scheidlin, 


des geheimen And „ und Proto- 


- 


Deren o 


Paulus von Stetten, 


des geheimen Raths und Einnehmer, auch Ober⸗ 
Kirchen⸗Convents Praͤſidenten und Adminiftratori 
bes evangeliſchen Collegii zu St. Anna, 


Preißwuͤrdigen Vaͤtern des 
Vaterlandes, 
(NC Seinen : 
gnaͤdigen und gebiethenden, auch hochver⸗ 
ehrlichen | 
Herren, Obern und Goͤnnern, 
| widmet 
gegenwärtige 
Nachrichten von Liederdichtern des 
Augsburgiſchen Geſangbuches, 
wit unterthänig - ergebenſten und ehrerbiethigſten 
| | Billa, | | j 
der redlichſten und bemütbigften Dankbarkeit 
6 für alle 
ime bisher sugefloffene Gnade, Schutz und 
Wohlgewogenheit 


und dem innigſten Flehen zu Gott, 
« daß Er; der große Schild und Lohn zum 
: Regimente, | 
diefer verehrungswuͤrdigſten unb hochver⸗ 
dienteſten Glieder unſeres 


Hochloͤbl. Evangel. Gehei⸗ 
| men Raths 


patriotiſchen Anſchlage, treue Sorgfalt und 
unſterblichen Verdienste um unſer Kir⸗ 


chen⸗ und gemeines Weſen, 
| nach Hochderoſelben 
: Hochadelichen ; Hochanſehnlichen und 
Hochwichtigen 
Perſonen, Familien und Aemtern, 


itzt, in den ſpaͤteſten Lebensjahren und ewig 


mit feiner unermeßlichen Gotrabe und aller Fuͤlle 
des Seegens reichlich vergelten wolle; 
Womit zugleih 
ſeine Arbeit zu hochgeneigteſter Aufnahme | 
fh 
zur fernern hochſchaͤtzbarſten Gnade 


unterthaͤnig empfiehlt 


Augsburg, den rten October 
i775. 


der Verfaſſer. 


Vorbericht. 


$ " erfte Auflage Diefer Nachrichten 1770. 
— ſollte nur ein einſtweiliger Verſuch, 
gleichſam die Anfrage, und blos zum Privat⸗ 
gebrauche meiner Liederfreunde und eines hieſi⸗ 
gen angeſehenen Hauſes gewidmet ſeyn. Da⸗ 
her wurden die dabey gedruckten hundert Exem⸗ 
plarien weder in einen Verlag gegeben, noch 
verkauft: ſondern ich tbeifte fie blos gelehrten 
Goͤnnern und Freunden hier und auswaͤrts ge⸗ 
gen ihre Beurtheilungen und Beytraͤge, ohne 
die man in Arbeiten dieſer Art ohnediß nicht zu⸗ 
recht kommt, mit. Meine Anfrage auf dieſe Weiſe 
aber wurde mir mit ſo vielen oͤffentlichen und be⸗ 
ſondern Ermunterungen beantwortet, und, weil 
ich auf oͤfteres Verlangen, Niemand nur mit 
einem einzigen Exemplar mehr dienen konnte, 
eine neue Auflage fo oft gewunſchen, daß ich 
durch dieſe W bewogen, ſo viel 
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eine Amtsveraͤnderung und ordentliche Arbei⸗ 
ten, nebenzu lidten, mit Vergnuͤgen unter der 
Hand immer daran zu vermehren oder zu 
vervollſtaͤndigen, fuͤr meine Pflicht erachtete, 
bis ſie zu ihrer gegenwaͤrtigen Vollſtaͤndig⸗ 
keit kam. Ich habe mich bey der ganzen 
Arbeit nur auf Liederdichter des hieſigen Ge⸗ 
ſangbuchs eingeſchraͤnkt. Die Summe aller 
ſeiner Lieder betraͤgt ſechshundert und ſieben und 
ſechtig. Von fuͤnfhundert und achzigen find die 
Verfaſſer angezeigt; manche Lebensbeſchreibun⸗ 
gen von Dichtern, die in der vorigen Auflage 
nicht vorkamen, neu, manche ausführlicher 
hinzugethan, und nur diejenigen kurzen Le⸗ 
bensbeſchreibungen, ſo wie ſie in der alten 
Auflage ſtunden, beybehalten, welche mich kei⸗ 
ner Ergaͤnzung oder Verlaͤngerung duͤrftig 
duͤnkten. Beſonders habe ich den oͤffentli⸗ 
chen Anzeigen und Urtheilen uͤber den erſten 
Verſuch eine Genuͤge zu thun geſucht. Ich will 
iene unten beydrucke« laſſen. Wurde nämlich 
meine erſte Arbeit von dem gel. Herrn Res 
cenſenten der Erlangiſchen gelehrten Anmerkun⸗ 
gen und Nachrichten, Stuͤck 37. den Ioten 
Septemb 1771. ©. 344. als ein Beytrag zur 


Schwaͤbiſchen gelehrten Geſchichte Ee 
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) Wenn es bey Gelegenheit der vorhergegangenen 
Recenſion meines Schwaͤbiſchen Ge 1 
| er 


fo tft es mir angenehm, (ofer guten Erwar⸗ 
tung auch hiemit wieder einigermaſſen einſt⸗ 
weilen nicht gaͤnzlich zu entſprechen. Nahm 
ein, verdienſtvoller Verfaſſer der Recenſ. im 
Nöͤrdlingiſchen Magazin für Schulen, B. V. 
St. 3. 1771. S. 295. folgg. ein der Welt 
zu fruͤhe verewigter Schoͤpperlin, ſchon den er⸗ 
ſtern unvollkommenern Verſuch unter einigen 
gütigen Bemerkungen als brauchbar auf: ) 
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erſt am Ende derſelbigen und dann weiter hieß: 
„Wie dann die gelehrte Geſchichte von Schwaben 
„auf alle Weiſe kuͤnſtig des Verſaſſers Augen⸗ 
let ſeyn wird. — Ein Beweis davon find die 
„vor kurzem ebenfalls von ihm, doch ohne feinen 
„Namen, ans Licht geſtellten Nachrichten von den 
„Liederdichtern des Augſpurgiſchen Geſangbuchs, 
71. Seiten in Octav. Wer kennt nicht Wetzels 
„Hymnopöographie oder Lebensbeſchreibung der 
„»berühmteſten Liederdichter? Dieſem ruͤhmlichen 
„Beyſpiele ift der Verfaſſer hierinnen gefolget, 
, und zweifeln wir gar nicht, es werde dieſe Arbeit 
„mit eben ſo vielem Beyfall aufgenommen werden, 
„als jene. „ 5 
) Da er fulgendermaffen ſchreibt: „Der Verſaſ⸗ 
„fer, Otto Friederich Hörner, Hofmeiſter in den 
„ beyden von Garbiſchen Haͤuſern (ſollte geheiſſen 
„Haben: im von Garbiſchen Haufe) zu Augſpurg, 
„ißt Digconus, (ſollte damals weggeblieben Im 
„und Adjunctus an der Hoſpitalkirche daſelbſt, 
„„von welchem wir bald ein Schwaͤbiſches Gelehr⸗ 
s tenlexicon zu erwarten haben, hat dieſen Be 
5, fuͤr 


was war billiger, als daß ich die Auszüge aus den 
Lebensbeſchreibungen der Dichter nach dieſem 
Urtheile beſonders richtete; ſie mit derfeni⸗ 
gen Empfindung fortſchrieb, mit der ich an⸗ 
gefangen hatte, und davon mir ſo gute Wir⸗ 
kung hier verſprochen iſt; und daß ich, wie 
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fit die Evangeliſche Gemeine daſelbſt, aber mit 
„Geſchmack und einer Maͤßigung geſchrieben, die 
„wir an feinen Vorgaͤngern (vermuthlich zielte der 
„Herr Recenſent auf von Brandenſtein, Joͤchern, 
»tttoam auch Wetzeln, aus denen ich meiſt geſchoͤp⸗ 
„fet zu haben in einer Vorerinnerung meldete,) 
„eben nicht gewohnt waren. Ein wohlverfaßter 
„Auszug aus den Lebensbeſchreibungen thut nicht 
„nur ſeine eigene Wirkung bey gemeinen Chri⸗ 
„ſten; er ſchließt auch manche Stellen vos fie; 
„der ſelbſt trefflich auf. Die Lebensumſtaͤnde der 
„»beruͤhmteſten Männer in die fruchtbarſte Kuͤrze 
„gezogen, mit Empfindungen und charakteriſtiſchen 
„Zuͤgen vorgetragen, wird auch der Gelehrte gerne 
„leſen. Wir haben in allem nur 6. Dichter be⸗ 
„merkt, welche dem Verfaſſer unbekannt geblieben 
„ind, als Adam von Dreſe; S. 9. Freyſtein, 
„OS. 13. Andreas Hammerſchmidt, S. 16. Mar 
„ria, Ludwigs Koͤnigs in Ungarn Gemahlin, 
„O. 36. Andreas Zug, S. 66. Siegmund Wein 
„- gaͤriner, S. 68. Wir wiſſen nichts beyzutragen, 
„als daß Maria, König Philipps II. in Spanien 
„Prinzeßin, und König Ludwigs II. in Ungarn, 
„der vor Mohatz fiel, Gemahlin war. Wir wiſſen 
„uicht, wie die Gewohnheit uͤber den Geſchmack 
„unfers Herrn Verſaſſers fo viel hat mo 
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man finden wird, feine beygefuͤgten Bemer⸗ 
kungen beſonders regardirte. Erkannte ich 
es als eine wohlgegruͤndete Erinnerung mit 
vielem Danke, was der einſichtsvolle Jenai⸗ 
ſche Herr Retenſent in der gelehrten Zeitung 
St. 43, D ben ıten Junii, 17 72. wuͤnſchte, *) 
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„konnen, daß er Benjamin Schmolken S. 58. 
„noch Folgendes Lob zugeſteht: Ein jeder: 
„mann bekannter Dichter von Davidiſchem Geiſte 
„und Leben, der nur alle Jahrhunderte einmal 
„kommt, und in unſerm gegenwärtigen kaum feines 
„gleichen hat. ,, 


*) Es heißt nämlich das Urtheil davon alfo : 
„Augfpurg. Daſelbſt find noch im Jahr 1770. 
„herausgekommen: Nachrichten von Liederdich⸗ 
„tern des Augſpurgiſchen Geſangbuchs. Wir ha⸗ 
„ben bereits eine aͤhnliche Arbeit von dem feel. 
„Oberpfarrer Schamelius in Naumburg. Der⸗ 
„gleichen Beſchaͤftigungen find immer gut gemei⸗ 
„net: nur follten ſie ſo eingerichtet werden, daß 
„der Gebrauch davon nicht blos lokal blieb. So 
„würde es z. E. hier einerley Platz erfordert ha⸗ 
„ben, wenn man ein alphabetiſches Verzeichniß 
„der Lieder geordnet und ihre Dichter nach Nu⸗ 
„lern babe) angefuͤhret hätte, anſtatt, daß man 
„bey einer jeden, von 661. Numern allemal den 
„Verfaſſer, aber nicht den Anfang des Lieds be⸗ 
„nannt hat. Die Lebensgeſchichte der Liederdich⸗ 
„ter ſelbſt, find bey aller nothwendigen Kürze, ſehr. 
m gefaßt, und ap groͤßtentheils von einer 
„„guten littergriſchen Kennkniß ihres RR: 
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daß ich möchte meine Beſchaͤftigung ſo einge⸗ 
richtet haben, daß der Gebrauch davon nicht 
blos lokal blieb; ſo iſt auch dieſem Verlan⸗ 
gen zum Nachſchlagen für die Auswärtigen 
mit einem beſondern Regiſter, das den An⸗ 
fang ſich auch in andern Geſangbuͤchern meiſt 
befindlicher Lieder anzeigt, in dieſer Auflage 
abgeholfen. Ohnerachtet ich nach Moͤglich⸗ 
keit eine beliebte Kuͤrze auch in dieſer neuen 
Auflage beybehielt: ſo wollte ich doch die 
Anzeige der Quellen, aus denen ich theils zu 
den Liederanzeigen, theils Lebensbeſchreibun⸗ 
gen der Dichter geſchoͤpfet habe, in derſelbi⸗ 
gen nicht umgehen, wodurch ſich mit den an⸗ 
dern Zuſaͤtzen die Arbeit um wirklich noch 
einmal fo ſtark vermehrete. Mehr, als ein 
Dutzend nachſtehender Quellen, Geſangbuͤcher, 
und anderer citirter⸗ oder Liederſchriften, moͤ⸗ 
en es begreiffich machen, daß ich um die 
Glaubwürdigkeit der Anzeigen nicht unbe⸗ 
kuͤmmert geweſen, und wie viele Mühe uͤber⸗ 
haupt dieſe Gattung Arbeit vorausſetze. Ich 
verglich ſie immer miteinander, und wenn zu 
einem und ebendemſelbigen Liede oft imn 
: , un 


„Daß uͤbrigens keine, zumal neuere phantaftifche 
„und kraftloſe Reimer in dieſer Reihe mit vor⸗ 
„kommen: gereicht den wuͤrdigen Aufſehern der 
„Augſpurgiſchen Kirchenverfaflung zur wahren 
CH. „; 
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und drey⸗ wol viererley Verfaſſer ſtunden: 
ſo konnte ich ſie entweder alle nennen, oder ich 
mußte, wie es meiſt geſchehen iſt, aus Ver⸗ 
gleichung der Wichtigkeit der Gruͤnde des einen 
gegen den andern, nach der meiſten Wahrſchein⸗ 
lichkeit beurtheilen und daraus erſt beſtimmen, 
wer die richtigſte Anzeige gegeben haben 
muͤge? Es iſt kaum zu glauben, auf wie 
viele unausgemachte Diſkretion die Samm⸗ 
ler der Lieder zu den Geſangbuͤchern ihre 
Autoren uͤberſchrieben haben. Man muß der⸗ 
gleichen die Arbeit erſchwerenden Widerſpruch 
nur ſelbſt geleſen haben. Nicht ſelten habe 
ich ihn mit angezeigt. Kamen nun aber ein 
Serpilius mit Wetzeln, oder Riederern, oder 
ein Anſpachiſches, ein Ulmiſches oder Eiſena⸗ 
chiſches, und andere Geſangbuͤcher miteinan⸗ 
der, oder mit einem neuern in dieſem Stuͤ⸗ 
cke glaubwuͤrdigern Geſangbuch, darunter 
ich mir des Herrn Schoͤbers Lobenſteiniſches 
Geſangbuch 1769. 8. vor faſt allen andern 
ruͤhmen muß, gleichſam in eine Kolliſion: 
fo uͤberwogen freylich in der Richtigkeit der 
Anzeigen die letztern die erſtern. Doch ſind 
auch jener Anekdoten oder Nachrichten zu⸗ 
mal von alten Liedern und ihren Ueberſe⸗ 
tzern, welche zuweilen nur ohne Verfaſſer be⸗ 
kannt ſind, brauchbar. In der Liederhiſto⸗ 
rie iſts einmal ſo. Man muß ſich immer ge⸗ 
fallen laſſen, hie und da noch zweifelhaft zu 


bleiben und ſtatt der . gar oft mit 
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der größten Wahrſcheinlichkeit vorlieb nehmen. 
Hiſtoriſche Data laſſen ſich einmal nicht, wie die 
logikaliſchen Wahrheiten erfinden: ſondern man 
haͤngt blos von Faktis und von anderer Wiſſen⸗ 
ſchaft oder Treue in deren Mittheilung und 
Aufzeichnung, ab. Es iſt freylich unange⸗ 
nehm, dergleichen verſchiedene Nachrichten 
hergeſetzt ſehen: aber, wer hebt die Schwie⸗ 
rigkeit, und wem wird die Ungewißheit zuerſt 
und mehr zur Laſt, dem, der ſie lieſet, oder 
dem, der ſie finden muß? Ich glaube dieſem. 
Von einem gegen die ganze Summe unſerer 
hieſigen Lieder, jedoch febr geringen Theile, habe 
ich gar keine Verfaſſer entdeckt und dafuͤr zwey⸗ 
erley Vergebung zu hoffen. Entweder weil 
ſie ſich mir noch aus keiner Quelle haben her⸗ 
vorfinden laſſen; oder weil es, wie z. E. 
bey den Liedern N. 463. 503. u. a. m. eben 
ſo wohl Anonymos gibt, die ſich, wie es ſo 
oft zum Nachtheil der gelehrten Geſchichte bey 
ganzen Schriften geſchicht, ſelbſt nicht haben 
nennen wollen. Es iſt allerdings merkwuͤrdig, 
daß 14. hohe herrſchaftliche, bey 10. adeliche 
Perſonen und 11. Liederdichterinnen in dieſem 
WVerzeichniße vorkommen. Es find in allem 
33. Lieder, die mir, weil mir etwan noch nicht 
alle Quellen zu Geſicht kommen konnten, unbe⸗ 
kannt geblieben ſind. Ich habe ein beſon⸗ 
ders Regiſter derſelbigen ausdruͤcklich ange⸗ 
haͤngt und begleite es mit der Empfehlung 
zur kuͤnftigen Mittheilung von Nachrichten 

an 


3X0 WS ORB K 


an werthe Freunde der Litteratur, die deren Ver⸗ 
faſſer wuͤßten, und durch die endlich vollends, ſo 
Gott will, dieſe Liederverfaſſergeſchichte über 
unſer Geſangbuch, zu ihrer hoͤchſten Vollſtaͤn⸗ 
digkeit kommen kann. Die Leben der Dichter 
ſelbſt, habe ich immer mehr pragmatiſch und 
aſcetiſch zu erzaͤhlen geſucht. Sie ſind alſo ei⸗ 
gentlich fuͤr keinen Gelehrten geſchrieben: ſon⸗ 
dern fuͤr gemeine Chriſten, und diejenigen un⸗ 
ter ihnen beſonders eingerichtet, die wir die 
geuͤbtere Leſer heiſſen. Bey dieſem End⸗ 
zwecke konnte ich blos deutſche, geiſtreiche und 
geiſtliche Schriften nennen. Und ob ich wohl 
die wichtigſten auſſeren Veraͤnderungen des 
Amts und des Lebens nicht umgieng: ſo be⸗ 
ſchrieb ich doch derjenigen Leben am weitlaͤuf⸗ 
tigſten, die zur Erbauung mehr gelebt haben, 
als zu einem Aufſehen fuͤr die Welt. Man 
ſuche daher die Proportion meiner Bios 
graphien gegeneinander, nicht in der Laͤnge 
der Seiten: ſondern in der Beſchaffenheit 
geiſtreicher Schickſaale. Haͤtte man doch 
auf dieſe Weiſe ein allgemeines aſtetiſches 
Lexicon von Lebensbeſchreibungen blos der 
Kirche brauchbarer und merkwuͤrdiger Maͤn⸗ 
ner; ſchriebe man es nur fuͤr den gemei⸗ 
nen Mann in ſeiner Sprache; enthielte man 
ihm das vor, was er nicht ſo unmittelbar zu 
ſeiner Erbauung bedarf: wahrhaftig, ſo viel 
der Lexikographen find, einer der dazu arbeitete, 
hätte fein wahres Verdienſt um die Gone 
; ette 
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Gottes und JEſu. Er müßte aber ſelbſt von 
dem Gefuͤhle derjenigen Religion, von der er 
Religioͤſen aufſtellen wollte, ohne Schwaͤrme⸗ 
rey und Leichtſinn durchdrungen ſeyn. Es muͤßte 
gute Wirkung haben. Was iſt zur Beſſerung 
des Herzens ein euchtender, als der zweckmaͤſ⸗ 
ſige Gebrauch der Geſchichte der Religion und 
derer, die ſie als nachahmungswuͤrdige Exem⸗ 
pel verehrten und bekannten? Was laͤſe der 
gemeine Mann an ſeinen Sonntagen unterhal⸗ 
tenderes und beſſeres, als die Geſchichten der Be⸗ 
muͤhungen ſeiner Lehrer von je her, das Reich 
Jeſu auszubreiten, Geſchichten des menſchli⸗ 
chen Herzens und richtiger Erfahrungen der 
Gnade! Wie ſehr wuͤrde ich mich freuen, ſo 
meine Lebensbeſchreibungen und der bemerkte 
erbauliche Charakter frommer Maͤnner ſolcher⸗ 
ley Gebrauch zu einem aͤhnlichen geſeegneten Er⸗ 
folge fuͤr den £efer hätten; fo die guten Fuͤhrungen 
Gottes in guten und bofen Tagen; die Unbegreif⸗ 
lichkeit der góttfiben Weege; die Moͤglichkeit, 
mitten unter den Veraͤnderungen der Welt als 
Licht in dem Herrn zu leuchten und an Gnade 
zuzunehmen; die großen Thaten Gottes zum 
Beſten ſeiner Kirche durch fromme Perſonen 
u. ſ. w. erkannt wuͤrben; ſo ſich nicht nur das 
Gedaͤchtniß trocken, ſondern das Herz fruchtbar 
beſchaͤftigte, indem man lieſet, wie die allerzufaͤllig⸗ 
ſten Begebenheiten oft (o erbauliche Lieder und Ges 
danken hervorgebracht haben. Beduͤrfte uͤbri⸗ 
gens hie oder da eine Lebens beſchreibung vor der 
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andern in den Augen der Kunſtrichter, nur ein 
Kleid nach anderm Geſchmack: fo muß ein Bio⸗ 
graph auch ſeine Laune haben, und oft wider 
ſeinen Willen blos Copiſt werden. — Ich habe 
alles geſaget, was mir theils von der Einrichtung, 
theils Abſichten dieſer Arbeit am nothwendig⸗ 
ſten ſchien. 


Nur muß ich hier noch ſowohl manchen mei⸗ 
ner hieſigen und auswärtigen Lieder freunde ei» 
nen hochachtungsvollen Dank für ihre Bey⸗ 
traͤge auch oͤffentlich ſagen; als ſie bitten, mich 

damit, ſo hie und da noch, wie ich, da mir uͤber 
unſer Geſangbuch noch von Niemand vorgear⸗ 
beitet worden, deren Vergebung vermuthe, Be⸗ 
merkungen uͤbrig ſind, weiter zu beſchenken. Den 
großen Gott aber, dem wir ſingen, flehe ich an, 
daß er auch dieſe Arbeit zu ſeiner Ehre und zum 
e aller Leſer, beſonders unferer Augſpurgiſchen 

emeinen, denen ſie zunaͤchſt gewidmet ſey, 
kraͤftig ſegne! - 


Otto Friederich Hörner, 
Diakonus an der Ev. Gemeine zum 
b. Kreuz in Augſpurg. 


Regi⸗ 


14 


€n N qe 


Regiſter 
uͤber den Anfang der Lieder, zu welchen 


Verfaſſer angegeben find, zum Nachſchla⸗ 
gen in aus waͤrtigen Geſangbuͤchern. 


A. 
Lieder. 


3f. bleib bey uns. 
Ach bleib mit deiner. 
Ach Gott dein arme. 
Ach Gott der Satan. 
Ach Gott erhoͤr mein. 
Ach Gott gib du uns. 
Ach Gott, thu dich. 

Ach Gott und Herr. 


Ach Gott vom Himmel ſieh. 
Ach Gott, wie lang vergiß'ſt. 
Ach Gott, wie manches Her⸗ 


eleid. 
Ach Sort, wie ſchroͤcklich. 
Ach Herr, mich armen. 
Ach Jeſu, deſſen Treu. 


Ach komm, du ſuͤſſer. 

Ach lieben Chriſten. 
Ach lieber Herr, du großer. 
Ach pes Jeſu, ſieh ich 


trette. 
Ach ſagt mir nicht. 


Verfaſſer. 


Nikolaus Seelnecker. 
Joſua Stegmann. 
Ga Meyfart. 
hriſtoph Brunchorſt. 
Jakob Peter Schechſius. 


Samuel Zehner. 


Eraſmus Alber. » 

Martin Rutilius; andere 
Waben Joh. Goͤlbel 
vom 1. bis 6. Vers, vom 
7. bis lezten iſt Joh. Ma⸗ 
jors Zuſatz. 

Doct. Martin Luther. 

Matthaͤus Greiter. 

Martin Moller. 


Johann Hermann. 

Johann Hermann Schein. 
ohann Hermann, andere: 

Peter Hagius. i 


kuͤder Menke. 


Johann Gigas. 
Johann Riſt. 
Levinus Johann Schlicht. 


Friederich Adam Lampe. 
RN 


Regiſter ber Lieder und deren Verfaſſer. ꝛc. 15 


Lieder. 
Ach treuer Gott. 


Ach wann kommt die Zeit. 
Ach was iſt doch unſer. 


Ach was ſind wir ohne 
Jes a 

Ach was ſoll ich Suͤnder. 
Ach wie betruͤbt ſind. 

Ach wie elend iſt unſer. 


Ach wie hat das Giſt. 
Ach au nichtig, ach wie 


fluͤchtig. 8 
Ach wundergroßer Sie⸗ 
gesheld. 
Ade du ſuͤſſe Welt. 
Allein auf Gott die 
Allein Gott in der Hoͤh. 


Allein und doch nicht. 
Allein zu die Herr. 


Alle Menſchen muͤſſen. 
edm wo ich gehe. 
lles ift an Gottes. 


Allwiſſender vollkommner. 


Alſo hat Gott die Welt. 
Angenehme Faſtenzeit. 
An Waſſerfluͤſſen. 
Auf, auf ihr Reichsgenoſſen. 
Auf, auf mein Herz mit. 
Auflauf, mein Herz, und du 
mein ganzer Sinn, gieb. 
Auf, auf mein Herz, und du 


mein ganzer Sinn, wirf. 


Verfaſſer. 


Paul Gerhard; andere: 
Magdalena Sibylla, ers 
zogin zu Wuͤrtemberg. 

Johann Angelus. 

Johann Roſenthal; andere: 
Daniel Wuͤlſer. à 

Adam Heinrich Lackmann; 
andere: Joh. Langemack. 

Genen Fliktner. 

Georg Mich. Pfefferkorn. 

Joh. Gigas. : 

Johann Heinrich Califius. 

Melchior Franke; andere: 

ich. Franke. 

Ernſt Chriſtoph Homburg. 


Heinrich Müller. 

Bartholomaͤus Ningwald. 

Nikolaus Decius; andere: 
Nik. Seelnecker; andere: 
Johann Spangenberg. 

Benjamin Schmolke. 

JohaunChiomuſus, andere: 
Conrad Hubert. 

Johann Georg Albinus. 

Johann Angelus. 

Johann Beruharddiebler iff 
Ueberſetzer ins Lat. 

Johann Dad Nambach. 

Paul Gerhard. 

Erdmann Neumeiſter. 

Wolfgang Dachſtein. 

Johann Riſt. 

Paul Gerhard. 

Martin Opitz. 

Martin Opitz; andere Joh. 
Heinrich Eins à; 

Lie 


wc (OE 
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Lieder. A 
Auf, auf mein Herz, und du 


mein Sinn, leg allen. 
Auf Chriſtenmenſch. 
Auf Chriſti Himmelfarth. 
Auf dieſen Tag bedenken. 
Auf meinen lieben Gott. 
Aus der Tiefen rufe ich. 


Aus meines Herzens. 
Aus tiefer Noth ſchrey. 


B. 
S5eficbl dem Herrn deine. 
Befehl du deine Wege. 


Bekehre du mich Herr. 
Bey dem Anfang dieſer. 


Brunnquell aller Guͤter, 


Herrſcher. 


b C. f 
Chrift, der du biſt der helle. 


Chriſte, der du biſt Tag. 
Ehrifie, mein Leben, mein. 
Chriſt fuhr gen Himmel. 
Chriſt iff erſtanden. 

Chriſt lag in Todesbanden. 
Chr iſtum wir ſollen loben. 
Chriſt unſer Herr zum 


ins; 
Chriſtus, der ift mein Leben. 
Chriſtus, der uns ſeelig 
macht. 


Verfaſſer. 
M. Johann Chriſtoph Arn⸗ 
ſchwanger. 

ohann Angelus. 

oſua Wegelin. 

ohann Zwick. 
Siegmund Weingartner. 
Deore Chriſtoph Schwaͤm̃ 
n 


ein. 
Johann Mattheſius; an⸗ 


dere: Kornelius Becker. 
Martin Luther. 


Henrietta Katharina von 
Gersdorf. 

Paul Gerhard. 

M. Chriſtoph Bezel. 


Aemilia Juliana, Gräfin 


„von Schwarzburg. 
Johann Franke. 


€fafinuó Alber; andere: 

Michael Weiß. 

Michael Weiß, Ueberſetzer. 
ohann Wilhelm Kellner. 
hriſtoph Solius. 

Martin Luther. 

Martin Luther. 

Martin Luther. 

Martin Luther. 


Simon Graf. 


Michael Weiß, Ueberſe ner 
aus dem Lateiniſchen. 


Lieder. 


bun Nachchlagen auswärtiger Gesangbücher 17 


Lieder. 


Da deus an dem Kreutze 


Da Jeſus an des Kreutzes. 
> alte Jahr vergangen 


Das Elend weißt du Gott. 
£u 1 neugebobrne Kinde⸗ 
wo Site unb Verdam⸗ 
Das: Wetter if vorbey. 

W ‚ge Herr 
or am dc Kreutz ift meine 
Der Ondbetbrütin fleußt. 
a. Herr, der aller Enden. 


1 


Vincentiug Schmuck; an⸗ 
dere Boͤſchenſtein. 
Vincentius Schmuck. 
Paul V andere: 
Joh. Steuerlein. 
Chriſtiana, Herzogin zu 
Mecklenburg, Aebtißinzu 
Gandersheim; verbe 
ſert: Martin Gruͤnwald. 
Joh. Steuerlein; andere: 
Shi: ecntins Schmuck. 
M. Joh. Heinr. Hevecker. 


Aemilia Juliana, Gräfin 
von Schwarzburg. 

Philipp Friederich Hiller. 

Paul Gerhard; andere: 
P. Sto 

Ghia un von Ru 


fe 
Paul Gerhard. 


Der 2 bat alles wohl; Heinrich Muller. 


gemacht 

Der ph ift mein getreuer. 

Der Hoͤllen Pforten ſind. 

Der lieben Sonnen Licht. 

Der Tag, der iſt ſo freu⸗ 
denreich. 

Der Y n hin, mein Jeſu. 

Dich bitten wir deine 
Kinder. 

Die mesh die im Him⸗ 


orta Liebe leidet nicht Ge⸗ 


Wolfgang Moſel. 

Mi gel Schirmer. 

Chriſtian Sfriver. 

Benno, saut Martin 
Luther, Ue berſetzer. 

Johann Angelus. 

Johann Lauterbach. 


Laurentius faurentit. 


Eraſmus Franciſci; andere: 
Benjamin Schmolke. 


Lieder. 


S St San io] 
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18 Regiſter der Lieder und deren Verfaſſer, 


Lieder. 
Die Seele Chriſti heil ge 


mich. 
Die Er: ift nunmehr nah. 
Die Zung und Mund iſt. 
Diß find die heil gen zehn. 
Du biſt ein guter Hirt. 
Du biſt ein Menſch / das. 
Du Brunnquell aller. 

Du Friedensfuͤrſt, Herr. 
Du gnaͤdigſter Erbarmer. 
Du großer Allmachts Gott. 
Du Lebensfürſt, Herr Jeſu. 
Du liebe Unſchuld du. 

Du meine Seele ſinge. 

Du o ſchoͤnes Weltgebaͤude. 
Durch Adams Fall ift. 
Du ſagſt, ich bin ein Chriſt. 
Du unbegreiflich hoͤchſtes. 


Du unvergleichlich's Weſe. 


Du weſentliches Wort. 


E. 


Ehr und Dank ſey dir. 
Einen guten Kampf hab. 
Ein Kind gebohr'n zu. 

Ein Laͤmmlein geht. 
Ein neugebohr'nes. 
Eins iſt noth, ach Herr. 
Ein Tröpflein von den. 
Ein feſte Burg iff. 

Ein Wuͤrmlein bin ich. 


Ephraim, was ſoll ich. 

Erbarm dich mein. 

Erhalt uns deine Lehre. 

Erhalt uns Herr bey dei⸗ 
nem. 


Verfaſſer. 
Johann Angelus. 


Paul Gerhard. 
jobann Heinrich Hevecker. 
artin Luther. 
Laurentius Laurentii. 
gan Gerhard. 
enjamin Schmolke. 
Ludwig Helmbold. 
Philipp ede Pil. 
Philipp Friederich Hiller. 
Johann Rift. 
Paul Gerhard. 
Paul Gerhard. 
Johann Frank. 
azarus Spengler. 
Johann Adam Haßlocher. 
Joachim Neander. 
enjamin Schmolke. 
Laurentius Laurentii. 


Johann Rift. 
3 N Alberti. 


etrus Dresdenſis. 

aul Gerhard. 

ohann Jakob Rambach. 

ohgnn Heinrich Schröter. 

raſmus Srancifci. 
Martin Luther. 
Bartholomaͤus Froͤlich, an⸗ 

dere: Baſilius Foͤrtſch. 
Ernſt Chriſtoph Homburg. 
Erhard Hegenwald. 
Andreas Gryphius. 
Martin Luther. 


Lieder. 


* 
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Tiieder. 
Erhalt uns Herr dein 
göttlich. 4 


Ern dich mein ſchwa⸗ 
ee i der herrlich 
egen iſt der heilig 
eagle reicher Herr ber 
Er wird es thun der from̃e. 
Es iſt das Heil uns kommen. 


Es iſt der Jugend Eitelkeit. 


Es iſt gewißlich an der Zeit. 
Es iſt nicht ſchwer, ein 


Chriſt. 
Es iſt vollbracht, Gott iſt. 
Es koſtet viel ein Chriſt. 


hr iy Herr, deine Guͤtig⸗ 


Es it ber Unweiſen. 

Es ſteh'n ins Simmel 
Throne. 

Es traure, wer da will. 

Es hr uns Gott genaͤdig 


Ew * Liebe, mein Ge⸗ 
muͤthe. 


F. 


Snlaet Mt ruft uns das 


gra die febr, o meine 
Seele, ſpringe. 

Freu dich ſehr, o meine 
Seele, und vergiß. 


Derfaffer. 

Juſtus Jonas. 
Johann Riſt. 
Nikolaus Hermann. 
Martin Luther. 
Philipp Friederich Hiller. 
Johann Daniel Herrn⸗ 

midt. 
Zaha 


artholomaͤus Ringwald. 
hr Friederich Rich⸗ 
S Franke. 
Chriſtian Friederich Rich⸗ 

ter, einem Theile nach. 
Philipp Jako Spener. 


Martin Luther. 
Ludwig Helmbold. 


Salomon Liſkovius. 
Martin Luther. 


Johann Jakob Rambach. 


Johann Riſt. 
Nareiſſus Rauner. 
Sim. Graf; andere: Kaſpar 


von Warnberg. 
2 Lieder. 


^". 


— 


20 Regiſter der Lieder und deren Verfaſſer, 


Lieder. 


Freuet euch, ihr Chriſten 
alle. 5 


Freuet euch, ihr Gottes 
Kinder. 8 


Freundlichſter Immanuel. 
Freuet euch, ihr Chriſten 


alle. 

no auf, mein Seel. 
iiti auf und laßt uns. 

Froͤhlich foll mein Herze. 
ih Morgens, da die 
Sonn'. " 

8i. deinen Thron trett 
1 . 5 


G. 


Gedult ift euch vonnoͤthen. 
Gegruͤſſet ſeyſt du meine. 


Geh aus mein Herz und 


uche. 
Gelobet ſey der Herr, mein. 
Gelobet fep Iſraels Gott. 

N ſeyſt du großer 


ott. 
Gelobet ſeyſt du Jeſu. 
Gieb Fried zu etn 


Gieb mir ein. frommes 


Herz. 
Gott, der du die Leute 
liebeſt. 
Gott der Ordnung. 
Gott der Vater wohn. 
Gott der wirds wohl. 
Gott des Himmels und der. 


Verfaſſer. 


Andreas Hammerſchmidt; 


wahrſcheinlicher andere: 
Chriſtian Keymann. 
Chriſtoph Olearius; ans 
dere: Johann Olearius 
wahrſcheinlicher. 
Johann Jakob Rambach⸗ 
eorg Werner. 


Ludwig Helmbold. 

Johann Riſt. 

Ini Gerhard. 
ohann Hermann. 


Juſtus Geſenius; andere: 


Peter Hagius. i 


Paul Gerhard: 
Paul Gerhard. 
Paul Gerhard. 


Johann Olearius. 
ohann Hermann. 
Johaun Riſt. 


Martin Luther. 

Wilhelm Kapito oder Fa⸗ 
britius. t 

Erdmann Neumeiſter. 


Philipp Friederich Hiller. 
Kornelius Heinrich Hecker, 
Martin Luther. 


Ernſt Stockmann. 
Heinrich Alberti. 


Lieder. 


zum Nachſchlagen ausw 


Lieder. 
Gott dir ſey Dank. 


loſſen. 


Gottes und Marien. 
Gott hat das Evangelium. 
Gott heut endet ſich. 

Gott lebet noch. 

Gott lebt, wie kann ich 
traurig. 7 

Gottlob ein Schritt. 
Gottlob, mein Jeſus macht. 
Gott meines 


ſter. 
Gott mein Herz dir Dank. 
Gottlob nun iſt erſchollen. 
Gott ſey Dank in aller Welt. 
Gott ſey gelobet und. 
Gott Vater, Sohn und 
heil'ger. 
Greif zu, greif meine. 


Großer Gott, ich wil dir. 
Großer Prophete. | 


etd hoher cheru⸗ 
n 


inen. 
Groß iſt o großer Gott. 
Gute Nacht, du boͤſe Welt. 


Hennen die Seele, die in 
1 Iu y. X 
Heilig und gerechtes. 


ebens Mei⸗ 


artiger cdeſangbücher. 21 


Verfaſſer. 


Georg Wilhelm Sacer. 
Gott du haſt es ſo be⸗ A 
ſchloſſ 


uten Ulrich, Herzog zu 
e und Luͤne⸗ 
urg. | 
Kaſpar Neumann. 
Eraſmus Alber. 
Siegmund von Birken. 
Johann Friederich Zihn. 
enjamin Schmolke. 


Auguſt Hermann Frank. 
Johann Olearius. 
aſpar Neumann. 


Aemilia Juliana, Graͤfin 
von Schwarzburg. 

Paul Gerhard. 

Heinrich Held. 
artin Luther. 

Juſtus Geſenius; andere 
ungewiß: Ludaͤmilia Eli⸗ 
ſabetha, Graͤfin von 
Schwarzburg. 

Ludaͤmilia Eliſabetha, Graͤ⸗ 
fin von Schwarzburg. 

Johann Arnd. i 

Jbachim Neander, oder 


Neumann. 
Craft Chriſtoph Homburg. 


Johann Hermann. 
Johann Duivsfeld. 


P. Gerhard und H. Mil 
er. 

Philipp Friederich Hiller. 

B 3 Lieder. 


"e K-— C» enen 
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Lieder. 
eiligſter Jeſu. xv 
$e mir Gottes Güte. 
err Chriſt der einig. 


Herr deine Rechte und. 


Herr deine Treue iſt. 

DR der du vormals. 
err, es iſt von meinem. 

Herr Gott, dich loben alle 
wir. 


er Gott, bid) loben toit. 
Herr Gott, dich loben wir, 


regier. 

Herr Gott, nun ſey ge⸗ 
preiſet. 8 

Herr, ich habe mißgehan⸗ 
elt. 

Herr Jeſu Chriſt, dich zu 
uns. 

fnr adu Chriſt, du hoͤch⸗ 
€ . 
rr Jeſu Chrift,ich ſchrey. 

iot Sea Chr, ich weis. 
err Jeſu Chriſt, wahr'r 

Oesch viis 

jen eſu, Gnabenſonne. 


err Jeſu, meine Ruh. 
err mein Gott lehre mich. 


Sa Öffne mir bie Herzens: 


err, wie du willt, fo 
um willt, fi 


Verfaſſer. 


Gottfried Arnold. 
aul Eber. 
"lifabetba Crucigerin; ans 
bete: Andreas Cnyphius. 
Lukas Dfiander, andere: 
Paul Gerhard. 


ö aan Weidenheim. 


aul Gerhard. 
Kaſpar Neumann. 
Philipp Melanchthon, Ver⸗ 
ie er; Paul Eber, Ueber⸗ 
etzer. 
Martin Luther. 
Johann Frank. 


Nikolaus Seelnecker. 
Johann Franke. 


Wilhelm, Herzog zu Wei⸗ 
mar; andere: Hartmann 


chenk. 

Bartholomaͤus Ringwald. 
ohann Schindler. 
artholomaͤus Ringwald; 
andere: Johann Riſt. 

Paul Eber. 

Ludwig Andreas Gotter. 

Diltey. ! 

Aemiſia Juliana, Gräfin 
von Schwarzburg; an⸗ 
dere: Johann Angelus. 

Johann Olearius. 

Kaſpar Meliſſander. 


Lieder. 


enen 
* 7 
L 
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Lieder. 
Herr 1 du ſtarker 
Hebaalerlebſer Gott. 
Herzlich lieb hab ich dich. 
Herzlich thut mich ver⸗ 
langen. 
ilie Jeſu, was 
ö Heiß if das rechte Jubel⸗ 
a M des Herren Ru⸗ 


Sm it uns der Tag. 
vM 1 Gottes 


Hier it die Ruh'ſtatt mei: 


Hier in mein Herz, Herr. 
Hier liegt mein Heiland. 


ud e mein Herr, wo 
ai 6 wie gehts doch 
Hilf Helfer, hilf in Angſt. 

$0 b Herr Jeſu, laß ge⸗ 


Hilf ni mein Gott, hilf. 
ee. Erde, Luft und 


eet 

Hör an mein Herz, die 
leben. 

Hoͤrt ihr Menſchen, was 
t 


Hoftag Davids Sohne. 


Derfaffer. 
Johann Frentzel. 


ohann Angelus. 
eartin Schalling. 
Chriſtoph Knoll. 


Johann Hermann. 
Johann Rift. 
Nikolaus Seelnecker. 


Johann Frank. 
Balılius oͤrtſch, andere: 

Bartholomaͤus Geſius. 
Chriſtoph Wegleiter. 


Sebaſtian Franke. 

Sibylla Magdalena, Herzo⸗ 
gin zu Wuͤrtemberg. 

Nathan Chytraͤus. 


Johann Kaſpar Schade. 


Martin Moller; andere: 
Nikolaus Seelnecker. 
Johann Riſt; andere: Joh. 

Hermann. 
Johann Hermann. 
Joachim Neander, oder 
Neumann. 
Paul Gerhard. 


Chriſtian Weiß. 
Chriſtian Keimann⸗ 


B 4 Lieder. 


, "X J. 


Are 


E" Beier ber fide und deren Verfaſſer , 


Lieder 8 be 
ey. i ES 
ammer hat mich ganz. bande 9i. 
300 ud Menſch/ i, ehriftoph itius. 


armer. 
Ich armer Snenfó) , di 
komm. 
Sch bin getauft auf deinen. 
Ich bin getauft, o große. 
300 bin im Himmel ange⸗ 
chrieben. 
385 ^R mit bir mein 


\ Ich bin vergnügt nach. 
20 bin vergnüat und halte. 
Ich dank dir lieber Herre. 


38 dank dir ſchon durch. 
* dir fuͤr deinen 


à denk an dein Gerichte. 
ch eile meiner Heimath. 


Ich freu mich in dem Her⸗ 
ren. 

Ich habe nun den Grund. 
20 hab' in Gottes Herz. 

Rt bab mein Cad) Gott. 


39 od mich Gott er⸗ 


$45 «yd ai oſt bey mir ſelbſt. 
80 heb' mein’ Augen auf. 
S ó komm' itzt als ein 
armer. 


Som Herma nn. 


Johann akob Rambach. 

einrich Maſius. 
alomon Frank; andere: _- 
Johann Ernſt Wenicke. 

Andreas Ingolſtaͤtter; am 
dere: Laurentius Bil. 
Cranz. 

Andreas Tug. 

Klemens Thieme. 

Johann Kohlros; andere: 
Juſt. Geſenius; andere: 
s Neichenwald. 

Michael Praͤtorius. 

Johann Angelus. 


Benjamin Schmolke. 
Leopold Franz Friederich 


ehr. 
Bartholomaͤus Helder. 


Johann Andreas Rothe. 

Paul Gerhard. 

Johann Pappus; andere: 
i" Michael Dil⸗ 
err 

Johann Leo; andere: Jo⸗ 
pu à Siegfried. 


EN Gerhard. 
kornelius Becker. 
Juſtus Sieber. 


Lieder. 


"-— 
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Lieder. 
Ich ruf zu dir eſu. 
33 ſin bi pera unb. 
^ f an deiner Krippen 


mei, daß mein Erlöſer. 
Nr men Gott, daß 


Ich will den 
Ich will dich li 
Ich que von 


genen 
n meine 
er Miſ⸗ 


Ich wuͤnſch tauſendmal zu. 
ee länger hie, je fpáter 


efn, ilerkieöfer Bruder. 

eſu, deine tiefe Wunden. 
eit der du meine Seele. 
Je ben du mein liebſtes 


Seh / du weift, wie wir 
chen. 
Sc du Wurzel des Le⸗ 
Ls großer Wunderſtern. 
EN s f 1 ſiegen, du Fuͤrſte. 
Se i Jeſu du mein Leben. 
Sur Town doch ſelbſt zu 
Jeſu „Kraft der blöden 
erzen 
eju Leiden, Pein und Tod. 
e v. liebſte Seele. 
a ſu, meine Freude. 


S fü, meine Liebe. 
305 s „4 meiner Freuden 
ude. 


B 8 


Verfaſſer. 


; E Speratus. 


erhard. 
Pau erhard. 


57 Gerhard. - | 


Joh ann Rift. 


Paul Gerhard. 
Johann Angelus. 
t€ , SINN von 


enjamin Gchwolke⸗ 


aul Gerhard. 

1 — 
Joh ann 
Johann Su 


Johann Jakob Schwenter; 
eod Chriſtoph Sey⸗ 


enn Neumeiſter. 
EG Heinrich Schröter, 
nna Sophia, Land raͤfin 
eſſen, Aebtiſſin zu 
e 
Johann Angelus. 


I rin Knorr von No⸗ 


Paul n. 

Salomo Liſkovius. 
ohann Franke. 

Toni Arnd. 
hriſtian Wilhelm Sacer. 


Lieder. 
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Lieder. 
ac meiner Seelen Rub. 
efu,meiner Seelen Wone. 
Jeſu, meines Herzens 
reud. 
Ne Ur meines Lebens $e 


dms lieb id) ewiglich. 
eſu, nun ſey gepreiſet. 


Jeſu, Rahe meiner Seelen. 


Jaun W Gottes, J 


Sue hits, unſer Hei⸗ 
land, der den. 

Jeſus Chriſtus, unſer Hei: 
land, der von. 


Jeſus iſt der ſchoͤnſte Nam. 
Sefns ift und bleibt mein 


eben. 
Jeſus, meine Zuverſicht. 
Jeſus nimmt die Suͤnder 


an, drum. 
i ^W nimmt die Sünder 


omm. 
Jeu, Sonn des Herzens. 
e armenSünder,fommt. 
Ahr Chriſten, ſchickt cud. 
Ihr. dm Chriſten, freut 


Sims froͤhlich, immer 
roͤhli 
ur allen meinen Thaten. 
n dem Leben hier auf 
Erden. 


Verfaſſer. 


ohann Frank. 
artin Janus. 
ohann Flittner; andere: 
ohann Franke. 

tnft Chriſtoph Homburg; 
andere: Johann Riſt. 
Chriſtoph Sonntag. 
Johann a andere: Joh. 


Herma 
dubivig 2 Andreas Gotter. 
Bar Juſtus Breit 


hau 
Mertin, Luther. 


bun Huß foll Verfaſſer 

eyn; Martin Luther 

verbeſſerte es. 

Laurentius Otto Laſius; 
andere: Johann Ange⸗ 


lus. 
Nikolaus Gerlach. 


Louiſa, Kuhrfuͤrſtin von 


Brandenburg. 
Johann Jakob Rambach. 


Johann Jakob Rambach. 
ene eue 
ralis Alber 

Magnus Daniel Omeis. 


gu Flemming. 
avid Boͤh hm. 


Lieder. 


— — — 


In 0 5 hab ich t 
In dieser Morgenſtund. 
In ſuͤſſem Freudenſchall. 


aft Gott fir mic, fo er 
Iſt Gott mein Schutz und 
Helfersmann. 


K. 


Keinen hat Gott verlaſſen. 
aer Jeſu, hoch von 


0 dem fein König 

un © Gift des Vaters 
un 

Laue Schoͤpfet heil⸗ 


Komm heiliger Geiſt Herre. 
omm o komm, du Geiſt 


de 
fomnf du großer Gottes: 
soni Troͤſter, komm her⸗ 
nieder. 
Kommt alle zu mir, kommt 
zu. 
— her, ihr Chriſten, 
Kaſdeber⸗ ihr Menſchen⸗ 


ami ber zu mir, ſpricht 


— ũ — — 


Verfaſſer. 
Adam Reiſner. 


Jobann Reichenwald; an⸗ 


dere: Juſtus Geſenius. 


Petrus Dresdenſis, ift des 


Lateiniſchen: In dulci 

jubilo, Verfaſſer; "n 

an unbekannt. 
us erhard. 

Ernſt Chriſtoph Homburg. 


Andreas Keßler. 
Jakob Baumgarten. 


Johaun Jakob Rambach. 

Magnus Heſenthaler. 

Martin Luther, Ueber 
ſetzer. 

Markin Luther. 

Joachim Neander, oder 
Neumann. 

Benjamin Schmolke. 

Paul Gerhard. 

Johann Hermann. 

Joh. Chriſtoph Arnſchwan⸗ 

eyubara Sxift. 


Bartholomäus Ringwald. 
Lieder. 
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— d 
Lieder. 


a ihr traurigen Ge⸗ 

ther. 

Kommt und laßt euch Je⸗ 
ſum. 

Kyrie eleiſon. 


LA 
Laſſet ab von euren Thraͤ⸗ 


T und den Herren preis 
Laß n dein ſeyn und 
leiben 


en. 
Lebt jemand ı fo, wie ich, 
ſo lebt er jaͤmmerlich. 
neee wie ich, ſo 
t er kuͤmmerlich. 
N. fo, wie ich, fo 
t er ſeeliglich 
Lebt W ſo, wie 16, fo 
lebt er wunderlich. 
gii ar uli Herr Jeſu 


diebe, die du mich zum 
ilde. 


Liebſter Jeſu, du wirſt. 
Liebſter Au wir find hier, 


dein 
Sidi L4 wir fi nb hier, 


gichfer Vater, ich bein 
Er 

^ itan 

Lobe in Herrn, den maͤch⸗ 
tigen. 


Verfaſſer. ; 
Paul Gerhard. 


Johann Hermann. 
Martin Luther. 


Georg Richter. 
Johann Riſt. 
Nikolaus Seelnecker. 
Heinrich Müller. 
Heinrich Miller. 
Heinrich Muͤller. 
Johann Heinrich Schellen⸗ 
aur. 8 
Philipp Friederich Hiller. 
Friederich Adam Lampe; 
e Johann An⸗ 
9d s. 
Bean 
enjamin Schmolke. 
Tobias Clauſnitzer. 
Chriſtoph Titius; andere: 
Heinr. Müller. 
Martin Luther. 


Johann 5 NI 
Neumann 


oi 
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e 
vs den Herrn, lobet 


dob di dem allerhoͤchſten. 
Lobt Gott, ihr Chriſten all⸗ 


uglei 
Lobt ihr ihr Frommen nah. 
M. 1 
Mache dich, mein Geiſt, 
bereit. 
Mag ich Ungluͤck nicht wi⸗ 
derſtahn. 
Man lobt dich in der Stille. 


man Hoffnung ſtehet 


Meine Kraſt iſt hin. 
Me Jeſum laß ich nicht, 


M 2 Jeſum laß ich 
ut 
Wien den laß ich nicht, 


Wan, Seel ift ftille. 
pio die Herze bring 


Men Gott, ich habe mir. 
Mein Gott und Hort. 


Mein "M weil ich in mei⸗ 
nem 


Mein Gott, wie manches 


ehlt. 
Mein Herzens⸗Jeſu, meine 
inc | 


fg =  Verfafler. 
Nikolaus Seelnecker. 


Michael Weiß. 
Nikolaus Hermann. 


Johann Angelus. 


Gottfried Arnold, andere: 


reyſtein; andere⸗Paul 
erhard. 


Maria, Koͤnigin in Um 
t" 


garn. 

Joachim Neander, oder 
Neumann. 

Jogchim Neander, oder 
Neumann. 

Friederich Greiff. 

Georg Linzner. 


Johann Friederich Meyer. 
Ehriftian Keimann. 


Chriſtian Skriver. 
Johann Kaſpar Schade. 


paul Gerhard. 
animi Eliſabetha, Graͤ⸗ 
fin von Schwarzburg. 


Johann Euſebius Schmidt. 


Valentin Ernſt Loͤſcher. 
Johann Chriſtian Lange. 


Lieder, 


3o Ne Regiſer ERBEN iua Qe 


7. — Rieder. 
Sitcin rrj itum betruͤb'ſt 
Mein pios nimmt bie 


Sünder 
T 10 an die Se 


men Jeſus lebt, was foll 
ich. 
. eſus ſtirbt, was 
m 
p eu, ſuͤſſe Seelen: 


Mein lieber Gott gedenke. 
Mein Seel dich freu. 
SM. Seel iſt ſtille zu 


Mein theurer Heiland. 

Mir nach, ſpricht Chriſtus. 

Mitten wir im Leben ſind. 

Mit Ernſt, o Menſchen⸗ 
Kinder. 

T Fried und Freud ich 


Witten den mir Gott er: 


n. 


N. 


Ta dir, o Gott, verfa 
get mich. 


Nach dir, o Hert, verlan⸗ 
get mich. 

Nicht ſo traurig, nicht ſo 
ehr. 

Nimm von uus Herr, du 


Noch dennoch muſt du 
drum. 


Derfafler. —— | 
ibm Neumeiſter. 


ioni Franz Friederich 
ehr. 
when Chriſtoph Deß⸗ 
er. i 
Benjamin Schmolfe. 
Benjamin Schmolke. 
Johann Chriſtian Lange. 
Erdmann Neumeiſter. 
Siegmund Schererzius. 
Chriſtian Skriver. 
Samuel Großer. 
ohann Angelus. 
A n Luther. 
Valentin Thilo. 
Martin Luther. 


Bonaventura Rieſch. 


Anton Ulrich Jenes zu 
bun und Luͤne⸗ 


r en, ; andere: 

Cyriakus ö 
Paul Gerhard. 
Bartholomäus Ringwald. 
Paul Gerhard. 


Lie⸗ 


^ —" — 31 


eder 
Nun bitten wir den heil. 
Geiſt. 3 
Nun danket alle Gott. 
RR all und bringet 
Nun freut euch Gottes. 


Nun freut euch — 


ing 

Nun Geo, es iſt voll⸗ 
bracht, und. 

Nun jauchzet all. 
Nun iſt auferſtanden. 
Nun kommt der Heiden. 
Nun laſſet Gottes Guͤte. 
Nun laßt uns den Leib. 


Nun laßt uns gehn und. 

Nun laßt uns Gott dem 
Herren. 

Nun lob mein Seel den. 

M ruhen alle Wälder. 
Nun ſich der Tag geendet. 

nie Hi ihre Hoffnung 


Som t wir ſind auch dißmal 
ſatt. 


O. 
O talerſchzuſter Freuden⸗ 


tag. 
O du allerſuͤß ſte Freude. 
O du dreyein'ger Gott. 


Verfaſſer 


Martin Luther. 


Martin Rinkart. 
Paul Gerhard. 


Eraſmus Alber. 
Martin Luther. 
Johann Riſt. 


E 


Hartmann Schenk. 


Benjamin Schmolke. 


Michael Schirmer. 
Philipp Jakob Spener. 

Martin Luther. 

Sin Michael Dilherr. 
ichael andere: 

ohaun 958 
Johann Dann. 
Nikolaus Seelnecker. 


Johann Poliander. 

99 Sire 10 0 
ohann Friederich Herzog⸗ 

Maas Greiter. T 


Erdmann Neumeiſter. 


Johann Job. 


Paul Gerhard. 

Johann Laſſenius; andere: 
Aemilia Juliana, Graͤ⸗ 
fin von Schwarzburg. 


Lieder. 


Et Reger a FS : "e ns 


Lieder. 
0 uighit bu Bw 
O Ewigkeit, 9 Ewigkeit. 
O frommer und getreuer. 
O 1 da ich gar keinen 


O a der du aus Her; 


O Sa is du in fitbes 


bru 
O Gott „dir dank ich alle⸗ 


zeit. 
O Gott, du frommer Gott. 
: adven du hoͤchſter Gna⸗ 


enhort 
O Gee Herr Jeſu 
O Gesihn von Ewig⸗ 


O Sat „ ich thu dir dan⸗ 


O Got, mein Schoͤpfer. 

O Gott, mein Vater und. 

O RAE ci im Him⸗ 
me 

O Ene. Gott ins Him⸗ 


e großer Gott von Macht. 
Haupt, voll Blut. 

8 Bu Dreyfaltigkeit. 
eib ger Geiſt, du hoͤch⸗ 


O uer Geiſt, kehr bey. 
O wg Geiſt, v heiliger 


opes Gott, dein gott 


Johan Ki? .- 


2 2 * 
"i A Hae | 


Verfaſſer. : 


Daniel Wilfer. 
Bartholomäus Ringwald. 
Jobann Bornſchuͤrer. 25 


Juſtus Geſenius. 
Johann Franke. 
Johann Riſt. 


re ermann. 
onrad Hubert. 


Sn Juſtus Breit 

Sod Juſtus Breit⸗ 
Bartholomäus Ringwald. 

Paul Gerhard. 

Heinrich Georg Neuß. 

Johann Freder. 

Johann Riſt. 

Zohan Matthäus Meyfart. 

Gerhard. 

ufus Del Gef enius. 

artholomaͤus Ringwald. 


Michael Schirmer. 
Bartholomaͤus Helder. 


Martin Luther. | 


Lieder. 


Cm 
e 


Leder. 
O pnr E m wird ſein 


o mie Barmher⸗ 


. 
- 


rGeſangbüͤcher. 33 
HVerfaſſer. 
muas Dachſtein. 
Laurentius Laurentii. 


O Ye Christ ! dein Kripp⸗ Paul Gerhard. 


o Sra Ehrifle, wahres 
O Ks ebrift, mein ſchoͤn⸗ 
RK: Ehrifl, mein's $e 
Sei, ae bu bid) von 
O „ du mein Braͤu⸗ 
8 Jeu, Jeſu, Gottes ſohn. 
eſu, komm zu mir. 
Jeſu, meine Wonne. 
8 Jeſu, ſuͤſſes Licht. 
O ef ſuͤß, wer dein. 
O J wilſt du noch ſo. 
O Ung ; deſſen Mape⸗ 
O Lamm, das keine Suͤnde. 
O Lamm Gottes unſchul⸗ 


ig. 
O meine Seel "ie dich. 


O Sa, bewein' dein 

O etd wie iſt dein 

O reicher Gott von Si 
tigkeit. 


Joh ann Hermann; andere: 
arthold Helder. 
Paul Gerhard. 


Martin Boͤhme. 
Johann EEuſebius Schmidt. 
Johann Hermann. 

ohann Hermann. 
9 * Liskovius. 
Johann Riſt. 
Je e andere: 
Martin Poller. 
Erdmann Neumeiſter. 
Valentin Loͤſcher. 


Jam Anaftafing Frev⸗ 


Nilas Baus 


Ernſt Chriftg b Homburg; 
m hann Ange - 


Sebald Heyben. 
Laurentius Laurentii. 
Joachim Juſtus Breit, 
haupt. 5 
Lieder. 


RR 3 : kl CM 


eto dt ot 
Tus b. 1 


rA. 


34. Seife bet enden qure 


Lieder. 


O ſchwerer Fall, den Adam. 
S Sele ſchaue Jeſum 


O Sale welche Seelig 
O 11 Gott ins Fin 
O po Wort, das Jeſus 
oe Blut, o rothe 
e o Herze⸗ 
p Baier aller Guͤte. 

O Vater, unſer Gott. 


O Welt, ſieh hier dein 
Leben. 
P. 


Prange Welt mit deinem. 


Reich und getreuer Vater. 
Reiß 4 y befränfte 


Reſßt ihr Seda, Erde 
bebe. RAR 
| e. N H j 
Schaffer „daß ihr ſeelig 
Schaf in mir Gott, ein 


— e mein Herz 
It. 


erf 


Suam Bur REN. 
onttirieb Hofmann. | 


M. Hohen Chriſtoph Arn⸗ 
Mn n Bh Boͤhme. 

Johann Hoͤfel. 

Simon Dach. 

Johann Rif. 

Sohn Preuß. 


ohann Angelus. 
aul Gerhard. 


Johann Job- 


hilipp Friederich iler. 
gs Wilhelm Ge. ; 


Gottlieb Balduin. 


Sroniitfa Barbara Her 


3 ann Sinafidiu$. d 
big fen. 


w 


ide 


dgio e ^ 
eir ato 
prn 


gum fegen suntin 35 


Lieder: 
Schatz über alle Scha e. 
Schimuͤcke dich, o liebe. 
9055 Jeſu, lieb, 

fies 
Schwing dich auf zu. 
Seelenbraͤutigam. Edi 
Seelig ja ſeelig. | 
Seelig ift die Seele. 
Sey getreu bis an das. 
Sey Gott getreu, halt. 
Ben je, Md ! barm⸗ 
Sey Lob und Ehr dem 
hoͤchſten. 
Sey mir tauſendmal. 
Sey wohlgemuth. 
Sieh, hie bin ich Ehren⸗ 
koͤnig. 
har wir aus Herzens⸗ 
So bita ich demnach an. 


So komm geliebte Todes⸗ 
ſtunde. 8 


Sin ich mich denn tag 
esit es gleich biswei⸗ 
e A meinem Gott 


ga 


„ 
LI 


Verfaſſer. 
Salomon Liſkovius. 


; ‚Soda Franke. 


eorg Wilhelm Sacer. 


Paul Gerhard. 


Adam von Dreſe. 


? Suns Sume; aubete: 


Paul Ger ald 3 
Heinr. Muller. 
Georg Linzner. 
Michael Franke. 
Ludwig Andreas Gotter. 


Johann Jakob Schade. 


Paul Gerhard. 
Paul Gerhard. 


andere: 


Joachim Neander, oder 


‚Neumann. c 
Georg Zeaͤmann. 


Juen Heinrich von Hip⸗ 
Johann Pretten hat An⸗ 


theil; Sophia Eliſabe⸗ 
tha, Herzog Moritzens 


u Cachſen⸗ Zeitz Gemah⸗ 


lin, hat es theils ange⸗ 
E 2 theils mit verfer⸗ 


hilo» Jakob Spener, 
Chriſtoph Titius. 
Paul Gerhard. 


Lieder. 


Sa y 


ER ud 
67 RE 
e 


«4 7 
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Lieder. 
Sorge Vater, ſorge du. 


So traget mich nun immer 


hin. 
So wahr ich lebe, ſpricht. 
So will ich Jeſu, di 


nicht. 

So wuͤnſch ich nun ein 
gute. 

Spann aus, ſpann aus, 
ach. 

Straf mich nicht in dei⸗ 
nem. 6 dm 
Süffer Chriſt, du, du biſt. 

T. 


Thu Rechnung. 
Trau auf Gott in allen. 


Treuer Gott, ich muß dir. 
Treuer Hirte deiner Heerde. 


Treuer Wächter Iſrael. 
Troͤſtet, troͤſtet meine Lie⸗ 


ben. 
u. V. 
Valet will ich dir geben. 


Vater unſer im Himmel⸗ 
reich. 


Verfaſſer. 

Ludaͤmilia Eliſabetha, Graͤ⸗ 

fin von Schwarzburg; in 
einigen Geſangbuͤchern 
find die anonymiſchen 
Buchſtaben J. E. C. O. 
vorgezeichnet. 

Michael Weiß. 


ohann Hermann. 


ch ne Eliſabetha, Graͤ⸗ 


fin von Schwarzburg. 


Philipp Nikolai. 


Michael Walther. 
Johann Georg Albinus. 
Juſius Sieber. 


Johann Olearius. 

Juſtus Sieber; andere: 
Joſua Stegmann; an⸗ 
dere: Wolfgang Karl 
Briegel. 

Johann Hermann. 

Denrietta Katharina von 
Gersdorf. 

Johann Hermann. 

Johann Glearius. 


Valerius Herberger. 
Martin Luther. 


Lieder. 


E sat avs SEPT 


d 


"— Waagen nannte OsFng she. s 37 


Verleih uns € ibat: 
Verſuchet euch doch ſelbſt. 


Bittorin mein Lamm iſt 
m Herrſcher, unſer $5; 


Uns E ein liebes Kind. 

Unſre müden Augenlieder. 

Vom Himmel hoch da 
komm ich. 

Vom Himmel kam der. 

Von Adam her ſo lange. 

d iR Menſchen abge 


Von Got will ich nicht. 
Vor Grit Herr Je 
Ud Herr Jeſu, 


N. 
er au mein Herz, die 
rd "i mein Herz und 


Wache auf, ruft uns die. 
Waͤr' Gott nicht mit uns. 
Wann ich betracht mein. 
Wann meine Sund mich. 
wu wir in hoͤchſten Noͤ⸗ 


Warum betruͤbſt du dich. 
— machet ſolche 


Warum im lr ich mich dann 
graͤme 


Warum mil du drauſſen. 


Verfaſſer. 
Martin Luther. 
S Juſtus Breit⸗ 
Sage 3 Konrad 
ead Hader, oder 


Neumg 
Johann in Eu ſcbius Schmidt. 
ohann Franke. 
Martin €ntber. 


Martin Luther. 
Michael Weiß. 
Andreas Cnophius. 


Nikolaus Hermann; an⸗ 
dere: Ludwig Helmbold. 
Johann Michael Dilherr. 


Laurentius Laurentii. 
Paul Gerhard. 


Philipp Nikolai. 
Martin Luther. 
Eraſmus Franciſci. 
Juſtus Geſenius. 
Paul Eber. 


ans Sachſe. 
i Gerh. 


Paul Gerhard. 


Paul Gerhard. 


€ 3 Lieder, 


ge Reben dran eg 


| Lieder. 
Was alle Weisheit in der 


Welt. 
Ts frag ich nach der gan⸗ 
mas ‚frag ih nad) bet 
zu sen du Feind He. 
Was ieh du denn, o 
meine. 
Was Gott thut, das iſt. 
Was kann ich doch fuͤr 
ank. 
mu on bod) der von 
ass men Gott will, das 
mes m ich doch, o 
was willſt du dich betruͤ⸗ 
Weg "fuf du unluſtvolle. 
Weg mein Herz, mit den. 
. nichts gemeiner's iſt 
ssi 


spi vine alle Ding' ver⸗ 


eine Sorg und 


Wenn ie die heil gen ze⸗ 
hen Geboth. 
Wenn * Seel' den 


Tag 
eme mein Stuͤndlein. 
Wer das Kleinod will. 


Verfaſſer. 
Paul Gerhard. 


Johann Chriſtoph Schwed⸗ 
Georg Michael Pfeffer 
Mei Luther, Ueberſetzer. 
Karl Friederich Lochner. 


Samuel Rodigaft. 


Johann Hermann; andere: 
mit mehr Wahrſchein⸗ 
cona Juſtus Ge 

niu 

Ludaͤmilia Eliſabetha, Graͤ⸗ 
fin von Schwarzburg. 

Albrecht, Marggraf zu 
Brandenburg. 


Paul Gerhard. 


Johann Hermann. 
2. S Rube. 
Paul G 
Erne eh, 

Philipp Jakob Spener. 
David Denike. 
David Denike. 
Gib lus andere: 

Chriſtoph Wegleiter. 


Nikolaus Hermann. 
Johann Menzer. 


Lieder. 


LM 


gusShéSgolage ende ggf 30 


Li eder . 
as munter, mein Ge 


Wer Gott vertraut. 
Wer JJ Eſum bey f ſich ae : 


Wer in dem Schutz des 
Wer i no wie du. 

Wer nur den lieben Gott 
e im Geiſt befehteis 


est unterm Schirm des. 
Wer weis, wie nahe mir. 


[4 
Wer wohl auf iſt. 
Wie Gott will, ift mein Ziel. 
Wie groß iſt deine Herr⸗ 
lichkeit. 
Wie groß, o Gott iſt deine 


dacht. ö 
85i ur iſts, ein ali 
P 15 die Welt ſo. 
w* iſt es möglich, hoͤch⸗ 
Wie ie qud einer Waſſer⸗ 
Wie ſchoͤn leuchtet der 


Morgenſtern. 
Wie's Gott gefällt, ſo. 


& 4 


Verfaſſer. 
Johann Nil. 


iem s Kohlr oß; andere: 


Joh. Muͤhlmann. 
Sisto. Sonntag; 
dere: Chriſtian Arche 
rich Connow. 
Sebaſtian Heyden. 


Johann Anaſtaſſus Frey⸗ 
lin ghauſen. 
Georg Neumark. 


Laurentius Lqurentii. 


Sent Gerhard. 
oi wider: 3 
andere: Aemilia Juliana, 
Graͤfin von Schwaͤrzburg; 
andere: Seckendorß Mart. 
Gruͤnwald verbeſſert. 
Paul Gerhard. 
Johann riederich Zihn. 
Jobaun Aſebfus schmot⸗ 


Johann Niſt. 
Johann Jakob Rambach. 


Laurentius Laurentii. 


Paul Gerhard. 
Ambroſius Lobwaſſer. 


Philip Nikolai; andere: 
Joſ. Stegmaun. 


f Ichaln Friederich, Kuhr⸗ 


fuͤrſt zu Sachſen. 
Lieder. 


er 
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Lieder. 
Wie ſoll ich dich empfan⸗ 


gen. 
Wie weislich hat Gott 
alle. 
Wie wohl haſt du gela⸗ 
et. 
Wie wohl iſt mir. 


Wir Chriſtenleut. 
Wir glauben all. 


ios MM itzt vernom⸗ 
"mir Menſchen ſind zu 
ü fingen dir Imma⸗ 
Wo Gott der Herr nicht 
Wo Gott zum Haus nicht. 
ud bent; ber den Her⸗ 
zu o dem, der in Got 


Wohl 1 7 ben, der 
nicht wandelt. 


Eſus meine 
Breude | ebet. 

Wo ſoll ich fliehen hin. 

Suspe e Gnaden⸗ 


thron 
Wunderbarer König. 


Verfaſſer. 

Paul Gerhard. 

Philipp Friederich Hiller. 

Johann Rift, 

wolfgang Chriſtoph vd 

—. 5 ugger. 

ara uber: 

. Clausaißer. 
joan Hermann. 
Juſtus Geſenius. 
Paul Gerhard. 
Juſtus Jonas. 
Johann Kohlros; andere: 

Martin Luther. a 

Paul Gerhard. 

Martin Luther. 

Ludwig Oeler; andere: 
Se e Paul 
Gerhard. 

Paul Weber. 

Benjamin Pruͤtorius. 


ohann Hermann. 
Johan 1 


Joachim Neander, oder 
Neumann. 


Lieder. 


A D. 


zum Nachſchlagen auswärtiger Oeſangbücher. 4x. 
Lieder. Verfaſſer. 
8. | | 
Zeuch ein zu meinen £o; Paul Gerhard. 
Zeuch mich, zeuch mich. Joachim Neander, oder: 


f Neumann. 
Zion, gib dir nur zufrie⸗ » Joachim Pauli. 


ben. ; 
Zion klagt mit Angſt und. Martin Opitz; andere: 
| : Johann Hermann. 
Zu dir, Herr Sjefu, kom, syóban n m. Frey⸗ 
ei 


à linghauſen. 
So bitt ich von Paul Gerhard. 
ir. 


Regi⸗ 


Regiſter bet Dichter, 
deren Leben kurz beſchrieben iſt. 


A. B. 


emilia Juliana, Graͤ⸗ Backmeiſter, Lukas. 
fin von Schwarzburg. Balduin, Gottlieb. 
Alber, Eraſmus. Baumgarten, Jakob. 
Alberti, Heinrich. Becker, Kornelius. 
Albinus, Johann Georg. Benno, Biſchoff zu Meiſ⸗ 
Albrecht, Marggraf zu fen. N 
Brandenburg, (der juͤn⸗„Bezzel, Chriſtoph. 
gere.) von Birken, Siegmund. 
Alendorf, Johann Lud⸗ Böhm, David. 
wig Konrad. Boͤhme, Martin. 
Ambroſitus. Boſchenſtein, Johann. 
Angelus, Johann. Bornſchuͤrer, Johann. 
Anna Sophia, Landgraͤ⸗ Breitenau, Chriſtoph von 
fin zu Heſſen. S. Genf 
Anton Ulrich, Herzog zu Breithaupt, Joachim Ju⸗ 
Braunſchweig und £üne| ſtus. 


urg. Brunchorſt, Chriſtoph. 
Arnd, Johann. : 
FR Gottfried. 5 C. n 

rnſchwanger, Johann 

A 3 Caliſius, Johann Heinrich. 


von Aßig, Johann. | Capito, 
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Tapito, 3 iol lfgang, oder pre a Eraſmus. 
anke, Auguſt Hermann. 
cg Johann, oder ane Johann. 
Schne ranke, AR 
abe d „Heros zu] Franke, Michael. 
Franke, Salomo. 
G Sam, Franke, Sebaſtian. 
Clausnitzer, Tobias. FFreder, Johann. 
Cnophius, oder Ano: Freylingshauſen, Johann 
phius, oder Knopf, Far ee 
Andreas. eyftein, D. J. B. 
. Chriſtian Frie⸗ loy "Ibartfolomdus. 


ugger, Kaſpar. 
Cranz, Lorenz Wilhelm. : 


Crucigerin, Eliſabetha. | G. 

D Genſch, Chriſtoph, von 

i Breitenau. 
Dach, Simon. Gerhard, Paul. 
Dachſtein, Wolfgang. Gerlach, Nikolaus. 
Decius, Nikolaus. von Gersdor "f, Henrietta 
Denicke, David. Katharina, Srenfran. 
Deßler, Wolfgang Chri⸗ von (o. or Johann 
aſpar 


DUM Johann Michael. ee, Juſtus. 
iltey. Geſius, Bartholomäus. 
Dreszenſt 16, Petrus. Gigas, Johann. 
von Dreſen, Adam. Goeldel, Johann. 
Gotter, cubiti Andreas. 


E. Graf, oder Graͤf, Simon. 
Greiff, Friederich. 5 
Eber, Paul. Greiter, Matthaͤus. 
Großer, Samuel. 
F. Gruͤnwald, Martin. 


Gryphius, Andreas. 
Su Wilhelm. S. e 


apito 

Kiten e ing Ad v 99 | 
ittner, ann ecker ohann Hein 

Foertſch, Balls rich. * 


5e 


| Sr | | 
= Peter. N Kuhr⸗ 


ammerſchmidt, fürft zu Sachſen. 
Jonas, Juſtus. 
Baie 8 Johann Adam. 


jeg „Heinrich Some v 
edinger, Johann Mein, De A Chriſtian. 

* b A Kellner, Esa TEN. 
benemwoatb, Erhard. | Aeoler, Andreas. 
eld, Heinrich. Knoll, Chriſtoph. | 
elder, Bartholomäus. Anophius, Andreas. ©. 
elmbold, Ludwig. Cnophius. : 
erberger, Valerius, Knorr von Rofenroth, 
ermann, Johann, oder Roos 
Heermann. hlros, Johann. 

an Nikolaus. 

Herrenſchmidt, Johann L. 

Daniel. 

Heros, Johann Frieder Fange, geddes 


er" Poll guete e 
iller ili riede⸗ J 
ee Laſius, Laurendius Otto. 


von ippen, Johann Hein⸗ e jobann, 
5 PP $ Kaurentit, Laurentius. 


> Hodenberg, Bodo. f auterbad, Johann. 


F Magnus. ia ohann Chriſtian. 


ol Johann. Lehr, Leopold Franz Frie⸗ 
ofmann, Gottfried. derich. 
ómburg, Ernſt Chri qs Johann. 
ſtoph. Liebler, Johann Bern⸗ 
Hubert, oan Meile e 
vf, Johann Georg. 
Buß, J Liskovius, Salomo. 
9 Lobwaſſer, Ambroſius. 
s, Mpeg Karl Friederich. 
Janus, Martin. Loͤſcher, Valentin ruft. 
OE tátter, Andreas. [Audämilia Eliſabetha, 
ob, Johaan. f Butt. anui 
ubol 


£oui(a, 
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M Kuhrfuͤrſtin WI me 

randenburg. | 

Kutber, Martin. DUAE. dee : 
qu Omeis, Magnus Daniel. 


Opitz, Martin. 
magdalena Sibylla, Her Oſiander, Lukas. 
zogin zu Wuͤrtemberg. 
NINE Johann, oder P. 


ro 
= i Königin in In Peppus, Johann. 


| ne Joachim. 
raus, $ einvieh, (der etrus Dresdenſis, S. 
jüngere.) 


x Dresdenfis. 
Mattheſius, Johann. "mum Georg Mi 
We Johann Friede⸗ pfeife. 


melanchthon Philipp. Dietſch, Georg. 
Meliſander, Kafpar, ober PIE! ohann. 


aͤtorius, Fe 
mente, Alber. Pester, Mice 
Menzer, Johann. Pretten, Johann. 
e Johann Mat- Oreuß, Johann. 
e „Martin, oder Ni 
7 ofel, Wolfgang. 5 Auirsfeld, Johann. 
Mühlmann, Johann. 
Müller, Heinrich. ne 

N WO ii " Johann Ja⸗ 

Neander, Joachim, oder 5 8 Nareiſſus. 

Neumann. Re „ Johann. 
Neumann, Kaſpar. Reiſner, Adam. 
Neumark, Georg. * . Franziska Bar⸗ 


Neuß Pen nt. 3i di b Ehrifion 8 
eu einri «org. ichte iſtian Frie⸗ 
Nikolas, Philipp. W erich. i 


Rieſch, 
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Rieſch/ Bonaventura. Schwedler, Johann Chris 
Rinckart, Martin. p99. 
Ringwald , Bartholo⸗ Schwenter, Jakob. 
maͤus. Skriver, Chriſtian. 
Rift, Fache Seckendorf, Chriſt. Lud⸗ 
Rodigaſt, Samuel. wig, Graf von. 
Nolde, Jh dub sd Se in v dn , 
otbe, Joha dreas. Seybo olfgang Ehri 
Kuben, Johann Chriſtoph.] ſtoph. ‘ dia 


Autilius, Martin. Sieber, Juſtus. 
Siegfried, Johann. 

* S. eee Pd h. 

. Sonntag, Prittopf. à 
Sacer , Gottfried Wil, Sophia Eliſabetha, Her⸗ 

helm. N zogin zu Sachſen. 

Sachſe, Hanns. Spangenberg, Cyriakus. 
Saß, Stephan. Spangenberg, Johann, 


Schade, Johann Kaſpar. oder Herdeſianüs. 
Schalling, Martin. Spener, Philipp Jakob. 
Schechſiuns, Jakob peter. Spengler, Lazarus. 
Schein, Johann Hermann. Speratus, Paul. 
Schellenbauer, Johann Stegmann, Joſua. 
Heinrich. Steuerlein, Johann. 
Schenk, Hartmann. Stockmann, Ernſt. 
Schererzius, Siegmund. Stockmann, Paul. 
Schindler, Johann. Strobel, Johann Friede; 
Schirmer, Michael. rich. N 
Schlicht, Levinus Johann. 
Schmidt, Johann Euſe⸗ T 


„bins. wt 

Schmolke, Benjamin. Thieme, Klemens. 
Schmuck, Vincentius. Thilo, Valentin. 
Schneeſing, Johann, S. Titus, Chriſtoph. 


us. Tug, Andreas. 
A Johann Hein⸗ | 
rich. 
Schütz, Johaun Jakob. U. 


Schwammlein, Georg Urlſperger, Samuel. 
Chriſtoph⸗ 


Chiomu 


W. Wal, 
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.Wenicke „Johann Ernſt. 
Werner, Georg. 


Wilhelm, Herzog zu Weis 
mar. 


W. 


walther / Michael. 
von Warnberg, Kaſpar. 


weber, Paul. Wuͤlfer, Daniel. 
Wegelin, Joſua. 
Wegleiter, Chah. Neo 2. 
weidenheim, n ohann. 

Weingaͤrtner, Siegmund. Zeämann, Georg. 


Weiſe, Chriſtian. Zehner, Samuel. 

Weiß, Johann, von der Zihn, Johann Friede 
Mitweide. 

Weiß, Michael. Zwick, Johann. 


A. Aemi⸗ 


; Inet. Einige ſchreiben ihr 
A lauch das Lied: Num. 631. 


if li zu. Wetzel auch das Lied: 
Aemilia Ju Han Num. 638. in den Analektis 


fin von tz, Dominici Th. I. S. 11. 12. 
vam bur Sowas mit geringer Wahrſchein⸗ 
| g. lichkeit. Wahrſcheinlicher 
| ift fie wohl aber Verfaſſe⸗ 
ine fromme Chriſtinſrin der Lieder: Num. 528. 
und geſchickte Dame; 528. S. Wetzels Hymno⸗ 
der Geburt nach eine ede 4 en re 
Gräfin, und zwar bie legte) J, 454 nzeige de 
aus dem angefchenen Bar⸗ Nuͤrüb. Geſangb. 1748. 
byſchen Hauſe. Sie ver⸗ 
maͤhlte fi den ten Jun.] Alber, (Eraſmus.) 
1665. mit Herrn Albrecht 
Anton, Grafen zu Nudok! Ein berühmter geiſtli⸗ 
ſtadt, und brachte es bisſcher und weltlicher Dichter 
an den zten December des aus der Wetterau von 
Jahrs 1706. auf ein 69jaͤh⸗Sprendingen bey Frank⸗ 
fige Alter. Wie verkraut furt. Er war ein Schüler 
fie mit Gott (prac, lieſet[ D. Luthers; Prediger zu 
man aus dem Liede: Num. Dreyeichen, Sprendingen, 
80. welches ihr z. E. das Goͤtzenheim, und Bebenhau⸗ 
Leipziger Geſangbuch zueig⸗ſen im Hanauiſchen; Hofe 
pre 
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prebiger bey dem Churfuͤr⸗ Juni, 1604. zu Lobenſtein 
ſten, Joachim zu Branden- im Vogtlande gebohren 
burg; ferner zu Rotenburg ward, zu Leipzig die Rechte 
an der Tauber und zu Mag⸗ ſtudierte, fid) in Dreßden 
deburg Prediger, und end⸗ auf die Tonkunſt legte, 1626. 
lich Generalſuperintendent nach Königsberg in Preußen 
und Doktor der Theologie kam, daſelbſt 1631. Orga⸗ 
zu Guͤſtrau im Mecklenbur⸗ niſt an der Domkirche murs. 

iſchen. Mußte um der Re⸗de, und den Sten Oktober, 
igion willen ein ſiebenmali⸗ 165 1. das Zeitliche mit dem 
bah . een Pii n Ewigen verwechſelte. 
ehen. Verwechſelte das Le- ged. g 
ben mit dem zeitlichen Tod Lied: 365: 617. 
den sten. en May, 8 
1553. Ex ſchrieb eine Har⸗ 1 oh. ; 
monie der Evangelien; SURTRE SUA. HORB.) 
ein Geſpraͤch wider das In⸗. Ein in Sprachen, ſchoͤ⸗ 
terim, welches wegen ſei⸗ nen Wiſſenſchaften und in 
ner Heftigkeit Niemand der Dichtkunſt wohlgeuͤbter 
drucken wollte; ein Che⸗Mann. Gebohren zu Un⸗ 
buͤchlein; wider das Laͤſter⸗terneiza bey Weißenfels 
buch Oſiandri; wider die den sten März, 1624. Wur⸗ 
verfluchte Lehre der Carl- de, nachdem er zu Leipzig 
ſtaͤdter; Predigt vom Che⸗ ſtudieret hatte, 1653. Rek⸗ 
ſtande, u. a. oft in Aus⸗ tor in der Domſchule zu 
Drucken febr heftige Streit [Naumburg und eben das 
ſchriſten. — à tbt 1657, fane " S. 
Lied: N. 162. 507. 575.| Othmar in der Vorſtadt. 
651. woruͤber & Gi Hieß in der deutſchgeſinn⸗ 
lit des Regenſp. Super⸗ ten Geſellſchaft: der Bluͤ⸗ 
intendenten Remarquen. hende. Starb den osten 
Arnſtadt, 1719. 8. und Maͤrz, 1679. in einem A 
653. ter von 55. Jahren. Er 
ee eher 
; Tr en ins Deutſche Hugoni 
Alberti, (Heinrich.) Buch von estes Be⸗ 
j gierden; verfertigte den geiſt⸗ 
Ein guter Muſikus und ſlich geharniſchten Kriegs⸗ 
Dichter, welcher den 28 ſten 755 Lob der drift 
Lr f " 
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Kaufmannſchaft; juͤngſtes Alendorf, 
Gericht und ewiges Leben; 
himmelffammende Seelen (Johann Ludwig Kon 
luſt; geiſtliche Nachtharfe;“ rad. 
der himmelwandelnden Phi⸗ ia 
luranien Sterbeton, u. g.] Ein neuerer, und wie 
bi geet e aus (n Abe cn e 
N gen Liede: Num. 645. et 
Lied: N. 319. 614. hellet, vorzüglicher geiſtrei⸗ 
Ale ge ind 
Y obenfteinifche Geſangbu 
í recht, als Verfaſſer angiebt, von 
Marggraf zu Branden- deſſenvebensumſtänden aber 
burg, der jüngere. ni ts gefunden habe. — 


ieß ſonſt nur Alcibia⸗ ug. 
NET Be Zu Pforz⸗ Ambroſius 

heim, wo er auch begraben Ein alter Kirchenlehrer 
liegt, entriß ihn den gtenſdes atem Jahrhunderts, ges 
Jaͤnner, 1557. der Tod al bohren, nach der gemeinen 
lem Elende dieſer Kummer⸗Meinung zu Trier, 333. 
welt, welches er unter aller⸗ oder um das Jahr 340. zu 
ley Widerwaͤrtigkeiten reich⸗ Lion nach du Pins Berichte. 
lich empfand. Er blieb un- Von feiner Kindheit wird 
verheyrathet und ohne Er⸗ der Umſtand erzählt: daß 
ben. Sein Ende war er⸗ (id) auf feinen Mund in der 
baulich, großmuͤthig, chriſt. [Wiege ein Bienenſchwarm 
lich. Der damalig Pforz⸗ geſetzet, welcher ſich nach 
heimiſche beruͤhmte Herr öſterem Eins und Ausflie⸗ 
Superintendent und Dok⸗ gen in die Hoͤhe gezogen, 
tor, Jakob Heerbrand, ver- woraus fein Vater, Römi⸗ 
richtete an ihm fein. Amt ſcher Stadthalter in Gal⸗ 
der Vorbereitung auf die lien, frühe etwas Großes 
Ewigkeit mit Freuden, und prognoſtieirt habe. Nach⸗ 
beſchrieb feine lezten Stun dem er feine Studig ab⸗ 
Wt si ſolvirt hatte, hielt er ſich in 


. Rom auf, wo ihn Anicius 
Lied N. 366. Probus, Valentiniani de 
a BOUM RAE. 
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Kaiſers vornehmſter Mini⸗ than hatte. Eine Strenge, 
ſter zu ſeinem Rath und die in unſern freyen Tagen 
hernach zum Burgermeiſter gefaͤhrliche Wirkungen has 
erhob; dann erhielt er die ben wuͤrde. Er war ſo ge⸗ 
Stadthalterſchaft uͤber die lehrt, als fromm. — Seine 
ligoriſchen und aͤmiliſchen Stärke hatte er in der Be⸗ 
Provinzen. Endlich uͤber⸗redſamkeit, Auslegung der 
gab man ihm ſeine letzte heil. Schrift, griechiſchen 
Wuͤrde eines Biſchoffs zuſund lateiniſchen Sprache. 
Mayland. Würden ihn nicht In ſeinem biſchoͤflichen 
des Volks Bitten bewogen Amte hatte er große Erfah⸗ 
haben: ſo; wuͤrde er fie wohl rung. Seine Schriften, die 
nicht angenommen haben. einzeln, und in lateiniſcher 
Denn vor dieſem Amte flohe Sprache 1691. von den 
er. Doch war er vollkom- Benediktinern, nebſt einer 
men geſchickt, fie zu verwal⸗ Nachricht von feinem Leben 
ten. Er thats mit muthi⸗ herausgegeben und 1726. 
em Eifer, wofuͤr haupt⸗ vermehrt aufgelegt wurden, 

fachlich zweyerley Beweiſefbeſtehen theils aus Homi⸗ 
zeugen. Mit aller Groß⸗ lien, theils Auslegungen 
muth widerſetzte er fid) in der heil. Schrift; Glaubens: 
Predigten und Schriften lehren und Lebenspflichten; 
denen Arianern, Ketzern, von der Buße; dem Tod 
die ſich auch ſchon zu ſei⸗ als einer Wohlthat; der 
nen Zeiten wider die Gott⸗ heil. ce e dem 
heit Chriſti häufig empoͤr⸗Gideon; Jakob und gluͤck⸗ 
ten. Wie ſtrenge er uͤberſſeeligen Leben; von den 
der Kirchenzucht hielt, be⸗ Pflichten; Beruf aller Voͤl⸗ 
weißt das Verfahren gegen ker; Auslegungen über den 
den Kaiſer Theodoſius we⸗Lukas und die Briefe Pau⸗ 
gen eines an den Theſſalo⸗li; der Jungfrauſchaft; 
nichern begangenen grauſa⸗ Briefen u. f. w. Seinen 
men Mords. Ambroſius Tod verkuͤndigte er fid) ſelb⸗ 
ereommunieirte ihn, und ten vor dem Dfterfefte 397. 
ſchloß ihn ſo lange von der Und er wurde zu dieſer Zeit 
Gemeinſchaft der Kirhelwahr. Zu Mayland in der 
aus, bis er ſeine Reue lange Domkirche wurde er begra⸗ 
genug bezeugt, und endlich ben. Er iſt Verfaſſer des 
Öffentliche. Kirchenbuße ge⸗ von Luthern verdeutſchten 
D 2 Liedes 
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Liedes N. 75. Der latei⸗ machen laſſe, indem fie feine 
niſche Anfang von ihm hieß: gute Seite, und an ſich 
Veni Nedemtor gentium ꝛc. nuͤtzlich ſeyn kann. Ich ma 
Auch ſoll er mit dem heil. ſche hier wohlbedaͤchtlich 
Auguſtino, Biſchoff zu Hip⸗dieſe Anmerkung, weil es 
po in Afrika, in einer Ka⸗ kein ſeltenes Vorurtheil wi⸗ 
pelle, die noch zu Maylandſ der alle Nachrichten von 
gezeigt wird, in der er letz Liederdichtern überhaupt; 
tern getauft, das bekannte ſoft ſelbſt aus unbedachtem 
Te Deum laudamus ꝛc. und eingebildetem Eifer de⸗ 
Herr Gott, dich loben wir, rer, die ſich fromm duͤn⸗ 
welches auch Lutherus ver⸗ ken, ift, daß fie beſorgen, 
deutſchte, verfertigt haben.] wo man fie nicht dem gemei⸗ 
Daher ſolches auch nur derinen Manne vorenthalte, [o 
Ambroſianiſche Lobgeſanglkoͤnne er dadurch Anſtoß 
heißt. S. Wetzels Lieder- nehmen, wenn er erfaͤhrt, 
dichter I. Th. pag. 51 57. dieſer und jene, der nicht 

als Vorbild gewandelt, habe 


f jedoch ſo ein ſchoͤnes Lied 
Angelus, Johann). verfaſſen koͤnnen. Beydes 


1 ; beſteht gar wohl beyſam⸗ 
; eigentlich Joh. Scheller men. Die Wahrheit, wenn 
genannt. fie aͤcht vorgetragen ift, vere 
liehrt ſelbſt aus dem Munde 
Geſchicklichkeit allein Jeines Gottloſen nichts. Der 
ohne rechtſchaffenen und un⸗ Fromme koͤnnte oft weni⸗ 
anſtoͤßigen Wandel macht ger im Stande ſeyn, fie Prüf? 
noch lange keinen erbauli⸗ tig vorzutragen, der weni⸗ 
chen Mann. Das höſe Exem⸗ ger Einſicht hat, fo groß 
pel würde ſogar oft nicht ſo die Verantwortung für den 
viel niederreißen und weni⸗ bleibt, der die Rechte des 
ger zur Nachahmung rei⸗[ Herrn verkuͤndiget und 
zen, wenn uns nur der Un⸗ Zucht haſſet, wenn ihn gleich 
wiſſende und Tumme sd pt Gnade zu gewiſſen Zei⸗ 
Suͤnde vorgethan haͤtte. ten erweckt hatte. Es iff 
Doch iſt es wieder gewiß, wahr, es hat Liederdichter, 
daß (i von einer guten Ar⸗leider, wie Prediger und 
beit auch des aͤrgerlichſten angeſehene Perſonen in al⸗ 
Mannes viel guter Gebrauchflen Standen gegeben, n 
: CSS ni 


Nachrichten von Liederdichtern. 53 


nicht fo lebten, wie ſie glanb⸗ movirte anfangs in Dokto⸗ 
ten oder lehrten; unter un⸗ rem ber Arzneygelahrtheit. 
bekehrtem Zuſtande Sakra⸗ War des Kaiſers, Serbis 
mente austheilten u. ſ. w.: nand des Dritten, und Her⸗ 
allein ſollten fie darum die zogs Syloii. Nimrod zu 
Kraft des Wortes Gottes Würtembergoͤls Leibartzt. 
oder der Gnadenmittel ein⸗ Las Jakob Boͤhmens, des 
qose oder an (id) un-|Enthufiaften , Schriften. 
kraͤſtig zu machen vermoͤ⸗ Aenderte 1663. die Reli⸗ 
gend geweſen ſeyn? So we⸗ gion. Gieng als Jeſuite 
nig als ein unnuͤtzer Burger zu Breßlau ins Seiöfier ju 
die Rechtmäßigkeit feiner] S. Matthiaͤ. Schrieb hef⸗ 
bürgerlichen Geſetze an ſich tig wider die Evangeliſchen. 
umſtoͤßt, wenn er ſie nicht[ Wurde aber von denen be⸗ 
beobachtet; und fo wenig ruͤhmten Lutheriſchen Theo⸗ 
ein ungerathener Sohn den] logen, Chemnitzen und Scher⸗ 
Vater ungerathen macht, zern gründlich widerlegt. 
wenn dieſer ſonſt rechtſchaf Starb den oten Juli, 1677. 
fen iſt. Laſſet uns alſo nicht Ließ unter dem Namen Hie⸗ 
aus dem boͤſen Beyſpiele rothei Baranofsky ſeine 
ſaugen, und mit unnoͤthig ge⸗ Schriften wider die Luthe⸗ 
nommenem Aergerniſſe ſuͤn raner drucken. Schrieb den 
digen, wenn wir geſchickteſcherubiniſchen Wanders⸗ 
Leute fündigen ſehen: viel mann; die koͤſtliche Evans 
mehr ſie eigen Sei⸗ geliſche Perle zu vollkomme⸗ 
te des Beyſpiels ausnuͤtzen, ner Ausſchmuͤckung der 
auf, der es vor Gott wohl⸗ Braut Chriſti; die betruͤbte 
gefällig if. Angelus war Pſyche; heilige Seelenluſt; 
ein kernhafter Liederdichter geiſtliche Hirtenlieder; Be⸗ 
und rein an der Lehre in al- trachtung der vier letzten 
len Liedern, die wir von Dinge. Seine vielen ſchoͤ⸗ 
ihme haben. Daß er nad) nen Lieder, (deren die met 
Lehre und Leben wie andere ſſen im Haäͤlliſchen Geſang⸗ 
oͤſters nach dieſem allein, buche ſich befinden) find ver⸗ 
abfiel, diß kuͤmmere uns itzt muthlich vor feinem Abfalle 
a wenn wir ſicher Lieder verfertiget. 
gen. — E 
Er ift als Lutheraner in| Lied: N. rr. laut Gott⸗ 
Breßlau gebohren. Pro⸗ pee Liederremarquen 
po D 3 pag. 


— — 


pag. 391. Herr Schober Anna Sophia 
ee 0 
angbu ihn ni andgraͤfin zu Heßen. 
für Verfaſſer deſſelbigen, gräfn zu Heß 
weil die Poeſie des Lieds Georg, Landgrafens zu 
nicht mit der ie Heſſen, Prinzeßin. War 
uͤbereinkomme, und ſol⸗ iim 7ten Jahrhundert Aebtiſ⸗ 
ches nicht in feinen Hir⸗ (in zu Quedlinburg. Hatte 
tenliedern ſtehe. S. Schoͤ⸗ nicht nur im Worte Gottes 
berl. Geſangbuch pag. 306.]große Einſichten, ſondern 
Anmerkungen unten. auch eine genaue Bekannt⸗ 
N. 49. N. 104. welches erſſchaft mit der Kirchenväter 
aus einem alten lat. Ge- Schriften, und eine unter 
bethe verfertigte. 132. S. §rauenzimmern uͤberhaupt, 
Wetzels Anal. bpm. beſonders fo hohen Stan⸗ 
S. 31. des, rare und bewunderus⸗ 
6 wuͤrdige Stärke in den more 
N. 229. S. ebendeß. genlaͤndiſchen und andern 
S. 28. Sprachen. Es iſt von ihr 
N. 251. 264. 270. 315. eine Schrift: der getreue 
dieſes eignen ihm viele Seelenfreund, Chriſtus Je⸗ 
ji 5 iu Me es ut ſus, gedruckt. 

olches Lonifa Churfuͤr⸗⸗Zied: 

ſtin von Brandenburg, Kies, Num. gro, 

laut Schöberf. Gefangb. 
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Vorred. verfertigt. Anton Ulrich, 
Y . ©. Wetzeln. . 
les Herzog zu Braunschweig 


N. 351. 482. 861. viel⸗ und Luͤneburg. 
(cidit; welches (id) jedoch : Mit 
nicht, wie bey uns, ande), Ein merkwuͤrdiger und 
rer Orten, ſondern: Lobt in den Staats⸗Kirchen⸗ und 
den Herrn, weit und fern, Gelehrten⸗Geſchichten ſehr 
ꝛc. anfaͤngt. bekannter Herr. Er iſt ge⸗ 
N. o. 618. Cao. bobren den zten Oktober, 
[ant Wetzel Anzeige in e ee 
1650. ! . ete 
dem Anal. bomi. S. 28. Imählte (id) 1666; mit Ei 
etha 
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betha Juliana, einer Hol gut Evaugeliſch in die Ewig⸗ 
ſteiniſchenPrinzeßin. Wurdeſfeit uͤber. S. Rothmayers 
? ber Ehe m Führe Braunſchweigiſche Chronik. 
er von 13. Kindern. Führte] gon. 3 
anfaͤnglich die Regierung des Lied: Num. 425. 435. 
Herzogthums gemeinſchaft⸗ J 
lich mit feinem Herrn Bra) Arnd, (Johann). 
der, Rudolpho Auguſto, her: 
nach allein, als ſolcher ſtarb.“ Verdient unter bekannt⸗ 
Beehrte die fruchtbringendeſlich und mit Lehre und Her; 
Geſellſchaft mit feinem Ein⸗ zen wahrhaftig geiſtreichen 
tritt, und führte in derſelbi⸗ Gottesgelehrten eine der er: 

gen den Namen des Sieg⸗ ſten Stellen. Seine merk 
prangenden. Schrieb ver⸗wuͤrdigen Lebensveraͤnde⸗ 
inuthlich aus Veranlaffung rungen find kurz dieſe: Er 
dieſer Verbindung einige iſt zu Ballenſtaͤdt im Anhal⸗ 
Romanen. Seine geiſtlicheftiſchen am Johannistage, 
poetiſche Feder führte er mit im December, 1555; geboh⸗ 
Davidiſch ruͤhrendem Geiſte,ſren. Studierte anfangs die 
wovon fein 1667. in hilfe⸗ Arzneykunſt, dann die Theo⸗ 
leiſtender Geſellſchaft zuflogie. Nachdem er verſchie⸗ 
Nürnberg, in Oktav her⸗ dene Univerſikaͤten beſucht 
ausgegebenes: Churfuͤrſ⸗ hatte, berief man ihn zu 
lichen Davids Harpfeuſpiel, Ballenſtaͤdt und Paderborn 
in welchem ſeine meiſten zum Prediger, welchen Ort 
geiſtlichen Lieder ſtehen, einſer aber wegen Reinigkeit 
ruͤhmlicher Beweis iſt. Po⸗ feiner Lehre meiden und quit⸗ 
litiſche Urſachen verleiteten tiren mußte. Er kam von 
ihn noch im 7yſten Jahr ſei⸗ da aus nach Quedlinburg, 
nes Alters zum Uebertritt Braunſchweig und Eißleben, 
zur Roͤmiſch⸗Katholiſchen bis er endlich zur General 
Kirche. Kurz vor ſeinemEn⸗ſſuperintendentur nach Zelle 
de hoͤrte man noch allerley vociret worden, wo er den 
ſiüreiche Reden von ihm. Aufl z1ten May, 1621. nach ge: 
dem Todbette mußten ihn lhaltener lezten Predigt über 
Cvangeliſche Prediger fei die Worte Pfalm 126: die 
fig beſuchen, und er gieng mit Thraͤnen fäen, wer⸗ 
im giſten Jahr feines Al den mit Freuden aͤrnd⸗ 
ters, den aten März, i in die ewige Aerndte 
D 4 ſeiner 
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ſeiner Treue eingteng. Seine daß er ein befouberer Wohl⸗ 
d AUS 100 Be p thaͤter der Armen war. 
enthum ſind bekannt, un ELA 
vertreten ſchon allein eine Lied: N. 546. 
on cui Aron fir Arnold (6 
jeden Chriſten. Doktor fu: rno ottfried). 
kas Oſiander und andere, i( f ) 
erinnerten verſchiedenes an] Ein gelehrter, merkwuͤr⸗ 
denſelbigen. Einer, Namens diger und beruͤchtigter Lu⸗ 
Varenius, merkte viel Schö⸗theriſcher Gottesgelehrter. 
nes zu feinem wahren Chri⸗] Seine Geburtszeit iſt der 
ſtenthume an. Er und an⸗ste December des Jahrs 
dere neuere befreyten den 1665. und Geburtsort An: 
ſeeligen Mann von unver⸗naherg. Studierte zu Wit: 
dienten Vorwuͤrfen des ſo⸗ſtenberg und wurde Magi⸗ 
enannten Pietismi. Wollteſſter; 90 Gießen Pro⸗ 
ptt! er herrſchte im guten feſſor der Geſchichte, wel | 
Verſtande (denn in dieſemſches Amt er freywillig nie⸗ 
ſollen wir alle, Pietiſten derlegte, wovon er die Ur⸗ 
ſeyn) noch ſtatt der unſee⸗ſachen in einer beſondern 
ligen Freydenkerey unſers 1698. herausgegebenen 
Jahrhunderts. Arnds Pa⸗Schriſt anzeiget. Im Jahr 
radiesgaͤrtlein iſt auf eine 1700. wurde er Prediger 
merkwürdige Weiſe öfters bey der verwittweten Her: 
im Feuer erhalten worden. zogin zu Eiſenach in Alt: 
Auſſer einigen Lateiniſchenſſtaͤdt; hierauf Inſpektor 
und den zwo angefuͤhrten zu Werben und endlich Pa⸗ 
Schriften, ſchrieb Arnd auch | ftot zu S. Jakobi und In⸗ 
noch zur Erbauung: eineſ ſpektor zu Perleburg in der 
Poſtille tiber die Evangelig; Priegnitz, wie auch Sonia: 
Kgtechiſmuspredigten; Er⸗ lich⸗Preußiſcher Geſchicht⸗ 
klaͤrung über die Pſalmen; ſchreiber. Durch allzuvie⸗ 
Seelenarzney wider die Pe⸗ les Studieren zog er fid) 
ſtilenz; geiſtliches Brod⸗ einen entkraͤfteten Leib zu. 
koͤrblein; Haus? und Herz Am 20. May, 1714. alter 
kirche; Predigten von dentrirte er ſich über Werber, 
10. Egyptiſchen Plagen, die einige junge Leute aus 
u. g. Seinen Charafter der Kirche unter feiner Dre: 
erhoͤhet Dig u och vorzuͤglich / digt wegnahmen, fo eo, 
' ba 
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daß er darüber den kurz Arnſchwanger. 
darauf folgenden 30. May an) ae ? 
durch ein hitziges Fieber vom (Johann Chriſtoph). 
Tode ergriffen wurde. inus Nu 
Seine Schriften beſtehen Es iſt allerdings löblich, 
theils aus ſolchen, die zur wenn ein rechtſchaffener 
a ale un Geiſtlicher ohne Verſaͤum⸗ 


theils aus aſtetiſchen und niß der weſentlicheren Ver: 
myſtiſchen. Es iſt ihrer eine richtungen ſeines Amtes, 
roe Anzahl. In manchen ſeine Nebenſtunden auch 
äuſſerte er beſondere, ſchwaͤr⸗andern nuͤtzlichen Wiſſen⸗ 
meriſchen ahnliche, Mei⸗ ſchaften widmet und fie zu 
nungen, wie er dann vor ſei⸗ feinem Hauptzwecke hinlen⸗ 
ner letzten Krankheit gegenſket. Denn auf Koſten der 
einen feiner vertrauten Religion mit faulen Vor⸗ 
Freunde ſelbſten wuͤnſchte ‚Iurtheilen wider andere Wiſ⸗ 
daß er das Buch von derſſenſchaſten eingenommen 
Sophia, oder göttlichen ſeyn und darum lieber nichts 
Weisheit nicht geſchrieben thun, als auſſer der Brod⸗ 
haben moͤchte. Seine Kir⸗wiſſenſchaft etwas, iff weder 
en: und Ketzerhiſtorie dorf ruͤhmlich noch der Welt nif 
te gegen die Vaͤter der Kirche lich. Beſonders ift die Bes 
jelinder , und, wie er ſich chaͤftigung mit der Dicht: 
elbſt ausdruͤckte, vorſichti⸗kunſt, ich will nicht nur d 
ger abgefaſſet ſeyn. So hefe gen, ein vorzuͤgliches Beſoͤr⸗ 
tig er zuweilen iſt: ſo meinte derungsmittel zur Erbau⸗ 
ers doch niemalen fo boͤſe. ung und Rührung des Her⸗ 
Johann Chriſtian Loler zens anderer, ſondern auch 
ſchrieb in einem beſondern zugleich die anſtaͤndigſte Be⸗ 
Buche 1718. fein Leben. ſchaͤftigung für einen Geiſt⸗ 
Seine letzten Reden ſind lichen der eine natuͤrliche 
alle voll Ruͤhrungen und Anlage dazu hat. Es iſt 
dieſe, als die allerletzte, genug, wenn fie ihm ein 
beſonders merkwuͤrdig: die Staͤrkungsmittel der richti⸗ 
Gerichte der letzten Fei⸗ gen Phantaſie iſt, geſetzt er 
ten werden unertraͤglich lieſſe davon nicht alles nie⸗ 
eyn. derdrucken was er uͤbt. Das 
j Beyſpiel des oben ſtehenden 
Lied: N. 55, 260. 1 * Dichters und am 
5 en 
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ten Geiſtlichen wird das, an den gedultigen Jeſum. 
was ich ſagte, beſtaͤttigen. Im Jahr we h in 
Er iſt den 28. Decemberſſeine Vaterſtadt, die ihn 
1625. in Nürnberg feinem) 165 1. als Generalvifarium 
Vater Georg, einem altge⸗ des Nuͤrnbergiſchen Mini⸗ 
wordenen Handelsmanne, ſſterii, 1652. als Diakonum 
gebohren worden. Dasſbey S. Aegydien und zur 
Gymnaſium zu Altdorf warſgleich Montagsprediger bey 
erade damals nach Nuͤrn⸗ S. Salvator; ſtatt des letz⸗ 
erg zu S. Aegydien wie⸗ tern 1654. als Frühepredi⸗ 
der verlegt, als er es in ger bey S. Waldburgen 
feiner Jugend beſuchte. Er auf der Veſten; 1639. als 
ſtudierke weiter 7 aufl Diafonum bey S. Lauren⸗ 
der Univerſitaͤt Altdorf, zen; und (nachdem er von 
1647. in Jena, wo er den dem Oberhaupte der frucht⸗ 
Gradum in der Philoſo⸗ bringenden Geſellſchaft Her⸗ 
phie annahm, 164g. in Leip⸗ zog Auguſt, Ad miniſtrator 
zig und 1649. in Helm⸗ des Erzbiſtums Magdeburg, 
ſtaͤdt, wo D. Hornejus ſein 1675. als Mitglied unter 
Tiſchgeſelſcha ter , war. dem Namen des Unſchuldi⸗ 
Vom vorletzten Orte, Leip⸗ gen aufgenommen worden), 
ig aus, wollte er nad) Ham⸗1679. als Senior und end⸗ 
urg reiſen, und hatte un⸗ lich 1690. als Schaffer bey 
terwegs das Ungluͤck, von S. Laurenzen nach Wuͤrden 
raͤuberiſchen Soldaten, ge⸗ bedienſtete, bis er 1691. den 
pluͤndert und ausgezogen zu ro. December, mit 71. Jah⸗ 
werden. Kaum entkam erſren zu der hoͤchſten Stuffe 
mit dem Leben und gelangte ſeines ewigen Dienſtes Got⸗ 
ganz arm und mitgenom⸗ tes gelangte. Herz und 
men in Hamburg an. Leip⸗ Worte ſtimmten aufrichtig 
zig ausgenommen: (o diſpu⸗ bey ihm miteinander uͤber⸗ 
Eirte er auf allen feinen 3. ein. Ein Zug, der fo oft 
andern Univerſitaͤten, und gelehrten Leuten fehlt, die 
zeigte ſich darinnen der die Kunſt, falſch zu ſeyn, 
Schrift und Glaubensleh⸗ mit zur Gelehrſamkeit rech⸗ 
ren kundig. In Altdorffnen. Dieſer ſchoͤne Gba: 
hielt er uͤberdiß eine oͤffent⸗ rakter, den ihn D. Fabri⸗ 
liche Lateiniſche gebundeneſcius unfer fein Bildniß bes 
Rede von dem Angedenkenſſonders beylegt, bahnte my 
: viel⸗ 
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vielleicht den Weeg zu dem] tels Analekt. hymn. Th. I. 
Herzen und beſtaͤndigen Lie⸗ t. 2. S. 18. 1 
derbriefwechſel mit 3. ihme 
quU Mp Me 

en Herzoglichen Brüdern, | 
Rudolph August, Anton] N. 560. laut ebendaſelbſt. 
Ulrich, und Ferdinand Al, Ein lakeiniſches Gedicht 
brecht. Er hinterließ nicht von ähnlichem Innhalt 
nur 3. Soͤhne: ſondern auch] ließ er zum Angedenken 
auſſer einer über den Inn“ des Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
halt der Augſp. Konfebion dens 1665. drucken. a 
u imo Li M Wes 

ergiſcher Magiſtratsperſo⸗ ; 
nen lateiniſch geſchriebenen von Aßig, (Johann). 
Schriften, folgende Bir 8 itd 
cher zur allgemeinern Erbau⸗ Ein Schlenfher Edel 
ung: Evangeliſche Spruch⸗ mann aus Breßlau, wo er 
und Gebethreimen; Faſten⸗ den ate Maͤrz, 1650. ge: 
predigten; ein Nuͤrnbergi⸗ bohren iſt. Studierte zu 
{ches Beicht⸗ und Kommu⸗ Leipzig. Diente in dme 
nionbuch; zwey Buͤcherſden im Krieg bis 1678. 
neuer geiſtlicher Lieder; da er wieder nach Haufe 
heilige Palmen und chriſt⸗ kam und den Charakter eis 
liche Pſalmen; Chriſti zu⸗ nes Schloßhauptmanns und 
kuͤnftigen Thron und Lohn; Direktors des Burglehens 
eine e auf Schwibus bey dem Chur⸗ 
Herrn J. Y ahren. Wie fuͤrſten zu Brandenburg ete 
Wetzel Th. I. S. g7. er⸗ hielt. Man hatte ihn (don 
zaͤhlt: fo war er nicht nur in der Jugend oͤſters für 
ſelbſt ein ſtarker Saͤnger, tod gehalten, und einmal 
ſondern auch, und das be⸗ in den Sterbekittel gehuͤl⸗ 
weiſen feine. 40. geiftlichen| let. Endlich zog er ihn den 
Lieder, darunter wir in un⸗ sten Auguſt, 1694. wirklich 
ſerm Geſangbuche 3. haben, an, in einem Alter von 44. 
ein gruͤndlicher Dichter nach. Jahren. Seine Sacre 
Cyangeliſchem Sinn. Solche fund redneriſchen Schriften 
find: f ſind 1719. zu Breßlau nebſt 


N. 394. laut ebendaſelbſt. 
$$. I. S. 89. 


M feiner Lebensbeſchreibung 
Lied: N. 296, laut We⸗ zuſammengedruckt ilch | 
a D 


(d' 
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Faͤlſchlich ſchreiben ihm ei⸗ und alle Weisheit hätte 1c. 
nige aͤltere das Lied N. 647. verfaßte, als welches eben, 
zu, von welchem doch laut wie unfer letztes Lied, Nr. 
Schoͤbers Geſangbuch, Lo⸗ 667. über Pauli 13. Kap. 
benſtein, 1769. in der Vor⸗ in der ıten Ep. an bie Kos 
rede, die fromme Kuhrfuͤr⸗rinther verfertiget ift. Er 
ſtin von Brandenburg, war der ste Profeſſor der 
Louiſa/ die ohnfehlbare Ver⸗Gottesgelahrtheit dieſes 
faſſerin ift. Namens in Roſtock und 
\ E 110 ver ig 
ten Profeſſors⸗Familie, zur 
B. letzt auch Senior feiner Uni 


Backmeiſter, (info), ee. 
So Dips beruͤhmte Balduin, (Gottlieb). 


Roſtockiſche Lutheriſche Got War Magiſter der Welt⸗ 
tesgelehrten, welche alle drey weisheit und lebte zu Aus⸗ 
aus Einem gelehrten Ge⸗ gang des vorigen Jahrhun⸗ 
ſchlechte, (fo wie es auſſer⸗ derts. Er begleitete die 
dem noch mehr Gelehrte Stelle eines Evangeliſchen 
aus demſelbigen in andern Predigers in Negenfpurg. 
a gab) der Theo⸗ Daher aud) die Anzeige des 
vgie, Doktores und Pro⸗Regenſpurgiſchen Geſang⸗ 
feſſores waren und viele buchs wahrſcheinlich richtig 
Schriften hinterlieſſen. Der ſiſt, wenn fie ihm die Der: 
Großvater ſtarb 160g. im fertigung des Lieds: Nr. 
"sten — der Vater 163g. 136. zuſchreibt. S. von 
im 6gten — der Sohn ihm Joͤchers allgemeines 
1679. im 74fe Jahre. Letz Gelehrten Lexikon. Einem 
terer iff aus dem Oettingi⸗Chriſtoph Balduin ſchrei⸗ 
ſchen Geſangbuche als Dich⸗ ben einige das Lied Nr. 137. 
ter eines ſchoͤnen Liedes: O zu. Zu feinem Leben fehlen 
Tod, wo iff dein Stachel mir Nachrichten. 
en ; Sant 5 N es 
wohl auch, der das imLoben⸗ b 
ſteiniſchen neuen Geſang⸗ Baumgarten, (Jakob). 
buche, S. 1016. ſtehende Von ihm giebt’ Wetzel 
Lied: Wenn einer alle Kunſt Th. IV. S. 29. einige . 
richt. 
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richt. Iſt gebohren zu Wol⸗ heit und Einfalt haben. Be⸗ 
merftäde in Sachſen; ſtu⸗ cker machte fi) gleich atv 
dierte im Jahr 169g. in dern, David zum Lieblings⸗ 
Halle, wo er zuerſt der theo Dichter. Aus ihm war er 
logiſchen Fakultät adjun⸗ am beleſenſten. Will ein 
girt; dann Compaſtor zu Dichter ja Gedanken ent: 
Wolmirſtedt bey Magde⸗ lehnen, woher thut er es 
burg, hernach Koͤnigl. Preuſ⸗ beſſer, kraͤftiger und leichter, 
ſiſcher Zarniſonprediger und als überhaupt ſchon aus der 
endlich Paſtor in Friedrichs Schriſt, und beſonders Da⸗ 
werden wurde, ehe (id) 1722. vids Liedern, die feiner Ein⸗ 
feine Lebenszeit endigte. bildungskraft weder eine 
Daß er unter die eifrigen ſchwaͤrmeriſche Tiefe, noch 
Prediger zu rechnen ſey, iſt matte Gedankenleere erlau⸗ 
aus der Beurtheilung ſeines ben. Unſer Davidiſcher 
vortreflichen Liedes N. 404. Dichter, der von vielen an⸗ 
glaublich. Im Merſebur⸗ dern feines Zunamens und 
Fe Geſangbuch find deſ⸗ſeinem juͤngern, zugleich fei 


elben nur 19. Verſe, und nes Vornamens, wohl zu un⸗ 


ehlt darinnen der 14. und terſcheiden iſt, ift den 24aſten 


is. In den andern allen Oktober, 1561, gebohren. 
aber, worunter unſer 1 0 Leipzig, wo er zuvor ſtudiert 
bach das Haͤlliſche Geſang⸗ und in Magiſtrum promo⸗ 
uch; das Berleburgiſcheſviert hatte, belohnte ihn zu: 
Davidiſche Pſalterſpiel derſerſt mit einer Beförderung 
Kinder Zions; das Schwar⸗ und er wurde 1598. Schul⸗ 
zenauiſche Geſangbuch, u. a. kollege zu S. Thomas Da 
ſind, haben 21. Verſe. ſelbſt. $ eben bem Jahr 
pies pus zu b 

N à . 1592. kam er wieder na 
Becker, (Kornelius). Leipzig an bie S. Nikolai⸗ 
5 kirche als Prediger; wurde 
Was konnten ſich man⸗ 1594. Paſtor; und nd 
che geiſtreiche Dichter zum 1599. Doktor unb Profeſ⸗ 
Muſter in der Denkungsart!for der Theologie, ſo war 
und zum Innhalte ihrer Lie⸗ er auch Kollegiat des klei⸗ 
der beſſeres wählen, als Da: nen Fuͤrſtenkollegiums. Drey 
vids Pfalmen, die Geiſt und Jahre vor feinem Ende, bey 
Feuer, Salbung, Erhaben⸗ welchem er 43. Jahre a 
l wurde, 
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wurde, beſchaͤftigte er fi] Ein deutſcher Biſchoff 

beſonders mit den Pſalmen, zu Meiſſen und nachher Kar⸗ 
aus denen er, weil er feines] dinal, wozu ihn der merk⸗ 
Pfarramtes entſetzt wurde wuͤrdige Gegenpabſt le» 
und nicht predigen durfte, mens III. im Jahr 1085. 
chriſtliche Geſaͤnge verfer⸗ machte. Unter dieſem Cha⸗ 
tigte. In feinem Todes⸗ſrakter wohnte er auch der 
jahre 1604. den often May, Kirchenverſaſtlung zu Rom 
hatte er fid) vorgenommen, 1098. bey. Niemand kann 
den 37ten Pſalm in denſzweyen Herren dienen. Dar 
Wochenpredigten zu erflälher es febr begreiflich iſt, 
ren; hielt aber den bus daß er, da er dieſem Pabſt 
May, tiber den osten Vers ungemein anhieng, den ane 
deſſelben: ich bin jung ge: dern 5100 lebenden Ge⸗ 
weſen, und alt worden ꝛc. genpabſt Gregorium VII. 
feine letzte Predigt. Lei⸗ verachtete und deſſen hefti⸗ 
chenpredigten ließ er auchſger Feind war. Er beſchrieb 
drucken auffer einigen ge⸗deſſen Leben und no nad) 
lehrten Schriften. Seinſdem bekannten übeln unka⸗ 
Pſalter Davids Geſangs⸗ſtholiſchen Charakter dieſes 
weiſe, ift in verſchiedenen Pabſts aufrichtig: daher 
Ausgaben heraus: zu Leip⸗ſein Name und Andenken 
zig A. 1602. 1620. in 1a. noch vielen paͤbſtlichen 
zu Halle A. 1626. in 8, zu Schriftſtellern verhaßt iſt. 
Dreßden A. 1661. in fol. S. Sturms Handb. zur 
und zu Saalfeld A. 1688. Kenntniß der theol. Schrift: 
in 12. Wetzel Th. I. in|fteller unter den Deutſchen: 
der Hymnop. S. 97. f. Th. I. S. 112. Benno, der 
giebt den Anfang aller ſei⸗ auch ſonſt Guibertus von 
ner Pſalterlieder an; dar⸗ Ravenna genannt wird, iff 


unter unſer Lied iſt: gebohren im Jahr 1010. 
unb im voten Jahr feines 
N. 436. ©; Lebens zu feinen Vätern ger 


gangen. Das Lied N. 79. 

Benno, bat ihn zum Verfaſſer und 

er 28 s MEA Ie ck ing 

/ ; Deutſche. Das darinnen 
(Biſchoff zu Meiſſen). im sten Vers von der Sonne 
befindliche n 

! oͤrfte 
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doͤrfte wohl der damit ver⸗ mit 62. Jahren auf dem [efi 
glichenen Sache angemeſſe⸗ ten Poſten dieſes Lebens als 
Nr ſeyn. Paſtor primarius, Aſſeſſor 
. 1 8 tor 
der deutſchen hulen zu 
Bezzel, (Chriſtoph). 1 en 
pde si nzeige Th. IV. b. Hym⸗ 
Je mehr s iin De op. e “Und 45. 5 
votion und Demuth in geiſt⸗ ihm das Herbſter Geſang⸗ 
lichen Liedern aus dem Her⸗huch A. 1721. unfer Lied: 
zen eines Verſaſſers reden: N. 3 11. zu. : 
deſto mehr Eindruck wer⸗ 
den ſeine Lieder auf fromme 23d 4 
Geſinnungen derer, die ſie von Birken, 
leſen, machen. Jeder laͤr⸗ 
mende Schwulſt der Rede,, (Siegmund). 
der in andern Gedichten als ER 
ein Vorzug aufduͤnſten foll,], Nach ſeinem ſelbſt ae 
ifi dem füllen und reinerenſaͤnderten Namen ſonſt 5c 
Gefuͤhle der Religion ſchlech⸗ſtulius. Iſt der berühmte 
terdings entgegen. Gellerts Nuͤrnbergiſche Dichter, wel⸗ 
devotes Herz hat fo viel als cher zu Wildenſtein, einem 
der innere Gehalt feiner Lie- Boͤhmiſchen Dorfe nicht 
der gebeſſert. Das Lied, weit von Eger, wo ſein Herr 
welches wir von dem uͤber⸗ Vater Daniel Betulius Pfar⸗ 
ſchriebenen Verfaſſer ha⸗fſrer war, den asten April, 
ben, gehört unter die devo⸗ 1626. gebohren wurde. Mit 
ten in unſerm Geſangbuch. letzterem wurde er in feiner 
Er ift von einem Nürnber⸗ zarteſten Jugend wegen der 
giſchen Gelehrten dieſes Na- Religion vertrieben und 
mens, deſſen Herr Profeſ nach Hohenberg begeben. 
for Will im Nuͤrnbergiſchen Von dar kam er nach Bay⸗ 
Gelehrten Lexik. 1. Th. ge⸗ reuth und Nürnberg, am 
denkt, zu unterſcheiden. War letztern Orte 8, Jahre iu 
ein gebohrner Magdebur⸗ die Schule. Dilher und 
ger, Magiſter der W. W. Wuͤlfer bereiteten ihn nach 
ſiudierte zu Wittenberg und Jena, wohin er 1643. zog, 
Helmſtaͤdt, und ſtund bis dort Anfangs die Rechte, 
an den 26te May, 16i» pan, weil es ſein M 
M ins 
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Vaker wuͤnſchte, die Gottes; der nach Nürnberg begab: 
gelahrtheit ſtudierte. Man- 165g. wurde er Mitglied der 
gel der Mittel noͤthigte ihn fruchtbringenden Geſell⸗ 
1645. nach Haufe. Hark kalt unter dem Namen des 
doͤrfer wurde ihm wegen Erwachſenen; 1662. Praͤ⸗ 
feiner Dichteriſchen Gabenſſes ber Blumen⸗Geſellſchaſt. 
geneigt, und nahm ihn als Noch eine Ehre wiederfuhr 
ein Mitglied des Blumen⸗ ihm 1679. da er in den Ve⸗ 
ordens unter dem Namen che Orden der Re⸗ 
floridan auf. Gegen das euperatorum aufgenommen 
nde des 1645ten Jahresſworden, bis er endlich den 
reißte er nach Wolſenbuͤt⸗ſiaten Jul. 1681. im ssten 
tel und begleitete daſelbſt Jahre ſeines Alters in den 
bey dem Prinzen Anton Ul- Orden der ewig Vollendeten. 
rich und Ferdinand Albrecht kam. Seine zu Nürnberg 
eine Hoſmeiſterſtelle, ein gedruckten Schriften beſte⸗ 
Jahr lang, nach welchem hen aus Poeſien, die zu ib: 
er auf Verlangen ſeinen rer Zeit ihren großen Werth 
ruͤhmlichen Abſchied erhielt, verdienten. Unter den geiſt⸗ 
nachdem er vom Pfalzgrafen lichen befinden fid) folgende: 
D. Martin Gosky zum, Geiſtlicher Weyhrauch; Pal 
Poeten gekroͤnt wurde. Kam ſionsandachten in der Dil 
1648. wieder nach Nuͤrn⸗herriſchen Charwoche; vom 
berg. Kaiſer Ferdinand III. Fato oder Gottesgeſchick 
adelte ihn 1654. und be⸗ 12. Lieder und Sinnbilder 
ſchenkte ihn mit einer golde⸗ bey Dan. Wuͤlfers verthei⸗ 
nen Kette. In Bayreuth, digtenGGottesgeſchick Sonn 
wo er (id) 1657. fo wie 1673. und Feſttagsandachten in 
das atemal in Nuͤrnberg der Dilherriſchen Handpo⸗ 
verheyrathete, blieb er, bis ſtill; Chriſtliche Sterbebe⸗ 
er 1660. auf kaiſerlichen Be⸗ reitſchaft und g. viele Lie⸗ 
fehl den Oeſterreichiſchen der deren Wetzel Th. I. 
Ehrenſpiegel zu ſchreiben an S. 114. 115. gedenkt, fo wie 
fieng, Tür welche Arbeit er der berühmte Herr Profeſ⸗ 
vom FKaiſer Leopold mit ſor will die übrigen, 
200. Reichsthlr. einer Kette auch ungedruckten Crit 
von 100. Kronen und einem ten, nebſt einer ausfuͤhrli⸗ 
Bildniß 1668. beſchenkt wur⸗cheren Beſchreibung feines 
de. Da er fi dann wie⸗ Lebens vollſtaͤndig anzeigt 
à un 
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im Nuͤrnb. gel. Ler. Th. I. Verſprechung durch Jo⸗ 
S. 115. u. f. n poen von gen 
s . orn von chriſtlichen 
Lied: 9.527. ^ PGGeltern aus der Stadt 
1 Nat d Eßlingen wider etliche, 
Boͤhm, (David). die von ihm ſagen, er ſey 
| 3 vom juͤdiſchen Stamm 
Herzog Heinrichs Wen⸗ und nit von gebornen 
ceslat von Muͤnſterberg ers] Ehriften herkommen, zu 
ſter Hofprediger. omen de Raten. 
ieo: et bie chriſtliche Religion ans 
Lied: N. 254. genommen hatte: ſo lehrte 
S : et 1518. eine Zeitlange zu 
Boͤhme, (Martin). Wittenberg das Hebraͤlſche 
a . lebue Beyfall, und nachdem 
Heißt ſonſt auch Bohe⸗ er wieder zum Judenthum 
mus oder Behaimus. Er abgefallen war, zu Baſel 
ift gebohren zu Lauban in auch ohne Beyfall, weil es 

der Oberlauſiz; diente da⸗ ihm vermuthlich an gründe 
elbſt anfánglid) in ber Schu⸗ licher Kenntniß der Spra⸗ 
e; wurde Diakonus, und chen fehlte, wenn er gleich 
gieng als Paſtor primarius des bekannten und heftigen 
den sten Febr. 1622. nach Feindes Lutheri, D. Ecks, 
einem Leben von 64. Jahren der ihn ſelbſt als ſolchen an⸗ 
in den Genuß ſeiner Treue pit Lehrmeiſter in der boe 
ein ee fo; 
ieb: ; wohl hier inglugsburg 1514. 
Aus N. 493. 632 eine eigene, als at ien 
Boch i R. Bo visos 
ofd: Í rammatik in 4. heraus⸗ 
f ſchenſtein, es ae Troc 2 5 
ohann ). oder vielmehr Unwiſſenheit) 
(Sean) inder Neligion macht es [cbr 
Ein 1472. wn de hen begreiflich, warum er laut 
Aeltern gebohrner Eßlin⸗ feiner obigen Schrift bald 
ger, ob er es gleich durch ei; ſelbſt nicht wußte, ob er Jude 
ne ohne Zeit: und Ortanzeige oder Ehrifte fep ? Do ent 
gedrukte Schrift unter dem haͤlt fein Lied N. 122. über 
dem Titel Ain diemuͤthige M Worte Jeſu M 


A 
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welches ihme z. E. das An⸗ lige Ewigkeit den sten De: 
ſpachiſche, ingleichem das cember, 1677. im 52. Jahre 
neue AltdorfiſcheGeſangbuchſſeines Alters. Zuerſt find feine 
1769. beylegt, nichts weder Lieder, deren Wetzel meh⸗ 
in der Lehre anſtoͤßiges, noch rere angiebt, in das 1676. zu 


hiſtoriſch⸗unrichtiges. S. Jo⸗ Meinungen gedruckte Ge: 


chers Gel. Lex. Ob er der wah⸗ſangbuch feines: Pfarrorts 
re Verf. dieſes Liedes ſey und Thann eingeruͤcket worden: 
noch mehr von ihm S. Ser⸗ darunter unfer Lied: N. 
yilii Unterſuchung hierüber. a9z. iff. eee 
Regenſp. 1720. 8. | e . 
W Breithaupt, 
| 9 (Joachim Juſtus). 
Johann). zm 
Ein großer, frommer, 


Ein beredter und ſrom⸗durch viele theologiſche 
mer evangeliſcher Geiſtli⸗ Schriften berühmter und 
cher, wie aus der Grabſchrift, rechter Herzenstheologe. Ges 
die ihm der beruͤhmte D. bohren zu Nordheim im 
Weiſſenborn verfertigte und Braunſchweigiſchen, 1685. 
welche Wetzel i cal Er war nad) verſchiedenen 
Th. I. S. 129. nebſt einer wichtigen Amtsveraͤnderun⸗ 
andern Lateiniſchen hat, er⸗ gen 1691. erſter Profeſſor 

ellet. Gebohren den sten der Gottesgelahrtheit , Dome 
09. 1625. zu Schmalkal⸗ prediger, Direktor des theo⸗ 
den; 1644. auf den Univer⸗logiſchen Seminariums und 
ſitaͤten Marburg, Jena, Er⸗Konſiſtorialrath zu Halle: 
furt und Straßburg. Seine im Jahre 1705. Probſt und 
Beförderungen im Amte! Pralat p U. L. Frauen in 
waren: die erſte 1650. zum Magdeburg, und im Jahr 
Paſtorate zu Broderodt; die 1709. Inſpektor des Saal, 
andere 1657, zum Paſtorate kreiſes und Abt des Kloſters 
i Steinbach unter alle Bergen. Endlich ſchmeckte 
erg; die dritte 1661. zum er den ewigen Genuß ſei⸗ 
Subdiakonat zu Schmalkal⸗ nes Lehramtes durch erfolg: 
den; die vierte 1670. zumlten Tod am ı7ten März, 
Diakonate in der Stadt 1732. mit 47. Jahren feines 
Thann; die letzte in bie fee] unverehlichten Lebens. "e 
! 2 i ins 
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hinterließ eine anf 


. 
„ 
ee TB 
für arme Studierende an⸗ ter. Denn hon mit ſeinem 


zulegen. Das Schoͤberiſche raten Jahre fieng er an, zu 
Geſangbuch lege ihm die Lie⸗ dichten, und unter dem jo 
der N. 212. 454- 729. bey. men Gloribans von Wohlau 
So gehört ihm auch das aus Elifien, blauer oder eins 
Lied: N. 33. flaͤltiger Hirtengeſaͤnge drey⸗ 
| d — icd pm 
| zu Ulm, 1655. g. heraus 
Brunchorſt, zugeben. Er war geboh⸗ 
N Gi " 0 80 1638. bie . i ^s 
riſtoph). en; hieß in der frucht⸗ 
P Bringenden, A . 
TE in : Beſinnende; ſtudierte au 
. L. ee Schulen in feinem Vater⸗ 
geheimen Führungen Got; land und auf den Univer 
tes erfahrner, geiſtreicher vn Sing und Straße 
Lehrer, iſt den izten No⸗ un Begleitete zuerft das 
vemb. 1604. zu Erfurt ge- Archidiakonat in Goppin⸗ 
bohren, Hofprediger und fell bant bie Hofpredigere 
Konfiftorial + SSepfi&et zu elle in eimpurg, bis er Pas 
Gotha geweſen und den tor und Miniſterii Senior 
aóten Mir, 1664. in des eech w. Ser Nach 
Himmels Freude eingedrun⸗ p 85. I. ©. 146. Uns 
gen. Seine geiſtlichen eic geige ſcheint er auch Licentiat 
der zeugen von einer himm⸗ der ge geweſen zu 
liſchen Weisheit ſeiner ſepn, in welcher Wurde er 
Seele, ſonderlich unter der W (enn 
T innerer Anfechtun⸗ führten Schreibens, zunlich 
* ee Phi > 
ſccheinbaren und uͤbertriebe⸗ 
Lied: N. aas. nen Eifers hegte. Das tau⸗ 
E 2 ſend⸗ 


- 


68 Nachrichten von Liederdichtern. 
ſendjaͤhrige Reich, das er Profeſſor zu Baſel, wo er 
laubte, erlebte er nun aber den Grund der evangeli⸗ 
o wenig, als andere, die 15 Kirchen legte; Erzbi⸗ 
es aus Schwaͤrmerey glau⸗ ſchoͤfl. Maynziſcher Hofpre 
ben, denn x ſtarb wirklich diger; Kanzler und Doktor 
wider fein Vermuthen noch der kanoniſchen Rechte; und 
vor Ankunft deſſelbigen. Fuͤr endlich da er die evangeliſche 
die Erbauung brauchbar iſi Wahrheit ganz erfatte und 
feine: Audaͤchtige Haus: bekannte, Probſt zu S. Tho⸗ 
kirche, oder Aufmunterung mas, Prediger und Pro⸗ 
pe Gottſeeligkeit. Nuͤrn⸗feſſor zu Straßburg wurde. 
erg, 1676. g. in welcher Im Jahr 1537. begnadigte 
ſeine von M. Veit Fiſcher ihn der Kaiſer Karl V. mit 
mit Melodien ver em dem Adel. Er vollendete 
Lieder ſtehen. Wir haben] feine zeitlichen Veraͤnderun⸗ 
von ihm das Lied: N. 191. gen im Monate December, 
und wahrſcheinlicher Weiſe 1542. in welchem er an der 
auch N. 389. welches andere Peſt ſtarb. 
M. Opizen zuschreiben. Lied: N. 14. 


| Capito ' ( Wolfgang ) Ehiomufus f Johann) 
oder Fabritius. oder Schneeſing. 


Ein in vielen Wiſſen,, Sein zuſammengeſetzter 
l Hasen bewanderter Mann. Name kommt von AA» 
enn er war Der Got“ und Mrz her. Er lebte 
tesgelahrtheit, der Rechte zur Zeit der Kirchenverbeſ⸗ 
und der Arzneykunſt Do⸗ ſerung Luthert / und war im 
ktor zugleich. Sein Ge⸗ Anfange derſelbigen Vika⸗ 
j burtsjahr iſt das Jahr 1478· ri $ zu Gotha, dann Paſtor 
und Geburtsort Hagenau. auf dem nicht weit von Go» 
Er ſtudierte zu Baſel und tha gelegenen Dorfe Frie⸗ 
wurde von einem bekebrten mar. Wurde m Jahre 59. 
Juden in ber bee zu feinen Vaͤtern verſam⸗ 
Sprache unterrichtet; lehrte melt. e 
u Freyburg zuerſt die (94 „ o c 
aſtiſche Theologie; war Lied: N. arg. 


- m 
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Chriſtins, fin Roſtock war, wurde er 
Ehe " aia ^ m pe 3 dea 
erzogin zu len⸗ rate beruſen. on ſeinen 
Herz 3 M R vielen Reifen durch Eng - 
burg. ^ Frankreich Neem 
. War Herzogs, Ahh ine beſondere Schrift ge⸗ 
zu zu Mecklenburg- druckt worden. Er reifte den 
Schwerin, Prinzeßin, ge, ar ten Febr. 1599. endlich in 
bohren den sten 9 MEA den Himmel, das Ziel aller 
Wurde 1657. Aebkizin zu Piſgrime hienieden. Seine 
Gandersheim und auf ewig Schriften befteben meiſt aus 
erhaben den zoten Jun. Schulbüchern. Joͤcher im 
1693. nachdem fie fid auch allgemeinen Gelehrt. Lerik. 
bey ihrem Stande nicht giebt fie an. Wetzel Th. I. 
ſchaͤmte, das menſchliche S. 153. Ringmacher im 
Verderben in ihrem uns hin, alt ulmiſchen Gejangb. u. a. 
fene uw geben ihn als Verf. des eieds: 
als das Lobenſtein. neue M m dom * v 
Ma eee Uer et zniter, (Tobias) 
manchmalige Gewohnheit] CTlausnitzer obias). 

bey ihres gleichen zu fuͤhlen. nere 
Der Weltweisheit Ma⸗ 


gifter und Licentiat der Got 
Chytraͤus, (Nathan ). tesgelahrtheit; gebohren zu 
Vd Thum einem Flecken, eine 
Der jüngfte Bruder des Meile von Annaberg, nicht, 
großen Gottesgelehrten Da⸗ wie Joͤcher im Gelehrten ker. 
vid Gbptrüi, welcher alſo angſebt, 1618. ſondern, wie 
um die Zeit der Reforma⸗ſmich einer meiner guten 
tion lebte, und aus ſeiner Freunde in Sulzbach benach⸗ 
beruͤhmten Familie, in der ſrichtigte, 1619. Studierte 
er als vortreflicher Poet zu Freyberg, zu Breßlau an 
und Schulmann excellirte, dem Gymnaſib Mag daleno; 
den 1 sten März, 1543. zuſ zog 1642. nach Leipzig; ma: 
Mentzingen iu der Pfalz ge⸗giſtrirte 1643; wurde 16 
bohren wurde. Nachdem Feldprediger unter dem Sp 
er eine Zeit lange Profeſſor nigl. Schwediſchen General 
i | &3 Dyglaß; 
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Vater Sohn und heil 
ger Geiſt, 

Dir ſey ewig Preiß 
und Ehre! 

Car die Herzen allers 


m ö 
dreyfaches Friedens ⸗ Klei. Mit dem Wort der reis 


nod der Evangeliſchen Kir⸗ nen Lehre 
che, gedruckte Dankpredigt Hier in dieſen Sterb⸗ 
wegen des W iſchen lichkeiten, 
Friedens hielt. In eben Bis wir dort dein Lob 
dieſem Jahr wurbe er Stadt auobreiten. 


N. 19. welches demnach 

ſcher Kirchenrath. Schrieb: nicht,, wie die aͤlteren Ge 
aßionsblume in gottſeeli⸗ ſangbuͤcher z. E. das Ans 

gen Betrachtungen des gei] ſpachiſche u. a. angeben, 
ens Chriſti in 12. Predig⸗Luthern, ſondern, laut We⸗ 

ten; den gekreuzigten Je⸗ zeln Th. I. S. 50. und 155. 

ſum; himmliſche Gedanken ingleichem nach Anzeige des 

über die WundergeburtJeſuſneuen Altd. Gefaugb. u. a. 

Chriſti; Friedenstraüung unſern erbaulichen Verfaſ⸗ 

des Meißniſchen Zions aus ſer hat. 

un MS roͤhli⸗ 
en Friedensbothen u. a. 1 

Oen in bic feige Sig) Cnophius, 

eit über den ten May, ; 

1684. Ns ihm find E oder Knophius auch 

wey Geſaͤnge vor unſern 

zottesdienſten: Num. 3. Knopf genannt. 


Liebſter Jeſu, wir find 
hier, ꝛc. j 


Ein guter Dichter feiner 
Zeit, nämlich im ſech zehen⸗ 
i den Jahrhunderte nachChri⸗ 
u welchem im Arnſtaͤdti⸗ ſti Geburt. Gebohren zu 
chen Geſangbuch ein qter Kuͤſtrin in Pommern. War 

ers, folgenden Innhalts zuerſt ein Schulkollega zu 
gethan wird: Treptov in Pommern; her⸗ 
| nach Prediger ju Riga, wo 

er 
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er zuerſt das l 
geprebiget „und ſonderlich 
ie Lehre von der Rechtfer⸗ 
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vangelium daſigen Conſiſtoriums Aug⸗ 
Ber Conf. Aſſeſſors und 
E. E. Raths, Seniors. Ge⸗ 
tigung allein durchs Ver⸗ bohren den óten Novemb. 
dienſt 1. betrieben, ei⸗ 1674. ebendaſelbſt. Erzo⸗ 
nige Palmen, und andere gen erſt in der Schule feiner 
eiſtliche Geſaͤnge in deut⸗Vaterſfadt, dann in der Ho⸗ 
che Verſe gebracht, ver⸗ſpitalſchnle zu Nürnberg 
ſchiedene Lieder auch ſelbſt unter dem feel. Rektor 
verfertiget hat. EINE Von 1 95. 
Lied: Rum. 435. inglei⸗ Mubierte er in tende g 
Ber den dicke ee 
dorf. Geſangbuchs. ſogleich bey der Nachhaus⸗ 
kunft den Ruf 1695. zu der 
Connow, EL ee LI 
rar qus rey Rotenbau und Fuͤchſtaͤtt, 
(Chriſtian Friederich). dann einen durch bie Frey⸗ 
; herrn zu Crailsheim nach 
Ein gekroͤnter Poet und Froͤhſtockheim, bey Kitzin⸗ 
Prediger zu Ketſchur und gen, zu welcher Pfarre ſich 
Obr. Schrieb: Evangeli⸗ ihme die nahe gelegene Ge 
che Wi mae oder meine, vermöge ihres ha⸗ 
ieder auf Sonn: und Feſt⸗ benden Patronatrechts, ſelbſt 
taͤge, welche zu Jena, 1692. anvertraute. Zuletzt erhielt er 
gedruckt wurden. den Ruf nach Hanau, als 
Lied: N. 340. Graͤflicher Konſiſtorialrath, 
Inſpektor und erſter Pre⸗ 
diger der Stadt und des 
Cranz, Amts Bobenhauſen. Daß 
N er unter die er baulichen re 
(Lorenz Wilhelm). diger billig zu zählen, bewei⸗ 
; deu ſowohl fein zu Hanau, 
Enkelſohn des daſiger 1717. 8. gedrucktes Witt⸗ 
Zeit beruͤhmten Herrn M. wengebetbuch; demſelben 
a Cranzens, Dekani und theils angehangte Wittwen⸗ 
aſtoris primarii zu Mark⸗ als andere in Meuſchens 
breit in Franken; und Sohn Hanauiſchem Geſan buch, 
Herrn Josua Cranzens, des i ſtehende Lieder; bat: 
4 [ 


unter 
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fte, 


unter wir das Lied voll aͤch⸗ * . 
ter 3 bee 1 N a 
360. in unſerm Ge in 
Brande eiten. S. von Dach, (Sitten), 
randenſtein Ein guter lateiniſcher 


von Oettingiſchen Liederd. und deutſcher Dichter. Ge⸗ 
Wetzel Th. IV. S. 31. u. f. bohren zu Memel in Preuß 
SR {en den 2 im auti 455 
3 % ar zu Koͤnigsberg erftli 
Cruzigerin, E Air pa oed 
à thedralſchule, dann 1636. 
Eliſabetha). Konrektor derſelben und 
11639. Profeſſor der Dicht: 
Die fromme Gattin Do⸗kunſt. Er war ſehr ſchwa⸗ 
ktor Kaſpar Crucigers, des cher Leibesbeſchaffenheit, in⸗ 
verdienten ds ad dem er an der Hypochon⸗ 
und Gehilfen Doktor Lu⸗drie und Schwindſucht 
thers zu ſeiner deutſchen Bi⸗ lange lidte, endlich aber den 
gat de e welcher zur raten April, 1659. im sten 
Zeit der Reformation Pa: Jahr feines Alters, Erde 
(tor zu Wittenberg war. Un⸗ wurde, aus ber er genom⸗ 
fere. geiſtreiche Liederdichte⸗ men war. Sein Leben ſteht 
rin war deſſen erſte Gattin in dem erlaͤuterten Preuſ⸗ 
in der Ehe, und gieng im ſen. Sein Lied: N. 129. 
un 1558. in den under- wird ibm ^ E. im Regen⸗ 
nderlichs Genuß ihres guten ſpurger Geſangbuch als Ver⸗ 
Chriſtenthums ein. An ih⸗faſſer em a Drey uns 
rem Yiebe : Herr Ehriftder|jerer erften Verſe vom Liede 
einig Gottes Sohn, batte|(inb auch dort die drey et» 
nach D. Chriſtian Schleup⸗ſten. Unſer vierter ftebt nicht 
ners Bericht in der froͤhli⸗ in dem angezeigten Geſang⸗ 
chen Himmelfarth S. 31. buch; dagegen fünf andere 
Luther ein fo großes Wohl⸗ nach dem dritten, die wir 
gefallen, daß er es ſeinem nicht haben, und die ſo 
eigenen Geſangbuch einruͤ⸗ lauten: 
— e E N. HOM “+ 
A| dy Gottesſohn, mein 
derer Gefangbüder Gnadenchron, cu flirbft, 
au 
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auf daß ich lebe, und an burg, und ein guter deut⸗ 
dir, o Weinſtock, ſey eine (er Dicker. Verſertigte 
gruͤne Rebe. : ſein Lied N. 600. An Waſ⸗ 
e i 
i grauſame Magdeburgiſche 
e End NE 
nun gerecht, mein Klu N i 
wird € sum ern: Lied: N. 415. 600. 
denn ich bin des Nn TS 
Kind meines Jeſu we⸗ Decius, (Nikolaus). 


aide Nn Lebte in der Mitte des 
r . m. rA a n 
ch danke dir, o Him⸗ machte ſich zu Lutheri Zei⸗ 
dee d RM Bip. oc ph e l 
gelitten, daß du ſterbend Mond und Probſt des Klo⸗ 
meinen Tod ritterlich be⸗ ſters Steterburg. Lehrte 
firitten. fid) aber zur evangeliſchen 
Religion und wurde Lehrer 
die Data an der Säule iu ©. St 
© Jeſu du, mein Hilfftharinen und Aegydien in 
und o laß fotos aan: endlich aber 
mich bedenken, bis man Prediger zu Stettin inPom⸗ 
endlich meinen eib wird mern. Er foll das Ungluͤck 
ins Grab verſenken. gehabt haben, daß ibm mit 
MAI Git vergeben wurde. 
* 


| Lied: Num. 12. 112. von 
7 leb ich i E welch letzterem ©. Ser: 
ab wid ich foll, und] pilii honnletiſche Lieder 
terb in deinem Namen remarquen. Arnſiadt, 
Komm du theures A 1709. g. 
und O mich zu holen, E 
Amen. 


I ͤDenicke, (David). 


Dachſtein, (Wolfgang).] Ein gottesfuͤrchtiger, ge⸗ 
% „„ wiſſenhafter und gegen bie 

Lebte in ber erſten Halfte Armen febr gutthaͤtiger 
des vorigen Jahrhunderts. Rechtsgelehrter. (So ha 
War Prediger zu Magde⸗ T irt ihn Wetzel 9 den 
dish 5 na⸗ 


e 
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Analekt. boim. Th. I. St. a. und Eid genommen wurde, 
©. 36. aus deſſen Lebensbe⸗ bis 1635. Er hatte das 
ſchreibung von adt Schickſal brauchbarer 
dieſe gezogen ift, als ein fel: Männer, daß p als er zum 
fenes und nachahmungswür⸗ Syndikus in feiner Vater⸗ 
diges Exempel. — ). Ge⸗ſtadt im Sept. d. J. bere 
bohren zu Zittau, den 31. fen wurde, fein Herzog nicht 
Jan. 1603. Sein Herr entließ und es ſelbſt dem Ra⸗ 
Vater war daſelbſt Stadt⸗ the abſchrieb; ihn aber 
richter und Rathsverwand⸗guch für feine Verdienſte 
ter. e ſtudierte er in der bald darauf 1639. dadurch 
Vaterſtadt Gymnaſio; dann weiter belohnte, daß er ihn 
1619. die Weltweisheit in erſt zum Abt des Stifts 
Wittenberg; diſputirte hier Bursſeld und dann 1640. 
und hielt 1621. auch in Jena n Hofrath erhob und mit 
Kollegia diſputatoria; ſo feinen beyden Prinzen, Chri⸗ 
wie oͤffentlich zu Königsberg ſtian Ludwig und Georg Wil⸗ 
in Preuſſen, wo er auch auf helm nach Holland auf Rei: 
Conſens der Fakultaͤt, uti fen ſendete. Indem fie nach 
ſtiſche Kollegia las und als England weiter reiſen moll: 
Vorſteher diſputirte. Inſten, kam die Nachricht von 
den Jahren 1625 — 27. ſeines Maͤcenaten, des alten 
reiſte er nach Holland, Eng⸗ beten Tode. Doch voll⸗ 
land und Frankreich, wo fuhrten fie die Reife dahin 
er (id) überall mit gelehr⸗ 1647. und fein dankbarer 
ten, Denkwuͤrdigkeiten und Prinz machte ihu nach feiner 
Männern befaunt machte, Retour zum Hof⸗Konſiſto⸗ 
nach feiner Nuͤckreiſe zuſrial und Kloſterrath, 1649. 
Straßburg beſonders mit und verſchickte ihn vielf ls 
Schmidten „ Berneggern tig mit wichtigen Kommiſ⸗ 
u. a. Er nahm bey ſeiner ſionen. Als 11715 erzog 
Abreiſe das ihm bey Herz. Chriſtian Ludwig ſtarb, wie⸗ 
Georgs zu Braunſchweig derfuhr ihm vom Herz. Jo⸗ 
und Luͤneburg Prinzen an⸗ hann Friederich nicht went: 
getragene Praͤceptorat an, ger Gnade, bis er 1680. 
und blieb bey dieſer Stelle, den ten April, im 7gten 
nach einer zul ber Frank⸗ De am Stein und Schlaf⸗ 
furt und Caſſel nach Herz ſucht zu Hannover, wo er 
berg, wo er 1629. in Pflicht begraben liegt, . 

| Gnade 
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Gnade Gottes eingieng.| Iſt unter die gelehrten 
Herr Paſtor Heinemann, und erbaulichen Schulmaͤn⸗ 
bey S. Jakobi und Georgi ner mit Rechte zu zählen, 
hielt ihm feine zu Hanno⸗ ob er wohl dazu die Gabe 
ver 1680. 4. gedruckte Lei⸗ zu predigen nicht hatte. 
chenpredigt über Pf. 16, Wenn ich zuſammenleſe, 
— 11. Zum damaligen was ich von ihm aus Joͤ⸗ 
eitalter ift feine Poeſie ſoſchers Gelehrt. Leriko, ills 
zimlich rein, uͤberdiß feu⸗Nuͤrnb. Gel. Lex. und Wetzels 
rig und Ad" 8 Anal. hymn. B. I. St.. ge⸗ 
und andaͤchtig. Etliche ſei⸗ funden habe, fo habei P 
ner Lieder ſtehen im Mei⸗ gendes hier zu feinem Leben 
nungiſchen und Roͤmhildi⸗ zu bemerken: Gebohren 
ſchen, alle 20. aber, die We⸗ iſt er zu Nuͤrnberg, den 
6. nennt, im Richteriſchen 11ten Febr. 1660. wo fein 
eſangbuche. Denn aus Vater ein Inbelenhaͤndler 
einen Perſonalien bey der war. Erſt war er ſchon 
eichenpredigt, ließt man von bey einem Goldſchmid in 
ihnen nur folgendes: „Ja der Lehre, und dann in der 
er hat auch unſer aller Nuͤrunberger Muͤnzſchau; 
Devotion und Andacht kam aber doch wegen Lust 
darinnen befördern hel- zum Studieren in die daſige 
fen, daß er nach Art und Spitalſchule unter Herrn 
. Yoeife eines Davids, geiſt. Konrektor Brendel. Dann 
reiche Pſalmen durch Hil⸗ nach Altdorf, wo ibn vor⸗ 
fe Gottes geſchrieben, nemlich Roͤtenbeck, Ameis 
welche unter uns oͤffent/ und Sturm unterwieſen 
lich geſungen werden, haben. Er ige f haupt: 
welches vielleicht wenige ſaͤchlich auf Sprachen und 
wiſſen. „, rie sig unb war iu 
ur es Fache 5 ^s DU 

; ; x A e, denn er verſtund Itag⸗ 
geg 227.280: lilii Engtifh, Fran. 
' (i, Spaniſch und Hol⸗ 

oh cU 5 er 
| wohl etlichemal in Nuͤrn⸗ 

D eßler, : dl predigte 4 ee 
: och wegen Kraͤnklichkei 

| (Wolfgang Chriſtopß). und leiſer Stimme e 
| abſte⸗ 
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abſiehen und bey jenem zwey Jahre vorher ein 
alleine bleiben ?). Herr Schlag getroffen, in einem 
Deßler blieb bey ſeiner Phi⸗ immer ledigen Stande, mit 
lologie. Korrigirte viel in vieler Treue diente. Seine 
Buchdruckereyen, beſonders geiſtlichen Schriften find: 
des ihn als Ammanuenſem Seelenluſt unter den Blu⸗ 

ehr liebenden, bekannten men goͤttlichen Wortes, oder 

ranziſci Schriften, wozu 37. Betrachtungen uͤber aus⸗ 
er half, ſelbſt verfertigte, erleſene Sprüche, 1692. g. 
überſetzte. Auch Thoma⸗ in deren neuen Auflage 1726. 
ſius ſoll viel auf ihn gehal- ſein Leben ſteht; Andacht: 
ten haben. Als einen dem⸗ woche, 1696. 12; Blut⸗ 
nach in Sprachen, in der und Liebesroſen ober Paſ⸗ 
Philologie und Theologie, ſionsbetrachtungen, 1698. 
Poeſie, ſelbſt Botanik, u. 1723. 8. aus denen Wetzel 
d. 9. ſehr brauchbaren Mann 20. Paßionslieder 1. c. nennt; 
aber, nuͤtzte ihn ſeine Vater⸗Funken der Liebe Jeſu, 
ſtadt und machte ihn zum 1712. g. u. a. darunter 
Konrektor derjenigen Schu⸗Ueberſetzungen und eine Lob⸗ 
le, in der er ehe ſelbſt gesjrede auf Herrn ! raneiſci 
lehret worden, zum H. Geiſt, find. Im Kraußiſch: Nuͤrn⸗ 
oder im Hoſpitale nemlich, bergiſchen und Schoͤnbergi⸗ 
an welcher er bis zum Ge⸗ ſchen Geſangbuͤchern ſtehen 
nuß der ewigen 1722. den ſſeine Lieder. Das Schoͤ⸗ 
sıten März nachdem ihn beriſche 


*) Wie febr waͤre doch zu wuͤnſchen, daß man aller 
Orten, (wie es gleich wenig anderen, unter ruhmvol⸗ 
len Veranſtaltungen auch neuerdings in unſerer Va⸗ 
terſtadt geſchiehet) in Beſtimmung der künftigen 
ordentlichen Brods und Berufsſtudien früher und fe⸗ 
ſter ſorgte; und daß, (bey aller nöthigen und blei⸗ 

benden Uebereinſtimmung derer, die einander ja in 

Kirchen und Schulen zu einerler Zwecke behilflich (emt 
und zuarbeiten koͤnnen und ſollen) der junge Studierende 
doch nicht, wie insgemein, zugleich auf den Prediger, 
Schulmann, Hofmeiſter und wohl auf mehr ſtudie⸗ 
ren müßte! Wieviel zu weit iſt dieſe Sphäre! Wie 
wenig laſſen ſich mangelnder Luſt und Naturgaben 
einpflanzen und erzwingen! = 
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berifche Geſangb. nennt ihn troͤſtete ibn fein damali⸗ 
ads ierat unſerer rn pa Konrektor fo: „du 


N. 225. 327. a wirſt in wenig Jahren 
r ae — ele Er 

Y 4 eine Praͤceptores. ,, Das 

a Dilherr, 8 gieng in Erfuͤllung. Zwar 


a , batte er in feiner Jugend 
(Johann Michael). N e Sein 
| RR € Herr Vater war ſeinerLehen⸗ 
Einer ber frömmften und guͤter beraubet worden. Mit 
beruͤhmteſten Gottesgelehr⸗ geringen Mitteln brachte 
ten und Sprachkundigen ferrjer ſich daher anfangs zu 
ner Zeit, ein Mann, von Leipzig durch Famuliren beg 
manchen beſonders merk⸗ D. Barthen und zweyen von 
würdigen Schickſalen. Ge⸗ Adel, bey deren einem er 
bohren den 14ten Oktober, bann 1 wurde; 
1604. zu Themar im Hen⸗ durch Korrigiren in den 
nebergiſchen. Seines Herrn Buchdruckereyen und Ver⸗ 
Vaters, Joh. Dilherrns, ſemachen, fort; gieng nach 
eines MeinungiſchenRechts⸗ Wittenberg, weil er da ers 
elehrten und der Fraͤnki⸗krankte, wieder nach Leip⸗ 
(oe Ritterſchaft des Orts zig; als Hofmeiſter 1627. 
Höhn und Werra, Raths nach Altdorf, wo er unter 
und Advokatens, achtes Crineſio in 8. Sprachen Dis 
Kind unter eilfen. Auf ſputirte; und 1629. nad) 
bem Todbette empfahl ihm Jena, wo er 1631. Profeſ⸗ 
ſeine Frau Mutter, fid) dem for der Beredſamkeit, 1635. 
geiſtlichen Stande zu wid⸗ zugleich der Geſchichte und 
men und — prognofticirte| Dichtkunſt, zu der er vom 
ihm, er werde überall! Kaiſer gekroͤnt war, und 
Vater und Mutter ſin⸗ 1640. e ee ere, 
den, es werde ihm bis⸗ rer der Gottesgelahrtheit 
weilen zwar hart gehen, wurde. 1635. probirte er 
doch werde er wieder er⸗ ſich das erſtemal gluͤcklich 
quicket werden. Als er im Predigen; und dann auf 
auf dem Schleuſingiſchen D. Majors, deſſen Sohn 
Gymnaſio von einem wun⸗ er unterwieß, Zureden, fr 
derlichen und pedantiſchen ters in Jena ſelbſt. In ſei⸗ 
Lehrer hart traktirt wurde: nen öffentlichen Vofleſun⸗ 
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gen hatte er oft über 200 lien aus. Auf dieſer Reiſe 
in den beſondern über 100. wurden feine großen Gaben 
der vornehmſten Zuhoͤrer mit durch Umgang; durch eine 
großem Beyfall, der (id) nicht Predigt aber zu Nürnberg, 
nur auf Vorurtheile und in der der Meßner bey ©. 
Sagen anderer, ſondern Laurenzii vor Menge vers 
ori wahre Gelehrſam⸗ ſammelten Volks nicht auf 
eit gruͤndete. Dreymal die Kanzel dringen konnte; 
begleitete er das Dekanat, und eine von der Erziehun 
einmal das e ioi inſim Auguſtinerkloſter Jia 
der philoſophiſchen Fakul⸗ tene Rede, zu deren Vorbe⸗ 
tät. Er ſollte Superinten⸗ reitung er nur 7. Stunden 
dent zu Altenburg, Weimar, hatte, dem Nuͤrnbergiſchen 
Oldenburg und Delmen⸗ Magiſtrate bekannt, der ihm 
horſt, ingleichem zu Halle in in dieſem Jahre 1642. die 
Sachsen „zu Gotha, auch Aufrichtung eines oͤffentli⸗ 
Domprediger zu Magde⸗ chen Auditoriums, woran 
burg werden. Schlug aber er erſter Profeſſor der Got⸗ 
alle dieſe Vokationen aus. tesgelehrſamkeit, Philolo⸗ 
Demuth war neben allen gie und Philoſophie, nebſt 
Verſuchungen zum Gegen⸗ dem Verſprechen der erſten 
theile durch ſtarken Zulauf leerwerdenden Stelle wer⸗ 
anderer, doch ein Hauptzug den ſollte, auſtrug. Er nahm 
feines wuͤrdigen Herzens. das an und hielt zu Jena 
Daher er nicht einmal Do⸗ unter allgemeiner Betruͤbniß 
ktor der Theologie auf ohn⸗ſam 10ten Sontage nad) tie 
entgeldliches Anerbieten Der|nitati$ von den Thraͤnen 
Herren Herzoge zu Sach⸗Chriſti ſeine Abſchiedsrede 
en werden wollte. Mit vieler zuvor. Bey der Herreiſe 
reue verwaltete er die Uni- machte ſchon damals ſeine 
verſitaͤtsguͤter und mit groß Bibliothek alleine 14. Fuh⸗ 
fer Klugheit feine Kommis ren aus. Weil fie nun als 
ſionen an die Kaiferlich€ und Studentengut (rep paßirte: 
Schwediſchen Armeen und ſo ſcherzte der Graf vonpap⸗ 
Generäle. Als Jena 1641. peuheim artig darüber zu 
und 42. mit kaiſerlichen Dilherrn: „der Herr muß 
Voͤlkern belegt war: bat ein vornehmer Student 
er ſich auf einige Monate ſeyn! ,, Seine obigen Aem⸗ 
Zeit zu einer Reiſe nach Ita⸗ ter trat er mit 4. Reden — 
f un 
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und erhielt den Titel eines Ausgabe vor der Reforma⸗ 
Eccleſtaſten. Es fehlte ihm tion bewies, ob jener gleich 
an Verfolgungen ſo wenig, ſein Leben zum Pfand ſetzen 
als an Ehren. Statt Sau- wollte, wenn er, Dilherr, 
berti wurde er 1646. Pre- ſolche Stelle finden würde; 
diger zu S. Sebald. Auch auch ſonſt einmal eine Ge⸗ 
nun erhielt er die anſehnlich⸗ (abr von g. Perſonen gegen 
ſten Vokationen wieder nad) | feitiger Religion, die ihn 

amburg, Koppenhagen, in dieſer Bibliothekariats⸗ 
ecklenburg, zum Braun- wurde bald angegriffen bát 
ſchweig⸗Luͤneburgiſchen Ges ten, find merkwuͤrdig. Die 
neral Superintendenten und Veranſtaltung des Kandis 

Abt zu Ridagshauſen, zum daten⸗Seminarii in Nuͤrn⸗ 
Generalſuperintendente aber berg; feine Gutthaͤtigkeit 
die Schwediſch⸗deutſche Juͤ⸗ gegen arme Studenten; 
ſtenthümer, Pommern, Bre⸗keichlichen Geſchenke in die 
men, Verden, und zur Ober⸗ Schulen zu Themar, Mei⸗ 
hofpredigerſtelle nach Oreß⸗ nungen und Schleuſingen; 
den. Die Demuth ſiegte aud) eine ag mon Sti⸗ 
da wieder und er behielt ſeine pendien fuͤr Studioſos und 
Nuͤrnbergiſchen Würden lie⸗ ein Vermaͤchtuiß aus feiner 
ber. Als gelehrten Auſſe⸗koſtbaren Bibliothek, die er 
her über die Bibliothek, die durch die zo. Jahre in Nuͤrn⸗ 
er zeigte, erwarb er (id) nicht berg, bis auf 8000. Stuͤcke 
nur große Hochachtung, und vermehrte, in das Kollegium 
Lobſprüche: ſondern auch uu S. Sebald, wo ſie Boch 
vom Kaiſer Leopoldo, 1658. vorgezeigt wird, ſind zuglei 
vom Erzherzog Leopold Wil: rühmlihe Beweiſe Feines 
helm; und 1662. der Koͤ⸗ Mildthaͤtigkeit. Gott be 
nigin Chriſting, denen er ſie lohnte ihn dafür nach (cie 
n zu Gnadenzeichen nem Tode ben gten April, 

bare Geſchenke. Man⸗ 1609. Kinder hinterließ er 
cher Streit, ſonderlich mit nicht, aber deſto mehr ge⸗ 
einem Jeſuiten, Biſſelio, lehrte und erbauliche deutſch⸗ 
ber die Ehe der Geiſtli⸗ und lateiniſch geſchriebene 
chen, die er ihm aus dem Schriften, deren letzterer wir 
Kirchenvater Ignatio in der hier nicht gedenke. Er ſchrieb 
Bibliothek, io er ihn tra⸗ nämlich für die Erbauung: 
klirt hatte, aus einer alten Betrachtung der — 

l ] 


80 Nachricht Hon Liederb ichtern. 
Chriſti; Herzensgeſpraͤch Predigten vom heiligen 
oder Seufzer eines Chris Abendmahl; christliche Ges 

denied daͤchtnißmuͤnze; Neujahrs⸗ 
Buß- ſeegen vorgeſtellt in etlichen 
enz Predigten; chriſtliche Bes 
bendt trachtung des glaͤnzenden 


redig⸗ 
ir Pang Gt 


2 


bes m tes; 


| alomoſſts 8 digt auf alle 
Evang. Schlußreimen ſei⸗ſhohe Feſte; gottſeeliges 
ner 1649. und 50. und 51. Friedensgedaͤchtniß; Tod, 
desde en een Su Gericht und Hölle, Predig⸗ 
denblicke des ewigen Le ens ten; Faſt⸗ Prin Der 
8. Predigten; heil. Sonn thagspredigten; Tugend⸗ 


tagsſeyer; heilige Char⸗ ſchatz und Laſterplatz, d. i. 
woche; die himmliſche Gluck⸗ Leben des Patriarchen und 
henne und Gott mit uns, bibliſchen Regenten; Haus⸗ 
2. Predigten; Evangeli⸗ und EN heilige 
ſche Spruch⸗ und Gebeths⸗ Sonn; und Feſttagsarbeit 
reimen; der A he über die Evangelia; Augen⸗ 
ſchen himmliſche Engelfren⸗ und Herzen LE. 6 
be, d. i. Gelangbichlein;|bießiekiche ^ Voͤrſtellung 
frommer Chriſten taͤglichen der Xbaugelien; geiſtliche 
Geleitsmann; Heil des Heß aheſchneidung aus 
Suͤnders; geiſtliches Klag⸗ Jen , 4. Ehre der Ehe 
haus oder Leichenpredigten; von be und Wittwenſtand; 
Weeg zur Seeligkeit; chriſt⸗Pichhetenſchule; LebenChri⸗ 
liche Morgen⸗ und Abend: |jti und feiner Apoſtel; Neu⸗ 
Opfer; geiſtliche, chriſtli⸗jahr⸗ und Kirchweyhpredig⸗ 
che Wallfahrt gen Bethle⸗ten; emblematiſche Fuͤr⸗ 
hem und heiliger Jeſuskuß z ſtellung der Epiſteln; den 
Vergiß mein nicht, Betrach⸗ſiarkglaubigen Hiob; Ge⸗ 
tung des Leidens und Ster⸗bethbuͤchlein wider den Gir» 
bens Jeſu; himmliſches ken, ſammt einer Beſchrel⸗ 
Freudenmahl auf Erden, bung ihres Wipmmgs, i 
E: . bens 


ind Herzensluſt, b. i. em⸗ 
ch 


u dg 


"A : 


gt } Diltey. 


Herr Schoͤber im Loben⸗ 
ſeiniſchen Geſang buch uͤber⸗ 
Reibt ihn als Verfaſſer 
eds: N. Us unb fett 
amr ud er ſolches frühes 
zeilig und ſchon im ofen 
fahre feines Alters arie 
get und aus Uffenbach (ey. 
Weiter habe ich nirgends 
8 8 von ihm ge⸗ 
en. d 


ich A terlande Dreßden. Er 
eis lebte zu Anfang des funfze⸗ 
den henden Jahrhunderts; ſtu⸗ 
ellhzs dierte zu Prag; unterwieß 
; ſchesſzu Dreßden, Chemnitz und 

Pre- Zwickau die Jugend in 
fer. Schulen; wurde vorzuͤglich 


Wetzel der T 73 . 
fein ie beſchreibt, nennt: wendig das Abendmahl 


legt ihm das Lied unſers ſoll die Kirchengeſaͤnge, 
Geſangbuchs: N. aao. x Introitus aem 
" 7 e 
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werden und meiſt dieienigen die Freuden der welt in 
Lieder, woriunen das Deut Opern ſatt genug mit: 
ſche mit dem Lateiniſchen gemacht, dann wie es ge⸗ 
vermenget iſt, verfertiget meiniglich geht, ſich dem 
haben. Jakob Thomaſius andern Extremo, einer 
ſchrieb eine ſchoͤne Diſputa⸗ Schwaͤrmerey in nach⸗ 
tion von ihm. Sein Tod folgenden Jahren zu nà: 
erfolgte im Jahr 1440. Zu hern geſchienen. Doch 
einigen i ganz SN ruͤhmt Wetzel am angefuͤhr⸗ 
Gedanken feines uralten Ge⸗ ten Orte auch feine Froͤm⸗ 
ſangs N. 8o. kann bemerket migkeit, wie Spener, durch 
werden. Im zten Vers iſt deſſen Schriften und Lu⸗ 
der Ausdruck: erkannten theri Vorwerke über die 
ehr, hart und ungewe hn, Epiſtel an die Römer er 
ich geredet; im gten Verszum 1680. auch hauptſaͤch⸗ 
ift noch hiſtoriſch ungewiß lich geruͤhrt und zu Gott ge 
ob die drey Weiſen Ao: zogen worden ſey. „ Spe⸗ 
nige geweſen ſind. Auch ner machte eine Vorrede zu 
kamen fie nicht aus Sa: ſeinem erbaulichen Buͤchlein: 
ba, welches gegen Mittag Untruͤgliche Pruͤfung des 
liegt, ſondern ans dem Mor⸗ wahren lebendigen und ſee⸗ 
geulande. Er ift Verfaſſerfligmachenden Glaubens, zu 
von dem Liede: N. 37. Jena, 1690. 12. heraus⸗ 
gegeben. Seine Lieder, wo⸗ 


1 Izu er nicht nur den Text. 
von Diefen, (Adam. b 


ſondern auch die Melodien 
als ein geſchickter Muſikus 

Ein Mann von einem verfertigte, ſtehen im Als 
zwiſchen Hleario und Spe⸗ tenb. Bareuth. Buͤdingiſch. 
nern, mit welchem es Wer! Kulmbach. Darmſtäͤdt. Eis 
e Anal. hymn. St. IV. ſenach. Haͤlliſch. Geraiſch. 
S. 29. halt / ſtrittigen Cha- Gothaiſch. Greitzer, Herrn 
rakter. Olegrius giebt ihm hutiſch. Magdeburg. Mer⸗ 
in feinem Brief an Herrnſſeburg. Meining. Nord⸗ 
Wetzel, laut deſſen Anal. hauſ. Stolb. Studtgart. 
hymn. St. 4. S. 28. 29. Ulm. gloßirten Wuͤrtember⸗ 
kein gutes Zeugniß. Es giſchen u. a. Geſangbuͤchern, 
moͤge ſeyn, daß er, nach; wie auch im Davidiſchem 
dem er in feiner Jugend Plalterſpiel 1719. in bo 


geleitete 
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gleitete erfilich eine Sekre⸗ Philippi (das Behaͤltniß 
ktariats- und Kapellmei⸗ Melanchthons). Denn er 
ſters Stelle bey Herzog Bern⸗ war deſſen Famulus. Er 

ard zu Weimar; privati⸗ begleitete zuerſt zu Witten 
rte nach deſſen Tod eine berg 1544. die Profeſſur 
Zeitlang zu Jena; kam ſo, der Weltweisheit und Ma⸗ 
denn nach Arnſtadt als Ka⸗thematik, dann der hebraͤi⸗ 
e wo er auch nach ſchen Sprache. Hierauf 
ein Anfang unſers Jahr⸗ wurde er Prediger und Pro⸗ 
hunderts zu ewigen Choͤren feſſor der Gottesgelahrt⸗ 
eingieng. Von andern Le⸗ heit und endlich 1859. Ge 
bens veränderungen iſt, auſ⸗ neralſuperintendent zu Wit⸗ 
er, daß er noch im Halli tenberg. Er ſchrieb auſſer 
chen Geſangbuch als Ver⸗ deutſchen Liedern eine Aus⸗ 
ſaſſer des Lieds: N. 357. legung der Evangelien; cir 
u. a. Lieder angegeben it, nen hiſtoriſchen Kalender 
mir nicht mehr bekannt u. a. d. g. und nahm ein 
worden. . ſeeliges Ende, nachdem er 
von dem Altenburgiſchen 
Religionsgeſpraͤche krank 
E. nach Hauſe gekommen war, 
weil er ſich verkaͤltet hatte. 
Eber, (Paul). Es erfolgte ſolches den roten 
ij Devember, 1569. im sgten 
Ein lutheriſcher Doktor Jahre feines Alters. 
0h enn age Ge⸗ 
ohren zu Kitzingen in Fran⸗ | 
ken den gten Nobemb. 15 11. Lied: N. 29. (welches 
Er hatte das Ungluͤck, im. Melanchthon Lateiniſch 
qten Jahre ſeinesAlters vom] verferkigte, Eber aber ins 
Pferde zu fallen, und von Deutſche überfegt haben 
demſelbigen bey einer Vier-] ſoll) Serpilius in d. con⸗ 
telmeile weit gefchleppt zuj tinuirten Liedergedanken 
werden; daher er einen Bu⸗ ſicht 1705. 8. unter⸗ 
ckel bekam. Weil Philipp] ſucht ſolches ausfuͤhrli⸗ 
— 5 ihn 4 cher. 
pornabm: (o hieß man ihn f 
nur das Repertorium N. 512. 589. 623. 
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| IDaher er auch getroſt den 

un F. a en t€ ! we irn pa 

ö . Alben, fang: Hat Gott es 
Fabritius, (Wilhelm). denn beſchlo en: ſo will 
n kart. ich unverdroßen an mein 
S. Capito. Verhaͤngniß gehn. — 

f Mehrere Verſe, auch von 


eie 8 ihm, ſtehen nicht in unſerm 
Flemming, (Paul). Selangbuce, wie in am 

ern. — 0 
Einer der beſten Poeten 


des vorigen Jahrhunderts. 26618 : 
Gebohren . in Flittner, (Johann). 
der Graſſchaſt Schönburg. Iſt zu Suhla ben sten 
Een d zu Leiden in November, 161g. geboh⸗ 
oktorem Medicin. Nei⸗ſren. Begleitete zuerſt die 
ſete mit der Holſteiniſchen Kantors⸗ darnach die Dia⸗ 
Geſandtſchaft nach Moskau konatsſtelle zu Grimma in 
und Perſien. Ercellirte (oue Vorpommern und ſchlaͤft zu 
— e Stralſund, wo feine Väter 
neten. ; . Ade 
den nach ſeinem Tode unter ſchlafen, feit dem zten Jan 


i h einer, 1678. Siehe von ihm 
dem Titel: Poetiſche Wat SIvenati vergnuͤgteſte See: 
der a ers lenluſt frommer und bußfer⸗ 
5 gieng m > ile E tiger Chriften nach Anlei⸗ 

urg den Weeg alles Flei⸗ kung etlicher reiner und er⸗ 
ſches. S. Wetzeln Th. J. baulie v Kirchengeſaͤnge in 
S. 243. 244 ber Vorrede, S. 25. u. f. 


Lied: N. 41. In allen Lied: N. 231. 446. 
meinen Thaten, ze. wel“ 466. 
ches er auf ſeiner Reiſe nach | dh 
Perſien, ungemig, welchen Foͤrtſch, (Baſilius). 
Schickſaalen er itzt entgegen Fi 
gehen werde: doch laut] Gebürtig aus Roslan in 
deſſen Innhalts voll Ver⸗Thuͤringen. War anfangs 
trauens auf Gott unter alle Rektor in Kahla bey Jena. 
kommenden Verhaͤngniſſe Im Jahr 1612. Pfarrer zu 
feines Lebens verfertigte. Gumperta in der Orla⸗ 
8 1 nume - 


* 
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mindifchen Inſpektion tv» kuͤmmerlichen Umſtaͤnden 
er 1619. ſeelig entſchlief. aufs Buͤcherſchreiben. Er 
Seine 1609. von um her⸗ wurde aus allem Elend der 
ausgegebene Waſſerquelle Welt aufgeloͤſet den ooten 
ift, nach öfteren Auflagen, December 1694. Seine 
auch ohne ſeinen Namen noch Schriften ſind: geiſtliche 
in ganz Deutſchland bekaßt Goldkammer der bußferti⸗ 
und beliebt. gen bete en e ui 
icb: N. 149. 613. Jeſusverliebten eelen; 
Fico: ode 0 De Widerlegung der Vers 
ii | — — - . 

anziſci, (Eraſmus). ten Mag. Johann Matthaͤi; 
Franziſei, (tof | ) das eröffnete Luſthaus der 
Ein ſehr gelehrter und Oberpelt; chriſtliches Spas 

im Chriſtenthum eifriger ſtzierbuͤchlein;, Erinnerung 
hohenlohiſcher Rath, wel der Morgenroͤthe; Glanz, 
cher den roten November Kraſt und Wirkung der geiſt⸗ 
1627. zu Lubeck aus adeli⸗ lichen Wandelſterne; die 
chem Geſchlechte gebohren ſeelenlabenden Ruheſtun⸗ 


wurde. Sein Vater hieß lden; die brennenden Lam 


Franziſcus Finr. Der Sohnſpen der Klugen; das Wohl 
erwaͤhlte aber bey erwachſe⸗ und Wehe der Ewigkeit; 
nen Jahren des Vaters Vor⸗Ehre der verblichenen Hei⸗ 
namen zum Zunamen. Sein den, Juden und Chriſten; 
Leiblied war: Herzlich lieb den höhen Trauerſaal in 3. 
hab ich dich, o Herr! — Theilen, auſſer noch eini⸗ 
In den ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ gen theils hiſtoriſchen Schrif⸗ 
ten und in den Rechten war ten, nach dem Geſchmack der 
er gleich wohl erfahren; damaligen Zeit, mit aͤhn⸗ 
hielt fid) wegen feines ſiechen lichen und ihme eigenen 
Koͤrpers meiſt in Nuͤrnberg Titeln. Iſt nach dem Schoͤ⸗ 
auf, wartete dort ſeinem beriſchen Geſangbuch Ver⸗ 
Studieren deſto beſſer ab, faſſer unſers Lieds: N. 
weil er wegen großer Lei- 656. ſo wie nach Wetzeln 
besbeſchwerden die wichtig⸗Th. J. €. 233. und folgg. 
ſten Chargen bey den vor⸗ wo auch ſein Leben gusfuͤhr⸗ 
nehmſten Potentaten aus⸗ licher ſteht, des Lieds N. 
ſchlagen mußte. Hier legte 341. und 353. : 
er ſich nun, obwohl unter:; 
YT 83 Franke 
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Franke, N Hauſe und Tiſch 
(Auguſt H wi „ "Mie 
uau ermann ). nach Leipzig, wo er mit arofs 
T j ) ſem Beyfall oft dreyhun⸗ 
Ein um thaͤtiges Chri⸗ dert ſtudierenden Zuhörern 
ſtenthum, um das Studium bibliſche Kollegien las, dar⸗ 
Biblikum, um die geiſt⸗ uͤber aber mit den Predi⸗ 
reiche Gottesgelahrtheit, gern und Profeſſoren, als: 
Armen: und Waiſenauſtal⸗ D. Pfeifern, Carpzoven und 
ten ganz beſonders verdien⸗Mayern in Widerwaͤrtig⸗ 
ter lutheriſcher Gottesge⸗ keiten gerieth. AU Jahr 
lehrter. Sein Geburtsort 1699. wurde er Diakonus 
iſt Luͤbeck; ſein Geburtstag an der Auguſtinergemeine 
und Jahr der rate Marz, zu Erfurt. Weil aber viele 
1673. Er ſtudierte zu Go⸗Röoͤmiſch⸗Katholiſche an ihm 
tha, Erfurt, Kiel, Ham⸗ hiengen: fo entſetzte man 
burg und Leipzig. In iel ihn 169 1. unter dem Vor⸗ 
wurde er von B. Körthold wande, er habe die oͤffent⸗ 
eee unterwieſen. liche Ruhe aeftöret, und er 
ahm 1683. zu Leipzig den mußte innerhalb zwey Tas 
philoſophiſchen Gradum an. gen unter harten Bedro⸗ 
tiftete nebſt andern da⸗ hungen die Stadt raͤumen. 
por das noch florirende Kol An dem Tage dieſes unge 
egium biblifum , welches rechten Befehls erhielt er 
nachher zu den pietiſtiſchen Nachricht, daß er, wo man 
Streitigkeiten Anlaß gege⸗ ihn in Erfurt nicht dulden 
ben. Hielt fid) darauf ei⸗ wollte, in den brandenbur⸗ 
nige Zeit zu Luͤneburg bey giſchen Landen ſollte willig 
Herrn Prediger Joh. Ga⸗ aufgenommen werden. Wie 
briel Sandhagen auf, wo rühmlich war hier damals 
er eine ſtarke geiſtliche An⸗ u einen frommen Mann 
fechtung im Glauben und ſolche Hochachtung! Er 
anhaltenden Gebethe gluͤck⸗ ſchlug daher viele andere 
lich uͤberwand. Daher er Vokationen aus, und wur⸗ 
Luͤneburg ſeine geiſtliche, de wirklich zu einem Lehrer 
Luͤbeck nur die leibliche der ee und mor⸗ 
Geburtsſtadt nannte. Er genlaͤndiſchen Sprachen und 
hielt ſich nachher zween Mo⸗ Pfarrer zu Glauche ernannt. 
nathe zu Dreßden in D. Die beyden letztern ma. 
; ra 
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trat er auch 1692. an. Weill beiten ganz entziehen. Da⸗ 
er aber die Stelle eines or⸗ her that er zuerſt 1712. eine 
dentlichen Profeſſoris Theo: | Reiſe nach Holland, und 
logi und 1715. das Paſto⸗ 1717. durch Thuͤringen, Heſ⸗ 
rat an der Ulrichskirche zu'fen und Schwaben. Auf 
Halle erhielt: ſo legte er, der letztern Reiſe, welche, 
um jenem deſto beſſer bove wie die erſtere, zum Beſten 
zuſtehen, die griechiſche Pro- der gemachten Waiſenhau⸗ 
feſſur, und um dieſem abzu⸗ ſes⸗Anſtalten auch in ſeiner 
warten, das Paſtorat zu Erquickungszeit ruͤhmlichſt 
Glauche nieder. Weil erſ angewandt wurde, war er 
ſich die Unwiſſenheit derſeine Zeitlang in unfrer Kon⸗ 
Armen und vor den Thuͤrenſeßionsſtadt und hielt hier 
ihr Brod ſuchenden ſtudie⸗den 26ten Jaͤner, 1718. 
renden Jugend in Halle mit⸗ über Coloſſ. 3, 3. in der S. 
leidig zu Herzen gehen ließ: Annen Kirche unter allge⸗ 
ſo veranſtaltete er 1695. meiner Erbauung eine Gaſt⸗ 
eine Armenſchule daſelbſt, predigt. Im November 
welche von Jahren zu Jah⸗ 1726. ruͤhrte ihn der Schlag, 
ren durch Mildthaͤtigkeit in wovon er an der rechten 
Beytraͤgen von hohen und Hand gelaͤhmet wurde. Ge: 
niedrigen, zu einer (old) aus: maßiger Arbeiten und faſt 

ebreiteten Weitlaͤuftigkeit tagliche Betrachtungen vom 
kam, daß daraus das itzt faſt ewigen Leben, feiner Leib⸗ 
in der ganzen Welt fuͤr ſeine materie, von der er alles 
weiſen, vortreflichen und las, oder ſich vorleſen ließ, 
heilſamen Anſtalten zeugen⸗ was davon in Schriften 
de und berühmte Haͤlliſche herauskam, wie er denn 
Waiſenhaus entſtund, inf ſelbſt vortreflich davon 
welchem, wie er ſtarb, taͤg⸗ſchrieb, waren n immer⸗ 
ich 600. Menſchen zweb⸗waͤhrendes gottſeeliges Ge 
mal geſpeiſet und uͤberſſchaͤfte in dem Reſt ſemes 
2000. Kinder unterrichtet nachherigen Lebens. Vor 
werden konnten. Die vie⸗ſeinem Tode noch machte 
len Geſchaͤfte entkraͤſtetenſer den Anfang an feine ot 
ihn ganz. Er mußte da⸗ ten Freunde erweckliche la⸗ 
her auf den Rath der Her⸗teiniſche Briefe ergehen zu 
ren Medikorum ſich zwey⸗ laſſen , des Imhalts an 
mal der uͤbermaͤßigen are, „ daß fie im r 
* 7 4 ev 
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ter wider das Alter kaͤm⸗tagspredigten; welche theils 
pfen ſollten. , Seine letzte in Halle, theils anderer 
erbauliche Vorleſung vom auswaͤrtiger Orten gehal⸗ 
Nutzen der Krankheiten für|ten worden; Predigten über 
Theologen, hielt er ben|bie Sonn: und Feſttagsepi⸗ 
ı5ten May, 1727. oͤffent⸗ſieln; Seegensvolle Fuß⸗ 
lich im Hörfaale zu Halle, ſſapfen Gottes bey dem 
und beſchloß fie an feine ſtu⸗Wayſenhauſe und übrigen 
dierenden Zuhörer auf eine Anſtalten zu Glaucha vor 
ihm ſonſt ungewoͤhnliche Halle; Oeffentliche Reden 
Weiſe mit dieſem Wun⸗ ber die Paßionshiſtorie 
che: So gebet nun hin aus dem Marko und Jo⸗ 
und ſeyd geſeegnet dem hanne in 2. Theilen; kurze 
Herrn immer und ewig⸗ Sonn: und Feſttagspredig⸗ 
lich!,, Nachher wurde erſten; Glauchiſches Gedenk⸗ 
immer ſchwaͤcher, bekam denſbuͤchlein; Anweiſung zum 
rothen und weiſen Frieſel Beten; Chriſtus der Kern 
und gieng den gen Jun. der H. Schrift; Predig⸗ 
1727. ſeelig in die trium⸗ ten und Traktate, welche 
phirende Ewigkeit uͤber. Inſ vorher einzeln herausge⸗ 
Halle ſtiftete er ein beſon⸗ kommen in 4. Banden in 
deres morgenlaͤndiſches Kol Duodez; auffer vielen an 
legium, fonberlid) zum Be⸗ dern Lateiniſch geſchriebe⸗ 
huf der hebraͤiſchen Bibel, nen, meiſt Anweiſungen zum 
welche auch daſelbſt mit vie Studio bibliko. Seine Lei⸗ 
ler SEC gedruckt wor⸗ſchenpredigt und Gedaͤcht⸗ 
Rn Eben 5 wt rst nißſchriften ne 1727. 
apte er eine gedoppelte wö⸗ lle in Folio heraus. 
1 2 e T 1 * iode 

er theologischen Fakultaͤt ied: N. 624. 

zum Dienſte der Studie Lied: N. 624 

171 5 Den en Frauke, (Johann) 

ind viele und der geiftreichen ranke ohann). 
bauptſächlich folgende: Buß⸗ Seel 
predigten, 2 Theile; Zeug“ Ein guter Dichter und. 
niß vom Werke, Wort und Rechtsgelehrter, gebohren 
Dienſte Gottes; Sonn⸗ den item Jun. 1619. zu 
und Feſt⸗ und Apoſteltags⸗ Guben in der Niederlaufis, 
predigten; Sonn⸗ und Feſt⸗ wo er, ſo wie zu — 
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Stettin, Thoren und Koͤ⸗ſchiedliche Karmina und 
nigsberg ſtudierte. Wurde erfuhr den o7ten Septemb. 
1648. Nathsherr, 1661. 1667. das letzte allgemeine 
Blrgermeiſter, endlich 1670. Schickſal der Menſchen. 
Landesaͤlteſter des Marg⸗ Es wurde ihm eine beſon⸗ 
grafthums Riederlaufig und dere Leicheninfeription bete 
verließ die Zeitlichkeit im fertiget. 
zyten Jahre feines Alters | 
den roten Jun. 1677. Er] Lied: N. 194. 258.466; 
1 
und weltliche Gedichte her⸗ | 
aus. aa Kata Franke, (Salomo). 
er in ſeinen Geſaͤngen dieß " W 
Kunſt Jeſum und die Erqui⸗ Sen meiſt über die 
ckungen feiner Liebe recht er Evangelia, kurzen, do 
quicklich zu machen. fließenden Lieder, von wel⸗ 
Ds 5 5 S d z^ a t 
Lied: ^ f 3 » un in dem na LI pnm. 
vo su gn. dio e ee dn e e 
2 
557. 584 Gan. 1 Side Inte den u 
- , erdichtern verdiene. Er 
Franke, (Melchior). lig 1 den uu 1 
a : 1659. und fear erkonſt⸗ 
oburg und chez en h n denn . 
4 ; ga II. 
des vorigen Jahrhunderts. 8 sit po 90 das 
ieb- S ien heraus. Zum Leichen⸗ 
Lied: Num. 194. ſpruche waͤhlte er fid) Luc. 
' 10, "P Sreuet. 1815 9 309 
e ichgef). jeure Namen im imme 
Frauke (chern angeſchrieben ſind. We⸗ 
Ein Becker aus Schleu⸗ hel ſchreibt ihm unfer Lied: 
(nom, welcher ſich ſonder⸗ N. 131. und N. 22. zu, wel⸗ 
lich auf Poeſie und Muſickſches letztere, wie ich unten 
legte, die Beckerhandthie⸗ bey Tit. Wenike anzeigen 
rung a „und Kollega werde, nicht von ihm (eon 
der Schule zu Koburg wur; mag. Rh 
de. Er hinterließ unter) 
8 " $5 Frank, 
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Frank, (Sebaſtian). dem Todbette befoblen, daß, 
8 wo nicht mehrere, doch die⸗ 
Er iff von dem Wieder, ſer aͤlteſte unter feinen fuͤnf 
taͤufer dieſes Namens, den Soͤhnen ſtudieren — (onte. 
Luther zu feiner Zeit wider⸗ Nachdem er daher bis 1625. 
legte, zu unterſcheiden. Es von ſeiner Mutter ins 
hat mehrere fromme Got⸗Schleuſingiſche Gymnasium 
tesgelehrte gegeben, die ne⸗geſchickt worden war: bezog 
ben der geiſtlichen Dicht⸗ er, ob er ſich gleich ſchon 
kunſt nicht nur Vokal- (ond 1624. in Jena hatte deponi⸗ 
dern auch Juſtrumental ren laſſen, die Univerfität 
Muſik wohl verſtunden, un⸗Straßburg; 1626. Leipzig, 
ter welche auch er zu zahlen und promonirte in Magi⸗ 
if. Was iſt für ein Paar ſtrum Philoſ. 1630. nach⸗ 
Kuͤnſte ſchicklicher und dem er eine Zeitlang zuvor 
brauchbarer zuſammen? in Breßlan praͤceptorirt 
Wetzel Th. I. S. 29a. er⸗ hatte. Nachher war er zu 
zählt, daß er den beruͤhm⸗ Frankfurt am Mayn in der 
ken Wo Girogae Röteliihen Druckerey ein 
bauer, in feiner Jugend halbes Jahr lange Korrek⸗ 


auf dem Gymnaſio ſeiner tor; dann Informator bey 
Vaterſtadt zum Lehrer inder boi M adelichen 
der Tonkunſt gehabt. Er Jugend zu Roßdorf; bis er 
war Michael Frankens al 1632. im Herbſt zum In⸗ 
terer Bruder und den 1gten ſpektorat am Hennebergi⸗ 
Jaͤner, 1606. zu Schleufin⸗ſchen Gymnaſio zu Schleu⸗ 
en gebohren. Ein fähigerliingen berufen wurde. Hier 

opf bedarf nicht eben einer ſtund er nicht viel über ein 
ſtarken Leibeskonſtitution, Jahr. Der Sieg der Schwe⸗ 
unn fähig zu ſeyn. Souſt diſchen Waffen verurſachte, 
wäre es Frank nicht gewe⸗ daß die Stifte Würzburg 
fen, der von Kindheit auflund Fulda reformirt und 
ſchwach und kraͤukelno war, mit esangeliſchen Predigern 
doch fruhezeitig ſchon in den verſehen worden. Daher 
Schujahren mit allerleyſauch er auf Empfehlung des 
Ehren wegen feines Genie Wuͤrzburgiſchen Superin⸗ 
gekroͤnt worden. Sein Ba:|tendenten, feines ehemaligen 
ter fiarb 1622. und hatte Praͤſidis bey der Promo⸗ 
es ſelbſt ausdruͤcklich auf tion in Leipzig, M. m 
| « fipimu 
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nymus Prätorii, zu ber[unfer 7. ausgeſtandenen 
Pfarr Leutersbach im Stif⸗ Hauptpluͤnderungen feines 
te Fulda, als Paſtor beru⸗Orts und andermungemach 
fen und nach vorhergegan⸗ ohne Anfechtung nicht blei⸗ 
gener Ordination und Exa⸗ ben. 1653. wurde er von 
mine zu Marburg, den dem Rath der Stadt 
aoten Auguſt, 1634. einge) Schweinfurth zum Paſto⸗ 
(et worden. Wendete ſich rat nach Zelle und Weis 
nun aber das Blatt wieder poldshauſen; 1660. zum 
bald nachher bey den ſtrei' Diakonat in Schweinfurth; 
tenden Friegeriichen Par⸗ den raten April, 1669. end» 
theyen nach der Noͤrdlinger lich zu dem Eingang in eine 
chlacht alſo, daß beyde voͤllige Ruhe abgerufen. 
Stifte und alles in vorigen Er ſchrieb unter andern: 
Stand geſetzt wurde: ſo Donner⸗ und Wetterglocke; 
empfand auch er es mit.] Gebeth⸗ Buß⸗ und Thraͤ⸗ 
Und er mußte gleich andern nenkoͤmnmerlein tiber die 
Geiſtlichen, in das gewoͤhn⸗ſieben Bußpſalmen; Hor⸗ 
liche Schickſal damaliger tulum Anima über den 
Zeit, Exſilium; die Pfarreſzten Satu. Davids Dal: 
mit großer Lebensgefahrfmen waren überhaupt ver⸗ 
plotzlich quittiren, und her⸗ moͤgend, ihn am meiſten in 
nach unter den langwieri⸗ ſeinen widrigen Faͤllen auf 
gen iD eap di und die Zukunft zu troͤſten. Da 
Kriegsbeſchwerden eine ge⸗ her er auch das Geluͤbde 
raume Zeit theils n Noß⸗ ſelbſt von fid) erzählt, daß 
dorf, theils zu Uhrſpringenſer taͤglich 2. Pfalmen 
vor ber Roͤhn unter Hun⸗ Morgens und Abends 
get und Peſt fid) aufhalten, bethete. Das Schoͤberi⸗ 
is die goͤttliche Vorſehungſſche Geſangbuch unb We⸗ 
fein hartes Schickſal wieder tzel 1. c. geben ihn als Ver⸗ 
entſchied, und ihm durch faſſer unſers Lieds: N. 
Herrn Konr. von der Thann 42 1. an. 
il A / ^ ju ; 
et Pfarrey Geroda un f 
Paz in Franken, 1636. Freder, (Johann). 
eine beſtimmte Stelle an⸗ N hg 
wieß. Doch ſollte er auch! Gebohreu zu Coͤslin in 
ba innerhalb 17. Jahren Pommern, den 2ofen ne 
em | 7 
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guſt, 1810. Studierte zu Traktat vom Vollſaufen in 
Wittenberg, wo er Magi⸗ niederſaͤchſiſcher Sprache; 
fiet wurde. Iſt nicht nur gab auch verſchiedenes von 
ein Zeitgenoſſe kuthers, ſon⸗Urb. Regii, Aepini und Lu⸗ 
dern hielt fid) auch in deſſen theri Schriften, theils uͤber⸗ 
Hauſe auf, aus welchem erſſetzt, theils mit Vorreden 
1537. zum Konrektoratſu. g. heraus. Luthers Litas 
nach Hamburg an der Joe nep, N. 393. hat er kuͤrzer 
hannisſchule; 1540. als Pa- verfaßt. S. von ihm Joͤ⸗ 
(iot an der Kathedralkircheſchers Gelehrten Lexikon, it. 
und Lektor Theologiaͤ ſekun⸗ Schroͤters Wismariſche Pre⸗ 
darius daſelbſt; 1547. als digerhiſtorie. — 
Superintendent und Baftor| 
Fe " un? Frenzel, Cy i 
1549, als Profeſſor zu Frenzel, (Johann). 
Greifswalde und Superin⸗ 8 We Gobann) 5 
tendent der Inſel Ruͤgen, War Kaiſerlich gekroͤnter 
wo er wegen des Interims Dichter. Gebohren zu An⸗ 
viele Streitigkeiten bekam; naberg, den gten May, 
und endlich vor feiner den 1609. Weil er ein Kauf 
asten Febr. 1362. in die mann werden ſollte, nahm 
Ewigkeit erfolgten Befoͤr⸗ ihn fein Vater dreymal mit 
derung, zuletzt zum Paſtore auf die Frankfurter Meile, 
und Superintendenten in So hart es ihn ankam, da 
Stralſund war berufen wor⸗ er mit dem raten Jahre 
den. Er ſchrieb einen Dia⸗ faſt gh fein Gehör ver: 
log vom Eheſtande; hatteſlohr: fo freute ihn doch das 
einen langtwierigen. Streit Studieren beſſer. Auf 
mit Knipſtroven wegen der Schulen war er in feiner 
Ordination der Lehrer, auf! Vaterſtadt. Von 1636. an 
deſſen Veranlaſſung vieleſſtudierte und 1638. promo 
Streitſchriſten von ihm her virte er in Baccalaureum 
auskamen; einen Traktat und 1640. in Magiſirum 
von Köſten und Gaſtereyen, Philoſophiaͤ. Ohne eige⸗ 
damit der Sonntag verun⸗ nes Suchen ſchickte ihm der 
heiliget wird; Lob und Un⸗ Kaiſerliche Hof⸗ und Pfalz⸗ 
ſchuld der Frauen; Tra⸗ pr 8 den poeti⸗ 
ktat vom Mißbrauch und chen Lorbeerkranz zu. Er 
Diebſtahl der Kirchenguͤter; wurde Vikarius en 
| Dome: 
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egit zu i is er den ren und ungefärbten Got: 
; 1674. den ſtesfurcht, im Druck. We⸗ 
Lauf ſeines Lebens zu Endeſtzel der fein Leben Th. 1. 
brachte. Ein ihm unter beſchreibt, das Anſpachiſche 
dem Studieren durch das u. a. Geſangbuͤcher geben 
Dach über dem Haupte un⸗ ihn als Verfaſſer des Lieds 
beſchadet herabgefallener N. 523. an. 
pin 95 je : 7 5075 : 
ein bey der Belagerung Eu cm 
Leipzigs 1637. vor feinem] Freylinghauſen, 
Geſichte PIA VE ral BERG Te nn 
Kugel, zwo Begebenheiten, (Johann Anaſtaſius), 
die ihn in Todesgefahr ſetz⸗ | 
ten, machten ihm den Ge) Ein exemplariſcher Got: 
danken des Todes zum alle⸗tesgelehrter. Zu Ganders⸗ 
taͤglichen. Er ſchrieb und abe Fuͤrſtenthum Wol⸗ 
malte daher uͤberall in ſei⸗ fenbuͤttel gebohren den zıten 
nen Zimmern an: Morien-[ December, 1670. Seit 
dum eſt. Und machte ſichs 1688. ſtudierte er zuerſt 
zum Leibſeufzer: Vivereſin Jena, dann zu Erfurt 
da recte, da bene, Chriſte, und Halle, wo ſich ihn der 
mori! Jeſu gieb, daß ich fromme Franke erſt bildete, 
recht lebe, und wohl ſter⸗ und dann 1694. zu ſeinem 
be! In Sinngedichten hatte Gehilſen waͤhlte. 1696. 
er bios Staͤrke und meiſte wurde er als Paſtor adjun⸗ 
Uebung. zm unter aller ktus zu Glaucha bey Halle 
Gelehrten feiner Zeit Bild⸗eingeweihet. Er half allda 
nili machte er dergleichen. das koͤnigliche Paͤdagogium 
Ob fie ihm wohl gut ge⸗ errichten. Und als Franke, 
floſſen: fv erzaͤhlt man doch mit dem er ein Herz und eine 
von ihm die beſondere Ge⸗ Seele war, 1715. als Pa: 
Pak wenn er fie ma:|flor an die Ulrichskirche zu 
chen ſollte, habe er ſich zu- Halle kam, wurde er auch 
vor auf der Erde herum⸗ an derſelbigen fein Paſtor 
ewaͤtzt. Wie deutſcher: adjunktus, ingleichem 1723. 
9 war er auch geſchickter Direktor . 
Wap⸗ 
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Wayſenhauſes, in welchen ao. Feger in Augsburg 
beyden Aemtern er Franken uͤbergebenen Bekaͤnntniß; 
nach deſſen Tode geſolget, Ordnung des Heils nebſt 
deſſen einzige Tochter ſeine dem güldenen A B C und 
Taufpathin, er auch zur Gebethbuͤchlein; viele ein⸗ 
Ehe nahm. Schon 1228. zeln herausgegebene Pre⸗ 
ruͤhrte ihn der Schlag. Viel digten. Faſt in Jedermanns 
heftiger 1737. daran er den en iſt ſein geiſtreiches 
late Febr. 1738. das Ende Geſangbuch, den Kern al 
feines Glaubens erreichte. ter und neuer Lieder enthal 
Wie ordentlich und gruͤnd⸗ tend, das zu Halle in laͤngl. g. 
lich er ſeine Glaubenslehren in zwey Theilen herauskam, 
im Zuſammenhange durch⸗ darinnen er lauter erbaus ^ 
dachte, davon ift feinellihe Lieder von andern 
Grundlegung der Theolo⸗ nicht nur ſammelte, . 
gie der bekannteſte Be⸗ auch ſelbſt viele verfertigte. 
weis. Er ſchrieb auſſer⸗ Es gehört Dig Geſangbuch 
dem deutſch: Predigten unter die beſten, wenn es 
über die Sonn⸗ und Feſt⸗ auch gleich die theulocifche 
tagsevangelia; imgleichen Fakultät zu Wittenberg und 
über die Sonn: und Feſt⸗ Theodosius Qum ange 
tagsepiſteln; Katechismuss|fochten und dieſen und je⸗ 
9 „ Kompendium nen Enthuſiasmum daraus 
er chriſtlichen Lehre; Ent⸗ haben finden wollten. Sein 

deckung der ſalſchen Theo⸗ Leben ſtehet vom Kanzler von 
logie; hoheprieſterliches Ge⸗ Ludwig in den Haͤlliſchen 
beth Jeſu Chriſti in 26. Anzeigen vom Jahr 1739. 
Betrachtungen; Einleitung und in der fortgeſetzten 
ur rechten Erkenntniß und Gundlingiſchen Hiſtorie der 
Peilfamen Gebrauch des Lei⸗Gelahrtheit S. 62 1. um⸗ 
dens und Sterbens Jeſuſſtaͤndlich. Schoͤber in ſei⸗ 
eh (welche auch in dieſnemvobenſteiniſchen GGeſang⸗ 
rußiſche und lateiniſche buch und andere ſchreiben 
Sprache uͤberſetzt worden) ihm folam Lieder unſers 
Betrachtung von der Gnade Geſangbuchs zu: Num. 
des neuen Teſtamentes in 84. 111. 210. (über Pſalm 
bre) Pfingſtpredigten; Iu⸗ 51, 12. rg. welches Wer 
belzeugniß von dem a Th. U. ©. 100. 20 
N N i foif 
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wiß der Ludaͤmilig Eliſa⸗ ſchrieb eifrig wider den da⸗ 
betha, Gräfin von Schwarz- mals eingefuͤhrten paͤbſtli⸗ 
burg zueignet). 222. chen Gregorjaniſchen Kalen⸗ 

| or Ir 8 uM 

: achricht von der Konkor⸗ 
Freyſtein, (D. J. B.) ee gm a. a. 

Heißt im Schoͤberiſchen und vollendete ſeine Tage 
.971.: D. J. B. Frey Lied: N. 93. 
ſtein. Wetzel Th. IV. S. 
148. ſagt, er ſey ein Rechts⸗ 


gelehrter und Hofrath ge⸗ G. 
weſen, wo, wiſſe er nicht? 
Das Lied: N. 260. hat Genſch, 


wahrſchemlicher Weiſe Ar⸗ " stis 
nolden (Gottfried) zum (Chriſtoph) von Brei⸗ 
Verfaſſer, welchem es un⸗ t / 
ter andern das Budiſſiner ee 
Geſangbuch zuschreibt. Erbherr von Groͤnhof. 


* Wetzel Th. IV. S. ar. und 
Froͤlich, -Tandere gedenken feiner um 

a i ter dem Buchſtaben B. 
(Bartholomäus). e Er iſt 
aus Meiſſen gebuͤrtig. War 

Pfarrer zu Perleberg anfaͤnglich Holſtein⸗Maoͤni⸗ 
in der Mark, welcher im ſcher geheimer atb. 
Jahr 1597. «uj ewig frü^ Schwung (id blos durch 
lich worden. Geſchicküchreit Verthei⸗ 
Lied: N. 618. digte die Rechte ſener be⸗ 
nannten Herrſchaſt jo gruͤnd⸗ 

B » 55 in Ves n 

afpat), kaiſerliche Neichshofrath in 

Gugger, (Kaſpat) der Meinung beytrat, fon 
Hatte den GradumMa⸗ dern auch der König in 
giſtri in der Weltweisheit Daͤnemark, der (id) bereits 
und war zu Dreßden Kon- mit Gewalt ermeldter Graf⸗ 
rektor, eri Kollega tertiusſſchaft bemaͤchtigte, durch 
an eben dieſer Schule, Er einen Vergleich nachgab 
t un 
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und nach deſſen Erfolg|räth unter andern recht Fräf: 
Herrn a wegen bezeig⸗ tig fein, wie alle feine meh⸗ 
ter Treue für feine Herk⸗ rern Lieder, im Ploͤniſchen 
fot nicht nur reichlich Geſangbuche ſtehendes Lied 
eſchenkte, ſondern auch ſunſers Geſangbuchs: N. 
nach feines Fuͤrſten Tode 644. (das ihm auch Gott: 
zu ſich an den Hof berief, ſchaldt in den Liederremar⸗ 
erſt zu feinem. Kath, her- quen, ten Piece, S. 796. 
nach zum Ritter von Dan⸗ 95 alfo aber anfangenb . 


nebrog und endlich zum Je länger hie, je (páter 
Kanzler von Oldenburg dort, drum eil ich ꝛc. 
und Delmenhorſt machte. beylegt.) : 
Man fonnte ihn in ben 

wichtigſten Angelegenheiten 

brauchen und zu Rathe zie Gerhard, (Paul). 
hen. Unter Koͤnig Friede⸗ ner | 

rich IV. wurde er geheimer⸗ Einer der lieblichſten und 
und Staatsrath, auch Ober⸗geiſtreicheſten Dichter, die 
amtmann von Schleswig wir haben, deſſen geiftliche 
und Holſtein, Oldenburg Poeſien voll heiligen Feuers, 
und Delmenhorſt. Endlich Kraft, Kunſt und Fleißes 
begab er ſich hohen Alters ſind, und Luthers Glau⸗ 
wegen mit Bewilligung ſei⸗ bensgeſchmack haben, ob fie 
nes Koͤniges 1706. nach gleich deſſen Lieder bey der 
Lubeck, wo er jedoch auch Verſchiedenheit des Zeital⸗ 
nicht isch war, ſondernſters, in welchem beede ae 
die Ploͤniſchen Succeßions⸗ dichtet, am aͤußerlichen Klei⸗ 
Streitigkeiten beylegen de der Schreibart uͤbertref⸗ 
half. Bis in fein hohes fen. Seine Geburtszeit⸗ 
Alter konnte er die klaͤrſte und⸗Ort ſind, jene das 
Schrift leſen. Noch bey Jahr 1606. und dieſe Graͤ⸗ 
ſeinen Lebezeiten ließ dona Fenhäynichen in Meiſſen. 
ein herrliches Grabmahl bey Er wurde zu Mittenwald in 
S. Aegydien zu Luͤbeck der Mark Probſt, und her⸗ 
bauen, und Gef: fi nach 1657. Archidiakonus 
Sarg und Kleider und bey S. Nikolai, zu Ber⸗ 
Sterbegeraͤthe herbey. Sein lin. Bey entſtandenen Un⸗ 
nachahmungswuͤrdiges An⸗ einigkeiten zwiſchen den far 
gedenken an den Tod ver⸗theranern und Reformirten 
L. e b Wei⸗ 
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weigerte er ſich einige Ne] 120. 121. 124. 127. 


ligionsreverſe zu unterſchrei 128. 142. 170. 178. 
ben, welche theils die na⸗ 181. 195. 243. 246. 
mentlihen Beſtrafungen,, 260. 278. 280. 284. 


guf der Kanzel betrafen. 320. 334. 336. 339. 


Daher e ihn Die bett: 354. 362. 363. 385. 


ſchende Religion mit andern: 367. 402. 405. 445. 


Theologen ab; da er denn 43. 456. 457. 402. 
467. 472. 473» 476. 


107 Hui ids vade. 
urg ein Gnadengehalt ger . 505. 506. 516. 
noß, bis er 1669. Diako⸗ "Hh e ps 0 


nus und endlich wieder, wie Sar. 548. 556. 673. 


ehe, aber nun zu Luͤbben in „ 646. 655. 
x Sic 14 1 nene 

ons, 70. Jahr alt wurde, pen 

und feit dem ten Juni, Gerlach, (Nikolaus). 
1676. ſtatt der 10 ir] | 

99 Ts ſchoͤnere himm Iſt von vielen andern 


liſche Sr unter den dieſes Zunamens zu untere 
"n 


Choͤren der Engel anſtim⸗ſcheiden. Wetzel, Th. I. 


met. Doktor Fenſtking ließ S. 323. zeigt blos die Ge. 
feine Lieder 1707. zu Zerbſt ſangbuͤcher an, in denen fein 
abdrucken, auch kamen ſie auch in unſerm Geſangbuch 


1708. zu Augſpurg heraus ſtehendes Lied: N. 50. 


mit einer leſenswuͤrdigen ſtehe. Alles, was er pon 


Vorrede Doktor Johann ſeinem Leben wiſſe, ſchoͤpft 
Philipp Treuners, des evan⸗ er in den Analekt. hymn. 
geliſchen Miniſteriums Se⸗ B. II. St. 1. S. 17. aus 
níoré, und Pfarrers an der einem in der Lorenzerkir⸗ 
Barfuͤſſer Gemeine; und de auf dem Neumarkt an 
Gabriel Wummer beſchrieb Halle, in der Mauer be 
ſein Leben. findlichen lateiniſchen pi 
taphio, deutſch Folgendes 

Lied: N. 18. 33. 37. Innhalts: „ A. 1590 
38. 62. 77. 84. 86. den 21ſten Oktober, 
89. 94. 95. 103. 105. Nachmittags zwiſchen 
dazu S. Serpilii ho⸗ z. und J. Uhr ijt Niko⸗ 
miletiſche Kederremar⸗laus Gerlach, ein from⸗ 
quen, Arnſtadt, 1709. 8. ne gelehrter und jen 

! ' e 
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er Mann, unter bruͤn⸗ lieblicher Lieder, zueignete. 
iger Anrufung des Soh⸗Eine gebohrne Freye von 
neo Gottes ſanft ent⸗Frieſen und Gemahlin des 
ſchlafen, ſeines Alters Herrn geheimen Rathsdi⸗ 
im zoten Jahr. Wels rektors und Landvogts zu 
cher, nachdem er 20. Dreßden. Eine Dame, die 
zahre lange treuer und ſich nicht ſchaͤmte, vornehm 
rauchbarer Rektor der und dazu fromm zu ſeyn, 
Schule geweſen, zum wofuͤr ihre andaͤchtigen Lie⸗ 
Dienſte dieſer Kirche auf, der, welche zuſammen 1729. 
nommen worden und zu Halle herauskamen, Be⸗ 
ich ſeinem Pfarrer bey weiſe ſind. S. Wetzels Anal. 
den Berathſchlagungen hymn. B. I. St. 4. S. 34. 
zum Beſten der Kirche 35. Schoͤber im Lobenſtei⸗ 
und der Schule als treuen niſchen Geſangbuch giebt 
Gehilfen zeigte. Daher ſſie als Verfaſſerin unſerer 
feine betruͤbten Erben vortreflichen Lieder: N. 
zum Andenken der be 389. und 603. an. Obwohl 
vorſtehenden Auferſte⸗ Wetzel als Verfaſſer des 
hung ung des Verſtor⸗erſtern: „ 
benen, dieſes Grabmahl 


haben ſetzen laſſen. „, a 
fum der unn Dam us n Gersdorf, 


Schreibart willen zweifelt a a ^ 
Hr. Wetzel halb, ob er (Joh e 
erfafler des obigen Lieds einen ſchleſiſchen Ritter, im 
ſey? | ITh. IV. S. 156. ohne wei⸗ 
tere Lebensumſtaͤnde nennt 


; und von feinen Liede en 
Freyfrau von Gersdorf, e Vorrede von 
; --, "a |fitdenaefángen. zu ſeinem 
(Henrietta Katharina). lutheriſchen SAT oM ©. 
225. zum Nachleſen an⸗ 


Großmutter des Herrn zieht. 
per 1 — percer as im 
cher ihr die mit Dort. Mar⸗ 7 M 
pergers Vorrede zu Leipzig, Geſenius, (Juſtus). 
1725. 8. herausgekommene Ein Doktor der Gottes⸗ 
Sammlung geiſtlicher und gelahrtheit. Gebohren Ben 
sten 
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sta Juli, 1001. zu Es- Ein berühmter Tone 
af im Fuͤrſtenthum Ca⸗ kuͤnſtler und Kantor zu 
lenberg. Studierte zu Frankfurth an der Oder 
Helmſtaͤdt und Jeng. War ums Jahr 1604. Viele 
Anfangs ein Prediger inf ſeiner Lieder ſtehen im Arn⸗ 
Braunſchweig, Hofprediger ſſtaͤdtiſchen Geſangbuch, die 
in Hildesheim und endlich Wetzel Th. I. S. 324. 
105 henrath und General nennt. Beſonders kam in 
uperintendent zu Hanno⸗ Quart fein Geſangbuch (or 
ver. Sein Todestag warf wohl 1601. als 1607. in 
der ıgte September, 167 r. einer neuen Auflage heraus. 
in feinem zoten Jahr. Er 
ſchrieb bibliſche Hiſtorienſ Lied: N. 149. 
Aes LFU mati 
von ber Auferſtehung der . 
Gobfen und einige tbeolo Gigas, (Johann). 
giſche Traktate, nebſt un⸗ 
terſchiedlichen Predigten. Sonſt Rieß, Heune oder 
Nachrichten von ihm fin⸗Huͤhne genannt. Geboh⸗ 
det man in Hrn. Johann ren den gaten Februgrii, 
Georg Kirchners kurzen 1514. in Nordhauſen. War 
Paßionsbetrachtungen über zuerſt Rektor der Schule int 
das Lied: Wenn meine Jyachimsthal. Hierauf der 
Sund mich kraͤnken. erſte Rektor in der Schul⸗ 
S. 4. ſolgg. Ipforte. Von dar kam er 
* © um Paſtorate nach Step: 
Cieder: N. 17. 90. 113. [ſtadt und endlich zum Pas 
dazu S. Cerpilii Lieder⸗ſtorat nach Schweidnitz in 
remarquen. Arnſtadt, Schleſien. Den raten Zus 
1709. 9 277. 299. [li, 1581. verwechſelte er 
564. 566. Diefe zweyſdieſe Welt mit der ewigen. 
le&tere eignet ihm Schöͤ⸗ In der Dichtknnſt war er 
ber zu, welche andere dem luͤcklich, ſchrieb auch einen 
Johann Reichenwald un⸗Methodum, Gedichte zu 


gewiſſer beylegen. ierfertigen; einige fateinir 
Dig ſche Gedichte und einige 
Geſus, Predigten. 


Lied: N. 618. 61g. 


(Vartholomaͤus). 
| | Goeldel, 
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a ganze Paßion Chriſti in ein 

Goeldel, (Johann). orbi iio CN 6 
War erſtlich 1666. Kan- Okrophen nach ber Melo⸗ 
tor zu Gotha. Wurde dann Die. uH Lieds: wenn 
Pfarrer zu Dienſtädt an ger we Mund mic kran; 
der Ilm in Thüringen, wo kern, Fd tact babe, web 
ihn "1685. fein Herr aus ches ſich anfange: Konımı, 
der Zeit abforderke. M. meine Seel, erwäge die 
Syfebb Klauder übersetzte mai und geefetfotb, 
frin ihm fälichlich zugeeig⸗ c., Der Gotbaiſche Partor 
netes Yieb, z. B. im Eſſe⸗ in Ruhl, Johann Zeitſchel 
nachiſchen Sefangbuc uud ließ es unfer einem pat: 
anderer Orten, N. 30. ins en. Titel: „ Erbauliche 
Lateiniſche. S. Wetzeln Paßtonsbetrachtungen in 
Th. I. S. 329. 350. einer heilſamen Seeſenweide 
an dem Leiden und Ster⸗ 

j ben Jeſu Chriſti, mit einer 
Gotter, ur zu Maltershau 

- fen 1734. 8. abdrucken. 
(Ludwig Andreas). Merkwürdig ift der dar 
uͤber unzufriedene Brief des 
Ein frommer, demuͤthi⸗ ſeel. Gotters an Hrn. Wer 
ger, furchtſamer, und doch ſtzel und zugleich eine Schil⸗ 
expediterkiederdichter, wenn derung der Denkungsgrt 
ihn Wetzel Anal. Domum. von ienem. Er lautete ſol⸗ 
B. II. St. 1. S. 22. ſolgg. gendermaſſen: „„ Was 
alfo beſchreibt, wie er ihn meine Lieder betrifft, 
aus eigener Korreſpondenz „ſaſſe ich gerne geſche⸗ 
und perſoͤnlichem Umgangeſ hen, wenn ohne Wiel: 
genau kannte, daß er geboh⸗ „dung meines Namens 
ren den oóten May, 1661. „einige zum Druck zu 
zu Gotha, und zuletzt als „bringen für tuͤchtig ge: 
Gothaiſcher Hof und Aſſi⸗ „halten werden, welches 
ſtenzrath zum Friedenſtein „auch mit dem ſchon be⸗ 
1735. den roten. Septem⸗ „kannten Paßionsliede 
ber im Herrn ſeelig ent⸗ „durch den Herrn Pfar⸗ 
ſchlafen ſey; den ganzen, rer Zeitſchel in oer Ruh⸗ 
alter Davids in bekannte „le geſchehen, woraus 
Melodien uͤberſetzt; die „ich aber die Vorrede 
f ; DZ 
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„geſchnitten, weilen er „nicht ermangeln, da⸗ 
„ darinnen, ob er wohl , von guten Freunden, 
„meines Namens nicht „von welchen id verfi 
„gedacht, doch eine ſol⸗ „chert bin, daß fie mei⸗ 
„che Beſchreibung gema⸗ „nes Namens nicht ge 
„chet, daß jedermann , denken wollen, als ſo⸗ 
„merken koͤnnen, wer , fern fie mich der goͤtt⸗ 
„damit gemeinet ſey; „lichen Gnade und 
„welches mich aber in „Barmherzigkeit mit 
„ſolche Unordnung ge⸗„Gebeth empfehlen, auf 
„bracht, daß ich mich „Verlangen Rommuni⸗ 
„kaum enthalten koͤn⸗ „kation zu thun, wird 
„nen, alle meine Lie⸗ „mich auch freuen, wenn 
„der zu verbrennen, wei: „andere mit mir dadurch 
„len doch, wenn gleich „koͤnnen erbauet wer⸗ 
„etwas erbauliches in „den, ob ich wohl ſolche 
„ ſolchen Liedern anzu⸗ „allein zu meiner und 
„treffen, die Benennung , meines Hauſes Aufrich⸗ 
„meines Namens die „tung und Troſt, unter 
„Erbaulichkeit hindern „mancherley truͤbſeeli⸗ 
„doͤrfte. Sonſt habe „gen Zuſtoͤſſen verfaſ⸗ 
„freylich nach der Zeit, „ſet., Die Gotteriſchen 
„da id) bey ihnen in Lieder ſtehen in dem vom 
„Aömhild geweſen, alle Herrn Auguſt Hermann 
„Pfalmen Davids vol⸗ Franken mit einer Vorrede 
. »lenos durchgearbeitet, 1741, 8. herausgegebenen 
„und in bekannte Melo⸗ Freylinghauſiſchen Geſang⸗ 
„dien gebracht, befinde buch. Es find aber von 
„mich aber eben darum ihm unſere Lieder: N. 204. 
„nun gehindert, ſolche 224. 207. 
„zum Druck zu geben, 
„weil ermeldter Zerr 3 | 
„Pfarrer in feiner Bor, Graf, oder Gräf, 
„rede bey dem Paßions⸗ 
liede davon fo viel We⸗ (Simon). 
„ſens mit gemacht, wel⸗ 
„ches mir gar eckelhaftf Ein geiſtreicher deut⸗ 
„geweſen. Doch werdeſſcher Dichter, welcher zu 
ö ^ 6 3 Schles⸗ 
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Schlesburg in Siebenbuͤr⸗ viele Neider gehabt haben 
gen, 1603. gebohren wur⸗muͤſſe, erzaͤhlt Wetzel in den 
de. Begleitete zuerſt eine Anal. hymn. B. II. St. 1. 
Feldprediger⸗, hernach S. 30. und in der Hym⸗ 
634. die Pfarrſtelle zu nop. Th. I. S. 345. Er 

chandan, einem Meißni⸗ſchrieb eine evangeliſche 
chen Staͤdtgen, nicht weit Harmonie in deutſchen Ver⸗ 
von Dreßden, und erlebtelfen ; Feſtandachten; zo. 
bis an den 2ofen Maͤrz, Pſalmen Davids in Ge 
1659. 56. Jahre des menſch⸗beth und Liedern, nach be: 
lichen Lebens. kannten Weiſen. Stuttg. 
1657, 12, und andere Lie⸗ 


Aied: N. 616.620. der/ darunter wir das Lied: 


Fktorem promoviren wollte, burg, wo er den 20. Decem 


N. 629. welches Hiller laut 
ie Ci ed i ne 
; 29. ingmacheriſchen Geſang⸗ 
Greif, (Friederich). ne 581. erklärte, 
von ihm haben. 
^ e Pire Sa 
er Chymikus. Gebohren À EUM 
zu Tübingen , den 2ofem| Greiter, (Matthaͤus). 
Oktober, 1601. wo er inn 
der Weltweisheit einen Gra-, Ein ums Jahr 1840, leben⸗ 
dum annahm; Mediein ſtu⸗ der beruͤhmter Muſikus au 
dierte; bey dieſer in Do⸗ der Hauptkirche zu ed d 
ich aber anders beſann, 1380. zur Vollendung kam. 
c Vaters Apotheke ans Seine Lieder ſtehen haupt: 
nahm, und feine meiſte Zeit fachlich im Straßburg. Kir; 
guf Ausarbeitung chymi⸗ chengeſangbuch 1616. S. 
ſcher Medikamente wandte. 0 224. und folgg. Wir 
Herzog 1 3 — Alte gab haben von ihm Num. 432. 
ihm dafuͤr eine jährliche) und 604. 
Ans rides Nahe. Großer, (Sami 
eine urſtlichen aths. to amuel). 
Der berühmte Herr J. J. her, C N 
von Mofer — Nachricht Einer der verdienteſten 
von ihm in feinem erlaͤuter⸗Schulmaͤnner des vorigen 
ten Wuͤrtemberg. Daß er Jahrhunderts. Ein Mann 
von 
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von vielen Einſichten ſowohl/ | [en Societaͤt wurde. Kurz 
als Erfahrungen, unter deſ⸗ ehe ihn Gott gaͤnzlich hie⸗ 
fen Rektorate das Görlisjnieden am atem Junii, 
tziſche & ymuaſium 41. Jahre 1736. rudedonirte, ſetzte 
lange ganz vorzuͤglich flo⸗ man ihn auch noch mit ver⸗ 
rite; da er Zeit derſelbi⸗ dientem Danke bey feinem 
gen 2347. Schuͤler, theils mit ſo vieler beruͤhmten 
aus den entfernteſten Ge⸗Treue und Gebethe gefuͤhr⸗ 
genden, zaͤhlte, und ſomit ten Schulamte zur Ruhe. 
eine Freude erlebte, die alle Unter ſeine erbaulichen 
gemeinen Belohnungen der] Schriften find zu zaͤhlen: 
ſauren Schularbeit uͤber⸗ſchriſtliche Vorbereitung zur 
trifft. Er ward den gten Reiſe aus der Welt nach 
Februar, 1664. als eine un⸗dem Himmel; Gott gewei⸗ 
zeitige Frucht bey entſtan⸗hete Beicht⸗ und Abend⸗ 
dener Feuersbrunst von ſei⸗ mahlsandachten; Jubel⸗ 
ner Mutter gebohren, zei⸗ predigt über den zteu Ar⸗ 
eig genug jedoch zu grogen|tifel — der Augſpurgiſchen 
Sabigkeifen, Gott und der Konfeſſion; der ſtudieren⸗ 
elt zu dienen. Sein Herrſden Jugend gottgeheiligte 
Vater gleiches Namens war Belh⸗ und Singſchule u. a. 
Paſtor in Paſchkerwitz, ſei⸗ Einige ſeiner Lieder ſind 
nem Geburtsorte in Schle⸗ apart gedruckt, die meiſten 
ſien. Nachdem er auf denlaber befinden fid) in der an 
Briegiſchen, Breßlauiſchen, gefuͤhrten Wittenb. 1730. 8. 
und Zittguiſchen Gymna⸗ gedruckten Vorbereitung 
fien den Grund mit Schul zur Reife nach dem Him⸗ 
wiſſenſchaſten gelegt halte; iel, darunter unfer bout 
ieng er auf die Univerſttaͤthohenprieſterlichen Amte 
eipzig, 1683. wo er An⸗Chriſti erbaulich handelndes 
faugs 1685. Konrektor anſLied: N. 89. Mein theu⸗ 
der S. Nikolaiſchule; 1691. rer Heiland Jeſu Chriſt 
Rektor zu Altenburg; 1695. 2c. ij. S. Jöchers Lexi⸗ 
Rektor zu Goͤrlitz; meiſt we⸗ kon, ingleichem Wetzels ott 
gen feiner 1714. in fol edir⸗ nop. Th. I. S. 351. f. und 
ten Lausnitziſchen Merkwuͤr⸗Analekt. hymn. B. II. St. 1. 
digkeiten 1712. ein Mit⸗ S. 33. folgg. 
glied der Koͤnigl. Preußi⸗ 


6 4 Gruͤn⸗ 


UT x 
xe 


A 
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Gruͤnwald, (Martin). ger Proſelbten fo viel als 

| S moglich vorgebenget wer⸗ 
Proſelyten richtig zu den. Was iſt einer Kirche 
i unb zu unterrichten, an Vermehrung von Glie⸗ 
bleibt ſo lange fuͤr einen dern gelegen, die ſich ums 
Prediger eine der ſchwer⸗ Brod zu ihr bekennen, oder 
ſten Proben feiner Amtsklug⸗ als unruhige Kontroverſi⸗ 
heit und feines Eifers fuͤrſſten Liebe und Wahrheit 
die Ehre des reinen Evan⸗mehr zerruͤtten, als auf 
gelii, fo lange immer die bauen? In der Lebensbe⸗ 
gemeine, traurige al ſchreibung des Herrn Grün: 
rung zu dieſem Geſchaͤfte walds, eines eifrigen luthe⸗ 
dauert, daß diejenigen, die riſchen Gottesgelehrten, ift 
zu einer andern Religion ſes eines der merkwuͤrdig⸗ 
uͤbertretten wollen, febr ſel- (ten Verdienſte dieſes Mans 
teu was anderes, als, nicht nes eines zugleich geſchick⸗ 
kalt und nicht warm ſind, ten Redners, daß er in der 
und ſich nicht zu ihrem Heil, Bekehrung fremder Glau⸗ 
ſondern nur um des Brods bensverwandten beſonders 
willen bekehren wollen; da⸗ klug und gluͤcklich geweſen 
her meiſt weder gute Ab- iſt, und drey von der refor⸗ 
ſichten haben, noch an fib mirten, hundert und ſechs 
von Herzen der han⸗Proſeliten aber, darunter 
deln. In katholiſchen, evan⸗zween Franeiskaner, einen 
gom und paritaͤtiſchen Petriner, einen Dominika⸗ 
aͤndern ſollte nicht nur die ner und einen Auguſtiner, 
Toleranz chriſtlicher Re; von der roͤmiſch⸗katholiſchen 
ligionspartheyen ſo einge⸗ Kirche n der unferigen ges 
ſchraͤnkt und ihrer Glau- bracht hat, ſchon aus die 
bensgenoſſen Uebertritt erſtſſem Umftande, alſo auch 
nach einer genauern Unter⸗ alleine, der Kirche wichtig 
ſuchung, wie es insgemein wäre. Er ift den oóteu 
mit Juden zu geſchehen April, 1664. zu Zittau ge⸗ 
pflegt, verbunden ſeyn: ſon⸗bohren. War in ſeiner Ju⸗ 
dern auch ber gemeinen Öe gend des berühmten und 
wohnheit haͤufiger Abfaͤlle fleißigen Chriſtian Weiſens 
unter den chriſtlichen teli | Amanuenſis; ſtudierte zu 
ionspartheyen ſelbſt, durch Leipzig und Wittenberg; 
bweichung aller leichtſinni⸗ wurde zu Leipzig 1688. Ma⸗ 

giſter; 


Ba * 
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iſter; 1690. Konrektor zu 1687. 12. welches 1703. 
Budiſßn; 1699. in Zittau mit P. Gerhards Coni 
und Feſttagsliedern ver⸗ 


der erſte Katechet; hernach und 
1710. Diakonus und 1716. mehrt, wieder aufgeleget 
Archidiakonus an der S. worden, ſo wie auch glau⸗ 
etri und Paulikirche da⸗ bige, buß fertige und troͤſt⸗ 
elbſt, bis er im Mi aab liche Sabbathsgedanken, 
feines Alters den oten April, Budiſſin, 1694. darinnen 
1716. a Glied der ſtrei⸗ ebenfalls 66. Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tenden Kirche vollendete. tagsoden enthalten ſind, 
Er ſchrieb den ſtandhaften [herausgab. Dann aber ſte⸗ 
Lutheraner; kurzgefaßteſhen auch theils in feinen 
Haus und Schulpoſtille; Budiſſiniſchen uͤblichen 
Beſchreibung des Zittaui⸗Schulgeſaͤngen; theils in 
ſchen Waiſenhauſes; erſte ſeinem bußfertigen Suͤnder; 
Buchſtaben der christlichen theils in der andaͤchtigen 
Lehre; Erklärung bes Mor⸗Hausmutter; theils in der 
en⸗ und Abend Sk andaͤchtigen Seelenbraut, fos 
nweifung zur Selbſter⸗wohl viele ſelbſtverfertigte, 
kenntniß; Erklarung derſals auch verbeſſerte Lieder, 
gebräuchlichen Adventslie⸗ unter letztern. N. 186. u. 638. 
der; Sabbathsgedanken S. Wetzels Hymnop. Th. I. 
über bic Sonn: und Feſt⸗ S. 555. und von feinen 
tage; den bußfertigen Sin] Schriften Joͤchers Lexikon. 
"E Sam — 125 taͤg⸗ ö 
iches Handbuch; die an . : 
daͤchtige Hausmutter; Lu] Gryphius, (Andreas). 
theri kleinen Katechismum N 
mit einer Erlaͤuterung; Ein geſchickter Nechts⸗ 
Leichenpredigten und viele gelehrter, kaiſerlich gekroͤn⸗ 
andere. ꝛc. Als Liederdich⸗ſter Dichter, Polphiſtor und 
ter betrachtet, hat er ein Redner. Sf zu Großglo⸗ 
manchfaltiges Verdienſt. gau, oder, wie andere bes 
fifi) diß überhaupt, daß haupten, zu Frauenſtadt in 
er nach Gerhardiſchem Ge⸗ Schleſien den aten Okto⸗ 
ſchmack zu dichten ſuchte, ber, 1616. gebohren. Er 
wie er denn auch ein Ge⸗ erhielt vom Kaiſer, auſſer 
ſangbuch unter dem Titel: dem Dichterkranz ein neues 
die andaͤchtige Seelenbraut Wappen und den Adel. 
G 5 Nach⸗ 
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Nachdem er in entfernteſgeſpraͤche; Vorschlage zu 
Laͤnder, als Leyden, Frank⸗ leichterer using der 
reich und Italien ſchoͤne Gottſeeligkeit, wo auch ei⸗ 
Reiſen gethan hatte: ſo nige Lieder beygefuͤget ſind; 
erhielt er eine feinem Cha⸗ Einleitung zum rechtſchaf⸗ 
rakter gemäße Würde nachſſenen Chriſtenthume, wel⸗ 
der Ruͤckkunft und wurdeſche S. 460. u. f. feine 
Land⸗Syndikus zu Glogau. Lieder enthält, die Wetzel 
Mitten in der Verſamm⸗Anal. hymn. Th. I. St. 5. 
lung der Glogauiſchen Land⸗S. 51. folgg. nennt, und 
ſtaͤnde aber wurde er ſchnell darunter — 2 Lieder: N. 
den 16ten Juli, 1664. nach 419. 420. - 
EM m Schlag T N 
en, in ſeine ewige Erwaͤh⸗ AR 
lung abgerufen. Er hinter) Hagius, (Peter). 
ließ viele Gedichte; Trauer⸗ et 
reden; Ueberſetzung des Graͤflich⸗Erbachiſcher 
Backers engliſcher Betrach⸗Rath und Amtmann zu 
tungen über das Vater un⸗ Breuberg, welchem im Cis 
fer und 7. Bußpfalmen, [macifcten Gefangbud) bie 
\ enden Lieder: N. 46. 


u. d. 
f 564. ungewiß beygeleget 
Cied: N. 489. werden. 
ES Hammerſchmidt, 
(Andreas). 
Haevecker, 


W Ein berühmter Muſikus, 
(M. Johann Heinrich). aus Brixa in Böhmen ge: 
buͤrtig. Anfangs 1638. 

Skrivers Eidam. Ein Organiſt zu S. Petri in 
rediger; Rektor der Freyberg, dann 1639. den 
chule zu Calbe, an der asten April, zu Zittau, wo 
Saale; dann Paſtor undjer im sgten Jahre feines 
Inſpektor daſelbſt. Schrieb Alters den 29ten Oktober, 
ünter dem Namen Chriſt⸗ 1675. unter die ewigen 
lieb: chriſterbauliche Abend⸗Choͤte gieng. Von Á 
ie 
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Liedes: N. 32. Melodie nen: fo muß es Lieder auf 
ift er weuigſtens Kompo⸗ alle und allerley Glaubens⸗ 
mifi, wenn er auch das lehren und Lebenspflichten 
Lied ſelbſten nicht, ſondern nach einem ai id 
nach Anzeige des Schoͤbe⸗ das ift ſchriftmaͤßigen Plane 
riſchen Geſangbuchs S. 31. enthalten, und es muß ei; 
M. Chriſtian Keymann ver⸗ nem jeden gemeinen Chri⸗ 
fertigte. S. Wetzel Th. I. ſten leicht moͤglich gemacht 


S. 365. folgg. ſeyn, in ſeinem Geſangbu 
auf alle pnis und Maaß 
Haßlocher, ſuugen feines Herzens, Lie⸗ 


der e er den buch 

gen und zu finden. ir 

(Johann Adam). haben neuere Geſangbuͤcher, 
War 37. Jahre lange darunter ich z. E. das Mem⸗ 
HochgraͤflichNaſſau⸗Saar⸗ min iſche, das der juͤng. 
brüͤckiſcher Superintendent, geſchickte Herr Schelhorn 
Sonfüfloriafrat) und Hof- daſelbſt geſammlet hat; das 
prediger. Die unſchüldi⸗ Zollikoferiſche, das in Leip⸗ 
en Nachrichten auf das zig herauskam; das durch 
ahr 1729. S. 476. geben Maͤrk und Som in 
ihn zum Verfaſſer des un Ravenſpuieg geſammelte, 
vergleichlichen Keds: Du n. a. rechne, die fid) durch 
ſagſt, ich bin ein Chriſt, einen guten Plan zu ihrer 
an, welches ganz allein ſchon Sammlung, gleich manchen 
den beſten Begriff von ſei⸗ iltern, einem Freylinghau⸗ 
nem wahren chriſtlichen und MS Main n Ein ne, ö 
un jebt. Á eiden. in ge⸗ 
gäeuchelten penen qt meiner Mann hat etwan ſei⸗ 


ied: N. 804. ne Bibel , feinen Katechis⸗ 
eie N. mus und fein Gefangbud) 
Ker, ur Bibliothek. In allen 
Hecker, at er das Recht, ſich einen 


inri „Selekt von Heilswahrhei⸗ 

(N. Heinrich Korne ten zur Ueberzeugung und 
lius). Ruͤhrung zu is m Und 

ren er ſucht fie auch daraus. 

Soll ein Geſangbuch zu Enthielte nun fein Geſang⸗ 
allgemeiner Erbauung die⸗ buch untereinander un» 
ene 
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en, daß und was er ſingt. gen Lieder, die Wetzel Angl. 
Bey Liedern, die Glaubens⸗hymn. B. I. St. 3. ©. 
lehren enthalten, kann ſich 0 — go. nebſt allerley 
die Einbildungskraft des Nachrichten von dem ver⸗ 
Dichters gleichſam nicht ſo dienſtvollen Seckendorſiſchen 
unmittelbar helfen, als bey Geſchlechte nennt, darunter 
ſolchen, die Lebenspflichten unſer Lied: N. 608. Ich 
enthalten und die mehr das kann keinen beſſern Begriff 
Herz als den Verſtand,tref⸗ von den Liedern dieſes Manz 
fen. Um fo viel ſchaͤßbarerſnes, die wohlgeſetzt, er⸗ 
find gute Lieder von der er⸗ baulich und ſchriftmaͤßig 
ſten Gattung, wenn fie zu⸗ ſind, als aus feiner eigenen 
mal zugleich hiſtoriſche Ber! Vorrede zum obigen Buche 
gebenheiten des Reichs Jeſuſmit ſeinen eigenen Worten 
fruchtbar, rein, gruͤndlich geben, bie. (b theils 
und erwecklich vortragen. auf jeine ungedruckten Lies 
Hrn. Heckers Lieder haben der beziehen, auch die, mit 
dieſe Eigenſchaft. Er iſtſdenen er alle Predigten be 
ein gebohrner Hamburger, SÉ et folgendermaſ⸗ 
wo frin Vater als Haupt⸗ ſen lauten: „Es feblet 
mann 1730. geſtorben iſt. jawohl in unſerer evan⸗ 
Begleitete die Stelle eines „liſchen Gemeine, Gott: 
Meuſelwitziſchen Paſtors lob! nicht an einem 
und Adjunkti, bey der der „reichen Vorrathe von 
fromme Herr Graf von „Liedern. Doch muß es 
Seckendorf, fein Kirchen „noch an ſolchen man: 
patronus war. Auf feinen „geln, darinnen alle Ar⸗ 
Befehl gab er die Secken⸗ „tikel der Glaubens: 
dorfiſche Handpoſtille, Leip⸗ „und Sittenlehre beſon⸗ 
zig, 17 30. 8. heraus, in], ders vorgetragen wor: 
welcher die evangeliſchen den, weil ich finde, daß 

Glaubenslehren, aus denſ „einige —— € 


Tr 
— 
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"ten zu bringen. weil „die leuten Stunden su 
„es Lieder * Pew s »fpaten vermóbnet bin, 
„andacht ſeyn follen, ſo da denn oͤfters hernach 

„habe ich allezeit eine »die Zeit wieder auf am 

„allenthalben bekannte dere Dinge unvermus 

„Melodie erwaͤhlet. Da „thet verwandt werden 

„habe ich mich aber we „Muß, vielmals auch die 
„der vor den ſchwerſten „nöthige Diſpoſition des 
„gefürchtet, noch ſolche e Gemuthes fehlt. Doch 
„vermieden, da das Mie. „hoff ich, daß der we⸗ 
„trum fonft nicht leicht ⸗misſte Theil meiner Le⸗ 

vanders, als durch die fer die erw än noch zus 

Muſik zu errathen, und rude geblieben, Heno⸗ 

„eine Caͤſur wohl zu be „tismos und andere 

merken geweſen. Aber „Kleinigkeiten alſo ber 
„merken wird, als ich 

fie 
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fie erſt beym Durchleſen tesgelehrter, welcher den 
25 
„nach dem Abdrucke zten September, 1664. zu 
„ſelbſt mit Widerwillen Stuttgardt gebobren wur: 
„beobachtet. Und ſo de. Nach vollendeten Stu⸗ 
„etwan einem oberſaͤch⸗ dien that er durch Frank: 
„ſiſchen Ohre bey moͤg⸗ reich, Deutſchland, Hol⸗ 
„lichſt vorgeſetzter Be⸗ land und Engeland, wie 
„hutſamkeit ein Aeim auch durch Schweden und 
„nicht recht klingen ſoll Daͤnnemark ſchoͤne Reifen. 
„te, dem diene mit der Sonderlich fund er der Re⸗ 
„Nachricht, daß ich ein ligion wegen, als Prediger 
„Hamburger bin. Wuͤrde mit dem Herzog in Wuͤr⸗ 
„aber ein Niederſachſe temberg, 
„dergleichen antreffen, rich, in Frankreich viele 
„der wiſſe, daß ich ſchon Verfolgung und 168g. auch 
„ins late Jahr in Ober⸗Arreſt aus. Im Jahre 
„ſachſen lebe. Vieleicht 1692. wurde er bey dem 
„zeiget einmal die ver⸗Hrn. Adminiſtratore, Her⸗ 
„ſprochene Sittenlehreſzog Friederich Karl, Fut 
„und die dazu ſchon groͤ⸗ Prediger; dann eine Zeit⸗ 
„ſtentheils fertige Tie- lange zu Gießen We 
„derandacht, daß ich des Natur⸗ und Voͤlker⸗ 
„durch die längere Ue⸗ rechts; endlich 1698. bey 
„bung mich noch mehr Hrn. Eberhard Ludwigen, 
„zu der Keinigkeit ae Herzog von Wuͤrtemberg, 
„wöhnet, davon ich Doktor der Gottesgelahrt⸗ 
„ſelbſt ein ſcharfer Rich⸗ heit, Hofprediger und Kon⸗ 
„ter bin., Möchten noch ſiſtorialrath. Seine Schrif⸗ 
dfters andere Prediger nachſten, einige ausgenommen, 
dieſen Grundſaͤtzen alle alſofwelche das Natur und 950b 
billig beurtheilt werden! —kerrecht betreffen, oder 
1 IRI ib, ss 
; ren meiſtens in die Klaſſe 
Hedinger, [oer a als: wohl⸗ 
; gemeinte rinnerungen, 
(Johann Reinhard). die Unterrichtung der lie: 
\ „ Iben Jugend in der Lehre 
Ein erbaulicher Schriſt⸗ von der Gottſeeligkeit bes 
ausleger und frommer Got⸗ treffend kurze Anleitung ei 
: wo 


ohann Friede — 
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wohlgemeinte Worihläge|len: „erbabe mehr nicht, 
wie es mit einer nüglich und ,denn ro. Jahre in der 
erbaulichen Predigtart an⸗ „Wiedergeburt ge 
zugreifen und die vorſchei⸗ „lebet.., Ob er gleich 
nenden e zu verbeſ⸗ auch auſſerdem von Jugend 
(erm; bibliſches Schatz⸗ an jederzeit ſtille und aͤuſſer⸗ 
kaͤſtlein; Unterricht von lich ehrbar lebte: ſo wußte 
Schwermuth und Traurigejer doch wohl, daß big allein 
keit der Glaͤubigen; Pas ohne inneres Chriſtenthum 
ſionsſpiegel; das N. T. noch kein aͤchtes Gnadenle⸗ 
mit ausführlichen Summa⸗ ben heißen koͤnne. Auf dem 
rien und richtigen Concor⸗Todbette mußte ihm der 
danzen noͤthigen Auslegun⸗ Kapellmeiſter geiſtliche Kies 
gen der ſchwerſten Stellen; der auf der Harfe ſchlagen, 
ingleichem die ganze Bibelſbey deren Endigung er aus⸗ 
mit Summarien; der Pſal rief: Victoria, der Sieg 
ter Davids mit Anmerkun⸗ iſt erhalten, es iſt gewon⸗ 
en u. a. In Reitzens Hi⸗ nen! Drey Tage 1 in 
orie der Wiedergebohrnen nem Ende nahm er von ſei⸗ 
Th. V. S. 195. verdiente ner Frau mit folgenden Wor⸗ 
er eine anſehnliche Stelle.ften Abſchied: Nun kom⸗ 
Ein Wiedergebohrner warf me dann, liebſte Seele, 
und blieb er bis an feinlehe und dann ich hin⸗ 
Ende ohnerachtet manch un⸗ gehe! Ich gehe zwar an 
erwieſenen Verdachtes eines den Ort, da man weder 
r Pietismi, deſſen freyet, noch ſich freyen 
er ſonderlich wegen ſeines laͤſſet, ſondern die Ges 
N. T. von dem Hambur⸗ rechten den Engeln gleich 
giſchen Theologo D. Joh. ſeyn, allein Wed Geis 
Sram Mayern, der of ſter follen doch unser: 
entlich wider ihn fehrieb,itvennet und vereiniget 
befchuldiget wurde. Fuͤr bleiben. Er machte fih 
ſeine e und aͤchte ſelbſt eine Grabſchrift, die 
Froͤmmigkeit zeugen man⸗ aut den Schwaͤbiſchen Re⸗ 
che denkwuͤrdige Erzaͤhlun⸗ lationen Th. II. S. 163. 
gen. Ich rechne darunter, guf deſſen Grabſtein in dem 
daß der ſeelige Mann in aͤußern Kirchhof zu Stutt⸗ 
feine Perſonalten ausdruͤck⸗gardt folgendermaſſen in 
lich mit einzuruͤcken befoh⸗ Stein eingehauen wurde: 
; ere 


* 
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a er Huͤt⸗ Stelle. Unſer vortreffiches 
Lied: N. 262. ſoll ihn, oder 

So 22 mein Geiſt Spenern, qeidaef unte 
$ Männer, nach Wetzels, des 

Was könnt ich beſſers aeris und Anderer 
. bitten, Geſangbuͤchern MOM im 

Als Freyheit von dem a hl p en. uͤber⸗ 
och? wand fruͤhe die Wel im 

Getroſt! ich ſcheide goten Jahr feines Alters, 
munter, den asten December 1704. 

Das ds e lacht 


Ich fuͤhl IR Glau- Hegenwald, ( (Erhard). 


benszunder, Ein bekannter, guter 

Zu geh'n die finſtre deutſcher Dichter des ſech⸗ 

i Bahn. zehenden Jahrhunderts. r 
Der vr Su meine Keen Qoi der Axzney⸗ 

elehrſamkeit zu itten⸗ 

Der hie einen] fag zu welcher Wuͤrde er 


Stein; "i 
Dem bleib ich, pe jm M u 
eide 


und faule, s «bi Held, (Heinrich). 


Wie fruchtbar müßte eine. In der deutſchen Poeſſe 

Sammlung von dergleichen | IE er durch ir zu Frank⸗ 

frommen Reden, from furth an der Oder, 1643. 

mer Männer für jeden gedruckten und fo betitul⸗ 

Chriſten ſeyn! Als ein geiſt⸗ ken t Pyetiſchen Vortrab, 

reicher Liederdichter ver⸗ be Aud! worden. 

dient Herr Hedinger beim N. 69. 

ders hier wegen feines G 

ſangbuchs, welches 11 a Helder, 

x cda a in 3$ 

erzensklang in dem Hei⸗ artholomaͤus 

ligthume Gottes zu Stukt⸗ ( h ). 

gardt, 1713. 12. heraus“ Ein deutſcher Dichter 

gekommen, eine mii . vorigen Jahrbunp 
w 
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welcher zuerſt Schulmeiſterſzig und Erfurt ſtudierte. 
zu Frimar bey Gotha und Weil er als guter deutſcher 
hernach Pfarrer zu Ren⸗ Dichter mehr, als 100. tie 
ſtaͤdt worden iſt. An dem der ſoll aufgeſetzet haben: 
letztern Orte riß ihn eine ſſo hieß er zu feiner Zeit auf 
vom Julio bis Novemberſ eine ihm ruͤhmliche Weiſe 
des Jahrs 1625. graßirende nur der deutſche Aſſaph. 
Heft, ſeelig aus der Welt. Die Aemter, welche er bes 
Der ehemalige Superin⸗gleitete, waren zuerſt ein 
tendent zu Gotha, Hr. Mag. im Jahr 1550. zu Mühle 
Johann Helder, ſoll ſein hauen erhaltener Schul⸗ 
ſeiblicher Vater geweſen und dienſt, ſodenn 1423. das 
der eigentliche Verfaſſer der Konrektorat zu Erfurt, wo 
Lieder ſeyn, welche der jün⸗ſer 1524. einen Grad in der 
gere Herr Helder unter ſei⸗-Philoſopyie annahm, im 
nem Namen bekannt machte. Auguſtinerkloſter 1561. Pro⸗ 
Lied: N. 240. 504. feſſor wurde; und nach 
Heißt nach dem Schoͤberi⸗ dieſer Profeſſorsſtelle 1570. 
chen Geſangbuch S. 217. wieder an die daſige Schule 
Barthold. Wird auch da⸗ zum Rektorate kam. Bald 
ſelbſt wohl als Verfaſſer un⸗ darauf wurde er zu Muͤhl⸗ 
ſers Lieds: N. 172. . über: haufen zuerſt Diakonus, 
ſchrieben, doch zweifelhaft, endlich führte er daſelbſt 
und mit folgender Anmer⸗als Superintendent feine 
kung unten: Ob er auch Heerde mit vieler Treue 
der wahre Autor iſt 2 zur Ewigkeit an, in die er ihr 
Nach Wetzels Hiſtorie derſden oteu April, 1598. tots 
Liederdichter hat er ein Lied angieng. ; 

fo ſich anfängt: O heili⸗ | 
ger Geiſt, ewiger Gott ꝛc. Lied: N. 25. welches 
verfertiget. mit einigen Veraͤnderun⸗ 
: gen im Leipzigiſchen Ge 


Hambold,Cgudwig). | Sſengbuch ht. 


N. 361. 813. 

Ein ſutheriſcher Predi] Herberger (Valerius). 
ger, welcher den 1zten Jr Herberger, (Valerius) 
ner; 1532. 1 natum eee eee 

ren wurde und in Leip⸗ſehr merkwurdi , 
[. icis. cec 9 00 00 vede 


tin Arnoldus, ein Prediger 3" Jahr 1590. wurde er 
E 


ieng er 1582. nach Sranks!gieng ſehr ungerne zu Gaſte, 
urt an der Oder, und bald lebte übeaus mäßig, pflegte 
darauf nach Leipzig, wo erſſehr geſchwind zu gehen, 
bey Dokt. Michael Bar⸗ wollte fi) bey feinen Feb: 
then, einem Mediko, Fa⸗ zeiten um viel ene 
j | eu 
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len laſſen, war bey Hohen aber durch Gott jederzeit 
und Niedrigen beliebt; be⸗ dabey geſund erhalten. Als 
ſaß eine ſchoͤne Bibliothek er 1623. am 19ten Sonn⸗ 
und geiſtreiche Gelehrſam⸗tage nach Trinitatis das 
keit. Fuͤr die letztere ſind Evangelium vom Gichtbruͤ⸗ 
feine Schriften ein Beweis, chigen erklären pier wurde 
welche, ſonderlich für den er den Sonnabend vorher 
gemeinen Mann, noch ſelbſt vom Schlage geruͤh⸗ 
itzt viel Gutes ſtiſten, und ret, doch fo, daß er bie 
zum Theil in vieler Haͤn⸗ Sprache nicht verlohr, und 
den ſind. Darunter befin⸗ daher doch des andern Tags 
den ſich ſeine: Magnalia predigte und beſſer wurde. 
Dei; fein Pſfalter⸗Para⸗ Im Jahr 1627. aber mies 
dies, welches er bis auf den derholten fid) am Sonntag 
ten Vers des azten Pfalms, Invokavit feine ehemaligen 
ein Sohn, Mag. Zacha⸗Anfaͤlle, und da er nach ger 
rias Herberger bis auf den haltener Fruͤhepredigt wi⸗ 
ogten Palm fortſetzte; der der Herren Medikorum 
Paßionszeiger; evangeliſche Anrathen noch eine Leichen⸗ 
Herzpoſtille; geiſtliche n hielt; fo mußte er 
Trauerbinden, oder Leichen⸗ſſich bald darauf zu Bette 
17 in ſieben Theilen 5| legen, zwoͤlf Wochen in fol 

ach ſeinem Tode kamenſchem Zuſtand zubringen und 
heraus: Epiftolifche Herz trat endlich den 1gten Mayr 
poſtille; Erklaͤrung des Je⸗ 1627. im Söten Jahr ſei⸗ 
fus Sirach; Spicilegium nes Lebens feine ewige Ruhe 
des neuen Teſtaments oder an. Ein Frauenſtaͤdtiſcher 
Stoppelpoſtille; geiſtliche Prediger, Herr Sammel 
Herzensluſt und Freude, Friederich Lauterbach be 
oder Gebethe auf alle Sonn⸗ſchrieb weitlaͤuftig und ſchoͤn 
und UR MA A und ſein Leben lateiniſch. 
einige kleinere fid) itzt rar Lied: N. 635. 
Peak es dui 

e hielten feine riften 
ſo hoch, daß ſie ſich ſolche- Hermann oder Heer⸗ 
mit ins Grab geben lieſſen. mann, (Johann). 
Er erlebte etlichemal wuͤ⸗ die. mE 
tende Peſt und große Then] Sit zu Rauden im Fuͤr⸗ 
rung zu Frauenſtadt, wurde NN Glogau in 

' ; E ; 
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fin den ııten Oktober, n, (Nikola 15). 
1585. oder nach anderer Hermann, (Nikol P 
orgebem 1586. gebohren. Ein frommer Cut 
War gekroͤnter Kaiferlicherimann und Kantor im Joa 
vet und Prediger zu Kö⸗ſchimsthal zu Luthers und 
en und Bring, nachdem er Mattheſii Zeiten. Er uͤber⸗ 
vorher zu Straßburg ſtu⸗ ſetzte die Hiſtorie von der 
diert hatte. Er ſchrieb Suͤndfluth, von Joſeph, 
deutſche Poemata; Auf Moſe, Elia, Eliſa und der 
ſchriften; Sanp und Tran Sauna u. g. in gute deut⸗ 
ungsſermonen; poetiſcheſſche Verſe und wurde den 
Erquickungsſtunden; geiſt⸗ den Way, 1561. oder, wie 
liche Kirchenarbeitz Spruch⸗Joͤcher angiebt, als Poda⸗ 
poſtill; Bußleiter und ei⸗grikus, in ſehr hohem Al 
nige geiſtliche lateiniſche ker durch ein ſeeliges Ende 
Schriften. Krankheiten fe& aufgeloͤſet. 
ten ihn dreyzehn Jahre vor " 
ſeinemEnde auſſer Stand, zuf Lied: N. gg. 146. 322. 
predigen, wie er den ſein gan- woruͤber S. Serpilii Re⸗ 
zes Leben hindurch überhaupt) marquen Arnſtadt, 1719 
jo geplagt geweſen, daß erf 8. und 637. 5 
fich nicht Hätte ruͤhmen fom 
nen, nur einen einzigen ge⸗ 1 
ſunden Tag gehabt zu bo: Herrenſchmidt, * 
ben. Er wurde endlich 3 
von ſeinem Leibe des To⸗ (Johann Daniel). 
des aufgeloͤſet zu Liſſa in 
Pohlen den 27ten Februar,, Ein frommer und De 
1647. ruͤhmter Haͤlliſcher Gottes 
N 9 Gebohren zu 
opfingen in Schwaben, 
den kiten April, 1675. wo 
125. 148. 199. 221.][ſein Vater Ge. Ad. und 
252. 256. 269. 302. Großvater Jakob Herren⸗ 
314. 323. 330. 353. ſchmidt Stadtpfarrer wa⸗ 
458. 504. 515. 517. ren. Nachdem er in Noͤrd⸗ 
521. 544. 552. 5853. lingen und Heilbronn auf 
555. 595. Schulen geweſen war: zog 
j" 1696. nach Altdorf und 
j von 


Lieder: N. 46. 64. 106. 
12 


— 
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von dar nach Halle, zu ſtu⸗ zuvor kaͤme, ob er gleich 
dieren, wo er ſchon 1701. itzt noch geſund ſey. Wel⸗ 
Adjunkt der theologiſchenſches auch bald darauf er⸗ 

akultaͤt werden ſollte. Eine folgte, nachdem er den fol 
Zeitlang war er Subſtitut genden Sonntag Septua⸗ 
und Diakonus zu Bopfin⸗geſimaͤ, an dem er Fruͤhe und 
gen; 1712. Superinten⸗ Abends Gottesdienſte ver⸗ 
dent und Kirchenrath zu Id⸗ richtet hatte, den sten Fe⸗ 
is ‚endlich m s ro- bruar 1723. zur ewigen 
eſſor der Gottesgelehrſam⸗ Ruhe eingieng. In der theo⸗ 
keit und Inſpektor des Wai⸗ logiſchen Moral haben feine 
ſenhauſes, ſtatt Frankens. Schriften beſondere Brauch⸗ 
Als merkwuͤrdige Anekto⸗ barkeit, unter denen ich hier 
ten zu feinem Leben find an⸗ nenne: Unterricht von der 
zuſehen: daß feine Get: geistlichen Traͤgheit; Leben 
tin gleich den Tag auf Lutheri aus Arnolds Leben 
ihn nachſtarb; daß er der Glaubigen; umſtaͤnd⸗ 
feines Herrn Vaters Kol- liche Fragen, ob Chriſtus 
lege worden iſt; daß er auch innerliche ſuͤndliche Be⸗ 
1705. in Bopfingen vie⸗gierden gehabt? ob das 
les im franzoͤſiſch⸗ und Neich Gottes innwendig im 
bayriſchen Krieg ue: Herzen fen, in 2. Send⸗ 
ſtund; daß er am Abende ſchreiben und Einleitung zur 
vor ſeinem Todestage Epiſtel an die Hebraͤer; Re⸗ 
einer ſterbenden Perſon, flexion über den Abfall einer 
die er beſuchte, auf ihre gewiſſen Perſon von der 
Frage, woher er itzt kaͤ⸗vangeliſch⸗lutheriſchen Re⸗ 
me, (indem er aus ſeiner ſigion zur roͤmiſch⸗ katholi⸗ 
Vermahnunge Predigt, (den; Handbuͤchlein für die 
die er über Apocal. 22. Soldaten; Traktat von dem 
1. f. eben gehalten hatte, Laſter der Trunkenheit; 
kam) antwortete: er Traktat von 3. wenig er⸗ 
komme vom himmliſchen kannten Suͤnden der Welt: 
Jeruſalem, davon er eben f.) Geringſchaͤtzung der Ju⸗ 
gepredigt / und als ſie er⸗gendſuͤnden; 2.) Trotz der 
wiederte: ſie werde nun Kinder gegen die Aeltern; 
bald dahin gehen; er z.) üppige Zeh: Spiel und 
dagegen wieder ſagte: Tanzluſt aus Luc. 18, 11-325 
wie? wenn er ihr noch H 3 der 
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der fromme Wirth undifolgg. Im Srten Jahre 
chriſtliche Gaſthof; Gra ale Alters den zıtem 
ftat von der chriſtlichen Marz, 1699. gieng er den 
Mildthaͤtigkeit; theologi⸗ Weg aller Sterblichen. 
ches Bedenken vom Ge] _. 

chenke, Geben und Neh⸗ Lied: N. 583. 

men; allerley Vorreden ö 


u. a. Seine geiftreichen| - 
fie fiehen im Hältfchen] Heſenthaler, 
N. 475. ift laut Anzeige des (Magnus). 


und Schamels Liederkom Ein union Behrer 


Herzog, Heyden, Sebald). 


jeder: Ein verdienter Rektor 
Johann Friederich.) der Nuͤrnbergiſchen S. Se⸗ 


Ein Doktor der Rechts⸗ S f Jahr ee 


gelehrſamkeit aus Dresden, ſein Geburtsort. Er wurde 
wo er als Konſulent gele- bey verſchiedenen Religions: 
bet. Nachrichten von ihm geſpraͤchen, 1222. und 1554. 
giebt Schamel in feiner fort⸗ als Protokolliſte gebraucht. 
Mae Geſchichte der Sein Geiſt trennte ſich den 


ymnopaͤorum, dem zwey⸗ Bali ech ibe. 
ten Theil feines Liederkom⸗ en Juli, 1561. vom Leibe 


mentars angefüget, S. 399. Lied: N. 116. 477. iem 
1ls 
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ier — über die Schickſale eines 
| Nee Mun p s Y 
(M. Phili riederich). darum vollkommner hat, 
K Php 9 weil er theils der eigene 
Aus hochgeneigten Haͤn⸗ Aufſatz des Seeligen iſt; 
den eines wahrhaftig edel' theils mit froſßen Anekdoten 
geſiunten, rechtſchaffenen von feinem würdigen Herrn 
und einſichtsvollen lebenden Sohn begleitet ift, die aud) 
Maͤcenaten, des Herrn Ba⸗deſſen Herzen Ehre machen. 
ron von Rackenitz, ift mir Um deſto zuverlaͤßiger kann 
von dem Leben dieſes de⸗ſich fie, die ich eben vor mir 
muͤthigen, erbaulichen und habe zu meinem Zweck hier 
geprüften Geiſtlichen ein ſeinruͤcken, und manches zu 
Aufſatz zugekommen, der dieſem Leben bisher nube 
das Gepraͤge der achten kaunt geweſene, bekannt mar 
Glaubwuͤrdigkeit ſowohl,ſchen. Die eigenen Worte 
als geiſtreichen Geſinnungen j^ jeel. Mannes ) m | 
4 le 


„) Die Abſichten des demuͤthigen Mannes, den Le⸗ 
benslauf ſelbſt auffuſetzen, ſind geweſen: theils 
das Coft fo uͤbertriebene) Nachruͤhmen bey feiner 
Leiche zu verhuͤten, theils ſich nach ſeinem Tode 
bey ſeiner Gemeine noch ſo bekannt zu machen, 
daß alle Ehre und Ruhm feines Lebens auf Gott 
allein zuruͤckgefuͤhret würde. Und o daß befonders 
alle erbauliche Maͤnner es ihme nachmachten! 
Denn Niemand kann die Geſchichte ſeines eige⸗ 
nen Lebens und Herzens beſſer liefern, als der die 
Begebenheiten erfahren hat, die beſchrieben wer⸗ 
den ſollen. Um wieviel genuiner würden unfere 
Biographien ausfallen! Um wie viel weniger wuͤr⸗ 
den ſie ſich widerſprechen! Wie viele Fuͤhrungen 
Gottes wuͤrden ſich nach ihrer Weisheit aufdecken, 
und wie viel Nuzen würden Kirche und Wiſſen⸗ 
ſchaften ſchoͤpfen! Von Moſers Leben (von ihm 
felt beſchrieben) mag zu einem Beweis rn 

on 
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die Schilderungen oder Re⸗ „verwandten, Philipp 
marquen ſeines Herrn „Friederich weiſſen, der 
Sohns find durch den Druck mich zur Schule ſchickte 
unterſchieden und ich werde „und dem Studieren 
nur diejenigen Lebensum⸗ „widmete. 1707. Fam 
ſtaͤnd hier beym Druck uͤber⸗ „ich in der damaligen 
ehen, die Particularig der „Flucht vor den Fran⸗ 
amilie und Hillern ſelbſt „zoſen bis auf Heiden⸗ 
mittelbarer betreffen. Ich „heim, 1713. in das Alo, 
„bin gebohren in Muͤhl⸗ „ſter Denkendorf und 
„baufen an der Enz, „unter die Aufſicht des 
„1699. den sten Januar. feel. Bengels. 1716. 
„Mein feel. Vater war nach Maulbronn und 
„M. Jo. Jakob Hiller, 1719. in das Stipen⸗ 
„Pfarrer in Muͤhlhau⸗ „dium zu Tübingen ; 
„ſen; meine ſeelige Mut⸗ „1720. wurde id) Ma⸗ 
„ter Maria Eliſabetha, „ giſter; 1724. examinirt 
„Tochter M. Daniel „und hierauf drey Jahre 
„Öriefingers, Pfarrers „Vikarius in Bretach; 
„in Groſſen⸗ Glattbach. „1727. gieng ich nach 
„„A. 1701. wurde ich „Hauſe, informirte met: 
„durch den Tod meines „nen Bruder und vica: 
„mir noch unbekannten „rirte zugleich für die 
„Vaters, ein Wayſe; „2. Speciäle in Roß. 
„meine Mutter nahm „waag und Vaphingen, 
„mich zu ihrem Vater „wurde folgendes Jahr 
„mit nach Glattbach. nach Schwaigern zu 
„1706. heyrathete ſie „dem aſigen Stadt: 
„den Buͤrgermeiſter in pfarrer ind Diakonus 
„Vayhingen an der ſenz „als beeder Vikarius 
„und engern Ausſchuß „ geſendet **) und nah 
„nach 


Schon 1760. den 7ten December, erwartete Hil⸗ 
ler fein nach neun Jahren erſt erfolgtes Ende. Und 
ſchon damals fete er dieſe Umſtaͤnde feines Lebens 


auf. 
**) Um dieſer zwey redlichen, obwohl wegen des Gu⸗ 
ten bedraͤngten Männer und Der e is 
| ( 
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„nach einem halben „Heimath, **** ) und 
„Jahre zu Herrn Spe⸗ „wurde bald hernach 
„cial nach Roßwaag; „Vikarius in Heßgen, 
„1729. kriegte ich Er⸗ „bis ich 1732. Pfar⸗ 
.laubni& in Nuͤrn⸗ „rer in Neckargruͤnin⸗ 
„berg *** ) bey dem, gen * wurde. Vier 
„Märktvorſteher, von „Jahre hernach wurde 
„Muͤller zu informiren; „ich unvermuthet auf 
„1231. ſuchte ich im „Mühlhauſen =) 
„Spatjahre wieder oie], meinen Geburtsort be; 
H 5 „rufen, 


ihnen willen, mußte er als Flüchtiger ſchnell wie⸗ 
der hier abziehen. 


* Hier wurde er febr viel imGeiſte gebeugt und ange: 
ochten; arbeitete jedoch darunter die geiſtliche Poeſie 
des Paradiesgaͤrtleins in den erſtmaligen Druck. 


wart) Denn er zog das, was ihm. fein Vaterland 
verſprechen konnte, verſchiedenen beſſern Gelegen⸗ 
heiten vor, zu denen er auswaͤrts haͤtte berufen 
werden koͤnnen. 


) Auf dieſer damals armen Pfarrey, wozu ihn 
die redliche Einfalt gebracht hatte, die die Abſicht 
ſeiner Herren Befoͤrderer zu wenig achten wollte, 
lebte er vergnuͤgt, hatte aber eine harte Noth in 
der Bu zum ztenmal erfahrnen) Flucht mit fei 

ner Frau vor den Franzoſen auszuſtehen, da ſolche 

eben in den Umſtaͤnden ihrer erſten Geburt war. 

Zott half. Ohne Zweifel war zwar dieſe Angſt 

und Flucht der Grund von der beſtaͤndigen Kraͤnk⸗ 

lichkeit des erſten Sohnes bis ins rote Jahr: 

Doch auch nach dem Zeugniſſe der Geburtshelfe⸗ 

rin die einzige Rettung der Mutter und das Mit⸗ 

tel zur glücklichen Geburt. 


re) Hier hatte er bey den dem Seperatiſmo zu⸗ 
gethanenen Herrn des Orts viele Uebung, in po^ 
un 
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„rufen, wo man mich „Jahres meine Stimme 
SUUM 1 5 zuvor als ei⸗ „zum Predigen — ver: 
„nen ſchwaͤchlichen Wai⸗ „lohr. DIE find die Sta: 


, fen A „tionen meiner Pilgrim 


„hatte. Nach zwoͤlf Jah⸗ „ſchaft. Nun will ich 
„ren wurde ich 1748. am „mit dankbarem Ange: 
„ırten Jun. zur Pfar, „denken kommen auf 
„rey Steinheim eee, die göttlichen wohltha⸗ 
„befördert, wo ich aber „ten / die mir der guͤtige 
„zu Ende des dritten „Gott im Leiblichen er: 

| zeigt 


und Ernſt, und pflegte davon zu ſagen, daß fie ihn 
den Katechiſmum gut haͤtten lernen gemacht. Er 
wandte alle Nebenzeit auf den Unterricht ſeiner 
Söhne und ſchrieb eine gedruckte kleine Poeſie: 
Gottgeheiligte Morgenſtunden zur poetiſchen Be⸗ 
trachtung des Thaues; fieng auch die poetiſche 
Beſchreibung des Lebens Jeſu an, die in Stein⸗ 
heim zum Druck vollendet wurde. g 


) Auf dieſer für Amt und Haus arbeitvollen Sta⸗ 
tion, an einer etwan anderthalb tauſend Seelen ſtar⸗ 
ken Gemeine wurde er durch Verluſt feiner 
Stimme am ſchmerzlichſten gedruͤcket und geuͤbet. 
Dieſer ſeltene und allen Medieis unergruͤndliche 
Zufall, gegen welchen alle erſinnlichen Mittel un 
tuͤchtig waren, die dringendſten Gebethe, die er 
Gott opferte, weil es fein Wille nicht anders war, 
als ihn in dieſer Schwachheit mit allgenugſamer 
Gnade zu bewähren, erfüllen zu helfen, entſtund 
in einem halben Jahre, wie eine zunehmende Hei⸗ 
ſerkeit, nach und nach, bis der Schall oder Laut 

der Stimme ganz dahin war. Ob er gleich noch 
Worte machen konnte, die man in einer zimmli⸗ 

chen Naͤhe wohl verſtehen konnte; ſo machte ihn 
doch das geringſte Geraͤuſch unhoͤrbar und bie 5f» 
fentlichen 


) 
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„zeigt hat. Von meinem], Gottes von Jugend auf 
„Vater foll ich als ein „angehalten. Einen 
„Kind febr geliebet wor⸗„rechtſchaffenen und 
„den ſeyn. Aber der Tod „treugeſinnten Stiefva⸗ 
„hat ihm die Liebe und „ter bekam ich unter 
„mir feine Wohlthaten],,goͤttlicher Vorſorge. 
„verkuͤrzet. Eine getreue „Diefen Eltern vergelte 
„und chriſtliche Mutter „der Herr ihre an mir 
„hatte ich, die mich zum „erwieſene Treue vor 
„Bethen und zur Furcht! „feinem Angeſichte. weg 

Cito 


fentlichen Amtsgeſchaͤfte waren ihm dadurch gaͤnz⸗ 
lich niedergelegt. Dig war ibm ein vichähriger 
Kummer und die empfindlichſte Preſſe feines Ge⸗ 
muͤths. Er konnte auch die Information ſeiner 
Söhne nicht mehr fortſetzen: ſondern mußte fie 
von ſich in die Ferne in Schulen thun. Sein 
Amt behielt er doch bey und verwaltete die Pri⸗ 
vatſeelſorge ſelbſt, den öffentlichen Dienſt durch 
einen Vikarium. Doch machte ihn der weiſe 
Gott in dieſer Unbrauchbarkeit nicht nur einer 
Gemeine, ſondern der Kirche uͤberhaupt brauch⸗ 
barer, als zuvor. Itzt trieb er das Studieren des 
Wortes Gottes, das er nie aufgegeben und für 
Nebenſache gehalten hatte, mit verdoppeltem 
Ernſte allein und in derjenigen Verfaſſung, welche 
jederzeit die geiſtlichen Arbeiten am meiſten beguͤn⸗ 
ſtiget und die brauchbarſten Stuͤcke hervorgebracht 
at, in der Noth und demuͤthigen Beugung. Er 
ertigte das Leben Jeſu vollends aus; ſchrieb 
e e die gedruckt ſind; ein kleines 
eichtbuͤchlein; Andenken fuͤr Konfirmierte, das 
auch gedruckt iſt. Seine meiſte Arbeit aber war 
das Syſtem der Vorbilder A. T. die er in 6. 
Schattenſtuͤcken herausgab, und nach demſelben die 
Vorbilder der Kirche, welche von den beſten 25 
! 5 
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„etlichen augenſcheinli⸗ , abgewendet, daß ich 
„chen Todesgefahren „nicht wegen meiner 
„hat mich Gott in mei: „tauglichen Stimme von 
„ner Kindheit errettet. „dem Studieren ab: und 
„In meinen Kloſterjah⸗ „zur Hofmuſik Nie gen 
„ren hat Gott, fo lange „worden bin. Als ich 
ich ihn gefürchtet, unter „magiſtriren ſollte, ſtarb 
„manchem Druck der „mir mein Stiefvater, da 
„Boßhaftigen, die Funſt „ich deſſen Huͤlfe am 
„meiner Vorgeſetzten „noͤthigſten hatte, doch 
„gar beſonders gegen „half mir Gott bey mei⸗ 
„mir gelenket, auch es „nem geringen Vermoͤ⸗ 

gen 


tesgelehrten unſerer Zeit billig mit SSepfall als 
nuͤtzliche und gründliche Arbeiten belobt, von eini⸗ 
gen angefochten und gegen ſolche mit etlichen ge⸗ 
druckten Antworten vertheidiget worden ſind. Wer 
dieſes Syſtem der Vorbilder mit Herrn Rooßens 
usſtapfen des Glaubens Abrahams verbinden 
ann und zuſammenleſen will, der hat ein ſumma⸗ 
riſches altes Teſtament, das noch dazu anmuthig 
zu leſen iſt. Was er fuͤr Schaden, Verdruß, heim⸗ 
liche Tuͤcke, offenbahre Widerwaͤrtigkeiten von 
dem gewaltigen, aber leichteſten Theil der Ge⸗ 
meine, die er ſchriftlich und muͤndlich, oͤffentlich 
und beſonders mit der Wahrheit Gottes verpflegte, 
auszuſtehen hatte, ſuchte er oft mit ſanftmuͤthigem 
Ernſt zu beantworten, beſtaͤndiger aber mit prie 
ſterlicher Fuͤrbitte zu vergelten. Da ſein eigenes 
Verhalten erſt in Wahrheit und Gerechtigkeit 
war: ſo achtete er muthig die Gottloſen für nichts; 
dagegen die geringſten und verachteſten Frommen 
mit aller herzlichen Liebe hoch. Mit Einfalt und 
Vorſichtigkeit übte er die Regel Chriſti thaͤtig: 
Seyd klug, wie die Schlangen, und unſchaͤdlich, 


wie die Tauben. Und wenn Fehler geſchahen, ſo 
gewann 
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„gen immer mit Ehren | „gewaͤhret in der Det 
„durch. In der Fremde „ſon Maria Regina, III. 
„börete Gott mein Ver⸗„Joh. Friederich edi 
„langen, daß ich unter „ekarts geweſenen fav 
„ſo vielem Leiden doch „rer in Heßgen, jüngfter 
„nicht krank wurde. „Tochter, die noch lebet, 
„Auch bat ich Gott um mit der ich 1732. kopu⸗ 
„eine Gehilfin, die ihn „lirt worden, und die 
„liebte und die mich „bisher mit mir in herz, 
„liebte, und er hat mirs, licher Liebe und pe 

: 95 v 


Eee T Ote 


gewann feine Gedult jederzeit, was die Fehler 
hätten verderben koͤnnen. Die Seinigen haben 
oft geſehen, wie er ſich in den Noͤthen im Herrn 
geſtaͤrket und erfahren, wie er ſeines Angeſichtes 
Hilfe und ſein Gott geweſen. In ſeinen troſtlo⸗ 
fen Umfländen floß troͤſtender und Föftlicher Unter⸗ 
richt, Ermahnung und Rath, für fie und viele in 
und auffer feiner Gemeine. Sein Leib mar ſchwach 
und klein, aber Munterkeit der Gottſeeligkeit herr⸗ 
ſchete darinnen, und machte ſeinen Umgang an⸗ 
ſtaͤndig, angenehm, gewürzt und lebhaft. Gun 
Vortrag und Redekunſt hatte er eine vorzuͤgſſche 
Gabe und Geſchick. Er hatte es dem Worte Got 
tes aufgeopfert, nicht das Wort Gottes der Re⸗ 
dekunſt (nach Art ſo vieler neumodiſchen Dicht⸗ 
kuͤnſtler). In hohem Alter blieb er gruͤnend und 
friſch, wurde aber des Lebens in gutem Frieden 
zuletzt ſatt und in der Welt ein ganzer Fremdling. 
Wovon er oft in den letzten Jahren " ſagen pflegte, 
uj er fo genug gelebet habe, ob ihm gleich keine 
beſondere Noth das Leben entleide. Wirkte die 
viele Mediein gleich nicht zur Wiederherſtellung 
der Stimme: ſo wurde doch ſeine ſchwache Na⸗ 
tur und Geſundheit wider alles Vermuthen dem⸗ 
nach zu feinem hohen Alter geſtaͤrkt. uno 
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»ftórtem Frieden men: 51769. Graͤflich Degenſel⸗ 
„ches Leiden ertragen, „diſcher Pfarrer zu Eybach.) 
„auch mein Amt mir mit „Der Vierdte iſt Scri⸗ 
„keinen Aergerniſſen „bent bey Herrn Vogt 
„ſchwer gemacht hat.], in Köngen (mun nad) 
Det Herr troͤſte fie mit „Holland und Weſtindien 
„feinem Wort nach mei⸗ „gereiſet,) und der fünfte 
„hem Abſchied ꝛc. Gott „iſt bey der Handlung 
„hat uns in unferer Ehe „(ſeinem Vater etliche Wo⸗ 
„mit 11. Kindern geiee schen in die Ewigkeit vor⸗ 
„net, naͤmlich 5. Knab⸗ „angegangen.) Dieſe leite 
„lein und 6. Mägdlein; „der Herr mit feiner 
„wovon 2. der letztern „Gnade auf ebener 
„ frühezeitig zu Muͤhl „Bahn zum ewigen Le⸗ 
„haufen geſtorben; und „ben! Von den Cód» 
„mein aͤlteſter Sohn, der „tern ift die ältefte allein 
„zu Stuttgardt in der verſorgt und an e 
Slucht gebohren war, „m. Schmidt, Praͤce⸗ 
„im loten Jahr ſeines „ptor in Heydenheim 
Alters ʒur Ruhe gek om. „verheyrathet, aus web 
„men. Der 3yveyte Sohn „cher Ehe ich ein Enkel⸗ 
„Magiſter und Herzogl. „ tócbterlein erlebt habe 
e Stipendiartus hat ſeit „(der Enkeln find 6. wor; 
1758. das Predigtamt „den, und eines geſtorben). 
„hier als Difarius ver, „Die ovey juͤngern find 
ben, (iſt (rit 1765. Pfar⸗ „noch unverſorgt, du 
voter zu Gaͤchingen, Uracher „aber himmliſcher Va⸗ 
„„ Oberamts) deſſen Treue „ter, forge für fie, und 
„gegen ſeinen Vater ihm „bewahre ſie vor dem 
„der Herr zum Seegen „Argen, heilige dir ihre 
„ anſchreiben wolle! Der Herzen mit derſerkennt⸗ 
„dritte Sohn ſtudiert die „niß Jeſu Chriſti durch 
Theologie zu Tubingen. | oen heiligen Geiſt und 
„Diente nach der Zeit bie/| mache fie nur ſeelig, das 
„ſes Auſſatzes, auch etli⸗ „übrige wirft du ihnen 
„He Jahre den Eltern als „indeſſen zufallen laſſen! 
„„ Vikarius und wurde feit „au dieſen leiblichen 
; : „Wohl: 
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„F Wohlthaten, rechne ich „Hernach hat er noch 
„billig mit, daß mir Gott „in der Kindheit und 
„bey geringem Vermoͤ⸗ „dann bey dem erſten 
„gen immerdar genug „Abendmaͤhlgehen mein 
„gegeben, meine lieben „Herz kraͤftig geruͤhret 
„Kinder ehrlich fortzu. „und zum Gebeth und 
„bringen; ferner, daß „Lob Gottes kraͤfti 
„er mir etlichemal meine „angetrieben. Als i 
„herzlich geliebte Frau, „mich in Maulbronn 
„da fie dem Tod nahe „durch Verführung der 
„geweſen, auf mein Sle| „Boͤſen in die Schlinge 
„ben wieder geſchenket „des Satans ziehen ließ, 
„hat; und dann, daß er „hat er mich dennoch 
„mich bey dem Verluſt „nicht verſtockt werden 
„meiner Stimme im „laſſen, ſondern nach 
„Verborgenen gnaͤdig „dem Reichthum ſeiner 
„ geſchuͤtzet hat gegen „Barmherzigkeit wieder 
„etliche heimliche Ranke. „zu (id) bekehrt. Sev 
„So groß e wohl, „ner hat er mich, fon» 
»tbaten find: fo iſt doch „derlich in Nuͤrnberg, 
Wine. Barmherzigkeit „ſeine Erbarmung un 
„im Geiſtlichen an mir] ter vielen geheimen 
„noch größer gewe⸗ faft unertraͤglichen An⸗ 
„ſen, davon will ih] fechtungen reichlich er⸗ 
„nun etliches ruͤhmen. „fahren laſſen. Ferner 
„Die evite geiſtliche bat er in meinem Amt 
„Wohlthat empfieng| unter vieler herzlicher 
„ich in meiner heill„Beſchaͤmung tiber mete 
„gen Taufe, da mich nelintreue, Unverſtand, 
Gott nach feiner Barm⸗ „Leichtſinnigkeit, Traͤg⸗ 
„herzigkeit ſeelig ge⸗ „heit, und anderer Un⸗ 
„macht hat, durch das „arten mich in dem Blur 
„Bad der Wiedergeburt „te meines Heilandes 
„und krneurung des] die tägliche Vergebung 
„heiligen Geiſtes, wel; „der Suͤnden nach feiner 
»ches mich oft in An] „ewigwaͤhrenden Barm⸗ 
s fechtung getroͤſtet hat. „herzigkeit reichlich m 
f ,Phnn 


E 
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„pfinden laſſen und mich, und das ewige Leben 
„bey feinem Abendmahl,, finden laſſen. Dem 
„erquickt. Ferner hat er „Vater der Barmher⸗ 
„mich in der Liebe ſei⸗ „zigkeit ſey Ehre nun 
„nes goͤttlichen Worts „ und zu ewigen Zeiten, 
„erhalten, und mich in „Amen. Den sten May, 
„der Erkanntniß Jeſu „1763. Ich bitte von 
„Chriſti meinesErlöfers, | „weitern Umftänden 
„wachſen laſſen, auch „nichts im Ableſen zu: 
„nach mancherley Thr&| ‚zufegen, als etwan voe 
zz nen, meine ans drin⸗ „niges von meiner 
„gender Bekuͤmmerniß „Krankheit Ende und 
„iur meine Gemeine mit „Alter., Er ſtarb den 
„zittern angefangene agten April, 1769. ſchnell 
„Sonntagsſtunden, und an einem Schlagfluß, da 
v die in eben dieſen ſtimm: ihm Gott auch hierinnen 

„ loſen Jahren uͤber mein feinen Wunſch ohne langes 
„Vermuthen ausgefer⸗ Lager, aufgeloͤſet zu werden, 
„tigte Buͤchlein nicht gewaͤhret hatte. Der Schlag 
„ohne Seegen ſeyn laß hatte die linke Seite ac 
„ren, welches hiemit zum laͤhmt, und zugleich die 
„Auhm ſeiner unver⸗ Sprache geraubt, daß die 
„dienten Barmherzigkeit letzten Umſtaͤnde feines Hin⸗ 
„gemeldet ſey. Hieran tritts den 5 
„mag genug ſeyn! Mein mußten verborgen bleiben. 
„letztes ift, daß ich ſei Sprach der Seelige ſelbſt 
„ner Verheiſſung traue ſo ausführlich und erbau⸗ 
„und hoffe, er werde lich fuͤr ſich und konnte Nie⸗ 
„auch im Sterben ſeine mand beſſer als fein wuͤrdi⸗ 
„Barmherzigkeit nicht ger Herr Sohn in den Anek⸗ 
„von mir reiſſen, und doten zu ſeinem Leben ſchon 
„mich einſt auf den Ver⸗ alles von ihm ſagen: ſo 
„ſoͤhnungstod, Jeſufſverlohnte ſichs zwar der 
„Chriſti, feines Sohnes, Muͤhe, ihm unter der Ru⸗ 
„meines Herrn, ſeelig brick der erbaulichen Maͤn⸗ 
„hineinſterben und inner, als einem (o 9 
„ dieſem die Auferſtehungſchen Geiſtlichen, be 1 750 

i gute 
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guten Dichter und Kenner 
der altteſtamentlichen Haus⸗ 
haltung Gottes, dieſe wei⸗ 
tere Stelle vor andern hier 
zu geben: 


ten, hinlaͤnglichen Auſſatz, 
ohne mehr hinzuzuthun. 
Wenn und wo ſeine theils 


doch laſſe ich es! 


u 
in dieſem mir mitgetheil⸗ her im Lobenſteiniſchen Ge⸗ 


angbuch S. 1348. als Ver⸗ 
aſſer des Lieds: N. 571. 
uͤberſchrieben, wo zwar un: 


129 
von Hippen, 
(Johann Heinrich.) 
Wird von Hrn. C$. 


fere 4. erſten Verſe mit der 
eringen Veraͤnderung des 
nfangs: 


mis ies pu AA 
im itztlebenden ſchwaͤbiſchen 
Schriſtſtellerleriko S. 99. 


obengenannte iy jh ge⸗ 


89. angezeigt. An einer] li ; 
masfigen urb anmutigen Fine 
och ernſthaſten und mei S M 5 

auf Jeſu Verdienſt zur Er⸗ 9.8 o immer 


bauung hingerichteten An⸗ 
wendung, auch der gering-|fichen aber mit 2. andern 
ſcheinend' ſten Umſtaͤnde und Verſen, die nach unſerm 
Begebenheiten, gleichen ihm gten und Atem eingeruͤcket 
war unſrer Liederdichter. inb , vermehrt wurden, 
Als Beyſpiele dazu will ich welche alſo lauten: 

nur ſeine Lieder, im unten⸗ J 
angeigpenen Buche, beſon⸗ 
ders über die Umftände der 
Leidensgeſchichte Jeſu uetv 
nen, denen, wie allen ſeinen 
Liedern man es anmerkt, 
daß er, was er dichtete, 


O werther heil ger 
ei | 
Der du mein Troͤſter 


eiß ſt, 
Wenn ich an dieſem 


ſelbſt zuvor empfunden habe. „Lage 

Wir haben von ihm in un VonGott mein Kreutz 

ſerm Geſangbuch aus feinen] ‚ | auch trage, 

Liedern über Arnds Para] Laß deinen Troft mich 
Moe de m &g 

diesgaͤrtlein, die Lieder und Düf mie dun 
N. 182. 395, 400. 401. winden 


407. 11. 14. L] x , 
4 414.498 — & ; O du 


130 Nachrichten von Liederdichtern. 


D Ser berüchtigte Herr Dam 
O du Drepyeinigkeit, aͤnderte es nach Belieben im 


Sey heut von mir pobigen Geſangbuch alſo, daß 


nicht weit; er mit einem Theile unſeres 
Caß mein Gebeth und eilften Verſes, das ganze 
Flehen Lied ſolgendermaſſen an⸗ 
Dir ſtets zu Herzen ſieng: Ich danke dir mit 
gehen! erz und Mund, mit 
Sprich ja zu meinen den 4. letzten Strophen 
Thaten continuirte, die 10 vor⸗ 
Hilf ſelbſt das beſte hergehenden Verſe aber 
rathen! weil er Jeſu Verdien 
ffuͤr die Rechtfertigung 
denn endet es fid) mit un⸗darinnen las, gar weg⸗ 
ſerm letzten aten Vers: ließ. Ein Umſtand, der 
Behuͤte Seel und Leib zc. | (ie uns billig deſto ſchaͤtzba⸗ 
18 rer machen ſollte, je theu⸗ 
rer einem jeden Chriſten 
von Hodenberg, dieſer Artikel ifr, und je 
häufiger er in unſern Tagen 
(Bodo). des Unglaubens angefoch⸗ 
ten wird! Unter dem treuen 
Soll laut Wetzels Hym⸗ Freund, den Gott Geſenio, 
nop. Th. IV. ©. 248. ein nach der letzten Hälfte des 
Landdroſt in Schleſien ge⸗ aten Verſes 1 ſoll 
weſen und nach Anzeige des er nach Zeibichs Vermu⸗ 
Superintendenten Philippi thung im Bahyreuthiſchen 
im Merſeburgiſchen, und Geſangbuch S. 610. Frie⸗ 
Superintendentens Wiede⸗ derich Schenken von Win⸗ 
manns im Stollbergiſchenterfeld, einem ſchwaͤbiſchen 


Geſangbuch 1715. der Ver⸗Freyherrn, Herzog Chri⸗ 


faſſer des vortreflichenkieds: fiiam Ludwigs zu Braun⸗ 
N. 564. ſeyn, welches je⸗ ſchweig und Lüneburg Statt⸗ 
doch wohl laut Sexpilii haltern, gemeinet haben. 
De " der Pruͤfung | 
e$ fo vielen Laͤrmen erreg⸗ 
ten Socinianiſchen Geſang⸗ Holfel, (Johann). 
buchs, S. 583. Geſenium] Iſt zu uffenbach in 
zum Verfaſſer haben mag. Franken Gem, Ps 
Do 
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Doktor der Rechte; ver- de und wegen feiner guten 
ſchiedener Staͤnde des Lehrart viele graͤfliche, ade⸗ 
Reichs, der freyen Ritter⸗liche und anderer vorneh⸗ 
ſchaſt und der Stadtimen Leute Söhne zur Un: 
Schweinfurt zwey und ach⸗ßterweiſung bekam. Weil 
fight Konſulent. Er er ſich dadurch beliebt ge⸗ 
ebte zu Ausgang des vori⸗ macht hatte: ſo berief mau 
en Jahrhunderts, und ihn noch 1688. zum Konrekto⸗ 
ſchried ein hiſtoriſches Ge⸗ rate, nach 7. Jahren zumgRe⸗ 
angbuch. à) ktorate in Lauban, und cub» 
Lied: Num. 464. lich zum Rektorate in Zit⸗ 
5 tau ſtatt des beruͤhmten 
Hoffmann, AT nalen, nod) 
fol ey deſſen Lebzeiten. Seine 
(Gottfried). Schriften drangen meiſtens 

Der Weltweisheit Ma⸗ſauf die Erziehung und den 
giſter; ein geſchickter Schul- Unterricht ſowohl in der la⸗ 
mann des vorigen Jahr⸗teiniſchen Sprache, als auch 
hunderts, der die Kun der fim Chriſtenthume; und ſind 
Erziehung zu ſeiner Zeit hier zu bemerken: bibliſche 
mit vielem Ruhme uͤbte. Schatzkammer; Kernſprü⸗ 
Zu Lemberg in Schleſienſche der heiligen Schrift 
wurde er im December, uu und deutlich erklaͤrt; 
. 1658. gebohren, wo fein Va⸗Hiſtorie der Laubaniſchen 
ter bey dem Freyherrn 1 AG die zittauiſche 
Schaffgotſch in Plackwitz, Bibel mit einer Vorrede; 
auch beygemberg, ein Braͤuerſzittauiſches dic, cur fic? 
war. Unter vielen Drang⸗ bibliſcher Geſchichtskalender 
ſalen der Papiſten erjogeu|ber Propheten; evange⸗ 
ihn feine Aeltern bis ins liſcher Geſchichtskalender 
achte Jahr allda, begaben Jeſu Chriſti; Unterricht 
ſich wegen der Religion als⸗ von Erziehung der Kinder; 
denn nach Sachſen, er aber Vorſchlaͤge, wie chriſtliche 
in die Schule zu La uban, Aeltern den Praͤceptoribus 
nachgehends vom Jahr in der Kinderzucht beyſte⸗ 
1681. an, nach Zittau Die hen koͤnnen; Wie die Ju⸗ 
hoͤhern Wiſſenſchaften ſtu⸗ gend zu Haufe von einem 
dierte er 1685. zu Leipzig Informatore verſorget mers 
wo er 1688. Magiſter war: Ver ſolle; Wie die Sie 
J 2 gen 
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gend fid) wider Die 9Bollufi| . Gebohren zu Muͤhla, 
und andere Untugenden ver einem Dorfe, nahe bey 
wahren foll; kleine deut- Creutzburg an der Werra, 
ſche Schriften von Erzie⸗ 1605. War ein Mitglied 
hung der Jugend und ver⸗ der fruchtbringenden Geſell⸗ 
nuͤnſtiger Einrichtung des ſchaft, in welcher er den 
Schulweſens; erbauliche Namen des Keuſchen hatte, 
Denkzettel von etlichen Mit⸗ und Gerichtsaktuarius zu 
teln zur Lebensheiligkeit Naumburg. Nicht nur er 
und den gemeinſten Ju⸗ſelbſt war immer krank: 
gendſuͤnden, welche Chri⸗ſondern auch feine Gattin 
ſtian Altmann 1717. zuſam⸗ hatte wenig gefunde Stun⸗ 
men herausgegeben; er⸗den. Die Urſache offen 
bauliche Lieder, die man barte fi) nach ihrem Tode, 
ebendaſelbſt findet. Wetzel da man in ihrem Leibe nebſt 
Th. I. S. 446. giebt vonſvielen kleinen, auch zween 
ihm nebſt einigen Liedern Steine von 13. Loth fand. 
aus dem Naumburgiſchen Sein zeitliches Elend nahm 
Geſangbuch, vier Buß⸗undſein Ende den aten Juni, 
Gebethsandachten aus 4.1681. im 7öften Jahr fei 
Liedern beſtehend, an. Dort, nes Alters. : 
wie in Schamels Th. II. 
des Liederkommentars S.] Lied: N. 11. 109. 163. 
193. iſt er als Verfaſſer un] 338. 459. von erſterm 
ſers Liedes: N. 271. über und letztern S. Wetzels 
ſchrieben. Den Lohn feinert Hymnop. Th. I. S. 454. 
Erziehung genieſſet er feit] folgg. ; 
etr wo apt 3 ; 
a er ploͤtzlich im zaten 
Fabre feines Alters geſtor⸗] Hubert, (Konrad). 
ben, nachdem er kurz vor⸗ 
her mit der ganzen Schule Heißt auch ſonſt zuwei⸗ 
gewoͤhnlichermaſſen das hei⸗ len Huberts oder Humber⸗ 
ige Abendmahl genoſſen. tus. War im ısten Jahr⸗ 
ar gà 2. uia 
; nus zu S. Thoma in Straß⸗ 
Homburg, bung. Er ift Rn 110 
; eligionsvergleiche, welche 
(Ernſt Chriſtoph). mehrere, ſonderlich ben - 
icke 
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fidel vom Abendmahl be,fiegte über alle Schwierig: 
trafen, und welche in Bu⸗ keiten. Schon 1393. konn⸗ 
cers Leben unter deſſen te er die Magiſterwuͤrde 
Sammlung engliſcher annehmen und feine Faͤhig⸗ 
Streitſchriften, in Schroͤckhs keiten machten ihn bald be: 
Abbildungen beruͤhmter Ge⸗kannt. A. 1400. wurde er 
lehrten, B. III. St. r. an der Bethlehemskapelle 
S. 34. angezeiget ſtehen. daſelbſt Prediger und gw 
Hubert betrat die letzte gleich Beichtvater der Ge⸗ 
Straße, die alle Menfhenimahlin des Königs in Boͤh⸗ 
betreten, zu Straßburg in men; 1409. Rektor der 
einem ehrwuͤrdigen Alter Univerſitaͤt. Er ſahe ſchon 
und 44tem Jahr feines geiſt⸗ zu feinen Zeiten die herr⸗ 
lichen Amtes als der ote ien paͤbſtlichen Irrthuͤ⸗ 
proteſtantiſche Prediger da⸗ ner ein, und batte Glau⸗ 
ſelbſt. bensmuth genug, oͤffentlich 
Bad SOM " MM 1 
Lied: N. 5. 213. predigen, und des Pabſts all 
aieo zugroße Gewalt zu vernich⸗ 
5 o a 1 
\ en Prediger lehrten au 
Huß, (Johann). den Kanzeln heftig wider 
| ihn. Ihr Haß vergrößerte 
Der erfte futberaner|fid) dadurch, daß er bie 
bunbert abre vor Cutbern. Deutſchen, deren eine große 
Ein berühmter Zeuge der Anzahl zu Prag ſtudierte, 
Wahrheit. Gebohren in vornemlich druckte, und ih⸗ 
dem Dorfe Huſſenitz innen ihre Freyheiten ent⸗ 
Boͤhmen den Eten Juli, zog. Die — 9Berbitterum 
1373. Die Armulß inigegen ihn, flieg endli 
weſche er durch den fruͤhen aufs hoͤchſte, da einige tate 
Tod feines Vaters gerieth, ſend Oeutſche die Univerſitaͤt 
gab ihm zwar keine Hoff- verlieſſeu und zur Stiftung 
nung, beym Studieren ſein der Univerfität tripiig Ge 
Gluͤck zu machen. Doch legenheit gaben. Huß und 
bezog er die Univerſitaͤt Pragſſeine Anhaͤnger fuhren fort, 
und nahm, Unterhalts wil; mit aller Freymuͤthigkeit zu 
„ein Famulat bey einem lehren und beſonders Mir 


" 
Sjeotefur an. Sein Fleiß clefs Grundſaͤtze auszubrei⸗ 
ud e Ri ten. 


Á 
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ten. Der Erzbiſchof zu Prag haufen und verbrannte ihn- 
widerſetzte fid) dieſen Neue Sein Blut und Muth find 
rungen, und brachte es da⸗alſo die erſten unverwerfli⸗ 
hin, daß er nach Rom ei⸗ chen Zeugniſſe für die Wahr: 
tirt wurde. Allein er giengſheit unſerer reinen Neli⸗ 
nicht in Perſon dahin, ſon⸗ gion worden. Ueberhaupt 
dern ſchickte zu feiner Ver⸗ſaber war er der einſichts⸗ 
theidigung Abgeordnete. Erſvolleſte Mann feiner Zeit, 
aber begab ſich zu ſeinemſein vorzuͤglicher Redner und 
Erbherrn Nikolao von Huſ⸗ beſonders fertig in Spra⸗ 
ſenitz. Man beſchied ihnſchen, voll heroiſchen Muths 
auf die Kirchenverſamm⸗ und exemplariſcher Froͤm⸗ 


* 


lung zu Koſtnitz. Er kamſmigkeit. Eine Menge la⸗ 


unerſchrocken und bekannte teiniſcher theologiſcher und 
auch hier, was er in Praglhiſtoriſcher Schriften find 
auf der Kanzel gelehretjein deutlicher Beweis davon. 
hatte. Unverhoͤrter Sachen Kur; vor feinen gelaſſenen 
aber, und ohngeachtet des Maͤrtyrertode ließ er die be⸗ 
ihm gegebenen ſichern Ge|Fanzte und in dem Luthern 
leits, warf man ihn ins erfuͤllte Weiſſagung hören: 
Gefaͤngniß. Doch mußten Heute bratet ihr eine 
ihn zum Schein die Kardi Gans (deun das hieß Huß 
nale auf Befehl Kaiferslauf boͤhmiſch) aber über 
Siegmund erſt vornehmen, hundert Jahre werdet 
ehe ſie ihn verdammen ſoll⸗ ihr einen Schwan ſin⸗ 
ten. Bewies er feine Lehre gen hoͤren, den werdet 
Haus der h. Schrift: ſoſihr ungebraten laſſen. 

wurde er ausgelacht und Ein gleich unperdientes 
ihm nichts darauf geant⸗Schickſal ſtunden feine Glau⸗ 

wortet, als dieß: er ſolle bensanhaͤnger, Hieronymus 
ſeine Lehre nur ab. Pragenſis und Hieronymus 
ſchwoͤren. Und da er Savanarola, letzterer zu 
ſich deſſen aus Treue der Florenz aus. i eini⸗ 
Wahrheit weigerte: ſoſger Papiſten Gewiſſen be 
führte man ihn den gten kennet und erhebet ihre Un⸗ 
andre [ue den sten Ju⸗ſchuld, letzte merkwuͤrdige 
ii, an feinem Geburtstag) Neden und Standhaftigkeit. 
1415. mit vielen ſpoͤttiſchen Das Lied: N. 29g. (oll 
Ceremonien zum Scheiter⸗ von Huſſen . 

na 
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nachher von Luthern verbeſ⸗ vollkommen, und erlernte 
ſert worden ſeyn. S. noch im Alter erit die ſpa⸗ 
Sturms Handbuch zur niſche. Er wurde 78. Jahre 
Kenntniß der theolog. alt und lebte in allem bis 
Schriftſteller unter denſan den sten Junii, 1711. 
Deutſchen. B. I. S. 193.] Marperger, in feinem erſten 
figg. Jahrhundert gelehrter Kauf⸗ 

leute, gedenket ſeiner. 


3. i Lied: N. 360. 
Janus, (Martin). 


War Pfarrer zu Eckards Job, (Johann). 


dorf bey Sorau. T uwe zu Fran enen 
ES «apt, den aten Oktober, 
Lied: N. 230. 1664. gebohren. Beglei⸗ 
tete zu Leipzig den Charak⸗ 


ter zuerſt 1711. eines Raths⸗ 
Ingolſtaͤtter, herrn, 1712. eines Syndici, 


: 1732. eines Baumeiſters, 
(Andreas). E erhielt am sten Februa⸗ 


i E 200 im Be Sabre 
zu Nürnberg, wo er 1633. eine Wohnung in dem Hau 
gebohren Were a ^om von Gott erbauet, der ewig 
Titel eines Herzoglich⸗Wuͤr⸗ iſt im Himmel. 
tembergiſchen Raths fuͤhrte ,... 
auch beſtverdienter Markt- Lied: N. 184. 206. 
PA 18 9 Er lachen 
!irglied des Pegnitziſchen jy 
. m ax 5 Johann Friederich, 
amen Poliander; fuͤhrte : 
ſtarken Briefwechfel mit Ge⸗(Kuhrfuͤrſt zu Sachſen). 
lehrten; ſchrieb viele ſchoͤne 
geiſtreiche Lieder; verſtundd Wenn Chriſten von ge; 
faſt alle abendlaͤndiſchen ringern Ständen als Zeu⸗ 
Sprachen, die engliſche, gen der Wahrheit auftret⸗ 
hollaͤndiſche, franzoͤſiſche ten und fid um ihrentwil⸗ 
italiaͤniſche und lateiniſche len verfolgen laſſen: ſo 
\ SIME ſind 


Ein gelehrter Kaufmann 
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find fie ſchon die merkwuͤr⸗ 1554. eine unvergaͤnglichere 
digſten Beyſpiele und Be⸗ Krone. 

weile, wieviel der Glaube 

an das Evangelium ver) Lied: N. 36g. 

moͤge. Wieviel mehr erhellet 

alſo feine Kraft, wenn ſo⸗ 

gar geſalbte Haͤupter, wel: Jonas, 

Hen es ſonſt an keinen zeit: 

lichen Guͤtern und Ehren (Juſtus, oder, wie er 
mangelt, mit deren Hint⸗ vorher hieß: Jo- 
anſetzung die Schmach beym f : : 
Glaubeusbekenntniſſe ver; dofus). 
tauſchen. Das that der 
fromme, treue und groß Ein zu den Zeiten der 
muͤthige Chriſt, Johann Reformation lebender und 
Friederich, Kuhrfuͤrſt zulbey derſelbigen merkwuͤrdi⸗ 
Sachſen. Er iſt den zotenger Mann. Ein Vertrau⸗ 
Junii, 1503. zu Torgauſter Luthers zu Verbeſſe⸗ 
gebohren. Merkwuͤrdig warfrung der Kirche. Er ift 
es, daß er ein goldgelbes zu Nordhauſen den sten 
Kreuz auf ſeinem Ruͤcken aunt, 1493. gebohren. 
mit zur Welt brachte. Kai⸗Allmgcht und Vorſehung 
ſer Karl der fünfte, ließ ihn Gottes weis diejenigen 
wegen des Bekenntniſſes ſchon in der Jugend 
u Luthers Lehre gefangenſgnaͤdig zu bewahren, wel 
jon. Der ſtandhafteKuhr⸗ che zu großen Thaten in 
uͤrſt ließ ſich dieß von ber. der Welt beſtimmet find. 
ſelbigen nicht abwendig ma⸗ Der junge Jonas hatte 
chen, ſondern erſetzte ſich auch einen Buͤrgermeiſter zu 
in der Gefangenſchaſt durch Nordhauſen zum Vater, 
Gebeth und Troſtgruͤnde welcher von der Peſt an⸗ 
des Wortes Gottes, was geſtecket wurde und daher 
ihm die Welt genommen eine Zwiebel auf die Peſt⸗ 
hatte. Als Gefangener druͤſe nahm. Als dieſe 
verfertigte er ſein ſchoͤnes von der Hitze etwas tro⸗ 
Lied in unſerm Geſang⸗ cken worden war: ſo nahm 
buch, und 1 is ſei⸗ er ſolche ab und warf fie 
nem wahren Chriſtenendeſauf die Bank. Der Sohn, 
zu Weimar am sten Maͤrz, als unverſtaͤndiger m 
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ce X nenn — — 


aß ſie. Und durch Gottes und vor ſeinem Sterbebette. 
beſondere Erhaltung ſcha⸗ Wohne dem 1529. li 
dete fie ihm nicht das min⸗Marpurg gehaltenen Reli⸗ 
deſte. Er ſtudierte anfaͤng⸗gionsgeſpraͤche; und dem 
lich in Erfurt die Rechte, Reichstag zu Augsburg 
that auch eine Reiſe zu Eraſ⸗ 1330. bey. Unterzeichnete 
mo Roterodamo, und wur⸗ 1837. auch die Schmalkal⸗ 
de zu Erfurt Magiſter der diſchen Artikel mit. Half 
Weltweisheit, Licentiat der die Kirchenviſitation in dem 
Rechte und Kanonikus zu Kuhrfuͤrſtenthume Sachſen 
S. Severi. Erwaͤhlte nach⸗ verrichten. Er ſchrieb viele 
gehends das Studium theo⸗ lateiniſche Traktaten; einen 
logikum. Wurde 152r. Unterricht von den Türken, 
Probſt des Kollegiums Al welcher in Lutheri zu Jena 
lerheiligen, Theplogia Do⸗ und Wittenberg gedruckte 
ktor und Profeſſor des ka⸗ Werke eingeruͤckt ift; His 
noniſchen Rechts zu Witten⸗ſtorie von Lutheri hohen An⸗ 
berg, 13541. der erſte Pa⸗fechtungen; uͤberſetzte eini⸗ 
ftot an U. L. Frauenkircheſges in die lateiniſche, eini⸗ 
zu Halle. Wurde nach ei⸗ ges, z. E. Luthers Argu⸗ 
niger Zeit 1346. unter Subr menta. Pfſalmorum, deſſen 
für( Moritz von dar ver⸗Vorrede über die Epiſtel 
trieben; nachher 1551. Hof⸗ſan die Roͤmer und Erklaͤs 
prediger und Superinten⸗ rung der Weiſſagung Fund, 
dent zu Koburg. End- in die deutſche Sprache, und 
lich 1883. Superinten⸗verfertigte eine gioße Menge 
dent zu Eiß feld und der fraͤn⸗ſchoͤner Lieder. Laurentius 
kiſchen Kirchen Inſpektor. Reinhard hat ſein Leben 
Hier gieng er ben oten Okto⸗ 1731. zu Weimar lateiniſch 
ber, 1555. in die Gnaden⸗ drucken laſſen. 
aͤrndte fur feine treue Aus, 
faat des Wortes Gottes ein. Lied: N. 443. 490. laut 
Wie vieles er in der Re-] einer Specialnachricht 
ſormationsgeſchichte beden⸗] meines ſehr hoch⸗ und 
te, davon find folgende Nach-] werthgeſchaͤzten Freun⸗ 
richten ein Beweis: Er warf des, des Herrn Super⸗ 
mit Luthern 1521. zu int. Claus in Zahna, 
Worms, 1846. auf ſeiner welchem ich noch meh⸗ 
letzten Meile nach Eißleben] wrere danke. Y 
35 K. Kei⸗ 
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^ Was ich itzt bin, muß 
b jeder werden, 


Keimann, (Chriſtian). Es gilt mir heute, mor⸗ 


gen dir; 

d Sratfehan im ips toro Ion on 
nerkreiſe in Boͤhmen, wo : ii 
er den oófen Februarüi, Die ro eh 
1607. gebobren iſt. Er 9 ^ 


war ber Weltweisheit Ma] 
Hi kaiſerlich gekrönter S. poii ar ups 
ichter „Konrektor undſſeghe ſchreibt ihm Th. L. 
15 Rektor der Schule S c 5. das Lied: N. 3 
zu Zittau und fand das g. 0. iC m 
Ende feiner zeitlichen Be⸗ zu N. 79° 353. 
fender Alle 15 ste Jahre i Y 
eines Alters, den laten 
aͤner, qus 1 Kellner, 
iedene lateiniſche, philo⸗ R. 
Eo pp . ai Johann Wilhelm). 
Merkwuͤrdig wars, daß er| Wird il zberiſchen 
den Tag, ebe cr fi jum gefan buch See 
Sterben legte, feinen Schi Verfaſſer des Lieds: N. 
lern eine ſchoͤne deutſche Ode 22g. überſchrieben, (o wie 
diktirte, unter dem Titel: es ihm auch Wetzel bey fei: 
Rede eines Gelehrten aus nem Leben Hymnop. Th. V. 
feinem Grab, Die teat nicht S. 25. folg. zueignet. Er 
nach Ludovici Schulhiſtorie iſt ein Mann bey ſeiner Froͤm⸗ 
von ibm, ſondern Andrea migkeit von beſondern 
Grppbil Urbeit it; bod) bti Schig aalen. Schrieb ff 
recht wohl auf ihn paßte, von Zianendorf, Erbherrn 
wovon die letzte Strophe auf Dbergurf und Sora, 
Hag mas ſtammte aus einem altabe: 
qun -. lichen fhwäbifhenGefchlec): 
Ade, ihr Gaͤſte dieſer te her, und iſt zu Acken⸗ 
Erden! „ |borf, wo fein Vater, nach⸗ 
Ich geh euch vor, ihr dem er ſchon ſollte im Klo⸗ 
folget mir. ſter Huſeburg bey Halber⸗ 
| ſtadt, zur katholi ur? Re⸗ 
| igion 
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ligion erzogen werden, dochſnem Tanzareuel S. 25. daß 
aus dieſer Gefahr entkom⸗ er 1694. bereits zum Gene⸗ 
men war, aus Noth einen ralquartiermeiſter ſey er⸗ 
Schuldienſt annahm, den nannt worden, und wenn 
15ten Jan. 1665. gebohren. er fid) darein hätte zu ſchi⸗ 
Er findierte, ert auf derſcken gewußt, ſo haͤtte er Fore 
Quedlinburgiſchen Schule, nen gar General werden. 
1699. in Leipzig die Gottes] Neun Jahre lange war er 
gelehrſamkeit, wo er bey Pfarrer an dieſem Orte, 
Jakob Baumgarten auf der als ſolcher aber vermuth⸗ 
Stube, und unter Antons, lich nicht ſonderlich beliebt, 
Frankens, Pritii, Scha⸗ weil ihm drey fo weſentliche 
dens, Thymi Geſellſchaft, Paſtoralbeſchaͤſtigungen, der 
mit in die Streitigkeiten Beichtſitz, Krankenbeſuch 
der Pietiſten verwickelt war, und das Leichenpredigten⸗ 
und vieles libe, weßwegen halten allezeit beſchwerlich 
er eine Reiſe nach Daͤne⸗ waren. Wider das Tanzen 
mark that, und noch eineſeiferte er fo gewaltig, daß 
andere nach England bene von ſeinem du Pa: 
nehmen wollte, da er in⸗trono Tſchirnhauſen, wel⸗ 
iom Anfangs bey demſcher es den Unterthanen ers 
mare Generalfeld⸗laubte, im April, 1709. dar⸗ 
marſchall, Hans Adam von über feines Amtes entſetzet 
Schoͤningen Feldprediger wurde; darauf er ſich eine 
und in Dreßden dazu ordi Zeitlang zu ſeiner Schwie⸗ 
nirt wurde. Dann gieng germutter nach Halle und 
er mit Friederich Auguſt, von dar auf ſein erkauftes 
Könige in Pohlen als Ge⸗Nittergut nach Obergurk 
neralſtaabsprediger od er begab. Da fein Verloͤb⸗ 
Feldſuperintendent, nachun⸗ niß mit eines engliſchen 
garn und wurde 1696. nach Lords Tochter nicht zu 
der Retour Pfarrer zu Kieß⸗Stande kam: ſo verhey⸗ 
lingswalda in der Lauſitz, rathete er fid) 1696. mit des 
der dem berühmten Mathe⸗kuhrſaͤchſiſchen Kammerpro⸗ 
matiko, Herrn von Tſchirn⸗ kurators, des Auguſt Be⸗ 
haufen gehörte. Kellnerſckers aͤlteſten Tochter, und 
ſollte auch ſonſt allerley wer⸗lebte mit ihr zu Halle als 
den und annehmen, wie koͤnigl. preußiſcher Hofrath 
er denn ſelbſt erzählt in ſei⸗ und Pfänner. 22mal hatte 
N e 
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er die Bibel durchleſen und Koburg, den ırten Julii, 
ſchrieb dann darunter: nun 1393. Wurde, nachdem 
habe er Ruhe gefunden er zu Jena und Wittenberg 
und höre auf, zu zahlen. ſiudieret, an welch erſterem 
Er ſchrieb: Gerichte Got⸗ Orte er 1614. in Magiſtrum 
tes an Hans Titzmann, der promovirte und an m 
tiber ein halbes Jahr vom Adjunkt der philoſophiſchen 
h. Abendmahl Tanzens we⸗Fakultaͤt worden war, 1623. 
pe geblieben und fid) 1705. | ynfpeftov Alumnorum, und 
elbſt ertraͤnket, eine Schrift, ſoͤffentlicher Lehrer der Vers 
die in Dreßden confifeirt — 66555 im Vaterlande; 
worden und ihm eine Kom⸗ 1625. € 
mißion auf fein Gut nach Eißſeld und Doktor der Got⸗ 
ſich zog; Anhang zu feinem tesgelahrtheit zu Witten⸗ 
Tanzgreuel; evangeliſches berg; von den Croaten 
Jubeljahr in 3. Riſtiſchen ausgepluͤndert, und dadurch 
Liedern, welche M. Peter- bewogen, daß er 1633. die 
mann ins Lateiniſche uͤber⸗ Superintendentur und Dir 
ſetzet hat; heilſame Worteſrektorsſtelle des Gymna⸗ 
und Lehre von der Gottſee⸗ſiums zu Schweinfurth an⸗ 
ligkeit des A. und N. Te⸗ nahm; endlich aber 1635. 
ſtaments; ſein zuerſt heraus- als Generalſuperintendent 
gekommener Tanzgreuelſin (eine Vaterſtadt Koburg 
elbſten. Im Th. J. des kam und dort den 18ten 
Haͤlliſchen Geſangbuchs ſteht May, 1643. ein merkwuͤr⸗ 
unſer Lied: N. 228. vonſdiges Ende nahm, da ihn 
ihm, welches ein Akroſti⸗ unter dem Schluß feiner 
chon auf den Namen Curt Predigt mit den Worten: 
Reinicke, Reichsgrafen „O Gott Bir allen from⸗ 
von Calenberg, iſt. men Chriſten zuvor bin 
aus, und bethe, wer be⸗ 
/ then kann, „ ein Schlag, 
Kesler, (Andreas). die häufige Krankheit viel 
ſſitzender * one 
‚in dun manche Per ned aus Mute 10, 16 
theidigungen der Wahrheit Seyd klug wie die 
beruͤhmt gewordener Got⸗ Schlangen und ohne 
tesgelehrter; gebohren zu , Salfch 


3 


Superintendent zu 
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Falſch, wie die Tauben. ceß in 30. Paßionsandach⸗ 
Und er hatte es bey feinen|ten; Koburgiſche Erbhul⸗ 
und der reinen Wahrheit digungspredigt u. a. Wir 
einden noͤthig, darnach zu danken ihm das vortrefliche 
handeln. Mit Forern und Lied: N. 376. Keinen hat 
einem Prior des Kloſters Gott verlaſſen ꝛc. das er 
Langheim, Sim. Schrei- aus Erfahrung mit beſon⸗ 
ner, wider deſſen paͤbſtli⸗ dern gelaßnen Empfindun⸗ 
ches Frankenthal er ein lu⸗ gen als bewährter Kreutz 
theriſches Frankenthalſtraͤger verfertigen konnte. 
ſchrieb, gerieth er in oͤffent⸗ Es iff aus den erſten Buch⸗ 
lichen Streit zu ſeinem ſtaben der Verſe auf den 
Ruhm, ob jener gleich eine Namen Katharina nach 
heftige Apologie wider ihnlallerley Vermuthungen pere 
ſchrieb, welcher Th. Schmidt fertiget. Einige, als Joh. 
in den Merkwürdigkeiten] Hecht in feinem Odio Pio⸗ 
des lutheriſchen Geſang⸗ rum (Haß der Frommen) 
buchs ©. 150. das Jeugniß merkt an, daß es Katharina 
eben muß, daß Schreiner Großmaͤnnin, eine Wittwe 
aͤugnen, Ligen und Laͤſternſerſtlich zu ihrem Troſt auf — 
weidlich darinnen prakticirt geſetzt habe, worauf es ihr 
habe. S. Wetzels Hym⸗Sohn, Burckhard Groß 
nop. Th. II. S. 32. und mann, Quaͤſtor in Jena in 
folgg. Von feinen Schrif⸗ Ordnung gebracht habe. 
ten aber Joͤchern im gel. Im Koburger Geſangbuch 
er, darunter ich, als deut⸗ 1621. 4. S. 122. heißt es 
che und geiftliche nenne: ein geiliches Lied auf den 
Religionskrieg Petri und Namen der Saͤch in 
des Pabſts, Nuͤrnb. 1633. Fuͤrſtin: Katharina, gebohr⸗ 
Ueberſchlag über den Aug⸗ nen und vermaͤhlten Gri 
apfel, welchen ein ſogenann⸗ fin und Kuhrfuͤrſtin zu Bran⸗ 
ter Nik. Morgenroth 1 qo. denburg. Da aber alle dieſe 
verdeutſchet; paͤbſtliche Di⸗ Angaben unerwieſen ſind 
ſputirkunſt nus Sim. Schrei⸗ und Keßler zwo Frauen 
ners Apologie; Lutherthum; hatte, eine Hedw. Katha⸗ 
Pabſithum; ſchriftmaͤßige rina, gebohrne Stumpfin; 
end unterſchiedlicher die andere Katharina fur 
Gewiſſensfragen; des Herrn kretia, geb. Walzin: ſo iſt 
Jeſu peinlicher Gerichtspro⸗ das Lied ohnſtreitig von pen 
| un 
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und auf ihre Vornamen ver⸗ſien. Er iſt wegen feines 
fertiget. Im Naumburg. ſchoͤnen Wittwen⸗ und Wai⸗ 
von Schameln herausgege⸗ſenbuͤchleins, welches er 
benen Geſangbuch ſteht es 1628. ans Licht flellte, be» 
mit vielen erbaulichen An⸗ kannt. Sein Lied: Nr. 
merkungen begleitet. Sebr af. welches andere Ring⸗ 
unnoͤthig aber ift der in denſwalden zueignen wollen, 
neuern Koburger Gefangbi machte er 1599. zur dama⸗ 
chern zwiſchen unſerm er⸗ligen grauſamen Peſtzeit, 
fien und zweyten einge⸗ woraus begreiflicher wird, 
rückte, unſaftige und den ba er es wohl verfertigt 

Namen Katharina unter⸗ habe. 5 
brechende Vers: 8 


Ins Elend bin ich Knophius (Andreas). 
kommen, E 

Das weit du mein ©. Cnophius. 
Gott wohl, 

Und hat febr zugenom⸗ 


Die Welt ift Boshet 
ie ^ elt ift Bosheits f (Chriſtian). 


voll. 
Deß bin ich worden Á 
inne, Ein geſchickter ſchleſiſcher 
Mit Menſchenhilf iſts Gelehrter, der in der Medi⸗ 
loß, ein, Chymie, Philologie 
Die meine beſten Theologie, Poeſie u. a. Wiſ⸗ 


Knorr von Roſenroth, 


Freunde ſenſchaften ſehr erfahren 
war'n, die laß'n mich war, beſonders aber in der 
itzt bloß. — Kabballa der Juden (o ſtark, 


DA er , in Au noch 
soni viel weiter, als manche ger 
Knoll, (Chriſtoph). lehrte Jude (of gebracht ha⸗ 
[nr ben. Er ifl gebohren den 16. 

Der Weltweisheit Ma⸗ Julii, 1636. in dem Dorſe 
Naa Bunzlau gebuͤrtig. Altnauten im Fuͤrſtenthum 
iente ums Jahr 1399. Wolau. Studierte zu Stet⸗ 
der Kirche Chriſti als Dia⸗ tin, Leipzig und Wittenberg. 
konus zu Sprottau in Schle⸗ Wurde am letztern * 

f [4v 


- 
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der Weltweisheit Magiſter. denheit einzugehen. Sein 
Reißte nach Holland, Frank- Herr Sohn gleiches Na: 
reich und England. War mens, ſtarb als Braune 
zuletzt geheimer Rath, Kanz⸗ſchweig⸗Wolfenbuͤtteliſcher 
ler und Premier⸗Miniſter Abgeſandter zu Regen⸗ 
bey dem Pfalzgrafen zu ſpurg. 

Sulzbach. Er erfand viele 
Arzneyen, ſonderlich vieles, Lied: N. 187. nad) Ans 
das in die Chymie einſchlug. zeige des Schoͤber. Ge 
Wußte die hebraͤiſche Bi⸗ ſangb. N. 189. 
bel faft auswendig und hatte 
oe e . ^ 
juͤdiſche riften geleſen. : ; 
Sh in etn es Kohlros, (Johann) 
te er entweder keinen oder! Ein Zei 
einen Dunfein deen so |i: Chen pb dic 
Sie find mediciniſchen, rab⸗ ter in Niederſachſen, wel 
biniſchen, chymiſchen, phy- cher, wie einige behaupten, 
ſiſchen und dergleichen Inn: 1559. andere, erſt 1569. 
halts. Unter feinen theolo⸗ſſeine irrdiſche Hütte abge⸗ 
giſchen iſt zu bemerken: leget hat. 
M bet Ne 
rung Johannis; Ueberſe⸗ ied: N. 32g. «66, 
tzungen aus dem Engliſchen, Nied N. 328. 566,611. 
z. E. Helmontii Werke, eine 
Harmonie der Evangeliſtenz; ni 
a ul 903 T 1 8 | ; 
er chriſtlichen Religion. 
es ihm endlich Bo gm Lampe, 
«a0, 1689. im 53. Jahr ar 
feines Alters, folglich, nicht, (Friederich Adolph). 
wie Wetzel angiebt, im April, i eia 
- 1688. und Joͤcher den aten; Ohne Vorurtheil zu ur: 
May, 1689. wie ich es ſicherſtheilen: ſo haben wir von 
durch Anzeige eines meiner je her wie in das moraliſche 
Freunde des Herrn Vikar. [unb aſcetiſche Fach zur Ruͤh⸗ 
Meinels in Sulzbach aus rung einen Piktet, Saurin 
dafigen Pfarrbuche weis, in 4 a.; alſo auch 
das Land der ewigen Zufrie⸗ ſelbſt ins dog matiſche $9 
e 
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die Unterſcheidungslehren die fruͤhzeitigen Gelehrten 
ausgenommen zur Ueberzeu⸗ zu zählen iſt. Dann bezog 
gung aus den Haͤnden recht er Studierens halber Fra⸗ 
ch ener und gelehrter re⸗necker und Utrecht. Wurde 
formirter Gottesgelehrten 1703. zu Spees im Klevi⸗ 
eine Menge guter und ſchen ordentlicher Prediger; 
ruͤndlicher Schriften. Und 1706. zu Duißburg Lehrer; 
aum hat Zollikofers in 1709. aber zweyter Predi⸗ 
Leipzig e er zu Bremen; 1719. 
vortrefliche eſangbuch Paſtor primarius daſelbſt. 
einen Fehler, als daß es Man berief ihn nach Frank⸗ 
blos zum Gebrauch refor⸗furt an der Oder und bald 
mirter Glaubensverwandtenſhernach nach Utrecht zum 
uͤberſchrieben ift, da e$ doch Profeſſor der Gottesgelahrt⸗ 
allen auch evangeliſch⸗luthe⸗[heit und Prediger. Dar⸗ 
riſchen Glaubensverwandten unter nahm er die letztere 
zu ihrer Öffentlichen und Stelle an, und erhielt dazu 
Hauserbauung febr. brauch- nebſt dem Rektorate, ohn⸗ 
bar bleibt. Herr Lampe entgeltlich die theblogiſche 
ift uns mit feinen in unſerm Doktorswuͤrde, und 1726. 
Geſangbuche fid) nach We⸗ die Profeßion der heil. Ges 
els Analekt hymn. B. II. ſchichte. Doch entſchloß er 
63. befindlichen 2. ſchoͤ⸗ſſich nach einigen Jahren 
nen Liedern von der Liebe wieder nach Bremen zu ge⸗ 
Jeſu 344. und 351. nichtſhen, und das ihm 1727. att 
weniger erbaulich, ob erf getragene Paſtorat zu St. 
gleich ein Reformirter war. Ansgarti, nebſt der ordent⸗ 
Er iff gebohren den loten lichen theologiſchen Profeſ⸗ 
Februarius, 1683. zu Dett-|fion und alternirenden Rek⸗ 
mold in derÖtafichaftkippe, torate anzunehmen. Endlich, 
wo fein Herr Vater erſt Pre- nach (o viel andern folgte 
pd war. Nach deſſen zu die lezte irrdiſche Stelle ins 
Königsberg erfolgten Tode Grab, 1729. den 6ten De⸗ 
begab er ſich mit feiner Mut⸗ cember im beſten Alter mit 
ter nach Bremen und nahm 36. Jahren unverheyrathet 
durch gute Unterweiſung im an einem Blutſturz, wozu 
Gymnaſio ſo zu, daß er, weil fer durch allerley (don in 
er ſchon im zarten Alter ei⸗ Utrecht vorhergegangeneAn⸗ 
nen Traktat ſchrieb, unter falle auf (eine durch ar 
an 


> 
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und Arbeit verdorbene Ge⸗S. von feinen Schriften 
— die Vorbedeutung weiter Joͤchers us 

atte, Fuͤr feinen großen Lexikon. ae 
Fuat und eig chef N x 
zeugt eine Menge Schrif⸗ El UL. y 
ken, die ibm vid Geld eim] Lange, (Joachim). 
getragen, reiſſend abgegan-  -_ ._ | 
gen, meiſt vom Deutſchen. Ein ſehr berühmter Got 
ins Holländiſche uͤberſetzt e und unermuͤde⸗ 
worden und nur aus dem ter Schriſtſteller. Er ets 
geiſtlichen Fach von einer f blickte das Licht dieſer Welt 
Ea 2 ſind. zu Garoͤleben in der alten 
Er ſchrieb das Geheimniß Mark, den asten Oktober, 
des Gnadenbundes, in 6. 1670. War zu Leipzig Fran⸗ 
Theilen; Abhandlung von kens Stubengeſellſchafter, 
der Ewigkeit der Strafen; und Doktor Thomaſens 
herrliches Ende der Leiden Hausinſormator; nachher 
Ehrifii_ und ſeines Volks; des Sohns des beruͤhmten 
Vorrecht des Apoſtels Judaͤſdeutſchen Dichters Cani⸗ 
ſcharioth; betruͤgliches gens, Hoſmeiſter in Der 
Sylt in Roͤmelings lin; von dg er 1696. Kon⸗ 
Schriften; Widerlegungſrektor zu Köslin in Hinter⸗ 
der Ludwig⸗ Gerbardiſchen pomern,fodar 1697. Rektor 
Lehre von der Wiederbrin⸗ des Friedrichiſchen Gymna⸗ 
gung aller Dinge; einen ſiums zu Berlin, 1699. nebſt 
Kommentar über das Evan⸗ dieſem Paſtor in der Fries 
E Johannis; Braut⸗drichsſtadt, 1709. Adjunkt 
chmuck; Betrachtung vom des Abts Breithaupt und 
Tode des Menſchen; viel Profeſſor der Gottesge⸗ 
ſchoͤne Predigten A. 1720. lahrtheit zu Halle geworden. 
1725. 1726. gedruckt. Und Nach vielem Streit, den er 
feine Lieder (inb unter dem ſowohl in der Theologie we⸗ 
Titel: Buͤndlein 26. gott⸗ gen des Pietismi, als Phi⸗ 
ſeeliger Gefänge, Bremen, loſophie wegen der Wolfe 
1726. g. Und vermehrt un⸗ſchen Grundſaͤtze mit andern 
ter dem Titel: 30. geistliche Gelehrten führte, uͤberwand 
Lieder, (amt Anhang einiger er in die friedliche Ewigkeit 
poctiſchen Gedanken eben ben zten Map, 1744. Er 
deſſelben 1731, g. e unter diejenigen 7 
! , " e E 
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lehrten, welche vor andern genieſet er (eit 1723. die 
vieles geſchrieben haben. ewigen Erquickungen. 
Seine Schriften, welche a | 
theils theologiſch, theils“ Lied: N. ga. 227. laut 
HE d unb. philoſo⸗ Anzeige des Schöber. 
phiſch ſind, alle zu nennen, Geſangbuche. 5 
[epe hie we hmi 
noch Zweck erlauben. Schu a i 
lehrern ift feine latemiſcheſ Lange, (Nikolaus). 
Grammatik, und Gottes; tue SAL 
gelehrten fein Traftatvoni War Superintendent in 
der allgemeinen Gnade vor⸗der alten Stadt Branden⸗ 
zuͤglich brauchbar. burg. Ein Bruder des vor⸗ 
W . [bin angezeigten Haͤlliſchen 
Lied: N. 370. laut Schoͤ⸗ Gottesgelehrten, Herrn 
bers Geſangbuch. Jvbachim Langens, welchen 
er in deſſen jüngern Jah⸗ 
ren in den Wiſſenſchaften 
Lange, anwieß. Er vertauſchte das 
| "S 11 mit einem un: 
(Johann Chriſtian). vergaͤnglichen Leben, 1720. 


Ein geſchickter oͤffentliꝰ/ Lied: N. 570. unge 
cher Lehrer der lutheriſchen wiß. ö 
Kirche. hix ARDOR 72 ) 
iger, welcher 1699. Profeſ⸗ 

er ber Sittenlehre zu GE Langemack ı (Schann). 
fen, 1707. dafelbft E | | 


for primarius, und endlich! Ein evangelifcher Predi⸗ 
Paſtor und Superintendent ger gebohren den ten April, 
u Sofiein über Er ſchrieb: 1088. zu Neuſtadt in Hol 
edenken über die Sireitig⸗ ein, wo fein Vater, Mi⸗ 
keit vom Tanzen; einen ſchael, Paſtor war. Ani 
dreyfachen Unterricht von Schulen war er von An. 
der Moral, und noch einige 1670 — 1672. zu Huſum 
litterariſche Schriften und und Luͤbeck. Auf Univerſi⸗ 
Lieder. Nachdem er 54. taͤten zu Kiel, Leipzig und 
Fahre feines zeitlichen Le⸗ Jena. Bis au fein Ende, 
ens zuruͤckgelegt hatte: fo —— : 
: : d ne 
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degleitete er 31. Jahre lang] Laſſenius, (Johann). 
erit die Pfarren zu Neuſtadt/ Laſſ ‚ (Johann) | 
auf der er feinem ſeel. Bas] Ein erbaulicher, gelehr⸗ 
ter fuccebirte; dann das ter und eifriger Theolog un⸗ 
Diakonat zu Kollmar. ſerer Kirche, welcher zu Wal⸗ 
Schrieb: Mns bet Je⸗ dau in Vena aus dem 
ſusſpruͤche; Katechismus anſehnlich⸗pohlniſchen Hauſe 
fragen und Antworten; derer Laſinsky, den 1öten 
Auslegung des Katechismi; April, 1636. gebohren ift. 
Unterricht, Glaube und Le⸗ Sein Herr Vater, gleiches 
ben des Könige David, wi⸗ Namens, ſtarb als Pfar⸗ 
der Mir. Bayle gerettet un rer bey S. Lazari in Dauzig 
ter den Buchſtaben J. L. 31684. auf feinem Landgut 
bibliſches Verhoͤr: Krau⸗ in Pommern. Auf dem aka⸗ 
kenunterricht und Gebethe; demiſchen Gymnaſio zu 
ſieben Geſaͤnge, welche aber Danzig und Stettin berei⸗ 
um ihrer Länge willen inf tete er fid) zu den afabemie 
fein Gefangbuch wohl ein⸗ſchen Studien, feste ſolche 
zuruͤcken, ſondern nur zum zu Roſtock fort, und that 
Privatgebrauche find. Es hierauf mit einem Patricio 
ſind die Namen Jeſu und von Danzig eine Me d 
der Fünftigen Herrlichkeit Frankreich, Italien, H 
in alphabetiſcher Ordnang ſand, England, Spanien 
ſchriftmaͤßig darinnen erklaͤ⸗ und . Zu Paris 
ret. Einige ſchreiben ihm galt er viel bey dem beruͤhm⸗ 
unfer Lied: N. 190. zu, wel ten Kardinal Mazarini und 
ches andere laut Schoͤbers des Koͤnigs Ludwigs XIV. 
Geſangbuch einem Adam Gnade erwarb er ſich durch 
Heinrich Lackmann beylegen. ein ſinnreiches Anagramma 
auf den koͤniglichen Namen. 
i Denn er gehört unter Die 
Laſius, wi ifte ipf d 255 en 
usn ahrhunderts. Nach ſei⸗ 
(Laurentius Otto). |üer Wiederkunft begab er 
M —. dfi) nach Berlin, Witten 
Einige ſchreiben ihm bas berg, bag Jena, Prag, 
Lied: N. 49. zu. Von (ci Dreßden, ved mo 
nem Leben erbitte mir mebr|er eg wurde, Tubin⸗ 
Nachrichten. gen, kuͤrnberg und mic 
N 2 
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wo er, nachdem man ihn auf digte. Mit Stein und Po⸗ 
dem Weege von Nürnberg dagra war er ſonſt ‚öfters 
aufgehoben, wegen ſeiner beſchwert, war aber gegen 
Schriften wider die Jeſui⸗ ein Ende von beyden be 
ten gefangen geſetzt, ſehr freyet. Seiner herausgege⸗ 
hart gehalten, unter andern benen Werke ſind 36. an 
9. Tage lang in eine Grube der Zahl. Hier iſt es dem 
dverſperret, und von dar nach Zweck gemaͤß / nur ſeine geiſt⸗ 
Ungarn auf die tuͤrkiſchen reichen und erbaulichen an⸗ 
Graͤnzen gefuͤhret worden, zuzeigen: Hiobsklage; Haus⸗ 
wo er auch tuͤrkiſcher Sklave Sitten» und Tugendlehre; 
worden wäre, wenn ihnſſinnlichen Zeitvertreiber; 
Gottes Hand nicht frey ge⸗ſiebenmal ſieben Paſſions⸗ 
machet hätte. Er kam auf andachten; himmliſches 
dieſe Gefahr nach Magde⸗Gnadenlicht; das gekroͤnte 
burg, und wurde bald zu Kapernaum; beſiegte Athei⸗ 
Itzehoe, dann 1667. zuifterey; bibliſchen Weyh⸗ 


Greifswalde Doktor derfrauch; Sionitiſche Erqui⸗ 
Gottesgelahrthzit, nachmals ckungsſtunden; heiligen Per⸗ 
1669. Graͤflich 


f n lenſchatz, welcher 1712. zu 
2 prediger, Probſt und Pa⸗ Leipzig nebft feinem Leben 
„Kor zu Brennſtaͤdt, endlich gedruckt worden: das ber 
1676. Hofprediger, Konfi-|trübte und von Gott getröͤ⸗ 
ſtoriglaſſeſſor, Profeſſor fete N me heilige Mo⸗ 
theologia und Paſtor zu S. ralien über die Evaugelia 
Petri in Koppenhagen, wo|unb Epiſteln; verliebte 
er auch 1692. den 29tenSulamithin; Kommunion⸗ 
Auguſt an feinem Tode ei⸗ und Paſſionsandachten und 
nen ſauften Schlaf hatte, andere. itt 
ii welchen ihn anfänglich 
eine umſtehenden Freunde Lied: N. 63 1. 
Den: Sn 2 —— 0 
atte er die ewohnheit, (s 
daß er mitten im der Pre Laurentü, 
digt eine Weile innen hielt, (Laurentius). 
und in Gegenwart der Ge⸗ "at 
meine etliche Tropfen Arz] War Kantor an der 
ney im Weine einnahm, Domkirche zu Bremen. 
worauf er wieder ſortpre. Seine Lieder ſtehen meiſt 
ö 1 um 
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im Merſeburgiſchen, auchſer 1553. ofmeiſter der 
Naumburgiſchen Geſangbuͤ⸗ jungen Grafen zu Hohen⸗ 
chern. T lohe⸗Neuſtein, und vor ſei⸗ 
nem Antritt des Heilbron⸗ 
Lied: N. 23. laut Schoͤ⸗ niſchen Schulrektorats 
bers Geſangbuch, 96. 1558. hatte ihn Dokt. Paul 
157. 197. 267. dieſe Fabricius, ein Arzneyge⸗ 
2. laut Schöbers Ge⸗lehrter und Profeſſor der 
ſangb. 276. 398. 399. Mathematik zu Wien, zum 
laut Wetzels Anzeige Kaiſerlichen Dichter gekroͤ⸗ 
Hymnop. Th. II. S. net. Aus feiner in der 
63. 6685. laut Schd: Heilbronniſchen Bibliothek 
bers Geſangbuch. im Mſept. liegenden eigen: 
haͤndigenkebensbeſchreibung 
se | -JWefet. man eine beſondere 
Lauterbach, (Johann). Urſache feines Todes, dieſe: 
daß er ſich 393. den ııten 
Ein in der ODichtkunſt, Oktober darum folle zu 
deren Maͤrtyrer und gekrön⸗ Tode gefllmimert haben, 
ter Dichter er war, ſchoͤ⸗ weil ihm die Poeſie nicht 
nen Wiſſenſchaften undſſo gut, als andern ge: 
Sprachen wohlbewanderter flossen, welche ihn dar⸗ 
zuerſt Oehringiſcher und innen überwunden haͤt⸗ 
dann 1567. Heilbronniſcher ten. In dem 1583. 8. 
Rektor. Ein Schüler von Doktor Bahrdten Leip⸗ 
Melanchthons, den erf zigiſchen ſowohl, als dem 
fo hoch hielt, daß er durch den berühmten feel. 
ſagte: er ſey ihm ſo viel, Doktor J. G. Walchen 
als ein Rind feinem Va⸗ 1737. g. Jenaiſchen her⸗ 
ter und Mutter ſchuldig, ausgegebenen Geſangbuͤ⸗ 
er wollte auch kein Roͤ⸗ſchern, wird ihm das Lied: 
nigreich dafür nehmen, N. 586. beygelegt. Von 
daß er ihn habe bóren ſeinen — 5 darunter 
und ſeines Unterrichts viele lateiniſche Gedichte 
genieſſen konnen. Er iſt ſind, f. Joͤchern. 
den 16cen Junii 1551. i pu v TOM 
Liebau in der Oberlauſitz Lied: N. 586, 
gebohren. Ehe er in Och: | 
ringen Rektor wurde, war 
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4 hat der Dif Fickte 
Lehr, feel. ne on ile 


(Leopold Franz Frie⸗ brand bey den Barfuͤſſern, 
"Eo 


mit ſchoͤnen Anmerkun⸗ 
erich). gen begleitet beſonders 
j herausgegeben. Es ift fol: 

Ein gebohrner Poet und ches in verſchiedene Spra⸗ 
vortreflicher Liederdichter. chen uͤberſetzt worden, und 
Wurde den zien Septem- wird auch in Oft und Weſt⸗ 
ber, 1709. zu Kronenberg, indien geſungen, wie ſolches 
ohnweit Frankfurt am Mayn folgende Zeilen eines von 

ebohren. Studierte in etlichen ſeiner Freunde auf 
E dahin er von ber Id⸗ | feinen Tod dem Druck uͤber⸗ 
iniſchen Schule 10 wie gebenen Gedichtes, bezeu⸗ 
auch zu Halle. Wurde gen: „ Das ungemeine 
1739. Diakonus zu Koͤthen, „Lied, ſingt man in 
wo er mit großem Amtsſee⸗„Oſt⸗ und weſt den ar: 
en arbeitete und anſehn⸗ „men Suͤndern für, und 
iche geiſtliche Vokationen alfo wiſſen es auch 
zu Aemtern erhielt, Er uberall die Kinder, c. ,, 
reiſte 1744, aus Köthen ei⸗ Siehe von ihm Kloſterber⸗ 
nige gute Freunde zu beſu⸗giſche Sammlungen nuͤtzli⸗ 
chen, geſund nach Magde⸗ cher Materien zur Erbauung 
burg, griff fi, als er da⸗ im Chriſtenthum B. I. S. 
- felbft ein Wort der Erwe⸗ 584. olgg. In der erſten 
ckung redete, fo ſehr an, daß Sammlung des Buͤndleins 
er in ganz auſſer ordentlichen der Lebendigen S. 17. folg. 
Schweiß verfiel, wenig ſieſet man in einer von Jo⸗ 
; ril Se mit dem hann Friedrich Höhn ver: 
weiſſen Frieſel befallen fertigten ſchoͤnen Ode ſeine 
eu CCP VM letzten ee Reden. 

n Außen Di Lid: N 658. laut 
ssten Jahre feines ters ied: N. 399.858. 
und im aten feines geſegne⸗ Schoͤbers Gefangbud. 
— Erde zu A i | 
der Erde, unfer aller Mut; ohann). 

ter eilte. Sein Kernlied teo, (Johann) 
N. 199. Mein Heiland Pfarrer zu Woͤſſs, eU 
nimmt die Suͤnder an, nem Dorf am Aon : 
ald / 
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Wald, welches nicht weit zu Limburg an der Lahne 
von Ohrdurf liegt. iin den Franziſcanerorden, 
Lied: N. 627. und wurde darauf ins Klo⸗ 
A | ſter Mildenberg und ferner 
: ins Klofter Hammelburg im 
Liebler, 7 UN unden, n 
iefem Jahr wurde er mi 
(M. Johann Bernhard). einem andern Pater, der 
ö ſeinen in Babenhauſen woh⸗ 
Ein Konvertit, dem es bey nenden Vater zu Bede 
feiner . Religionsaͤnderung Erlaubniß und daſelbſt mit 
um das Heil feiner Seeleſeinem verſtaͤndigen Mann 
eifrig zu thun war. Er iſt von der Religion zu diſpu⸗ 
den aten May, 1669. zu tiren Gelegenheit nahm, 
Biſchoffsheim an der Tau⸗ nach Aſchaffenburg ver⸗ 
ber, unter churmaynziſcher jehnefe wie denn jederzeit 
Hoheit als Katholicke ge⸗ bekanntermaſſen einander 
bohren. Von Eltern, die immer ein paar Moͤnche zu 
1673. an einer zu damali⸗ begleiten haben. Als er 
gen Kriegszeiten graßiren⸗ uun dieſem Religionsge⸗ 
den Seuche geſtorben. Daſſpraͤche begierig zuhoͤret 
nun ſeines Vaters Bruder, gerieth er daruͤber in groſ⸗ 
P. Kaſpar Liebler, desſſe Zweifel, die er aber bey 
Min. Ordens und Beicht⸗ſſich behalten mußte. In 
vaters des Abts zu Ful⸗ ſeiner Kloſterzelle fand er 
da, der das zu Fulda nach der Ruͤckkunft eine Bi⸗ 
1683. 8. gedruckte Lebenſblia vun eta, die er nun 
der ,punairan und Aebtiſ⸗ deſto fleißiger las. Gleich⸗ 
fin Lieba, Leben beſchrieb, wie fi) nun Luthero und 
im geiſtlichen Stande war: andern aufmerkſamen Bir 
fo war auch er von ſeinem belleſern die Kraft ber bei 
Vormund demſelbigen ge⸗ ligen Schrift nie ohne Er 
widmet, und kam in ſeinem folg für die Wahrheit of 
iste Jahre nach Wuͤrz⸗ fenbahrete: fo ſuchte auch 
burg in die Jeſuiterſchule, er nicht vergebens darinnen. 
in der er von A. 1684 — Und als er nach einem Vier⸗ 
1697. von einer Klafleitel Jahre um Peter und 
zur andern ſtieg. A. 1688. Paul, in das Kloſter Ham⸗ 
den aten Februar trat er wegung, die Philoſophie 
4 zu 


152 Nachrichten von Nederbichtern. 
i frübicren gefanbt wurde, ſverlaſſen, weſches denn auch 
0 entſchloß er (id) zur Reli⸗ geſchahe. Unter mancher 
gionsaͤnderung und verließ Gefahr kam er den Tag vor 
fein Kloßer, wozu er als Pauli Bekehrung nach Bas 
Sakriſtanus leicht Gelegen⸗benhauſen, wo er Tags dar: 
heit fand. Erſt kam er nach auf den Inſpektor Guckelin 
Schweinfurt zu dem Sus uͤber poſtelgeſchicht 9, 
erintendenten Heuniſch, 1 — 22. predigen hörte, 
der ihn nach Roͤmhild ander ihn zur Verſorgung und 
den Superintendenten M. Unterweiſung an den Gra⸗ 
Val. Sutorium empfahl, s von Hanau empfahl, 
wo er in einem Gafthofe,jüber die Augſpurg. Kon: 
aber eben ohne Unterhalt, feſſion und Dieterichs In⸗ 
logierte. Wie febr waren ſtitut. Katechet. ſelbſt unters 
Fir redliche Leute dieſerfwieß, und fo weit brachte, 
Art he zum Un, daß er ihn am Sonntage 
terhalte zu wuͤnſchen! Sahe Invokapit öffentlich erami⸗ 
nun Hr. Liebler dazu garjniren, konfirmiren und Fon: 
nichts vor fi: fo wagte municiren konnte. Indeß 
ers, wieder in fein Kloſter erfuhr das Kloſter ſeinen 
zuruck zu kehren, wo er, ehe Aufenthalt, forderte ihn 
er abſolvirt wurde, fid) in vom Grafen vergeblich ju 
Gegenwart der Superiorumſ ruͤcke, der ihn nach Sre& 
mit einer Geiſel mußte peit⸗ den an D. Spenern ems 
ſchen laſſen. Nun hatte er hab von dem er viele Gut⸗ 
| wieder Brod, aberithaten genoß, doch nicht 
kein Wort Gottes und keine zum Studieren berathen 
Ruhe des Gewiſſens: da⸗ wurde, worauf er jedoch 
gegen viel Anfechtung und bleiben wollte, ſondern von 
von ſeinen Vorgeſetzten kei⸗ ihm nach Wittenberg und 
nen Troſt undueberzeugung. Leipzig gewieſen war. Durch 
Doch Gott, zu dem er in beſondere Schickung Gottes 
feiner Zelle die Knie beugte, fand er zu Meiffenfels ſei⸗ 
und um Erbarmung ſeiner nen xe dg und ſtudierte 
Hilfe aus der Angſt und daſelbſt etliche Jahre lange 
Weeg zur Wahrheit bat, auf dem Auguſteo. $0; 
lenkte es, daß er freudiger here Wiſſenſchaften aber 
wurde und fid) nochmals 1695. in Leipzig, wo er des 
entſchloß, das Kloſter zu Seeligmanns Kinder ir 
mirte 
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mirte, und in deſſen und 17. 36. 41. 43. 50. 105. 
Dokt. Guͤnthers Hauſe, 109. 130. 217. 305. 318. 
viel Gutes genoß; 1700. 337. 363. 614. 638. 674. 
den Gradum in der Philo⸗ welche alle zuſammen in 
ſophie annahm; 1701. nach Naumburg, 1712. und 
Babenhauſen, feinem Be⸗ 1723. heraus gekommen, 
kehrungsorte reiſete, und und allerdings darum ber 
die gedruckte Dankpredigt ſonders eine ſchwere Arbeit 
über Pſalm 116, 16. 17. ſind, weil fie einerley Mes 
hielt. Bis er feinen beften| lodie haben ſollten, ihm auch, 
Standort in die Ewigkeit Herrn Pfarrer Petſchelg in 
am 7ten April 1746. im] Sulzbuͤrg und feinem Kate 
z7ten Jahr feines Alters torem Chriſtianum ausge 
erhalten hatte: erhielt erluommen , nicht (o gut von 
auch itzt feinen gewiſſen Po⸗ jemanden je nachgemacht 
fien nach fo viel unentſchie⸗ wurden. Sein zweytes 
denen Schickſalen, und wur⸗Verdienſt, das er als Lie; 
de von p ae derdichter hat, find bic vier 
Georg in Weiſſenfels zum len Nachrichten, die er von 
Pfarrer in Ober⸗ und Un⸗ anderer Liedern giebt. So 
terneſſg beſtellt. Zum Sinn⸗ſiſt von ihm gedruckt: Hi⸗ 
bild fuͤhrte er einen Vogel fistife Unterſuchung vom 
in freyer Luft, der aus der Autor des Lieds: Hilf 
Hand eines Juͤnglings ent Gott, daß mirs gelinge, 
flohen mit dem Beywort: ob es der Martyr, Heim 
22 Bin Los, auf feinelrich Zuͤdphen fep? Neu⸗ 

efreyung aus dem Klo⸗ jahrsbetrachtung der Lieder: 
fic... Wenn er ſich beſſiß: In allen meinen The: 
ſo ſchrieb er eine bodkreß ten ac. Ich weis mein 
io ſchoͤne und dem Druck Gott, daß all mein 
ahnliche Handſchriſt. Das Thun ꝛc. und in dulci ju- 
nannte er ſeine 2 31 7 75 bilo &c. Cyr. Spangen⸗ 
hand. Als Liederdichter be⸗ bergs Betrachtung der Wor⸗ 
trachtet hat er einen gedop⸗ te: Wer hofft auf Gott 
pelten Vorzug: r und dem vertraut ꝛc. auf 
daß er viele unſerer Lieder dem Lied: Durch Adams 
aus dem Deutſchen gut ins Fal; Ueberſetzungen eini⸗ 
Lateiniſche zu überſetzen ger Lieder Herrn Krauffens; 
mußte, als die Lieder: N.] Lebensbeſchreibung Herrn 
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D. €. Hepdenreichs, ob er| Li 1 » 
s iy 3s 10 t , 105 Liskovius, (Salomo) 
euch mein Seel gen auf Der Weltweisheit Ma⸗ 
zu Gott; Nachricht von giſter, gekrönter Be und 
dem Schoͤningiſchen Lieder Pfarrer zu Otterwiſch un 
dichter M. Andreas Hein Starkheim. Die öfters d 
rich Buchholz; Anmerkun|gefegte Schrift: Frauen⸗ 
gen über die 3. Lieder: Zabſzimmertugendſpiegel hat ihn 
acht auf mich in aller zum Verfaſſer. Er wurde 
Noth ꝛc. Einen guten 1716. im baten Jahr feines 
Kampf hab ich ꝛc. In Alters ſeelig von hinnen ges 
allem meinem Thun undſruͤckt. Laut Schoͤbers Zeug⸗ 
Sachen; Andaͤchtiges Lied niß Lied: N. 126. 226. 
aus Jerem. 18, Ps Hab das Lied welches Die wenig⸗ 
acht auf mich, bey Beer⸗ ſien mit Grunde der Wahr⸗ 
digung ſeiner ene das heit nachſngen. Auch der 
on einem Voͤgelein erlernte Glaube hat feine Stu 
ied: Suͤſſer Chriſt, der fen. Auch iſt er Verf. 
du biſt ꝛc.; fpmnopáDgtt/ per Lieder: N. 234. und 
dia Oleariang; Leben unde g. worein in den Aufangs⸗ 
ieder Joh. Mo Albini. buchſtaben der Verſe fein 
S. Weßzeln Analekt. hymn. Mame SALOMON ge 
S. 661. folgg. und 552. bracht iſt. i 
ſolgg. it. Scheuchlers Lei⸗ . 
Ten und Lebenslauf deſ⸗ | T 
elbigen. | Lobwaſſer, 
(Ambrofius). 


Linzner, (Georg). Mw , in Sana s i 

| „ Meiſſen den sten. April, 
Gebohren zu Camenz 15 75. bohren Nachden 
in der Oberlaufitz, und ums er zu Leipzig unter Anſüͤh⸗ 
ahr 1680. legitimirter In- rung feines Herr Bruders, 
ormator zu Breßlaun. Paul Lobwaffers, die Rech, 
ite ſtudiert, 1535. die Mar 

Lied: N. 257. 352. giſterwuͤrde angenommen, 
356. und 15. Jahre lange andere 
gelehret batte, gieng er nach 

8 Lorenz 
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$bmen, von dar nach eee ee Geſang⸗ 
reich, wo er unter andern buchs, welche in Gottſchaldts 
den Petrus Ramus in Pa⸗Liederremarquen S. 292. 
ris gehoͤret. Er war 1857. folg. abgedruckt ift unb 
der Burggrafen zu Meiſs⸗ zwar das hieher gehörige 
fen Kanzler und blieb es S. 300. folgg., ingleichem 
5. Jahre, nach deren Ver⸗ in Dokt. Feuſtkings Vor⸗ 
fluß er bis nach Italien reis) bericht uͤber Paul Gerhardts 
fete, und 1562. yu Bologna Geſangbuch, 1718. gedruckt, 
der Rechte Doktor wurde. S. 7. folgg. : 
Nachher 1563. wurde er zu | 
Königsberg 1 5 Su Lied: N. 442. 
ris und Herzog Albrecht 1. 
2 in Preuſſen, Rath. N 
8 vd ! 14 0 0 Lochner, 
ters halber, 1580. fein 1 
9irofeffotaf nieder, unbben| (Karl Friederich). 
arten November 1585. un⸗ : 
verheyrathet auch feine] Ein verdienter Nuͤrn⸗ 
menſchliche Hütte. Er iſt bergiſcher Geiſtlicher. Ge⸗ 
" vielen Verdienſten fon-|bohren den aten Avril, 
erlich unter Reformirten 1634. Beſuchte in ſeiner 
ein ſehr hoch zu achtender Jugend die Nuͤrnbergiſche 
Mann. Denn er uͤberſetzte Schule und das Breß⸗ 
die heiligen Lieder Davids lauiſche Gymnaſium mit fo 
aus dem Sranzöfifchen des vielem Fleiß im Studieren, 
Marot und Bezaͤ in deutſche daß er wirklich 1644. dar⸗ 
Verſe, welche Ueberſetzung über erkrankete. A. 1653. 
in den ſaͤmtlich⸗deutſchen re⸗gieng er nach Altdorf und 
ormirten Kirchen bey dem 1684. aber nach Roſtock, 
fentlichen Gottes dienſte wo er die berühmten Theo⸗ 
eſungen wird, und einge⸗ logen, Quiſtorpen, Muͤllern, 
ret iſt. Auch hat er auf M. Großgebauern, beſon⸗ 
nliche Art die Summas ders Dokt. Varenium fleifs 
der bibliſchen Kapitel über:!fig hörte, unter letzterm und 
ſetzt. Mehreres von ihm jt als Praͤſes, z. E. des 
und beſonders feinen vielen beruͤhmten Morhofs diſpu⸗ 
Liedern lieet. man in Do⸗ tirte, promovirte und Kolle. 
ktor Zeibichs Vorrede des! gia zu leſen anfieng 2 
| etztere 
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letztere er auch im Vater⸗ Es iſt vollbracht. Wel⸗ 
lande nach ſchoͤnen mee ches auch den sten Februar 
ten vr durch Ober und dieſes Jahrs durch das et» 
Niederſachſen und erfolgter ſolgte Ende feines Lebens 
Ruͤckkunft that. Man be⸗ an ihm erbaulich erfüllt 
rief ihn aber zuerſt 165 .] wurde. Er bat auſſer 
nach Wöhrd, 1659. nach Streitſchriſten: das feltene 
Fuͤrth zu Vikariaten, end⸗Alter mit 44. Sinnbildern 
lich 1663. an letzterm Orte und viele Leichenpredigten, 
zum Pfarramte, deſſen viele drucken laſſen. Der beruͤhm⸗ 
ordentliche geiſtliche Ver⸗ſte Herr Profeſſor Will in 
richtungen er nicht nur mit Altdorf gedenkt ſeiner un⸗ 
der emſigſten Treue verſah: ter noch mehrern ausfuͤhr⸗ 
ſondern fid), es auch als et⸗lichern Nachrichten im Nuͤrn⸗ 
was merkwuͤrdiges im Amteſ berg. Gelehrt. Lexikon Th. II. 
anſchreiben konnte, mehr S. 479. folgg. bey der An; 
denn 200. Seelen aus dem zeige ungedruckter Anekdo⸗ 
Judenthum und Pabſtthum ten unter andern auch einer 
zur evangeliſchen Lehre be⸗Liederpoſtille und rechtfer⸗ 
kehrt zu haben. Er wurde tigt ihn 1. c. Th. III. S. 
1671. unter dem Namen poo. auch als Verfaſſer des 
ande II. Mitglied des Lieds: N. 373. welches ſonſt 
egneſiſchen Ordens, und Herrn J. L. Stoͤberlein um 
der Faiferliche Pin af richtig beygeleget worden. 
RT d 10 8 ir⸗ AME 
en machte ihn 1674. zum JuP 
13 DE 1 b Loͤſcher, 
von ſeinem Herrn Enkel⸗ re 
ſohn, gleiches Bor und Zu⸗ (Valentin Ernſt). 
namens, welcher zwar auch! non 
taten aber lange vorher| Ein Mann, welchen Ge 
akonus in Fürth war, zuf lehrte als Geſchichtſchreiber, j 
unterſcheiden. Als er der Sprachgelehrten, Gottes⸗ 
ältere am Aſchermietwocheſgeſehrten, peo wegen 
1697. von feiner letzten Dre richtiger Beurtheilung gu⸗ 
digt nach Haufe kam: zog ter und ſchlechter Schriften 
er mit bebenden Haͤndenſund der Religionsſtreitig⸗ 
den Prieſterhabit aus, und keiten; jedermann wegen 
ſagte zu den * eisheit "s oben 
0 erad, 
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N Erfahrungen, Fleiß bildet wurde. 1692. zur 
ſes, Gedult im Kreutz, Ser: Zeit der Peſt in Zwickau ers 
gen in der Amts treue, herr⸗ griff er den Wanderſtab 
lichen Gedaͤchtniſſes bey fei nach Merſeburg und Dis 
ner großen Beleſenheit, lzſch, wo er von Mag. 
Sorgfalt für Kirchen und Wernern und Mag. Wey⸗ 
Schulen, als gleich groß rauch unterwieſen wurde, bis 
verehren; und welcher auchſſeine Ruckkunft nach Sie 
wegen feines langen Lebens,ſckau im May, 1683. wie⸗ 
friedlichen Ehe, Freude anlder erfolgen konnte, wo er 
Kindern, Liebe des Volksſſich denn nun auf der erſten 
und anderer dergleichen Klaffe der Schule in Schul⸗ 
Vorzuͤge ein vor vielen merk⸗ ſtudien und ſonderlich der 
wuͤrdiges Leben ux Er iſt theologiſchen Dichtkunſt 

zu Sondershauſen im Fuͤr⸗ ſortuͤbte. Im September 
ſtenthume Schwarzburg den 1687. zog er mit den Eh 
agten December, 167. tern nach Wittenberg, wo 
gebohren. Hatte (fanbbaite|er als Lehrling auf ber ev 


Bekenner Ehriſti, die ſichſ ſten Klaſſe ſchon viele latei⸗ 


meiſtens um Zwickau und niſche, griechiſche und Deut 
Werdau aufhielten, zu vaͤ'ſche Karmina drucken ließ, 
terlichen Voreltern, und zum und im ısten Jahr ſeines 
Vater den verdienten Herrn Alters zur Bewunderung 
Dokt. Kaſpar Loͤſcher, Pro⸗ der ganzen Univerſitaͤt feine 
feſſoren der Theologie, vor⸗Geſchichte der Stadt Athen 
ſitzenden Konſiſtorialaſſeſſorſausarbeitete. In feinem 
und des ganzen Kuhr⸗ 17 ten Jahr, 1690. wurde 
kreiſes Generalfüperinteu: er. akademiſcher Bürger ; 
denten. Sn feiner zarteſten habilitirte fid auſſer andern 
Jugend beſuchte er zu Er⸗ in der Theologie unter ſei⸗ 
turt und Zwickau die Stadt- nem Herrn Vater; in der 
prar darneben ſein ger) Weltweisheit und Geſchich⸗ 
icktes Genie privatimfte unter ben pem Proſeſ⸗ 
durch den nachherigen Su: foren Röhrenſee, Schurz⸗ 
perintendenten Hrn. Mag. fleiſch, Knorr und Donato; 
Chriſtian Feuſtel in Weida, in Auslegung der, Schrift 
und durch den beruͤhmten und in den morgenlaͤndiſchen 
Hrn. Rektor Daum in wi S rachen unter Herrn Pro⸗ 
au frühe und gluͤcklich get or Daſſov. hi 5 

i 1691. 
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1691. das erſtemal und gab ſſtrow, Berlin amasten Se⸗ 
viele hiſtoriſche Schriften ptember wieder zu Witten 
heraus. Promovirte 1692. berg an. Hier las er pbi 
in Magiſtrum. Durchſuchtef loſophiſche und hiſtoriſche, 
einen ganzen Monat lange] 1097. theologiſche Kollegia 
die Zwickauiſche Bibliothek. aber 1698. mit unbeſchreib⸗ 
Las andern Studierenden lichem Fleiß Tages 13. tun» 
Kollegia. Begab fid). 1694. den. Fuͤhrte gelehrten Brief 
ach Jena, wo er Doktor wechſel mit mehr, als 200. 

BechmannsSittenlehre hoͤr⸗ Ausländern, predigte öfters 
te und öfters predigte. Wur⸗ und brachte keinen Augen: 
de noch in dieſem Jahr As- blick zu, ohne Gott und der 
ſeſſor der daſigen philoſo⸗ Kirche zu dienen. Erhielt 
phiſchen Fakultaͤt. Neiſte 1698. von dem Weiſenfelſi⸗ 
1696. nach Niederſachſen, ſchen Fuͤrſten den Ruf zum 
wo er bey Herzog Rudolph Paſtorat und Superinten⸗ 
Auguſt von Wolfenbüttel dentur in Juͤterbock, wo er 
oft Audienz hatte, in beffen| 1700. die Katehismusera: - 
8 und auf ſeinen mina einfuͤhrete. Wurde 
Befehl in Hamburg pre⸗ am oofen April Doktor der 
digte; dann nach Amſter⸗Thevlogie. Mußte über 
dam, Antwerpen, Haag, een herausgegebenen 

Leiden, Franecker; weiter. Borfchlag zur Edirung et⸗ 

übers Meer, auf welchem licher nöthiger theologiſcher 

ihn Gott von einer Lebens⸗ Schriften viel ungegrun⸗ 

gefahr errettete, nad) Nor⸗ deten Vorwurf leiden. Ueber⸗ 

den reiſte; predigte in Al- nahm 1701. das Paſtorat 

tona; Be wie überall, und Superintendentur zu 

alſo auch in Luͤbeck, gelehrte Dolitzſch. Wurde 1706. 

Bekanntſchaft; kam nach Beichtvater bey dem Cd 

Koppenhagen und beſahefſiſchmerſeburgiſchen Für 

durch hohe Daͤniſche Mini⸗ſſten, 1707. Kolleg feines 

fier die am Oreſund liegen- [Herrn Vaters und Profeſ⸗ 

den Feſtungen Kronenburg ſor Theologid in Wittenberg. 

und Helſingoͤr und die Wun⸗Zween Monathe lange ſuchte 

der Gottes an ber Meerengeſihn Gott hier 1709. mit eis 

in der Oſtſee; kehrte dar⸗ ner ſchweren geiſtlichen An⸗ 

auf nach Dentſchland und |fechtung heim / welche er aber 

langte uͤber Roſtock, Guͤ⸗ durch Gottes Zeugniſſe 12 
N anpais 


z 
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anhaltendes Gebetb, als fei«| tbeil an den Vereinigungs⸗ 
ner Wehr und Waffen, ſtark ſtreitigkeiten mit den Res 
uͤberwand. Diß aber war formirten. Warnte 1724. 
eben die Zeit, in welcher er vor der damals aufgekom⸗ 
die erbaulichſten Buß⸗Kreutz menen berühmten Wolfi⸗ 
und Troſtlieder verfertigte,ſſchen Weltweisheit. 1730. 
von welchen, ſonderlich er⸗ ſollte er Paſtor und Super: 
ſterer Art zwey vortrefliche intendent in Luͤbeck werden, 
in unſerm Geſangbuche ſte⸗ und daſelbſt eine neue Aka⸗ 
hen. Noch 1709. erhielt er demie errichten helfen, web 
nach Dreßden als Superin-|ches er aus Vaterlandsliebe 
tendent, Aſſeſſor im Ober⸗deprecirte. 1732. bewillkom⸗ 
konſiſtorio und Paſtor an dere er bie vertriebenen Salz⸗ 
heil. Kreutzkirche einen Ruf, burger, ließ bey dieſer Ge⸗ 
welchem er am erſten Au- legenheit drey Predigten 
guſt folgte. Auch hier lasſvon der Ehre Gottes dru⸗ 
erKandidatenkollegigz nahmſcken, und war ſowohl felbit, 
fi) der geringſten Schulenſals durch andere mildthaͤ⸗ 
an, und hielt deswegen mitſtig gegen ſie. Ueber einer 
allen Schulmeiſtern ſeiner cen 
Ephorie einen Synodum. ] digt über die wichtige Lehre 
1714. überfiel ihn auf derſvon der Suͤnde wider den 
Kanzel eine Ohnmacht, die heiligen Geiſt, hatte er viele 
aber bald gluͤcklich voruͤber Anfechtungen. 1741. kraͤn⸗ 
gieng. Die pietiſtiſchen kelte er an einer Geſchwulſt. 
Streitigkeiten mit Doktor That 1742. von der Kanzel 
Langen in Halle ſuchte eriund nachher nochmals einen 
vergeblich durch eine Konfe⸗ſchweren Fall, fo wie ihn 
renz mit dem feel. Buddeo por und nach demſelben auf 
in Jeng zu vergleichen, der heiligen Staͤtte große 
1716. ſchlug er einen Ruf Schwachheiten IN 
m Paſtorat nach Ham⸗ hatten. In 3o. Jahren hatte 
urg aus. Sein Herr Basler über alle Verſe der Bibel 
ter, deſſen Leben er be durchge rediget. 1747. wan⸗ 
ſchrieb, ſtarb ihm 1718. von delten ihn viele Entkraͤſtun⸗ 
der Seite hinweg. Er ver⸗gen an. Er verlohr das 
bath fid) 1723. eine Vokation Geſicht am linken Auge, wel 
zur Generalſüperintendenturſches er wieder erhielt. Alle 
in Holſtein. Hatte vielen An Sonntage mar diß es 
| na 
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nachahmungswuͤrdige Be⸗ deſſen ater Ders fein Lei: 
ſchaͤttigung, daß er ſich herr⸗ chentert war, las, die 
iche Troſtſpruͤche heil. Gicht an der rechten Seite. 
Schrift, wider die Todes⸗Und da ſich andere Zufaͤlle 
furcht ſammelte. Laut eines dazu ſchlugen: ſo wurde er 
eigenhaͤndigen Verzeichniſ⸗ nach dem erbaulichſten Ster⸗ 
ſes konnte er ſich ruͤh⸗ belager am raten Februarii 
men bey ſeinem langen des benannten Jahrs in's 
Dienſt an feiner heiligen himmliſche Jubilaͤum bes 
Kreutzkirche 942. dier rufen. Der Herr Ober⸗ 
ordinirt zu haben, 1748. hofprediger in Dreßden, 
that er die lezte Reiſe ins Ge oft. Hermann hielt ihm 
birge und letzte ſich in die gedruckte Leichenrede, 
An mit feinen Kin⸗ welcher von Herrg Dos 
dern. Kurz darauf wurdektor Theodor Krüger in 
er Jubelprediger und hielt Chemnitz, ſeinem Herrn 
feine Jubelpredigt am er⸗Schwiegerſohn, feine Les 
ſten Advents ſonntag Ls beusbefchreibung 1751. in 
‚größten Freude feiner Ge⸗ gto um deſto zuverlaͤßiger 
meine und unter einer groß beygefuͤget ifl, da er es au 
fe Menge eingeſchickter des feel. Mannes eigene 
reudenswuͤnſche, welche zu⸗ Anordnung und eigenhaͤn⸗ 
ammengedruckt wurden. dige Nachrichten that. 
Bald auf dieſelezte eitliche Siehe die Beträge zu den 
hoͤchſte Freude, nahete fi Aktis eccleſiaſticis, B. II. 
ihm nach einer vorhergegat⸗ Th. 4. S. 563. ſolgg. 
genen eigenen Ahndung das Der Löccheriſchen Schrif⸗ 
Ende aller irrdiſchen Freu⸗ ten ift. eine auſſerordentlich 
den. Er hielt 1749: am große Anzahl. Man findet 
sten Sonntag nach Epipha⸗ ſie vollſtaͤndig beyſammen 
nias feine letzte Predigt, in Mafarii Gregorii (oder 
und ließ im Angedenfen an vielmehr Martin Grulichs 
feinen baldigen Abſchied Superintendent. in Torgau). 
nach derſelbigen oͤffentlich Kue ie N. IV. 1749. 
fingen: Valet will ich Auſſer vielen lateiniſchen 
dir geben ꝛc. Am Dien⸗ſund mehr für Gelehrte ge 
ſtag darauf traf ihn in ſei⸗ ſchriebenen, verdienen unter 
nem Muſaͤo, da er eben einen geiſtlichen bemerkt zu 
das 57fte Kapitel Jeſaia, werden: ſeine v d 
| ö achts⸗ 
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dachtsfruͤchte: nöthiger Un⸗ eine Sammlung der beſten 
terricht zum wahren Chri- und neueſten Schriften vom 
ſtenthum; evangeliſche Ze⸗Zuſtande der Seele nach 
henden; dreyfache An⸗ dem Tod, auf Anrathen des 
dachtsuͤbung; von Ver⸗Herrn Reichshofraths von 
beſſerung der niedern Schu⸗ Berger in Wien; | drift 
len; Diskours uber die evan⸗ liche Akademie der Ster⸗ 
geliſchlutheriſchen Jubeljah⸗bensbereitung nebſt 12. 
re; die Vorrede zu der neuen Sterbeliedern, wel⸗ 
Wendiſchen Bibel, wie erſches Buch in Beziehung auf 
denn auch ſonſt febr viele den damaligen Strieg, 1748. 
Vorreden ſchrieb; juam unb feine Umftande, als ein 
liches Buch: Uebung zurirechter Schwanengeſang 
Gottſeeligkeit; nöthige Fra, kann angeſehen werden, u. 
gen für Schulkinder; Nusa. Gelehrte ſchaͤtzen ſonder⸗ 
zug aus ſeinen Sonntagspre⸗ lich feine unſchuldigen Nach⸗ 
digten vom Verderben ber richten; theologiſch⸗dogma⸗ 
Menſchen; Beleuchtung der tiſche Pandekten; hiſtori⸗ 
Reformirten Lehre vom ſche Schriften; Diſputa⸗ 
Abendmahl; vorgegebene tionen, darunter wie ja faſt 
Unfehlbarkeit der roͤmiſch⸗ alles was Löſcheriſch heißt, 
katholiſchen Kirche; — Cine befonberé die wider Doktor 
weyhungspredigt zu Oſtra Pet 155 goͤttlichen 
und viele andere cinieine; ed heinungen gehaltene 
ſonderlich Leichenpredigten; merkwuͤrdig iſt. Seine 
die Werke Gottes im Reiche Geſchichte der Bewegungen 
der Natur, der Kunſt, und zwiſchen den Lutheranern 
des Gluͤcks; das Licht in und Reformirten in Kuhr⸗ 
der Finſterniß; auserleſene ſachſen bis 1880. hat erſt 
Anmerkungen über vier der neuerdings der gel. Herr 
erſten Jahrhunderte nach Dot. Kießling in Erlang, 
Christi Geburt; Reforma⸗ bis auf das air 1601. 
tionsgkten; Unterricht zu fortgeſezt und in Mizleri⸗ 
Erhebung des Herzens beym ſchen Verlage 1770. in 
Andenken der Augſpurgi⸗ Schwobach drucken laſſen. 

dpi Rn über * 9 

ende Konverſation eine ied: N. 31g. 381. 
heologen mit den Weiſen PAR 
und Hohen dieſer Welt; e 


Louiſa, 
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Loui „faſſer iſt. Vermittelſt 
PECORI vouifa, „eines guten Freundes 
Kuhrfürſtin zu Bran⸗ „und feines mir hievon 

denburg. „erftatteten Berichts 
ART à "ud baude enten 
Gebohrne Prinzeßin von» mm mehr etwas super? 
Uranien, gibt das Lodenſtei⸗»laßiges melden. Sol: 
niſche Geſangbuch des Herrn ches üſt namlich die 
Schoͤbers in deſſen Vor, »durchlauchtigſte Kuhr⸗ 
rede, gls die zuverlaͤßigſtel⸗furſtin von Branden, 
Verfaſſerin des bovtrefis burg Louiſe, gebohrne 
chen Lieds: N. 647. an, „Drinzeſſin von ra 
welches ich bey der verſchie nien. Dieſe hat ſelbſt 
denen und ungewiſſen An »weranſtaltet, daß 1655. 
zeige der Quellen, aus de »in Berlin und in Ver⸗ 
nen ich ſchoͤpſte, in der er⸗»»legung Chriſtoph Nun⸗ 
fien Auflage dieſer Lieder „ge ein Geſangbuch ge: 
dichternachrichten Hans von ⸗druckt worden, unter 
Aſſig beygeleget hatte. Zum ⸗⸗dem Titel: D. Marcin 
Beweiſe und Beſtättigung, „Luthers und anderer 
welche hohe Virde viele „örnehmen, geistreichen 
Dame um die Liederbeför⸗ „und gelehrten Maͤnner 
derung habe, will ich Her!» eiſtliche Lieder und 
Schoͤber aus dem N. a. ſei⸗ ſalmen, auf ſonder⸗ 
ner angezogenen Vorredeſ⸗baren Ihro Churfuͤrſtl. 
nur ſelbſi weiter reden laſ⸗ Durchlaucht zu Bran⸗ 
fen: „Vielfaͤltig, ſagt er, ⸗denburg, meiner gnaͤ⸗ 
„iſt die Nachfrage ge⸗ „digſten Churfuͤrſtin und 
„weſen, wer dieſes „Frauen gnadigſten 25e; 
„ ſchoͤne Lied verfertiget fehl zu Erweckung meh⸗ 
„haben moͤchte. Wesel rerer Andacht zuſam⸗ 
„in feiner Liederhiſto⸗ „men getragen, darinn 
rie, Gottſchaldt in ſei⸗ „die fremden und zum 
„nen Liederremarquen Theil unbekannten Cie⸗ 
„und Wimmer in feinen der mit ihren nothwen⸗ 
„Liedererklaͤrungen, ge⸗ „digen Melodien verſe⸗ 
„ben vielerley Autores „hen Die Zufchrift, 
„an, von welchen aber ⸗welche auch die Dor: 
„Feiner der rechte Ver⸗ »rede vertritt, iſt zugleich 

an 
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„ar die durchlauchtigſte Iſt den 7fen April, 1640. 
„Churfuͤrſtin gerichtet gebóbren. Beſch ftintefich 
„und von dem Verleger frühe unter vieler gluͤcklichen 
„unterzeichnet. Darin⸗Beleſenheit und Erfolge 
„nen ruͤhmt er die Gott⸗ mit der deutſchen Dicht⸗ 
, ſeligkeit dieſer Kuhrfuͤr kunſt. War auch eine gute 
„fin, und erzaͤhlet, daß Lateinerin, und erwarb fid) 
„dieſelbe ihrem Ober- auch ſonſt in andern Wiſſen⸗ 
„hofmeiſter Herrn Otto ſchaften eine beym Frauen⸗ 
„von Schwerin befoh⸗ 10 5 überhaupt, an fo 
„len, daß er die ſchoͤnen hohem insbeſondere bewun⸗ 
„lutheriſchen Geſaͤnge dernswuͤrdige Geſchicklich⸗ 
„zuſammenſuchen und keit. Sie war eine Braut 
„dieſelben nebſtLobwaß Herrn Chriſtian Wilhelms 
„ſers Pſalmen, Hate P od Graſens, hernach 
„chiſmus und täglichen 0 zu Schwarzburg⸗ 
„Gebethlein drucken laſ⸗ Sondershauſen. Im irr⸗ 
„fen folle, welches Buch biſchen Brautſtande aber 
„die Ruhrfuͤrſtin mit gieng fie den taten März, 
folgenden Dero eigenen 1672. mit ihrer Fraͤulein 
„Liedern, als: Ein an⸗Schweſter, Gräfin Maria 
„drer ſtelle fein Ver: Magdalena an einem Tag 
„trauen ꝛc. Gott der in die ewige Hochzeit des 
Keichthum deiner Gi Lammes ein. Ihre erweck⸗ 
„te, dem ich ꝛc. Jeſus lichen Lieder ſind zu Rudol⸗ 
„meine zuverſicht ꝛc. ſtadt, 1687. unter dem Si» 
„Ich will von meiner tel: Die Stimme der 
„Miſſethat 2c. (welches Freundin, beſonders ge⸗ 
„letztere auch bisher falsche druckt worden. 
„lich dem Joh. Angelus g 4 
„zugeeignet worden) ver Lied: N. 98. 274. 


„mehret und gezieret.,, 289. 383. 470. laut 
Lied: N. 318. 9355 95. das dritte un⸗ 


j i 3 ewiß; und N. 572. 
Ludaͤmilig, (Eliſabetha), aut des 1748. ebirten 


Gräfin von Schwarz Nürnberg. Geſangb. 
burg⸗Rudolſtadt. | " 
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Luther, (Martin). ſſiger Mann , Nikolaus 
Oemler, trug ihn, als ein 
Das ganz beſonders kleines Kind, oͤfters in und 
große Licht der Welt, durchaus der Schule. So muß 
welches der Herr, das Ober⸗ er alfo febr fruͤhzeitig in die⸗ 
haupt der Kirche große Din⸗ elbige gekommen ſeyn. Weil 
ge ausgerichtet und das un; aber dieſe Schule nicht zu 
ter damals unzaͤhlbar herr⸗hoͤhern Wiſſenſchaften cin: 
ſchenden Irrthuͤmern ſo gerichtet war: ſo thaten ihn 
nothwendig gewordene die Eltern in feinem vierze⸗ 
Werk der Kirchenverbeſſe⸗ henden Jahre auf die Mag⸗ 
rung nach dem goͤttlichen deburgiſche, wo er fid) we⸗ 
Worte der Wahrheit vor⸗ gen dne Mittel von 
genommen hat. Luther iſt Hauſe kuͤmmerlich mit Her: 
daher evangeliſchen Chri⸗fumſingen auf der Gaſſe als 
fien nicht nur ben kebensum⸗ 12 7 17 behalf. Hier 
fiänden feiner Perſonen, fon; hielt er fid) bey einer Witt⸗ 
dern auch dem Einfluſſeſwe und armen Anverwand⸗ 
nach, den dieſe auf dieſ tin ſeiner Mutter auf. Nach⸗ 
anze urſpruͤngliche Verfaß, dem er ſich an dieſem Orte 
ung unſerer Kirche hat, derf durch Fleiß und Geſchick⸗ 
merkwuͤrdigſte Mann. Er lichkeit ſchon einen guten 
war der Sohn Johannes Schatz d Bewunderung 
Luthers, eines Anfangs ſeiner Lehrer geſammelt 
ſchlechten Sen hatte: fo bezog er 1501. 
nachherigen Berghauers in} die Univerfität Erfurt, um 
Mansfeld; und iſt in der nach feines Vaters Vorſatz 
Altſtadt Eisleben den 1oten die Rechte zu ſtudieren. 
November, 1483. (nach der Dann wurde er 1303. der 
eigenen Anzeige eines PfalWeltweisheit Magiſter. 
ters, den man von Luthern Um dieſe Zeit hatte er den 
zu Danzig fand) oder 144. Schrecken, daß ein Donner⸗ 
gebohren. Seine Mutter leiter einen feiner Freunde, 
war über feinem Geburts⸗ Alexjum, an ſeiner Seite 
jahre ſelbſt ungewiß. Zu erſchlug. Mit 21. Jahren 
Mannsfeld , too fid) ſeinſaͤnderte er fein Studieren, 
Vater niederließ, wurde er gieng ohne Wiſſen und Wil⸗ 
erzogen und bald in die len ſeiner Eitern und Freun⸗ 
Schule geſchickt. Ein da⸗ de in's Auguſtinerkloſter 2 
NL 3 
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Erfurt und wurde Moͤnch. Wahrheiten und Irrthuͤmer 
Die Urſachen deſſen waren dadurch genau kennen. Er 
wichtig genug. Er hatte ſoll immer traurig geweſen 
über die göttlichen Gerichte und beſonders von einem 
und deren Beyſpiele oͤfters alten Moͤnch in ſeinem 
Gewiſſensaͤngſten. Das un, Kloſter öfters getröftet wor⸗ 
glückliche Donnerwetter, den ſeyn. Zu Wittenberg, 
das ihm ſeinen Freund welches damals eine neu 
nahme, vermehrte dieſeſ angelegte Univerſitaͤt war, 
Furcht, und er glaubte, er wurde er 1508. Lehrer 
könne (id) nicht beſſer davon der Weltweisheit auf Ans 
befreyen, als wenn er ins rathen ſeines Provinci⸗ 
Kloſter gienge. In feinem als, Doktor Staupitzens 
Probjahre gieng es i febr ub fam zu dem Ende 
hart. Er mußte die Tbuͤr in das dafige Auguſtiner⸗ 
huͤten, in der Stadt 1 60 Seine Kollegen 


umbetteln, die Stuben rei⸗orophezeyten bald Anfangs 
nigen und dergleichen, bis ſaus ſeinem Eifer und Ge⸗ 
ihm ſolches ange ſehene Leute lehrſamkeit, Gott werde 
wegbathen. In der Klo⸗ auſſerordentliche Dinge 
e ekam er die durch ihn thun. Eine ihm 
ibel das erſtemal zu Ge⸗ (einer Geſchicklichkeit wegen 
ſichte. Die las er fleißig. e e 
Und da man ſie ihm weg⸗ um einige Streitigkeiten ſei⸗ 
nahm: ſo ſuchte er ſie heim⸗ nes E zu en 
lich zu bekommen. 1807. gab ihm den roͤmiſchen Ho 
weyhte man ihn im aaſten ſin ſeiner ganzen Bloͤße zu 
Jahr zum Prieſter und er erkennen. Man trug ihm 
las am Sonntage Kantate aus Zufriedenheit nach der 
die erſte Meſſe. Er war im Nuͤckkunft die Wuͤrde eines 
Kloſtergeluͤbde fo eifrig, daß Doktors der Theologie an; 
er oͤfters bre) bis vier Tage brachte ihn aber nach lan: 
Volet viele Nächte nicht ger Verweigerung 1512. er& 
lief, und aͤngſtlich im Ge⸗ dazu, daß er fie annahm. 
wiſſen wurde, wenn er eine Der Churfuͤrſt in Sachſen 
einzige Bethſſunde verſaͤum⸗ machte ihn zum öffentlichen 
te. Dabey las er nebſt der Lehrer der heiligen Schriſt 
Bibel in andern gelehrten und die Gemeine zu Witten 
Büchern fleißig, und lernte berg zu ihrem 1 
3. 
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Im Predigen hielt er ſich und ſeiner Lehre vor einem 
anz allein an das Wort unpartheyiſchen und geſchick⸗ 
ottes, und als Profeſ- ten Manne vor. Luther 

feffor fieng er inſonder⸗war vom Pabſt in Bann 

heit an, den Brief Pauli an gethan. Weil viele für Lu⸗ 
die Römer und die Pfal⸗thern ſprachen, ſo berief 
men zu erklaͤren, bey wel⸗ man ihn hieher nach Aug⸗ 
cher Arbeit er einen Irr⸗ſpurg zu Cajetano, dem Kar: 
thum nach dem andern ein⸗dinal. Als er hier ange⸗ 
ſahe, ſonderlich aber die kommen war: wollte ihn 

Untuͤchtigkeit der un Cajetanus gleich zu fid) ho⸗ 

Werke. Die Ausſchwei len laſſen. Allein er gieng 

fungen des beruͤchtigten Do⸗ auf Aurathen des Kuhrfür: 

minikaners Tetzels mit ſei⸗ ſten, des Augſpurgiſchen 
ner Ablaskramerey in Sach⸗Raths und ſeiner guten 
ſen veranlaſſeten es, daß er Freunde nicht eher, als bis 
den zıten Oktober, 1517. er ein Kaiſerliches Geleit 
öffentlich und muthig 5 hatte. Cajetanus unter⸗ 

Gaͤtze an der Schloßkirche ſuchte nicht feine Lehre, fon: 

zu Wittenberg wider den dern wollte ihn nur zum 

Ablaß anſchlug, und da⸗ Wiederruf zwingen. Luther 

mit den Anfang der oͤffent⸗verſprach nichts, als zu 

lichen Reformation machte, ſchweigen, da er dieſen bro: 
auch an die Erzbiſchoͤffe in hen hoͤrte, wiederrief aber 

Maynz und Brandenburg nicht. Acht Tage lange 

um Einhalt fold) fündlicheriblieb er in Augſpurg und 
erkaufung der Vergebung reiſte dann wieder in der 

der Suͤnden ums Geld, Stille ab, an ſeine Ar⸗ 

Briefe ſchrieb. Daruͤber beiten in Wittenberg. Er 

erhob fid? alſobald ein Hef,folte nach Rom kommen. 

tiger Streit. M ver⸗ Der Churfuͤrſt aber lieferte 
brannte Luthers Predigt, ihn nicht aus. Kaiſer Ma⸗ 
und ſchrieb an den Saͤchſt⸗rimilian war Luthern heim⸗ 
ſchen Kuhrfuͤrſten Pane lich, aber nicht öffentlich 
rich, ihn entweder nach Rom put Nach deſſen Tode 

u ſchicken, oder aus dem ließ ſich auch der neue 

kande zu ſchaffen. Dieſer Kaiſer, Karl der fuͤnf⸗ 

ſchlug ein Verhoͤr Luthers te, nicht zu einer . 

ö t 
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ten Verdammung Luthers berg. Man erwartete aber 
bewegen: ſondern forderte dieſe Zeit nicht, ſondern der 
ihn den gten St, 1812. Kuhrfuͤrſt von Sachſen ließ 
nach Worms mit ſicherem ihn auf die Ranch Wart⸗ 
Geleite auf den Reichstag. burg bey Eiſenach, in Si⸗ 
Er kam ohnerachtet der gros cherheit bringen. Man ſa⸗ 
fen Gefahr unter der geaͤuſ⸗ he ihn daſelbſt als ei nen 
ſerten muthigen Geſinnune : weltlichen Gefangenen un⸗ 
„Sollten zu worms fo ter weltlichen Kleidern an, 
„viele Teufel ſeyn, als und jedermann hieß ihn 
„Ziegel auf den Dachern, Junker Georg. Er ſelbſt 
„ſo will ich doch mit war hier fleißig. Ueberſetzte 

„„Chriſto hinein!, Den das neue Teſtament und den 
ızten April, Nachmittags; Pfalter, ſchrieb feine Kir: 
um 4. Uhr ward er vor den chenpoſtille und mehrere att 
Kaiſer zu Ablegung ſeines dere Buͤcher. Gott ließ ihn 
Glaubensbekenntniſſes, ge⸗auſſerdem hier nicht ohne 
fordert. Man fragte ihn Kreutz, indem er bald an 
zweyerley: 1.) Ob er die ſeiner gefaͤhrlichen Krankheit 
Bücher, die feinen Na⸗ geſtorben wäre. Zehen Mo. 
men führen, für die Sei⸗ nate blieb er hier. Karl⸗ 
nigen erkenne? Das be⸗ ſtadts Unordnungen reizten 
antwortete er freudig mit ihn, zuerſt heimlich, dann 
Ja. 2.) Ob er fie ver-|öffentlich ohne Wiſſen des 
theidigen oder wiederru⸗Kuhrfuͤrſten nach Witten⸗ 
fen wolle? Darauf war berg zu gehen, zu predigen 
nach genommener Bedenk- und Ruhe herzuſtellen. 
Kurz andern Tag feine) Seine Gegenwart nützte 
ntwort: „Es (ey denn, viel. Kaiſer und Pabſt gas 
„daß man mich aus der ben noch immer Edikte wi⸗ 
„Schrift widerlegt: ſofder ihn heraus. Doch ent: 
„kann und will ich nichts ſchloß man fi endlich, ihn 
„ wiederrufen. Hier ſtehe nicht unverhoͤrt zu verdam⸗ 
„ich. Ich kann nicht men. Itzt war er unermüͤ⸗ 
„anders. Gott helfe mir, det in feiner Bibeluͤberſe⸗ 
„Amen!, Er erhielt zwar imo Viſitation der Saͤch⸗ 
hierauf vom Kaiſer ſicheres ſiſchen Kirchen, Verferti⸗ 
Geleite bis nach Witten⸗ sung feiner Katechiſmen 
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und Lieder und andern Ar⸗ſteſtirenden Fuͤrſten kamen 
beiten. 1524. legte er die mit ihren Gelehrten in Aug: 
Moͤnchskutte ganz ab, und ſpurg an. Luther blieb zum 
trug ein ehrbares Prieſter⸗Nathgeben in Koburg. Der 
kleid mit des Kuhrfuͤrſten Kaiſer wollte das Glaubens⸗ 
Bewilligung. 1525. heyra⸗ bekenntniß der Proteſtanten 
there er, feine Ehelehre zuſſchriftlich. Die ſiebenzehen 
beſtaͤttigen, eine geweſene zu Eae bey ber Zuſam⸗ 
adeliche Kloſterjungfrau, menkunft der Theologen von 
Katharina von Bohren, Luthern verſertigten Artikel 
die das Kloſter zuvor umſ wurden zum Grunde gelegt, 
feiner Lehre willen mit und Melanchthon machte 
a andern Fraͤulein ver⸗ die von Luthern approbirte 
laſſen hatte. Mit ihrſund durchgeſehene Konſeſ⸗ 
zeugte er 3. Soͤhne und ſion daraus. Den ostem 
3. Toͤchter. 1827. hatte Junti, gegen 3. Uhr Nach: 
er ein hartes Anfechtungs⸗ tan wurde fie dem Kai⸗ 
jahr. 1529: nahmen ſichſſer, Roͤmiſchen König, Ruhr: 
viele große Herren, ſon, fuͤrſten und Reichsſtaͤnden 
derlich der Kührfuͤrſt von vorgelegt, und in dem ſo⸗ 
Sachſen feiner an, welchenſgenanntenBBiſchofshofe oder 
auf dem Reichstage zu alt wo dazu ehe ein groſ⸗ 
Speyer verbothen werden ſer, aber itzt im Mitteleck 
wollte, Luthers Lehre nicht verbauter Sagl war, von 
anzunehmen, wowider ſte Doktor Chriſtian Bayer 
proteſtirten; daher wirf deutſch und laut in Gegen: 
Proteſtanten heiſſen. Lu- wart vieler tauſend Den: 
ther war in dieſem Jahrſſchen, die zuhoͤrten, öffent: 
auch bey dem Marpurgi⸗ lich herabgeleſen. Der Kai⸗ 
ſchen Religionsgeſpraͤche. fer. nahm das Bekenntniß 
Die proteſtirenden Fuͤrſten nach der zwo Stunden lange 
wollten tiber ihre Feinde gedauerten Vorleſung zu 
kriegen. Allein Luther wi: ſich und hate: Er wolle dieſe 
derrieth es. Wegen des wichtige Sache weiter un⸗ 
Tuͤrkenkriegs war 1530. in terſuchen. Indeſſen bes 
Augſpurg der Reichstag an⸗thete Luther zu Koburg. 
geſtellt. Hier ſollten auch Die Katholiſchen widerleg⸗ 
die e og, ent- ten das Bekenntniß. Mes 
ſchieden werden. Die pro⸗ lanchthon vertheidigte es 
wie 
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wieder dagegen. Dieß alles ızten Februarii mußte er 
aber hinderte es nicht, daß unter dem Abendeſſen weg 
Luther und ſeine Lehre ver⸗ und ins Sterbebette. Der 
dammt wurden, welches die Aerzte Bemuͤhung war ver⸗ 
proteſtantiſchen Stände be⸗ geblich. Am igten Februa⸗ 
wog, zu Schmalkalden ei⸗ rü in dieſer Nacht Morgens 
nen kriegeriſchen Bund, der zwiſchen 3. und 4. Uhr be 
Luthern nicht gefiel, zu er⸗ſchloß er mit 63. Jahren Kis 
richten. Dieſer war ſelbſt wichtiges Leben, ſtarb glau⸗ 
zu Schmalkalden, murdejbig wie er lebte und leuch⸗ 
aber krank und verlangte tet dafür itzt als ein vorzuͤg⸗ 
nach Wittenberg. Schon licher Stern im Himmel im⸗ 
unterwegs dahin beſſerte mer und ewiglich. Die 
ſichs wieder. Luthers Be⸗ Schloßkirche zu Wittenberg 
ſchaͤftigungen waren itzt, die bewahret feine Gebeine. Er 
Bibel vollends zu uͤberſe⸗ war von mittelmaͤßiger Sta⸗ 
^en, welches er zu Stande tur, hatte eine helle Spra⸗ 
gebracht; ferner ſeine Lehreſche, die febr vernehmlich 
zu vertheidigen; und den war. Ungefaͤrbter Glaube, 
Gottesdienſt an verſchiede⸗hinlaͤnglicher Muth, tiefe 
nen Orten, ſonderlich in Einſichten und Gelehrſam⸗ 
Sachſen gut einzurichten. keit, einnehmende Bered⸗ 
Endlich wollte er Witten) ſamkeit, unermuͤdeter Fleiß, 
berg wegen des aͤrgerlichenſunverruͤckte Beſtaͤndigkeit in 
Lebens verlaſſen. Der Kuhr⸗ feiner. evangeliſchen Lehre 
fürft berief ihn wieder. Er fund Leben, inb einige Züge 
war öfters ſonderlich 1541.|von dem Charakter dieſes 
krank, in welchem Jahr er von Gott beſonders auser⸗ 
ſchon fein Teſtament machte. ſehenen Ruͤſtzeugs. Es vers 
Auf Verlangen der Grafenſlohnte fid) alſo wohl der 
von Manns feld reiſte er zum Mühe einer von ihm hier 
Rathgeben in Erbſtreitigkei⸗ vor andern ausführlicheren 
ten nach Eisleben, ſeiner Anzeige, obgleich noch lange 
Geburtsſtadt, kam ſchwach nicht alles von ihm geſagt 
on an, predigte noch vier⸗iſt, was beſonders in den 
mal und erſt 3. Tage vor Zuſammenhang der Reſor⸗ 
feinem Tode das letztemal. mationsgeſchichten durch ihn 
Auch die zween folgenden zu rechnen waͤre. Melanch⸗ 
Tage vor feinem Ende, giengſthon beſchrieb fein Lebe unter 
er noch herum. Allein am]! L 5 den 
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den älteren beſonders darum ſowohl deutſch, als lateis 
ſehr zuverlaͤßig, weil Luther niſch gedruckt worden. Sei⸗ 
ſein Zeitgenoſſe war. Der ne deutſche Bibeluͤberſe⸗ 
zu Oettingen in vielem See zung, ee und kleiner 
gen arbeitende Herr Archi⸗ Katechiſmus, feine geiſtrei⸗ 
diak. Schaͤblen, mein innig⸗ chen und koͤrnichten Geſaͤn⸗ 
ſter Freund, beſchrieb es fuͤr ge, die täglich in den Haͤn⸗ 
gemeine Chriſten in ſeinem den und Munde unſerer 
wochentl. Bll. für fie ſehr Chriſten find. und ihrem 
buͤndig, anmuthig und deut⸗Geiſte und Kraft nach, fo 
lich B. I. Bl. 8. und g. Sieſalt fie find, ihren bleibenden 
find auch hier meiſt ausge) Werth, behalten werden, 
zogen. Geuͤbtere Leſer fin⸗ſſind lauter wahre Schaͤtze 
den es nirgends ausfuͤhrli⸗ fuͤr unſere Kirche. g 
cher, und angenehmer, als 

in Johann Matthi Lied: N. x. MA 5. 
Schroͤckhs Abbildungen und wozu. Gedanken bey 
Lebensbeſchreibungen be⸗ Olearii Entwurf einer 


ruͤhmter Gelehrten, zwey⸗ 
ten Bandes erſter Samm⸗ 
lung, Leipzig, 1766. in OF: 
tav. Sonſt lieſt man ſol⸗ 
ches noch in des Herrn von 
Seckendorfs nicht genug an⸗ 
zupreiſenden Hiſtorie des 

utherthums; von Herrn 
Doktor, Jo. Ge. Walch 
in Jena im o4ten Theile 


feiner neuen Ausgabe vonn 


Luthers Schriften ſehr voll⸗ 
ſtaͤndig; auch von Mat⸗ 
theſio (in Predigten) Sel⸗ 


. ©. Keil, U. a. gut be 
chrieben. 


rern Foliobaͤnden zu Alten⸗ 
burg, Jena, Wittenberg, 
Leipzig und andern Orten 
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Ueberhaupt finden ſich 
neckern, Dreßern, Junkern, zum 5 
Anekdoten über Lutheri ein: 
: Seine Schrif⸗ zelne Lieder in Schoͤbers 
ten find zuſammen in meh⸗ entr. 
tem) zur Liederhiſtorie, be⸗ 
treffend die Ev. Geſangbb. 
bey Lebzeiten Lutheri ge⸗ 
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druckt. Leipz. 1759. 1760. iſt nach dem Tode ihrer 
ngl. in des der Zeiten Frau Mutter, Maria Eliſa⸗ 
utheri gleich Herrn Schoͤ⸗ betha, aus dem Hauſe Hol 
ber, und der Geſchichte derſſtein⸗Schleßwig 1665. bey 
Reformation (feines Liebs|ihrer Frau Mutter dme: 
lingsſtudiums) (o gründlich |fter, Hedwig Eleonora, vers 
kundigen, feel. Herrn D.] wittweten Koͤnigin in 
Riederers Abhandl. von Schweden in allen fuͤrſtli⸗ 
Einführung des deutſchenſchen Dualitäten, 1672. mit 
Geſangs in die Evang. Luth. dem Herzoge zu Wuͤrtem⸗ 
und in die Nuͤrnb. Kirche. berg und Teck, Wilhelm 
Nuͤrnb. 1759. 9. Noch Ludwig, vermaͤhlt, das Bey⸗ 
nach feinem Tode verehre lager den 6ten November, 
ich hier oͤffentlich und bil zu Darmſtadt vollzogen, der 
lig feine meines ehemali⸗Einzug aber den raten Fe⸗ 
gen Lehrers und freund⸗ bruarü, 1674. in Stutt⸗ 
ſchaftlichen Goͤnners viel gardt geſchehen. Nach 6o. 
fältigen ſchriftlichen Bey⸗Jahren ihres Alters zog fie 
träge zu dieſer Arbeit, wie den zıten Auguſt, 1712. 
denn Fin letzter Brief mit in den Himmel ein. Sie 
Beytraͤgen an mich, nochſiſt von einer andern geiſt⸗ 
eft am Tage vor ſeinemfreichen Dame dieſes Na⸗ 
der Welt zu frühen und mens, der Herzogin Mag: 
ploͤtzlichen Todestage datirt daleng Sibylla zu Sachſen, 
war. — Altenburg, deren Joͤcher im 
Gelehrtenlexikon gedenket) 
] ; und welche auch ein kolligir⸗ 
m. tes Geſangbuch und Gebeth⸗ 
buͤchlein herausgab, abet 


ibylla, latter iſt, zu unterſcheiden; 
Magdalena Sibylla, !ä " 105 am 2 — 


; e un 
Herzogin zu Wien ier efron 
per die zu Stuttgardt, 1691. 
5 8. unter dem Titel: Das 
fi die Prinzeßin Toch⸗ mit Jeſu e Herz 
ter Canbarafen Ludwigs VI. gedruckt worden. Dieſe be 
u Heſſen⸗Darmſtadt. Ge⸗ wogen auch Doktor Hedwi⸗ 
ohren den ogten April,Igen , ihren Namen ſeinen 
1652. zu Darmstadt. Sie [Pafionsfpiegel Stuttgardt, 
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1716. 8. mit vielem Ruhme Superintendent, wie auch 
Ly dpt Jb Lieder 1611. Profeſſor und 1612. 
ehen im Stuttgardtiſchen Doktor der Gottesgelahrt⸗ 
8 und an⸗ heit. War ein guter Pole⸗ 
dern, und find N. 119. und mikus und Schriftausleger, 
445. dieſes ungewiß. Jenes wovon auch feine meiſt la⸗ 
wird in mauchen Geſangbuͤ⸗teiniſchen Schriften ein 
chern gar ohne Verfaſſer ruͤhmlicher Beweiß ind. Er 
im Koburgiſchen S. 135. iſt einer mit von denen vci» 
Steph. Saſſen, im Gothai dienſtvollen Gottesgelehrten, 
ſchen 1715. Sigmund Sche⸗ unter deren Aufſicht, durch 
rerzio, in Lehms galanten Anordnung des frommen 
Poetinen Deutſchlandes Herzogs zu Sachſen, die 
aber S. 106. dieſer burch⸗beruͤhmte Weimariſche Bis 
lauchtigen Dichterin, alsſbel gedrucket wurde, welche 
der ohnfehlbaren Verfaſ⸗ noch itzt in fo vieler gemei⸗ 
ſerin, uͤberſchrieben und zu⸗ nen Chriſten Händen zu ib: 
geeignet. rer Erbauung iſt. Ein ſee⸗ 
N 175 Tod verſetzte ihn den 
: en Jaͤner, 1654. in da 
Major, (Johann) Bimiide ‚gelten m : 
F3 hoͤchſten menſchlichenvebens⸗ 
ſonſt Groß genannt. alter, namlich mit neunzig 
a Jahren, im zwey und ſech⸗ 
Sein Vater, Johann igſten feines Lehramtes. 
Groß, war ein Bauer zu a 
Reinſtaͤdt einem Dorfe bey Lied: N. 309. vom ten 
Orlamuͤnde, wo der nach Vers an bis zu Ende. 
herige vortrefliche Gottes 5 
pom den oóten Decem⸗ 1 70 
er 1564. gebohren wurde. Maria, 
Zu Weimar wurde er in ſei /, 5 
ner Jugend unter die Hof Koͤnigin in Ungarn und 
muſikos im Gymnaſio auf] — Boͤhmen. 
genommen und war Tiſch⸗ 5 
und Kleiderfrey. Er fu] Philipps II. Koͤnigs in 
dierte in Jena, wurde 1592. Spanien Tochter und Kai⸗ 
Digkonus zu Weimar, hier⸗ſer Karls V. Schweſter, wel⸗ 
auf zu Jena Prediger undſche 1505. gebohren und ſich 
: 1521. 


I 
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1521. (nad) der in der Vor⸗ Th. II. S. 148. folgg. und 
rede angezeigten Bemerkung Schamels Naumburg. Ge⸗ 
des feel. Schoͤpperlins) an ſangbuch im hiſtoriſchen Res 
den König Ludwig in Un: giſter S. 30. Daß fie, und 
arn und Böhmen, den nicht Luther (wie einige da 
Fruͤhezeitigen, welcher vor fuͤr hielten), Verfaſſerin 
Mohatz blieb, vermaͤhlte. des Liedes: N. 439. ſey, 
Eine fehr gelehrte Dame, beweißt Wetzel aus einem 
die ihr Latein mit den unga⸗ alten, vielleicht noch " Lu⸗ 
riſchen Staͤnden redte, und thers Zeiten aufgeſetzten 
ſtets, auch auf der Jagd, Manuſcripte der Altdorfi⸗ 
die lateiniſche Bibel bey ſich ſchen Uniperſitaͤtsbibliothek, 
fuͤhrte; auch in den Pre⸗ wie mir ſolches von dem da⸗ 
bigten, alle angezogene Stel ſigen berühmten Herrn Pro⸗ 
len nachſchlug und es, wenn feſſor Will nebſt andern ger 
ſie der Prediger falſch an⸗ lehrten und ſchaͤtzbaren Bey⸗ 
ab, alſobald beredte. Einelträgen hieher bemerkt wur⸗ 
orreſpondentin Luthers, de. Das Lied iſt auf ihren 
der, da fie nach dem Tode Namen verfertigt und ihr 
ihres Gemahls die evange⸗Name im obigen nur mit 
lide Religion angenom-Jeinigen Worten veränderten 
men, und darum viele hef⸗ Manuſcripte ausdruͤcklich 
tige Verfolgungen, wie bey uͤberſchrieben. 

ihrer Perſon gedoppelt zu : 

19 n dl à 

atte, vier Troſtpſalmen an u einti 
fie geſchrieben. In unſerm sung 5 N 4) 
Augſpurg befuchte fie 1830. der jungere, 
die evangeliſchen Predigten. 
Soll aber, nachdem fie 1337. Aus Femern. Erſt 1678. 
bey erfolgtem Tode ihrer zu Flensburg, dann 1622. 
Muhme Margaretha, dieſzu Schleswig Konrektor, 
Regierung der Niederlandeſendlich 1685. an dem letz⸗ 
angetretten, wieder zu den tern Orte, von 1687. au 
im übergegangen feyn. ‚aber v verdienter und 
Verließ endlich zu Cicales gelehrter Rektor ber fürfilu 
in Spanien den igten Ok⸗ſchen Kathedralſchule zu 
tober, 1888. das Zeitliche. Schwerin, wo er noch 1701. 
S. mit mehrerm Wetzeln lebte. Ein Mann, yo 

ein 
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p ganzes Leben unter be⸗ die Hand Gottes errettet 
onderer Aufſicht und Erret⸗ worden. Wofür er Gott 
tungen Gottes, die er aberſin dieſer Schrift öffentlich 
auch in ſeinem Elieſer, oderſzu danken, das Gelübde ge 
preißwuͤrdigſten Hand Got⸗than. Er thats jederzeit 
tes in feiner Vorſehung und erſt mit Betrachtung bibli⸗ 
väterlichen Güte über St ſcher Sprüche von der Hand 
tad) 50,24. zu Luͤbeck, 1700. Gottes und ſchloß jedesmal 
8. gedruckt, dankbar vet; am Ende mit einem Liede. 


ehrte. Es waren allerdings Es find 5o. Lieder bie We⸗ 
7. merkwuͤrdige Errettun⸗ctzel Analekt. hymn. Th. II. 
en Gottes, deren er ſich in S. 519. f. von ihm nennt 
einer Zueignung an Gott und nicht genug anzuruͤh⸗ 
ruͤhmen konnte, daß er: men weis. Darunter it 
1.) als ein Sechswochen⸗ unſer Lied: N. 291. 
kind mit . yo us 
euer gelegen; 2.) a 
Knabe son g. Jahren ins Mattheſius, (Johann). 
Waſſer gefallen; 3.) im 
oten Jahr unter einen ſchwer Ein treuer Freund Lu⸗ 
beladenen Wagen gekom⸗ſthers, woylbewaͤhrter Chriſt 
men; 4.) etwan g. Jahre und eifriger evangeliſcher 
hernach fa(f durch Umwer⸗ Lehrer. Griff ben 24ten Ju⸗ 
jung des Wagens mit Va⸗ nii, 1504. zu Rochlitz ge 
ter, Mutter und etlichen bohren, ſtudierte anfänglich 
Vefreundten hatte erbaͤrm⸗ zu Ingolſtadt, und kam zur 
licher Weiſe un Schlamm Erkenntniß der Wahrheit 
umkommen koͤnnen; 5.) durch Luthers Buch von den 
2. Jahre hernach in einem guten Werken und andere 
harten Ungewitter, welches feiner Schriften. Im Jahr 


vielen mit ihren Schiffen 1529. ſuchte er zu Witten 
auf der See, den Garaus berg in des großen Luthers 
gemacht, in einem am mei⸗ Schule ſelbſt zu lernen. Lehr⸗ 
ſten nothleidenden Schiffe te nachher als Kollega in 
geweſen; 6.) im maͤnnli⸗ der Schule zu Altenburg, 
chen Alter an einer ſchwe⸗ 1832. als Rektor im Joa⸗ 
ren Krankheit darnieder ge⸗chimsthale, 1840. als Dia⸗ 
legen; 7.) und ſonſt von konus, und 1845. als Paſtor 
einem herben Tod ſey durch daſelbſt in ace 1 
b ulen 
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Schulen mit großer Treue, tendenten zu Leiſing ein; 
in deren Lohn er im örten noch 1673. wurde er Licen⸗ 
Jahr feines Alters ben gten tiat der Theologie; an wel⸗ 
Oktober, 1568. am Schlag ſchem Tage feiner Promo⸗ 
eingieng. Dey Stunden tion er auch Hochzeit mach⸗ 
vor feiner Aufloͤſung predig⸗ te; 1674. Doktor der Then: 
te er noch über das Cvan⸗ logie; 1679. Superinten⸗ 
gelium vom Juͤngling zu dent zu Grimme; 1684. 
Nan x endlich Profeſſor der Got⸗ 
g tesgelahrtheit und Subſtitu⸗ 
Lied: N. 563. andereltus an der Schloßkirche zu 
ſchreiben es auch Kor⸗ Wittenberg. Seine Be⸗ 
nelio Becker zu. gierde, andere zu lehren, ift 
| in feinem Leben darum merk: 
wuͤrdig, weil er nach erhal 
Mayer, tener Vokation zur Pro⸗ 
8 DAP feßion vor Freuden von ei 
(G Johann Friederich). ner großen Krankheit geneſen 
N * iſt. Er kam nach Hamburg 
Ein gelehrter Mann, zum Prediger an die Stelle 
und Redner, dem es aim Doktor Reiſers, wobey er 
Geiſt des Vortrags zu ſei⸗ zu. Kiel Profeſſor Theolo⸗ 
ner Zeit kaum einer gleich gia Honorarius war; 1691. 
that. Gebohren den Sten war er zum Oberkirchen⸗ 
December, 1650. zu Leip⸗Irath des Königs in Schwe⸗ 
zig / wo ihn fein Herr Var. den in feinen deutſchen Pros 
ter, Johann Ulrich Mayer, vinzen ernennt worden; 
Doktor der Gottesgelahrt⸗ 1699. zum Oberkirchenrath 
heit und puma zu den hoͤ⸗ der Aebtiſſin zu Quedlin⸗ 
bern. Wiſſenſchaften vorbe- burg ; 1701. aber zum Gene⸗ 
reitete. Schon im ſieben⸗ ralſuperintendenten in Pom⸗ 
zehnden Jahre ſeines Alters mern und n Praͤſiden⸗ 
wurde er Magiſter der Welt⸗ ten des Konſiſtoriums, Then: 
weisheit in feiner Vater⸗ logo primario und Prokanz⸗ 
ſtadt/ u. nachdem er ein paar ler der koͤniglichen Akade⸗ 
Jahre in Straßburg ſtudie⸗ mie zu Greifswalde beru⸗ 
ret hatte, 1672. Sonnabend fen. Der Krieg verurfachte, 
prebiget. 1673. ſetzte ihn daß er nach Stettin zog, 
Ookt. Geier zum Superin⸗ wo er erkrankte. in Yan 
NT us 
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dikus war Doktor Po- folaus Thurmann fortge⸗ 
nath. Als ihn dieſer un⸗ſetzt worden. Herr Paſtor 
ter andern fragte: wor⸗Neumeiſter hat alle feine 
innen wohl die Gluͤckſee⸗ Schriften beſchrieben und 
ligkeit der Gerechten in ſie zu der neuen Auflage ſei⸗ 
jenem Leben beftebe: foluer Hamburgiſchen Sab⸗ 
van er fid) recht auff bathe drucken laſſen. 
einem Stuhl in Poſitur — 

um feinen Niedikum] Lied: N. 299. 
ausfuͤhrlich itzt davon 


u unterrichten, und N 
ſprach: „Das will ich Melanchthon, 
„ihm fagen., In die: GE 
ſem Augenblick aber (Philipp). 
erſtickte ihn ein aus der i 
Bruſt auftrettendes Ein in Vergleichung ges 


Waſſer, und er kam alſoſgen Luthern, deſſen ehema⸗ 
plͤtzich, am zoten May, liger Herzensfreund er war, 
1712. vom Glauben ins furchtſamer, aber tiefgelehr⸗ 
Schauen. Auſſer feinen vie ter Mitverbeſſerer der evan⸗ 
len gelehrten Schriften ſind geliſchen Kirche Chriſti, 
für die Erbauung bekannt: welcher in der Weltweisheit, 
Kriege des Herrn; Mie ſchoͤnen Wiſſenſchaften, 
. geiſtliche Sprachen, Theologie, ſich 
eden; wuͤrdiger Kommuslals ein großes Licht zeigte. 
nikant; Warnung vor ei⸗ Er iſt zu Bretten in der Un⸗ 
nem falſchen Eyd; Ham'terpfalz den ıöten Februa⸗ 
burgiſches Ninive; bethen⸗ vit, 1497. gebohren. Sein 
des Kind Gottes; Buß⸗ Vater hieß Schwarzerde, 
und Gebethſpruͤche; per⸗ welchen Namen Reuchlin, 
lohrnes und wieder gefun⸗der große Spachkündiger, 
denes Kind Gottes; epan⸗ weil er von Melanchthon 
geliſcher Engel; Hambur⸗ſſchon in feiner Jugend vier 
giſcher Sabbath; Wieder⸗ les hoffte, in den eigentlich 
bolung der heiligen Sab⸗ griechiſchn Namen Mes 
bathsarbeit; Gottgehei⸗ lanchthon verwandelte. 
ligte Fruͤheſtunden, die ihm Schon im raten Jahre ſei⸗ 
zu Grimme aus dem Munde nes Alters konnte er nach 
nachgeſchrieben und von Ni⸗ feinen großen — 
: Bac⸗ 
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Sacealaurentsgradum und Muth nicht. Die Gefahr, 
Inſormationsſtelle zweener daß es mit der Reforma⸗ 
jungen Loͤwenſteiniſchen Gra⸗ tion übel ablaufe, machte 
feu begleiten. Darauf be⸗ ibn kleinlaut: Doch nahm 
gab er ſich nach Tuͤbingen er ſich derſelben, ohnerach⸗ 
und wurde daſelbſt der tet ſeines Temperaments, 
Weltweisheit Magiſter; er⸗ auf eine ſanfte, behutſame 
Härte dort Öffentlich die la⸗ und gruͤndliche Weiſe an. 
teiniſchen heidniſchen Er war auf dem Konvent 
Schriſtſteller und dirigirte zu Schmalkalden und Res 
eine Buchdruckereh. Manlgenfpurg. Der Religions⸗ 
berief ihn hierauf 1819. [krieg trieb ihn von Witten⸗ 
zum fim £ehramtelberg nach Zerbſt, und weil 
der griechiſchen Spracheſſein Kuhrfuͤrſt Johann Frie⸗ 
nach Wittenberg, wobey er derich, bey Mühlberg war 
öfters in feinen griechiſchen gefangen genommen wor⸗ 
Kollegiis 1800. Zuhoͤrer den, nach Weimar. Dort 
hatte. An dieſem Orte wurde er zur Einrichtung der 
wurde er nun Luthers Ver⸗ ring Univerſitaͤt ges 
trauter und nahm Antheil braucht. Er wohnte der Re⸗ 
an den wichtigſten Begeben⸗ e e vi zu 
heiten ſeiner Reformation. Naumburg, Leipzig und 
Er ſtritte der Religion we⸗ Worms bey, und beſaͤnf⸗ 
um nebit Luthern und Karl- tigte vieles bey Andrea 

abt zu Leipzig mit Doktor Oſiandri Streitigkeiten. So 
Ecken, verfertigte eine Ver⸗ lange Luther lebte ſchrieb 
theidigung Luthers widerſer unter deſſen und Inſti 
die Pariſiſche Theologen; Mennii Namen, den Kalvis 
wohnte dem Reichstag zuf niſten zu gefallen, vieles vers 
Speier, dem Religionsge⸗ſteckt zu lieb. Seiner hart⸗ 
ſpraͤch zu Marpurg, dem naͤckigen Menſchenfurcht ha⸗ 
Augſpurgiſchen Reichstag ben wir meiſt den leidigen 
bey; iſt nach Anleitung £u Urſprung der Trennung zwi⸗ 
theri der Verfaſſer unſerer ſchen unferer und der reſor⸗ 
Nonfeßion und vertheidigte mirten Kirche über der Lehre 
fie gruͤndlich in einer unter|vom heil. Abendmahl zuzu⸗ 
unſern ſymboliſchen Glau⸗ſſchreiben. Matthaͤue Naz⸗ 
beusbuͤchern ſtehenden Apo- zenberg, des Kuhrfuͤrſten 
logie. Nur haite er Luthers REED Ballen Fey 

| medi⸗ 
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medikus, entdekte feine wan⸗ ſammengedruckt worden; 
kenden Geſinnungen zuerſt. und ſeine lateiniſchen Re⸗ 
Nach Luthers Tod nahm er den zu Straßburg in ſechs 
Öffentlich Kalvini Lehre vom Bänden. Joachim Kame⸗ 
Abendmahl an, und war in rarius beſchrieb ſein Leben, 
die innerlichen Streitigkei⸗ und neuerdings hat der erſt 
ten der Theologen febr ver⸗kuͤrzlich verſtorbene gelehrte 
wickelt. Der Kuhrfuͤrſt Mo⸗ Herr Superintendent 
ti; von Sachſen erlaubte Schelhorn in Memmingen 
ihm eine Gnade. Er bat ſeine ungedruckten Brieſe, 
fid) feine Dimiſſion aus, die ſchaͤtzare Kleinodien, in 
er aber nicht erhielt. Zu ſeine litterariſche Ergoͤtzlich⸗ 
einem Öffentlichen Vortrage keiten eingeruͤcket. Der gel. 
konnte er ſowohl wegen ſei⸗ und fleißige Herr Pfarrer 
ner ſtotternden Bunger als Strobel in Nürnberg aber 
wegen ſeiner naturlichen der Bekanntmachung feiner 
Furchtſamkeit nicht bewo⸗ Schriften und Lebens theils 
gen werben. ther ver⸗ [$n gedruckte und dem Pu⸗ 
ſuchte es öfters, aber ver-/blifo febr. brauchbare Be 
gebens, ihn zu einer einzi⸗ Hale ungen gewidmet. 
gen Predigt zu bewegen.] Das Lied: N. 29. iff von 
eine gelehrten Schriſten, ihm lateiniſch verfertiact, 
welche meiſteng „ und von Paul Ebern ſo ins 
gen bibliſcher Bücher, An⸗ Deutſche uͤberſetzet worden, 
weiſungen zu Sprachen und wie wir es haben. 
che ** und 10 alle 
in ſchoͤnſtem Latein geſchrie⸗⸗ ; ; 
ben find, übertreffen alles Melifander, 
Lob. Er übermand endlich (Kaſpar), 
allen Meo 1 ve te zu 59 | 
einem Triumph in die Ewig⸗ auf deut ienemanu. 
Kir im 63. Jahr, den ıgten f de f 
April, 1560; hinterließ, Ein erfahrner und ge 
auch eine gelehrte Tochter, lehrter Gottesgelehrter, wel: 
welche des berühmten Dich⸗ſcher zu Nuͤrnberg, 1541. 
ters, Georg Sabini Ehegat⸗ gebohren ift, zu Jena und 
tin wurde. Zu Wittenberg Tuͤbingen die griechiſche 
find 1562. alle feine Schriß Sprache hauptſaͤchlich fim 
ten in etlichen Folianten zu⸗ dierte, und iu derſelbigen 
4 ^ eus 
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feines gleichen ſuchte. Denn herausgegeben. Er ſchrieb 
er konnte einen Dollmetſcherſauſſer einigen lateini⸗ 
in Griechenland, wohin erſſchen Schriften folgende 
auf Befehl des Kaiſers Ma⸗erbauliche: Beicht⸗ und 
ximiliani des zweiten rei-Kommunionbuch; von Eid⸗ 
fete, abgeben. Dort ver⸗ſchwuͤren; Troſtbuͤchlein in 
wandelte er auch ſeinen hohen geiſtlichen Anfechtun⸗ 
deutſchen Namen in einen gen und ſchwermuͤthiger 
riechiſchen. Er wurde An⸗ Traurigkeic zchriſtlich rar 
angs Profeſſor publikus geſtuͤcke für diejenigen, wel: 
u Lauingen, dann Abt zuſche erſtlich zum heiligen 
abr und Generalſuperin⸗ Abendmahl aefübret wer: 
tendent zu Pfalz⸗Neuburg, den; das Ehebuͤchlein, von 
wo er wegen Verfolgungen dem ein Exemplar 18. Jahre 
vertrieben wurde. In Jenafunverſehrt unter der Erde 
erhielt er die Beyſtzerſtelle Wel wie es noch die 
der philoſophiſchen Fakul Weimariſche Kirche aufbe⸗ 
taͤt und den Gradum eines wahret. Er genieſet eines 
Doktoris in der Theologie ewigen Troſtes (cit dem 
den ııten May, 1511. ſoden raten September, 1591. 
die Information Herz. Srie| Kied: 91.624. 
deri Nach def "n ae 
mar. Nach deſſen Tod be | 
gab er (id) weg und war Menke, (Lüder). 
ohne Bedienung. Endlich! Ein von Statur ſehr 
aber wurde er 1578. Gene⸗ kleiner: aber fleißiger und 
ralſuperintendent zu Alten⸗ frommer Rechtsgelehrter. 
burg. 2 machte er ſich Gebohren den raten De 
ſonderlich um angeſtellte cember, 1658. zu Olden⸗ 
katechetiſche Examina ver⸗ burg. Auf Schulen zuNord⸗ 
dient und unterwieß noch hauſen und Merſeburg. Auf 
bey dieſer Stelle die Ju⸗ Univerſitaͤten 1676. zu Leip⸗ 
gend in der hebraͤiſchenſzig, dazwiſchen einige Zeit 
Sprache. Wider die un⸗ſin Jena, 1680. Magiſter zu 
gerechte Beſchuldigung, daß Leipzig, 1681. Doktor bey⸗ 
er es heimlich mit den Re⸗ der Rechte, 1689. Kol⸗ 
formirten halte, vertheidig⸗legiat des kleinen Fuͤrſten⸗ 
te er ſich hinlaͤnglich. Sein kollegii, 1693. des Ober⸗ 
Leben hat Johann Heinrich hofgerichts und 1699. der 
Acker 1717. beſonders! 9$ 2 Juri 


18 Nachrichten von Liederdichtern. 
Juriſtenfakultaͤt Aſſeſſor, nichts bekannt, als daß 
1702. Profeſſor des ſaͤchſiſche er Pfarrer zu Chemnitz 
Rechts 3 i AN Profeſſor geweſen. 
der Inſtitutionen, 1708.] Gips: 
Profeſſor der Pandekten Lied: N. 266. 
e —— ju u N 
urg, 1709. Kanonikus zu e 
mie Sen ber 155 i 
Univerſitaͤt, Ordinarius der) (Johann Matthäus). 
juriſtiſchen Safultat, Pro: Get Nane) 
feſſor Defretalium und n Gin Mitarbeiter an der 
niglicher Rath. Wie ge⸗Weimariſchen Bibel, wel 
ſchickt er allen dieſen Wuͤr⸗ cher, wie Joͤcher angiebt, 
ben vorgeſtanden haben zu Jena den Hten Novem⸗ 
muͤſſe: ſind ſeine Menge ber, 1590. nach anderer Bes 
meiſt juriſtiſcher, lateiniſch hauptung aber zu Wahlwin 
geſchriebener Schriften, kel in Thuͤringen, einem 
welche Joͤcher im Gelehr⸗Dorfe zwiſchen Wolters⸗ 
tenlexikon nennt, ein augen⸗hauſen und Gotha, geboh⸗ 
ſcheinlicher Beweiß. Denſken iſt. Gieng 1608. nach 
26ten Junii, 1726. ruͤhrte Jena, wo er 1611. in Mas 
ihn der Schlag, da er eben giſtrum promovirte. Dar⸗ 
an ſeinem Pulte ſtand, in auf begleitete er bey einem 
der Bibel las, nud dar⸗ von Adel eine Hofmeiſter⸗ 
innen fein ewiges Leben ſtelle, begab ſich 1614. nach 
ſuchte und fand. Schoͤber Wittenberg, wurde nach 
macht ihn zum Verfaſſer des ſeiner Ruͤckkunft zu Jena 
Lieds: N. 423. der philoſophiſchen Fakul⸗ 
ſtaͤt Adjunkt, 1616. am Kos 


t burgiſchen Gymnaſio Pro; 
Menzer, (Johann) ffeſſor der Vernunftlehre, 
0 : griechiſchen und lateiniſchen 
Seine vielen Lieder ſte⸗ Sprache, 1623. zu Koburg 
hen hauptſaͤchlich (omobl| Direktor des Gymnaſiums, 
im evangeliſchen Pſalter 1624. zu Jena der Gottes 
von zehen Saiten, als aud) gelahrtheit Doktor, endlich 
im Aeibersdorſer Geſang⸗ 1636. unter den damaligen 
buch von 1726. Von ſei Kriegszeiten Pfarrer an der 
nen Lebensumflaͤnden eren A und 1 
i i uL 
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des Ministeriums zu Erfurt, ter, welcher 1547. zu Groͤp⸗ 
wo er den 26ten Jaͤnerſſſtadt bey Wittenberg geboh⸗ 
1642. im 52. Jahr ſeines ren iſt. Sein Vater war 
Alters zum ewigen Seegen in dieſem Dorfe ein Bauer. 
gelangte. Seiner Schrif⸗ Er ſtudierte zu Wittenberg; 
ten find febr viele, ſonder⸗wurde 1569. Kantor zu Lem: 
lich gelehrte und Streit⸗ berg; 1872. Pfarrer zu 
(oe Unter feinen deut- Keſſeldorf bey Lemberg; 
chen und erbaulichen verdie⸗ hierauf in eben dieſem Jahr 
nen hier bemerkt zu wer⸗ Diakonus zu Lemberg, 
den: feine Predigten von 1575. Paſtor zu Sprottau, 
den vier letzten Dingen; und endlich 1600. Doktor 
Predigten uͤber das dritte der Theologie und Paſtor 
Kapitel Fond; das hoͤlliſche primarius zu Goͤrlitz. Am 
Sodoma; das himmliſcheſetztern Orte verlohr er ſein 
Jeruſalem; das juͤngſte Ge⸗Geſicht, mußte ſich feine 
dicht auf hiſtoriſche Weiſe Texte, über die er zu pres 
beſchrieben; chriſtliche Er: digen geſonnen war, vorle⸗ 
innerung wegen des Laftersifen laſſen und feine Predig⸗ 
der Hexerey; Erinnerung ten blos meditiren. Nichts 
von der Wiedererbaunngſdeſtoweniger aber verwal⸗ 
der akademiſchen Diſciplin, tete er fein Amt treu und 
welche Schrift auf Anſtif eifrig. Er ſtarb den aten 
ten Doktor Hoͤe vom Kon⸗Maͤrz, 1606. im zoten Jah⸗ 
ſiſtorio zu Dreßden kon⸗ re ſeines Alters. Viele er⸗ 
fifcivt worden ift; Bericht bauliche und andere Cri 
von der Prediger und ten ſchrieb er, aber meiſt 
Schuldiener Beſoldung; lateiniſch. 

einzelne Predigten, und 


andere. Lied: N. 83. Ungewiß ift 
. ^ aus Werein, der mif 
Lied: N. 511. 399. mehrerm ſein Leben be⸗ 


Dex ' — nci II. 
Si. 186. der Hymnop. 
Moller, (Martin), in -— Anal. 
0 A N ymn. 11. 714. 

N der Möller. ob er auch Verſaſſer 

Ein erbaulicher und des Lieds: N. 375. 
ſcharfſinniger Gottesgelehr] welches ihm nach der 
n M 3 erſten 
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erſten Anzeige gegeben ſlige Schrift und Luthers 


D 


nach der zweyten ge: | Bücher fleißig und die brach⸗ 


nommen, und Nikol. ten ihn zur Exkentniß der rei⸗ 


Seelneccern zuge⸗ nen evangeliſchen Wahrheit, 


ſchrieben wird, ſey? ju ber et (i öffentlich be | 


Uaverſchuldeter Weiſe kannte. Er verheyrathete 


wollte er des heimli⸗ſich und mußte daher an ei⸗ 


chen Kalviniſmus von nen proteſtantiſchen Ort; 

D. Salom. Gesnern der war Straßburg. Er 
beſchuldigt werden. haͤtte ſich hier auf dem We⸗ 
tow berhandwerk, und zur Ars 
Lied: N. 433. beit bey dem Feſtungsbau 
gebrauchen laſſen, wenn ihn 

US nicht nachher ber berühmte 

Moſel, (Wolfgang). Ireformirte Gottesgelehrte, 
Bucer, zum Abſchreiben ſei⸗ 


mim Zi B nn — Zn 


Wird von vielen fuͤr ben |ner Schriften gebraucht und 
bekannten Wolfgang Mus- unterhalten hätte. Eine 
kulus gehalten, welcher zu Zeitlang predigte er auf dem 


Dieuſe in Lothringen den Dorfe Dorlitzheim das 
gten September 1497. ge⸗ Evangelium und vertrat die 
bohren iſt, wo e ater Stelle eines Schulmeiſters, 
ein Boͤtticher (Scheffler) bey welcher er von den Staß⸗ 
oder, wie andere meinen, burgern mit etwas Geld 
ein Leineweber geweſen. aus der oͤffentlichen Kaffe 
Anfangs mußte er das Lei⸗ verſehen worden. Man be⸗ 


neweberhandwerk erlernen. rief ihn darauf zum Diako⸗ 


u Kollmar und Schledt⸗ nate nach Straßburg; dann 
adt trieb er in ſeiner Ju⸗ zu einer Predigerſtelle zu 
gend das Studieren. Seine Deßna, (einem Straßbur⸗ 
anmuthige Stimme im Sin⸗giſchen Dorfe) wo er in 
gen erwarb es ihm, daß er kurzer Bei die hebraͤiſchen 
8 Lirheim umfonk in ben|unb rabbiniſchen Schriften 
enediktinerorden aufge⸗ leſen lernte. Nun kam ein 
nommen wurde, da er ſich Beruf in das Augſpurgiſche 
denn neben der Ton⸗ und Predigtamt an ihn, wo er 
Dichtkunſt auf die theolo⸗ vielen Streit mit Wieder⸗ 
giſchen Wiſſenſchaften ſtark taͤufern und mit den Katho⸗ 
legte. Er ſtudierte die hei⸗ flicken hatte. Er men 
iet 


m ———qQ—————————————— 


Nachrichten von Liederdichtern. 183 


re erſt mit vieler Voll- zur Pforte, und hernach zu 
ommenheit die griechiſche Leipzig und Jena; war Ans 
Sprache, wovon ſeine ge⸗ fangs Diakonus 1599. zu 
gedruckten Ueberſetzungen Naumburg; fodenn 1604. 
der griechiſchen Firchenvaͤe Paſtor in dem Städtchen 
ter zeugen. Weil er aber Laucha, ohnweit Nau 
das Interim nicht anneh⸗ burg; endlich aber Li 
men wollte, fo begab er (i| centiat der Theologie, Pros 
lieber von Augſpurg weg, feſſor derſelben, Ephoru 
und gieng nach Lindau, der Stipendiaten und Ar⸗ 
Koſtnitz, Zuͤrch und Baſel.chidiakonus zu Leipzig, und 
Endlich wurde er zu Bern gieng den raten November, 
Profeſſor der Gottesgelahrt 1613. im guten Jahre ſei⸗ 
heit, wo er auch den 3oten|nes Alters in die Ruhe des 
Auguſt, 1563. ewig zu le Volkes Gottes über. Er 
ben anfieng. Seine Schrif' ſchrieb in lateiniſcher Spra⸗ 
ten, die meiſtens aus Aus⸗ che viele theologiſche ges 
legungen bibliſcher Buͤcher lehrte Schriften. 
beſtehen, ſind in neun Theile 
zuſammen gedruckt worden.] Lied: N. 328. 
e ee ba ido 

0 I aham Usku⸗ e vl : 
lu. Moſel wohnte auch. Müller, (Heinrich). 
dem ee zu ’ 
Worms 1541. als Note] Ein um das Reich Jeſu 


rius bey. durch ſeine geiſtreichen 
8 Schriften ſehr verdienter 
Lied: N. 272. Gottesgelehrter, welchen 


| pe Les | Penes 

2 m rt erbaulich zu reden, un⸗ 
Muͤhlmann, (Johann). terſcheidet. Er iſt den roten 
n Oktober, um 1631. 

Ein glücklicher Vater gebohren. och unter ganz 
von drey gelehrten Soͤhnen, ſchwacher Leibesbeſchaffen⸗ 
Chriſtian, Johann und Hie⸗ heit zog er (don im ızfen 
ronpmus Muͤhlmann. Er] Jahre feines Alters zum 
iſt zu Torgau, den agten Studieren nach Roſtock, 
Juli, 1573. gebohren; ftu: und legte dort in den mor⸗ 
dierte in der Fuͤrſtenſchule X wende Sprachen - 
BY RN M er 
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der Weltweisheit einen gu] Lied: N. 243. 316. 380. 
ten Grund, worauf er (id 431. 438. (laut We 
nach Greifswalde, Leipzig E Hymnop. Th. II. 
und Wittenberg begab. Im 196. 450. 530. 
Iten Jahre wurde er zu 541. 
SX oftocf Magiſter; im arten 

ahr Archidiakonus an deer 

arienkirche, und im aꝛten rx. 
Licentiat der Theologie; im 


28 ten öffentlicher En der Neander, (Joachim), 


griechiſchen Sprache und 

1663. der Theologie Dok, oder Neumann. 
tor zu Helmſtaͤdt; darauf N 

im ziten Jahr Paſtor zul Ein recht geiſtreicher und 


Marien in Hamburg, praktiſcher reformirter Got⸗ 


und endlich im J0ten 00» terat uet bey welchem 
zu Roſtock Profeſſor der es jedoch in der Jugend 
Theologie, Paſtor und Su- das Anſehen nicht hat⸗ 
perintendent. ier gelangte te, als ob er das wer⸗ 
er auch den 17ten Septem⸗ den würde, was er wurde. 
ber 105 zu dem himmli⸗Er ift zu Bremen gebohren. 
ſchen Liebeskuß, ben er un: Eine einzige Predigt des er⸗ 
ter glaubigem Vorſchmack baulichen Bremiſchen Pas 
noch im Leben fchrieb. ſtors, Theodori Unterecks, 
Auſſer demſelbigen und den er wegen ſeines Eifers 


andern lateiniſchen theolo⸗ vorhin für einen Irrlehren 
| 


giſchen Schriften find von u. Enthuſiaſten ausſchrie, hol⸗ 
ihm zu allgemeiner Er bau⸗ te ihn von feinem wuͤſten und 
ung in vielen Händen: die unordentlichen jugendlichen 
evangeliſche und apoſtoliſche Leben herum, und ruͤhrte ihn 


Schluß kette; geiſtliche Gr (o zur Buße, daß er ſie recht 


quickſtunden; Kreuzſchule; thaͤtig bewieß, und nachher 
Liederbetrachtungen. In dadurch der große und nifi 
der evangeliſchen Schlüß⸗ liche Lehrer wurde. Dok⸗ 
kette hat er am erſten Sonn⸗ tor Spener und andere bie 
tage nach Epiphanias ſeinſſem aͤhnliche gottſeelige 
Leben ſelbſt nach einigen Maͤnner wurden ſeine Be⸗ 
Nachrichten beſchrieben. kannten und Freunde. Er 

begleitete Anfangs die vn 

eine 
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eines Rektors der reformir⸗gebohren iſt. Er ſollte in 
ten Schule zu Duͤſſeldorf, ſeiner Jugend die Apothe⸗ 
mo er wegen feines Eifers ckerkunſt erlernen, wandte 
für das thaͤtige Chriſtenthum ich aber zum Studieren, 
viel lidte. Darauf kam er welches zu Jena geſchah. 
1679. als Prediger zu S. Im Jahr 1670. wurde er 
Martini nach Bremen, wo Reiſeprediger bey Herrn 
er 1680. das Ende ſeines Chriſtian, nachmaligen Her⸗ 
Glaubens nahm. Als Lie- zog zu Eiſenberg, Herzog 
derdichter ahmte er Da⸗Ernſts, des Frommen, 
vid nicht nur im Geiſte Prinzen, mit welchem er die 
kernhafter Geſaͤnge nach, Schweitz, Italien und Frank⸗ 
wovon das Lied: Du un- reich durchreiſete. Im Jahr 
begreiflich hoͤchſtes Gut, 1676. erhielt er die p 
und andere ein deutlicheriäigerftelle zu Altenburg; 
Beweiß find: ſondern auch 1679. das Digkonat zu 
in der Tonkunſt, indem er Breßlau bey S. Maria 
ſelbſt die Melodien dazu Magdalena; 1689. das 
machte. Von ſeinen Lie⸗ Dod an eben derfelben 
dern finden fid) Nachrichten Kirche; endlich 1697. das 
in Wetzels Liederdichtern. Inſpektorat der evangeli⸗ 
Th. II. S. 211; feinen Cha⸗ſchen Kirchen, die Profeſ⸗ 
rakter und Leben aber hat ſur der Gottesgelahrtheit 
Reiz in der Hiſtorie derſam Gymnaſio und das Pa: 
Wiedergebohrnen, Th. IV.|ftorat an der S. Eliſabe⸗ 
S. 42. folgg. beſchrieben. then⸗ als Hauptkirche in 
h^ reßlau, wobey er die Ehre 
Lied: N. 34. 57. laut hatte, ein Mitglied der 
Wetzels Hymnop. Preußiſchen Societaͤt der 
Th. II. S. 212. 117.J Wiſſenſchaften zu ſeyn. 
201. 202. 377. 386. Seinem letzten, wie allen 
424. 535. 843. vorigen geiſtlichen Aemtern, 
— er bis an 2 27ten 
Jaͤner 1715. mit einem 
Neumann, (Kaſpar). ſeremplariſchen Leben vor, 
À gan welchem Tag er, wie 
Ein großer geiſtlicherſſein Herr Anteceſſor im 
Redner, welcher den 14ten Amt, vor 19. Jahren mit 
Oktober, 1648. zu Breßlan Hergen Alter zu - | 
5. tis 
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Erzhirten und Biſchoſe (eic ren iſt. Er war bey dem 
ner Seelen Jeſu Chriſto Weimariſchen Fuͤrſten Ar⸗ 
ewig kam. Von feiner groſenſchipſekretaͤr, Bibliotheka; 
Gelehrſamkeit zeugen (cine| vius, Kaiſerlicher Pfalzgraf 
philologiſchen Werke, dar⸗ und Mitglied der frucht⸗ 
unter fein hebraͤiſches Lexi bringenden Geſellſchaft, in 
kon bekannt iſt; von ſeiner der er der Sproſſende hieß. 
Veredſamkeit aber feine zu Che er dieſe anſehuliche 
Leipzig 1698. gedruckten Stellen begleitete, gieng es 
zuo und andere beyſ ihm febr hart. Sehr merk: 
efondern Begebenheiten wuͤrdig ifi die glückliche Ver: 
gehaltene Predigten, welche nderung feiner Umſtaͤnde. 
unter dem Titel: geſam⸗Er war naͤmlich zu Ham⸗ 
melte Fruͤchte, heraus ſind; burg dienſtlos, und wurde 
eine Poſtille unter dem Ti⸗ ſo arm, daß er feine Viola 
tel: Licht und Recht: Auch di Gamba, die er als 
ſchrieb er ein Bedenken von Meiſter ſpielte, zu verſe⸗ 
den betenden Kindern inſtzen genoͤthiget war. End: 
Schlesien; Anmerkungen lich, da es mit ihm ganz 
uͤber Sturms Gedanken vom auf allen Seiten fo elend 
heil. Abendmahl, und an⸗ausſahe, wurde er dem 
dere. Sein Kern aller Ge⸗ Schwediſchen Reſidenten, 
bete ii woblbefaunt, und Herrn von Roſenkranz tc 
faft in alle europaͤiſchen kommandirt, welcher ihm 
Sprachen uͤberſetzz. jzur Ir eine Schrift an 
’ die Reichsraͤthe in Schwer 
Lied: N. 27. 56. 579.| ben aufgab, und da fie wohl 
gerieth: ſo nahm er ihn mit 

einer Beſoldung von 100. 

Neumark, Thalern zum Sefretaire an. 
Sogleich loͤste er ſeine Viola 

(Georg). di Gamba wieder ein, kam 

in beſſere Umftände, verfer⸗ 

Ein berühmter Lieder⸗Ttigte und ſpielte nach eige⸗ 
dichter, vortreflicher Rechts- ner Erfahrung und Kompo⸗ 
gelehrter und Tonverſtaͤn⸗ ſition unter Vergieſſung vie⸗ 
diger, welcher zu Muͤhlhau⸗ ler Thränen das Kern: und 
fen, im Thuͤringiſchen, den Leiblied (o vieler unſrer Chri⸗ 
löten März, 1621. geboh⸗ ſten: Wer nur den em 
j ett 


" 


Got lágtvvalter 
: t walt 
gegruͤndete N en. Siehe ; cela 
"n Na ſen G iſt i 7 
e e bi en fon 
N 199. O. ſang uch en Ge⸗ 
Weimariſchen on ſeinem Ha e nach de 
e 
= Jahr ſeines A e die 1 die Lieder 
zy ane julii, 1681 ters, 718. — . von N. 
) bet erri 1. ius als erb o. — Ub 90 
Lied: N eit ab. hen. ng Proben five 
Baler. Citt welchem gen Fadi im vori⸗ 
ralſu Men Gene gebo ten. Nach um 1620. 
Merſeburg en zu zuerſt in d Se er ſich 
Wesel a. in und auf Akad Schulpforte 
o II. S. 224 Th. lll. 1 1 j^ dein 
219. 22 défi Preis "n e i / e 
nue T E " Leipzig eye und 5 
Ge eee a h beste er (ais 
ten gten eiie cinigen 28 eitete er nach 
fertigte: ers ver⸗ Jen, in ern Bedienun 
Auf dich Cw e e 4 
s men ider Sjafobóg umb bann am 
Ich ott, ich traue er (orat un sgemeine das Pa- 
e Dos eid vetlaß che die e e pe 
In Gnaden mei ale 88 97 
NC LM CLA wc Doni 
mache ji ebrio. Sn e eins ihn zum 
NL 5 albert. » M p: fad. Kien 
vb Chriſt tí Fannten e fid) aus ua 
Herrn, nut „„Den ſſetzte rſachen. D e 
Neumei ein. E e Sener palm 
eumeiſter lebte Jahre 17 j 
8 (Erdmaft). Ant aum. söjähriges 
joe eifri vor ilaͤum. Ob er glei 
ſchickter Prediger, d def 10 í ht am on, ao 
" elt ha 2 "v gekraͤn⸗ 
tte: ſo ließ es ihm 
doch 
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0 T O MH & : e ' 
feinem Jubelkag, ern 25 de geh . pe 
muntern Angeſicht und ge⸗ von LARA ei idque 
wohnlich-ftarfer und eindrin⸗ dern: d. „ ur 
gender Stimme an die Ge⸗ „der 7j viec ll 
er fo fach als ſonſt juin Prose d 

en, gelingen; ohn 7 udi 
er ſelbſt (eint Jubelftende p RIED 
pe machen mol: „logie peni (rm 
en, beehrte ihn doch ni " 1 ie i à 
55 alé ihren po " 22 MN pes eil. 
iger bie berühmt d ie! ſtudieren; 
X pontum arem pm un — | 
urch Geſchenke, d * a / 
Kirchenkollegium, der Kath ee er 
durch zween zu feiner am b dendg rw Mta 
sten Sonntag nad) Trinita⸗ Ban 8 
tis feyerlich anzuſtellenden Gi Lower Zen 
Jubelpredigt ausdrücklich! . 
verordnete Deputirten und dos ee 
das Miniferium duch ein” 3. brünflio een 
ſchweres Schauſtuͤck in Gold en ene 
und Silber: ſondern auch eee 
Auswärtige, legten ihre) vigi ee 
MM tbátig und feyer-l” e 
lich, ſchriftlich und gedruckt ms vnd AR an 
ab, welche alle zu feiner)” ges! MÀ, ai 
Jubelpredigt über 1. Buch e Ne 
of. 32, 10. zu Hamburg e ee 
in Quart zuſammengedruckt e 
worden. Seinen Geſinnun⸗ ee e 
gen angemeſſene Begriffe!“ 
und zugleich einige der merk]? 
wüͤrdigſten Umſtzude feines" 
Lebens mögen folgende in!" es. 
dem J. Theil der Beytraͤge „Feen den von 
u den Aktis Hiſtorikoeccle⸗ a er. Hg 
ſiaſtieis S. 750. foldg. aus „geleitet, und zuletzt in 
der Applikation feiner Ju⸗ 
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„Hamburg zur Ruhe ge⸗ burgiſchen großen Katechiſ⸗ 
„jest; ihm den armen mi, den er in Hamburg eins 
„Vater bis ins pate, die fuͤhrete. Schrieb auſſer vie⸗ 
„Mutter aber bis insſlen gelehrten Schriften: 
,,96te Jahr leben laſſen, wider Graf Zinzendorf; 
„nicht unter die Reichen Nachricht von Einfuͤhrung 
„der Welt geſetzt, den⸗ irriger Lehre durch Lieder 
„noch reich gemacht ha⸗ und Gefänge der Herrenhu⸗ 
„be an einer Geſellin feb ter; Vorreden z. E. zu 
„nes Bundes, die ihm Reicharts Bedenken von 
„vorſetzlich in ſeinem Abſchaffung und Veraͤnde⸗ 
„Leben nie zuwider ge⸗ rung alter Kern⸗ und Kir⸗ 
„weſen, an 13. geſunden chenlieder in den Geſang⸗ 
„Kindern, an so. Kin- buͤchern; Gutachten vom 
„deskindern, an unge⸗ Aufenthalt abgeſchiedener 
„meiner Liebe in 4. Ge⸗ Seelen; heilige Sonntags 
„meinen, ob er gleich arbeit über alle Evangelig 
„Jeſaia Poſaune ünter durchs ganze Jahr; fünf 
„ihnen ſtark genug hö⸗ fache Kirchenandachten; 
„ren laſſen, und ſo ſyrieſterliche Lippen; epi⸗ 
„weiter. „ ittoliſche Nachleſen; kalvi⸗ 
f 8 | niſche Argliſtigkeit; Aus⸗ 
In ſeinem goten Jahre zug Speneriſcher Irrthü⸗ 
wurde er ſehr (dad), ſon⸗ mer; das Waſſerbad im 
derlich an den Augen. Man Wort; Beweiß, daß Je⸗ 
überhob ihn willig der mei⸗ ſus für uns und um unſerer 
ſten Arbeiten. Doch wollte Suͤnden willen genug ge⸗ 
er das ganze Amt nicht nie⸗ than; die Lehre vom Ge 
derlegen, bis es ihm Gott ſetz Gottes; einzelne Buß⸗ 
den igten Auguſt | 1756. und andere Predigten, z. E. 
durch den Tod niederlegte. auf das Weſtphaͤliſche Frie⸗ 
So wie fein Leben vielem densjubilaͤum; Einaͤſcherung 
Streit (welchen er auch der Michaeliskirche bey £c 
wirklich zuweilen mit alle gung des Grundſteins zu 
zugroſſem Eifer führte) derſelbigen, und andere. 
unterworfen war: ſo wa⸗ Laut Wetzels Hymnop. 
ren auch ſeiner Schriften Th. II. S. 231. folg. die 
tile davon poll. Er iſt der Lieder: N. 102. 139. laut 
Hauptverfaſſer des Ham⸗ des 1749. edirten slot 
2 e 
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Geſangb. 304. 451. 494. Arndts wahres Chriften, 
499. welches letztere ihm thum; Andr. Werkmeiſters 
eine Specialnachricht des Wuͤrde Gebrauch und Miß⸗ 
errn Superintendenten brauch der Muſtk, mit ſei⸗ 
laus in p an michſnen Vorreden; und Lieder 


zuſchreibt. N. 591. heraus; welche im Merſe⸗ 
| burger Geſangbuch 1719. 

ſtehen, und darunter wir 

Neuß, auch, laut Schoͤbers An⸗ 


Land «n zeige das über Buch der 
(Heinrich Georg). Weisheit 97 1. folge. vers 
, (fertigte Lied: N. 205. 
Oder, wie es Joͤcher haben. 

Mete 8 vs 
rid). Gin evangeliſcher Do⸗ ^ . ix: 
ktor der Gottesaclabrtbeit.] Nikolai, (Philipp). 
Gebohren den 11ten Maͤrz qw ' 
1654. zu Elbingeroda. War _ Cineifríger uud geuͤbter 
Anfangs Brebiger zu S. Krieger für die Wahrhei⸗ 
Henrici in Quedlinburg und ten feines Glaubens, wel 
zuletzt Hochgraͤflicher Su⸗ cher den roten Auguſt, 1556. 
perintendent, Konſiſtorial⸗ zu Menrichshauſen in der 
rath, Paſtor primarius und Graſſchaft Waldeck geboh⸗ 
Ephorus der Stadtſchuleſ ren if. Er ſtudierte auf 
zu Wernigeroda, wo er den mehrern der vopnehmſten 
zoten September, 1716. deutſchenUniverſitaͤten. War 
im baten Jahre feine zeitli⸗ Prediger zu Menrichshau⸗ 
chen Stellen mit dem ewi⸗ ſen, Hardeck, Köln am 
gen Poſten verwechſelte. Er Rhein, Waldungen, Una in 
wurde in Streitigkeiten mit Weſtphalen, Doktor der 
Schwaͤrmern, z. B. dem be- Gottesgelahrtheit zu Wit⸗ 
ruͤchtigten Dippel, der auch tenberg und endlich 1601. 
wider ihn ſchrieb; inglei⸗ Paſtor zu S. Katharinen 
chem mit Dokt. Peterſen in Hamburg, wo er im 
bekannt, wider deſſen neues szten Jahre feines Alters, 
erdichtetes Evangelium erſſeit dem 26ten Oktober, 
eine Widerlegung drucken 160g. unter der Vollende⸗ 
ließ. So gab er auch die ten Zahl gekommen iſt. Er 
Sondershauſiſche Bibel, ſchrieb viele Siri e 
N wider 


wider die Reformirten und G. 
UR 1 des 0 "m 
ei Chriſti, Predigten : 
und andere. Seine Werke Oeler, (Ludwig). 
alle ſind in zween Folianten 
zuſammen gedruckt. Vom Oder Oelert. Ein auch 
Lied; N. 23g. iff er laut Wetzeln Th. II. der Hym⸗ 
Schoͤbers Anzeige Verſaſ⸗ nop. S. 250. alter unbekann⸗ 
fer. Die Anfaugsbuchſta⸗ ter Autor, deſſen Lieder aus 
ben eines jeden Verſes dar⸗allerley Geſangbuͤchern von 
innen bezeichnen den Na⸗Wetzeln aufgeſucht und an⸗ 
men: Wilhelm Ernſt, gezeiget worden. Darun⸗ 
Grafen Und Herrn Zufter unſer Lied: N. 278. 
Waldeck, bey deſſen Ver⸗ welches ich aber lieber mit 
maͤhlung es zum erſtenmale Schoͤbern im Lobenſteint⸗ 
gefungen worden. Es iſiſſchen Geſangbuche S. 375. 
voll von Ausdruͤcken nach Paul Gerharden zueignen 
damaligem Bilderge⸗ wollte. Es ift ſolches über ° 
ſchmack, die einer Erlaͤute⸗ den erſten Plan verfer⸗ 
rung beduͤrfen. Schoͤber tiget. | 
ie : eini Ela de : 
ers 1. ehrlich heiſſe ſo ? 
sich als sine. M Olearius, (Johann). 
ein Herz heißt di Sr 1 
ein ilium, ſoviel, als:: Iſt mit andern Theo⸗ 
du biſt das reine unſchul⸗ logen dieſes Vor⸗ und Zuna⸗ 
dige Lamm Gottes. V. z. mens nicht zu verwechſeln. 
gratioſa Coͤli Roſa, du Er wurde zu Halle in Sach⸗ 
angenehme Himmelsroſe; ſen den 17ten September, 
krank und glimmend, 1611. gebohren. Studierte 
d. i. gegen die ich von Liebe zu Wittenberg. Wurde 
krank und entzuͤndet bin. Superintendent zu Quer⸗ 
V. 6. Zwingt die Sai, furt, hernach Hofprediger 
ten in Cychara, d. i. und Beichtvater zu Halle 
Laſſet die ſuͤſſeſte Mu⸗ bey dem Adminifiratore 
fif zu Gottes Ehre erklin⸗ Herzog Auguſt. Endlich 
gen. Auſſerdem N. 468. Oberhoſprediger, Beichtva⸗ 
654. ter, Kirchenrath und Ge 
SCH neralſuperintendent zu Weiſ⸗ 
; ſenfelß. 
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ſen fels. Eine ſeltene D wahrſcheinlich als Verf. des 
erlebte er an feinen Herren Lieds: N. 138. 

Söhnen; ub , DB, be 

ren viere Doktores und eis f 

5 2 7 — A 8 ^ Omeis, 
ahrtheit wurde. Er te 17 

10 : num bud messing (Magnus Daniel). 
liche Kleinod den katen Ein verdienter Gottes 
April, 1694. Unter ſeinen gelehrter und beruͤhmter 
erbaulichen Schriften ind: Dichter des vorigen Jahr⸗ 
wunderliche Güte Gottes; hunderts, welcher den ten 
en S. Gedenkkunſt; heil December, 1646. zu Nuͤrn⸗ 
ame Betrachtung des Lei berg gebohren iſt. Er war 
dens und Sterbens Jeſu des berühmten Johann 
Chriſti; eee e Sauberti Enkel. Studierte 
buch der Kinder Gottes) in Nürnberg und Altdorf. 
chriſtliche vin es Hielt (ib von 1668. bis 
chriſtliche. Tugendſchule: 1672. zu Wien bey dem bez 
evaugeliſcher Glaubensſieg kaunten Brandenburgiſchen 
der Kinder Gottes: bibli Reſidenten „Andreas Neu⸗ 
ſche Erklarung in 5. X58 mann, auf, deſſen Sohn er 
len; Kern der ron Se untermies , und fand dort 
bel und andere ſolderlich ſchoͤne Gelegenheit, die er 
viele Leichenpredigten. ſaber auch wohl nutzte, (id) 


g „der Wiener Bibliothecken 
Lied: N. 13. 45. 68. und Muͤnzkabimette zu feis 
laut Oleariſchen und nem Vortpeile zu bedienen. 
ittauiſchen Geſang⸗ Nach feiner Rückkunft ins 
uchs) 97. 138. XN Vaterland wurde ihm in 
(lant. Ms uud Altdorf, 1674. eine Pro⸗ 
Dlear. Gefang .) s feffion der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
und auſſerdem noch ſchaſten zuerſt, dann 1677. 
viele andere. pc ER der dd 
: phiſchen Moral anvertrauet. 
Eines Chriſtoph Olea. Seine Ehre ſtieg nach feinen 
rii gedenken einige nur dem Verdienſten. Als ein großer 
Namen nach, ohne Nach- Redner hatte er dem Stats 
richten zu ſeinem Leben, un- ſer Leopold wegen des bey 
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Salankemen wider die Tuͤr⸗ beſte darnach zu dichten. Zur 
ken erſochtenen herrlichen Ehe hatte er eine Spanierin, 
Sieges in einer Lobredeſaus der berühmten Handels⸗ 
Gluͤck gewunſchen: und ſtadt St. Lukar in Andalu⸗ 
dieſer beehrte ihn nach beſon⸗ſien, mit Namen Maria 
derer Gnade mit der Wuͤrde Dorothea Roſtia, welche 
eines kaiſerlichen Hof und unter dem Namen Diana 
Pfalzgrafens. Im Jahr die andere im Blumenorden 
1697. wurde er Praͤſes des als Mitglied war. Siehe 
berühmten Pegnitzerordens.gegruͤndete Nachrichten von 
in Altdorf aber bekam er zu gelehrten Geſelſſchaften. S. 
inen uͤbrigen Aemtern 489. folge. Sein Leben hat 
1699. die Profeſſur der Erhard Reuſch, mit der 
Dichtkunſt, und 1704. die Ausgabe eines ſeiner Buͤ⸗ 
Oberinſpektion uͤber die ſcher, einer lateiniſch geſchrie⸗ 
nuͤrnbergiſchen Alumnen. benen evangeliſchen Hiſto⸗ 
Endlich im 6gten Jahre ſei⸗ rie, nad) feinem Tode ber 
nes Alters am aꝛten No⸗ ſchrieben. 
vember 1708. machte ihn Lied: N. 333. i 


8 ond in ben e 

zu Ehren, wozu er ſich re à ; 
orteeflid) bereitet hatte.“ Opitz, (Martin). 
Die mitternaͤchtige Stunde : 


feht Todes kuͤndigte er io Ein beruͤhmter Wieder⸗ 
elbſt vorhek an. Auſſer herſteller und Vater der 
vielen philoſo 


| ee ger Dichtkunſt, mele 
chen Schriften, ſonderlich cher zu Bunzlau in Schle⸗ 
iſputationen und Einla⸗ fien, den 23ten September, 
dungsſchriften, gereicht ihm 1897. gebohren iſt. Er 
vorzüglich ſeine gruͤndliche ſindierte zu Breßlau, Frank; 
Anleikung zur accuraten furt, Heidelberg Straß⸗ 
deutſchen Reim⸗und Dicht burg und Tuͤbingen. Wurde 
funfi, die vor ihm und zu ſei⸗ nach zuruͤckgelegter Studier⸗ 
ner Zeit Niemand ſo gut zeit 1622. Profeſſor an dem 
gab, noch itzt zu gegruͤnde⸗ neuangelegten Gymnaſio 
tem Ruhme. So wie er zu Weiſſenburg in Sieben⸗ 

die Regeln zur Dichtkunst buͤrgen, welche Stelle er aber 
. euf das genanefte innen niederlegte. Zu Wien wur⸗ 

hatte: fo wußte er ſelbſt aufs ME vom Kaiſer ne 

| N 
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dem weytt / ſelbſt mit eigner der Beſtaͤndigkeſt; Gedſch⸗ 
Hand zum Poeten gekroͤnt, te, e Re 
in den Adelſtand erhoben druckt ſind; Ueberſetzun⸗ 
und Herr von Boberfeld be⸗ gen aus dem Franzöſiſch en, 
titelt, von dem Fluß Bober, als: von der Welt Eitelk d 
welcher bey feiner Vater⸗Grotii Bücher. von der 
ſtadt vorbeyſließt. Nach Wahrheit der chriſtlichen 
verſchiedenen Bedienungen Religion, und andere 
kam er 1635. nach Danzig. gio. EN 
Wurde 1636. Föniglich-pohle| "nn, N. 369. 389. 458. 
niſcher Gefchichtfehveiber,] ungewiß da Sob. Her 
und Sekretair bey einem mang oßnfehlbar deſ⸗ 
Burggrafen von Dohna, auff den, Verfaſſer i. ©. 
deſſen Koſten er eine Reife Nuürnb. 1748. edirtes 
nach Frankreich that. Er Geſangbuch. 
2 as bien Ken Hoſe 
ienſte an, und duldete das 
Schickſal der Dichter, Ar⸗ Oſſander, Galas). : 
mut. Daher in Verglei⸗ Ein gelehrter und eifri⸗ 
chung mit ſeinem Namen ger wuͤrkembergiſcher Got⸗ 
vermuthlich das Sprichwort tesgelehrter, welcher den 
von bobern Umſtaͤnden. — ten May, 1571. zu Stutt⸗ 
Endlich gieng er unverheyra⸗gardt gebohren iſt. Er ſtu⸗ 
thet an der Peſt 1639. zu dierte in Tübingen. Wurde 
Danzig in die andere Welt. ſchon im zoten Jahre feines 
über, worauf ein witziger Alters Diakonus zu Goͤppin⸗ 
Kopf folgendes Chronoſti⸗ gen. Hernach Pfarrer zu 
chon verfertigte: Schwieberdingen. Sodann 
8 j Stadtpfarrer und Special 
qVI peftls fVeras Lin- Leonberg. Eben das zu 
gVarVM barbarlel zu nur ie gend 
heV ! geDanI VILI pete, itt Maulbkunn. Endlich in 
ee er alfo der Cotkesge⸗ 
8 lahrthei Superinten⸗ 
unter feinen Schriften ha, bent der fürklichen Seer 
" ee die Erkauung diaten. 1620. Kanzler ber 
zum Zweck ſein Buch von Univerſſtaͤt und ui 
irche 
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; ̃ QUIET Ie RER SEA IRRE US: 

Kirche daſelbſt. Er iff un⸗ zel unter dem Vorwan⸗ 
ter den Streittheologen vor⸗( de, er predige das Wort 
zuͤglich bekannt. Zuweilen Gottes nicht recht, mit 
trieb er es wirklich in ſeinem dem Degen an. Kaum 
heftigen Eifer, wie fo mancheſentrann er noch dieſem Boͤ⸗ 
unſerer neueſten vorgebli⸗ſewicht. Wie fein Leben 
chen Verbeſſerer der Reli⸗ und Perſon immer in Streit 
gion, zu weit und machte verwickelt waren: ſo beſte⸗ 
ſich mit feinen Ainfälfen wider hen auch feine Schriften aus 
die Schwaͤrmer aus eige-|meift lateiniſchen Streit⸗ 
ner Schuld viel Verdruß. ſchriſten. Doch ließ er auch 
Man leſe zu deſſen Beſtaͤr⸗ einige Leichen⸗Einweihungs⸗ 
kung uͤberhaupt hieher Tur lader Mc Neujahrs⸗ und 


die vortreflichen Aeuſſerun⸗ andere Predigten drucken, 
gen des H. D. Dietel⸗ und gieng aus der ſtreiten⸗ 
mayers in der Th. Abh. den Kirche am 2ofen Au⸗ 
B. f. Samml. 4. S. 486. f. guſt, 1638. im ógten Jahre 
von dem drohenden Umſturz ſeines Alters aus. Der vor 
der Religion durch ihre Ver- einigen Jahren vorſtorbene 
theidiger; B. IT. Samml. 3. geſchickte Herr Pfarrer, Jo⸗ 
©. 414. f. vom Religionsei⸗ jaa Philipp Effig, in Augs⸗ 
m ferner die ganz unlaͤug⸗ burg, fein Anverwandter, 

are Verſchlimmerung der gedenkt ſeiner in der von ihm 
chriſtlichen Lehre durch ihre in dem dritten Band des 
neueſten Verbeſſerungen, fünften Theils der Beytraͤge 
1774. auch was Hr. Dokt. zu den Aktis hiſtorieo⸗eccle⸗ 
VBöderlein zu Altdorf in ſei⸗ ſiaſticis, S. 702 — 713. la⸗ 
nen brauchbaren Materia- keiniſch verfertigten tabella⸗ 
lien zum Kanzelvortrage um riſchen Anzeige von dem be⸗ 
S. 69. f. vom öffentlichen ruͤhmten Oſtandriſchen Gr 
i e ea ne ſchlechte. 

igem, mit einem gleich irn. 

warmen Herzen fag. — — Lied: N. 280. 


s Ac find Dav D NER 
ers Anfälle wider Arnden 1 

nicht zu billigen, Ein ge Pappus (Johann). 
wiſſer Schwaͤrmer el Ein Straßburgiſcher be⸗ 
ihn 1636. auf der ee e Gottesgelehrter, 
5 2 


wel⸗ 
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welcher den 16ten Jaͤner,, Pauli, (Joachim). 
3549. zu Lindau am Bo: Pauli, (oa " 
denſee gebohren ift, mo fein) Ihn nennt Wetzel in 
Herr Vater Burgermeiſter der Hymnop. Th.. IT. S. 287. 
war. Er war ſowohl einifeinen Lebensumſtaͤnden 
guter lateiniſcher, als deut⸗ nach, unbekannten Verfaſ⸗ 
m Dichter, ein fruͤhzeiti⸗ſer einiger Lieder. Der 
ger Gelehrter und mit ei 


beruͤhmte Herr Profeſſor 
nem auſſerordentlich guten Doͤderlein in Altdorf, mein 
Gedaͤchtniſſe begabt, (o, daß vertrauteſter gel. Freund, 
er, wenn er ein ganzes Blatt! communicirte mir unter 
nur dreymal geleſen hatte, mehrern denkwuͤrdigen nnd 
ſolches ſchon auswendig faß⸗ richtigen Beytraͤgen fol⸗ 
te. Er ſtudierte in Straß⸗ gende Specialnachricht 
lurg und Tubingen. Wur⸗ aus einem Schreiben, das 
de Prediger auf einem Dorf; er von Hrn. Pfarrer Braun 
oh Kanonikus; 1578. im Bayreuthiſchen, einem 
Profeſſor theologiaͤ und Pa⸗ fleißigen und einſichtsvollen 
fiot am Muͤnſter zu Straß⸗iederdichter⸗Nachrichten⸗ 
burg; 1578. Praſes des ſammler erhalten hatte, nach⸗ 
daſigen Kirchenkonvents. dem ich ihm meine der 
Sein Todesjahr war das Nachrichten von Verfaſſern 
Jahr 1610. und alſo eben ermangelnden Lieder zuge⸗ 
das Jahr, welches er ſich in ſendet hatte: „Ich bin 
einem Chronoſtichon gleich⸗ „nicht gluͤcklich geweſen, 
fam vorher verkuͤndigte „die Autores ausfindig 
wenn er folgendes in die zu machen: auſſer bey 
Stammbuͤcher zu ſchreiben „dem einzigen Lied: Zion 
pflegte: IJ. gib dich nur zufrieden, 
„ Joach. Pauli als Auto⸗ 

aD fIneM sI qVis fe| tem anzugeben, welcher 
parat, ILLe fapit. [„aber von Wegeln l. c. 
„als ein unbekannter 

„Autor angegeben wird. 
„Daß dieſer der Autor 


Seine vornehmſten Schrif⸗ 
in find lateiniſch geſchrie⸗ de tro; Han Fer 
e e „von Frankenau, ebe 
Lied: N. 626. „ maliger daͤniſcher Lega⸗ 

: a & N „tions: 


Nachrichten von giederdichtern 197 


— — ͤ i ——— — 


en os vorgeſtanden und bis an den 
‚ - |sten März, 1732. in allem, 
Lied: N. 606. o hoch, als Meuſchen leben 


86. Jahre lebte. Von ſeinem 

Petrus, (Dresdenfis). . Sterbeliede: 
à 10 

Siehe oben Dresdenſis. mein Ende, find beſonders 


Pfefferkorn 34. Betrachtungen über diß 
y r 

T Seiten der Vorrede in der 
(Georg Michael.) zu Dreßden und Leipzig 


Ein bekannter und ger, Fo f ö 
ſchickter Theolog und kaiser feinen Schriften reifern Als 
lich gefrönter Poet, welcher ters ſchrich er für Lutberum. 
zu Ifeta, einem zum eiſena⸗ In ſeiner Jugend aber poe⸗ 
bei Vie eere kiſche Scherze. | 
gehörigen Dorſe, wo ſein Lied: : laut 
Herr Vater 53. Jahr lange Shane iederkom⸗ 
Pfarrer war, 1646. geboh⸗ mentar Th. H. S. 241. 
ren iſt. Er war lange Kol⸗ N. 434. 638. 
lega der dritten Klaſſe des 
Gymnasiums zu Altenburg, Ich müßte viele Bögen fib 
Inſormator der drey jütg/| len, wenn ich den Streit al 
ſten Prinzen Herzogs Eruſt' len erzählen wollte, der dar⸗ 
des Frommen; darauf über entſtanden iſt, ob Pfef⸗ 
1676. Paſtor und Adjunkt ferkorn, oder Aemilia Zus 
zu Friemar, eine Stunde liana, Gräfin von Schwarz⸗ 
von Gotha, wo er von vie⸗ burg, oder von Seckendorf, 
lem „Hauskrenz gedruͤcket, Verſaſſer dieſes letzteren. 
das Lied: Ach wie betruͤbt Ein Streit, der ſehr einriſ⸗ 
en fromme Seelen, ver⸗ſig und auch in Schriften 

ertigte. Endlich 1692. öffentlich geworden iſt. 
wurde er Paſtor, Super⸗ aide erzaͤhlt ibm e 
. 2 


— 


108 Nachrichten von Liederdichtern. 
Pu in der Hymnop. Th. I. lichen Wandel nur kluge Er: 
4. folgg. Th. II. S. 294. open und ein warmes 
folgg. und in einer Summa Herz für das Beſte der Re: 
Th. III. S. 186 — 207. wor⸗ligion beſitzen, ob fie auch 
auf ich verweiſen will. Zurſeben nicht unter die Klaſſe 
Erbauung anmerkbar iſt ein der großen Gelehrten zu 
Erfolg, den die Strophe: zaͤhlen waͤren. Denn ganz 
„und uns in ſeiner Gnad andere Requiſita hat der 
„erhalten fort und fort, Gottesgelehrte von Profeſ⸗ 
„und uns aus aller ſion, und wieder andere der 
„Noth ꝛc.,, in dem unterſpure Geiſtliche für fib. Es 
dem Stehlen durch fie erfilift ſeltener und ſchwerer, daß 
erweckten, aber wieder ver man, wie es heut zu Tage 
ſtockten Herzen eines vor erwartet wird, beydes gleich 
11. Jahren ( Zeit meiner ſſtark in einer Perſon ſey. 
Schuljahre) in Oettingen Man darf nur des Herrn 
hingerichteten Maleficanten, Superintendenten Zane 
zur Beſſerung und Troſte gens beliebten Landpre⸗ 
nochmal am Ende des Le⸗ diger leſen, um fid) zu uͤber⸗ 
bens, nach feiner Ausſage, zeugen, daß ſchon der Dorf⸗ 
beſonders kraͤftig bewirkt und Stadtgeiſtliche, ihre 
haben ſoll. voneinander ſehr verſchie⸗ 
int dene, und jeder feine eigne 
REN Sphäre, in der er nuͤtzen 
Pfeiffer. kann und muß, vor ſich habe: 
wievielmehr gilt der 
Ein Studioſus, den Schluß in der Anwendung 
Schober im Lobenſteiniſchen auf das weitere Verhaͤltniß, 
Geſangbuch als Verfaſſer in welchem Gelehrter und 
unſers Liedes: N. 233. att Seiſtlicher gegeneinander 
giebt. uͤber ſtuͤnden! Die pure 
on E eM 
: eil. Rednerſtuhle macht 
Pietſch, (Georg.) den guten Prediger und 
i j Geiſtlichen überhaupt eL 
In der Kirche Gottes lein fo wenig aus, als 
arbeiten oft diejenigen Leh⸗ die gute oder ſchlechte 
rer mit vorzuͤglichem See) Druckerey das Buch an 
gen, die mit einem erbau⸗ ſich gut oder — 
en 
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chen kann. Wie ſollte erſt in feiner Eltern Hanſe 
man aber auch demnach unter Privatinformgtionen, 
ſchlechterdings von keinem Religion, Schulwiſſenſchaf⸗ 
Geiſtlichen verlangen, daß ten und Muſik, ſondern auch 
er als dieß und als Gelehr⸗ drey Jahre lange bey Mag. 
ter gleich excellire; wie Gottfried Hofmann auf 
aus eben dem Grunde aufdem Lycaͤo zu Lauban, und 
Akademien den theologi⸗ fuͤnf Jahre lange in der 
ſchen Lehrſtuhl mit Paſto⸗Schule zu Croſſen; bis er 
raten und Predigtaͤmtern, die 4. nachfolgenden Jahre 
nie verbinden, ſollen (id) an⸗ hindurch von 1689. an, die 
ders nicht, wie öfters , an Univerſitaͤt Leipzig frequen⸗ 
dieſen Orten, nicht die be-Itirte, wo ihm die Doktores 
ſten Prediger befinden, oder Karpzov, Guͤnther und See⸗ 
die guten in ein baldiges ligmann die Kollegia gta 
Grab arbeiten muͤſſen. — tis laſen, M. Johann Huͤb⸗ 
Mit feinem beliebten Salzſner eine Zeitlang auf der 
und praktiſchen Judicio ſagt Stube hatte, und der er⸗ 
auch Pica ber berühmte) bauliche Schmolke ſeinStu⸗ 
Herr Dokt. Dietelmayer, 10 ia i war. 1693. 
in Altdorf, in den theolog. nahm er bey dem Hrn. Paſtor 
Abhandlung. B. 1. Saml. 1. Reichen in Rotenburg eine 
5 ke 99. f. viel gruͤndli⸗ muͤhſame Information an, 
es. — 
i fortſetzte, und fid) darneben 
er Pietſch, ein from⸗ſim Predigen febr beliebt 
mer Landgeiſtlicher, gehoͤrt machte. Friederich J. König 
unter diejenigen Prediger, inPreuſſen voeirte ihn 1700 
die ihr Amt mit beſonderm in die Graͤnzkirche bey Glau⸗ 
Seegen gefuͤhret haben, ohn⸗ cha im Zuͤllichauiſchen. Dazu 
erachtet er kein eigentlicher wurde er in Kuͤſtrin exami⸗ 
Gelehrter heiſſen kann. Er! nirt, ordinirt und eingefuͤh⸗ 
ift von buͤrgerlichen Eltern fret. 42. Jahre lang fund 
den zıten Oktober 1659. in| er hier bey einer ihn lieben 
ruͤnberg gebohren und lden Gemeine und Gegend, 
ſtammt aus dem berühmten welche Liebe ihn auch bewog, 
Pietſchiſchen Geſchlechte in daß er alle andere Vokatio⸗ 
Schleſien her. In ſeinerſnen ausſchlug. Er hatte 
Jugend lernte er nicht nur hier über 3000. Seelen zu bee 
| N 4 ſorgen. 


die er 7. Jahre lange 
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ſorgen. Oft mußte er mit ders viermal zu guter Letzte, 
Vb und Lebensgefahr we⸗ da feinen Herrn Sohn eine 
gen des Oderwaſſers zu (ci^ unvermuthete Unpaͤßlichkeit 
ner eine gute Viertelmeile uͤberfallen hatte; in allem 
von ſeiner Wohnung im aber in ſeinem Leben uͤber 
Glaucherwalde liegenden viertauſendmal. Aus Ab 
Kirche, kommen. —. Sollte ter, das wohl feine einzige 
aber auch ſeiner Gemeine letzte Krankheit war, hoͤrte 
auf trockenem Lande mit we⸗ſer den aten May 1747. abs 
niger Gefahr und Beſchwer⸗gezehrt auf zu leben, nach 
den dienen. Denn als Frie- einem erbaulichen Kranken⸗ 
Derich II. König in Preuſſenſlager, unter Bethen und 
1742. erlaubten, in der Graf Singen und 1 a 
idit Sabor ein Bethhaus len Wuͤnſchen, aufgeloͤſt zu 
u bauen: fo baten ſich die (cpu, nach dem Genuß des 

ubórer ihren alten Lehrer heiligen Abendmahls und 
wieder aus, u. erhielten ihn, ſeegnendem Abſchiede von 
nachdem er in der Glaucher⸗ den Seinigen. Sarg⸗ und 
itzt wuͤſte ſtehenden Graͤnzkir⸗⸗Grabkleider und das ge 
che am 25ter Sonntag nach maurte Grabmahl waren 
Trinitatis 1742. feine Ab⸗ſchon 1744. fitr ihn auf feine 
ſchiedspredigt; den 26. Soũ⸗ eigene Anordnung fertig, fo 
tag nach Trin. aber zu Sabor, wie er (i) auch die drey 
- Grünberg. Weichbildes, die Texte voll Freudigkeit über 
Antrittspredigt gehalten, der Liebe und Gnade Got⸗ 
und das Amt bis in (ein ho⸗ tes ſelbſt gewählt hatte. Es 
hes Alter auch hier Fünf waren ſolches der ordentliche 
Jahre lang verwaltet hatte. Standtert: 1. Buch Moſis 

r hatte an allen ſeinen 3a, 10; der Gedaͤchtnißpre⸗ 
Kindern Freude, beſondersſdigttert Johannis 3, 16. 
aber die Freunde, daß ihm Der Sarentationstert Apo⸗ 
bey mancherley kraͤnklichen ſtelgeſch. 20, 32. Seine 
Umſtaͤnden 1745. durch Denkungsart, wie überhaupt 
Hrn. Grafen von Coſel, re- dieſes herausgezogene Le⸗ 
gierenden Landesherrn, feim|ben beſchreibt Klug in der 
ater Herr Sohn, nachheri⸗ Hymnopoͤographia Sileſia⸗ 
ger Succeſſor im Amte, ad⸗ ca Dec. T. S. 105. folgg. jene 
jungirt wurde. Dazwiſchen beſonders S. rix. folgen 
predigte er, fo oft es moͤg⸗dermaſſen: „In der Leh⸗ 
lich war, noch ſelbſt, beſon⸗ „te 
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„re blieb der Seeuge bey „hat, fo folle man ihm 
„den heilſamen Worten , nach feinem Tode nur 
„Jeſu und beklagte viel⸗ 
„mals die itzige eingeriſ „berger nachruͤhmen: 
„ſene Leichtſinnigkeit in „Daß er ſeinen Jeſum 


„ groͤſſevre Früchte ſchaffe.. N. 259. Ihr Chriſten 


„Indeſſen war er auch chickt euch in die 
„zu Zeiten ein donnern Zeit. f 
„der Moſes, gleichwie er 


n et 1707. 3 un 
„lem Rreuge aus leben⸗Jahrgang von pre igten 
„diger Erfahrung ſo⸗ von der, Wetten 
wohl, als beſonders DHL eines Chriften, Ich 
Laus dem Troſtbrun⸗ in aͤngftliche und böfe Zei⸗ 
"nen des goͤttlichen ten zu schicken, bey damali⸗ 
„Worts die gebeugten gen Kriegs und Peſtzeiten, 
„und beküͤmmerten Her⸗ verfertigte. 


„begehrte ausdrücklich, Poliander Johann). 


„ihm ſagen, ſondern, wie Sonſt Graumann ges 
er in feinen Perfona;|nannt. Gebohren zu u 
ü i 
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ſtadt in Bayern, 1487. Er t ji 
mationsgeſchichte: fonbern]  ( Beni in ). 
auch wegen feiner geiftlichen Coogemin ) 
Poeſien fo berühmt gewe.] Ein deutſcher Dichter, 
fen, daß er ehe nur derſwelcher dazu von Theodor 
preußiſche Orpheus hieß. Er Sekurjus den ısten Fe⸗ 
ſtudierte zu Leipzig, wo erſbruarii, 1661. gekroͤnet wur⸗ 
Magiſter, Baccalaureus derſ[de. Seine geiſtlichen Ge: 
Theologie und Schulrektorſdichte find aus feinem. ber: 
wurde. Bey der Diſputa⸗ ausgegebenen Buche, das 
tion, die Doktor Eck zuſunter dem Titel: jauchzen⸗ 
Leipzig mit Luthern hielt, des Libanon, 1659. und 1668. 
war er des erſtern Amma⸗ zu Leipzig gedruckt worden, 
nuenſis. Solche oͤffnetel genommen. 
ihm aber die Glaubensau⸗ 
gen fo, daß er den erſten Lied: N. 471. 
verließ und dem 1 705 an⸗ 
hieng / WA M 00 es Rath , 0 
1525. lid renſſen gieng,!: 1 jchael). 
wo er zur altſtaͤdtiſchen Kir: Pr ferius, (Michael). 
che in Danzig als Pfarrer] Ein guter Dichter und 
kam und einer der erſten Tonkuͤnſſler. Sft zu Kreuz⸗ 
evangeliſchen Prediger imſburg in Thuͤringen den 15 ten 
Preußiſchen war. Als Februarii, 1571. auf dieſe 
Hauptperſon wohnte er Welt gekommen. Er war 
15531. dem bekannten az] zuerſt Prior im Kloſter Rin⸗ 
ſtenburgiſchen 1 gelheim, Kammer⸗ oder 
ſpraͤche mit den Schwaͤr⸗ nach anderer Angabe gehei⸗ 
mern bey. Am aten April mer Sekretaire bey Frauen 
1541. endigten ſich die Tage Eliſabethen, Gemahlin Her⸗ 
feiner Wallfarth. Von ſei⸗ zog Heinrichs Julius zu 
nen ehe gehaltenen Predig⸗Braunſchweig. Dann wur⸗ 
ten liegen die Koncepte in de er Kapellmeiſter am 
der altſtaͤdtiſchen Bibliothek Oreßdeniſchen, Wolfenbuͤt⸗ 
in Manuſcript. Siehe Hart- teliſchen und Magdeburgi⸗ 
knochs preußiſche Kirchenhi⸗ſſchen Hofe. Er raͤumte 
ſtorie B. II. Kap. 1. S. 281. dieſe Unterwelt 1621. im 
und 285. Lied: N. 540. soten Jahr feines Alters 
an 
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an feinem Geburtstage den Marz, 1708. in eine höhere 
sten Februarii, zu Wol⸗ſauf ewig uͤbergieng. Lu⸗ 


fenbuͤttel. dovici in der Schleuſingi⸗ 
ſchenPredigerhiſtorie ſpricht 
Lied: N. 567. ihm unſer Lied: N. 648. 


j pao ab, n Wo a i" 
o wie au iefel, thei 
Pretten, (Jehann). Th. II. der Hymnop. S. 
N 319. f. theils Th. III. S. 
Ein evangeliſcher Got⸗ 241. es ihme mit Schameln 
tesgelehrter, der fid beſon⸗ſabſpricht. Vielleicht ift aber 
ders durch das Schleuſin⸗ weder Spener, noch Pret⸗ 
giſche deutſche Bibelwerk ten Verfaſſer deſſelben: fon 
beruͤhmt machte. Er iſt dern nach Schoͤbers Loben⸗ 
im i Stande den ſteiniſchen Geſangbuche S. 
ten November, 1634. zu 1246. Sophia Eliſabetha, 
Naumburg gebohren. Stu- Herzog Moritzens von Sach⸗ 
dierte erſt auf den Gym⸗ ſen⸗Zeiz, dritte Gemahlin, 
nafiis zu Gera und Halle, die es theils über Hiob 19, 
daun 1656. auf den Unt 25. angegeben, theils guten 
verſitaͤten Leipzig und Je⸗Theils ſelbſt verfertigt habe. 
na, wo er 1659. Magi Doktor Pretten mag nur 
ſter wurde; in eben dieſem Antheil daran gehabt haben. 
Jahr erſt Rektor an der 
Domſchule zu Naumburg; 
1663. Diakonns an der St. Preuß, (Johann). 
Wenzeslaikirche daſelbſt; 5 T 
169r. nachdem er zu Jena] Ein Soeinianer. Von 
vorher Licentiat der Göttes⸗Guben aus dem Marggraf⸗ 
gelehrſamkeit worden, Pa⸗thum Niederlauſni wo ſein 
fior, Superintendent und Vater ein Weißgerber war. 
Profeſſor der Theologie zu Um das Jahr 1620. geboh⸗ 
Schleuſingen; endlich 1695. ren. Studierte in Holland 
in welchem Jahr er zu Jenaſund in Preuſſen und brachte 
auch Doktor der Theologie die neumodiſche Religion 
wurde, Paſtor primariusſvon daher mit nach Haufe 
und Inſpektor der Raths⸗ 1656. Im Vaterlande ſezte 
ſchule zu Naumburg, von man ihn darüber ins Ge: 
welcher Wuͤrde er den 15 ten faͤngniß. Nachdem MR 
or⸗ 
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worde, nahm er ſeine Zuflucht wahren und in viele Geſang⸗ 
nach Bohlen und hielt fid) bücher, ſonderlich ben himm⸗ 
nachmals viel in Berlin und liſchen Zeitvertreib, Lauban, 
rankfurt an der Oder auf. 1720. eingeruͤckten Geſaͤnge, 
ug auch, wie Wetzel Ana⸗ darunter das unſerige: N. 
left. hymn. Th. II. S. 612.406. iſt. 
und Joͤcher im gelehrten Le⸗ 
riko, vermuthen, irgendwo] — 
ein Prediger geweſen ſeyn, & 
weil er ii wie heut zu Tage à 
(o viele feines gleichen, bod) Quiersfeld, 
einen Diener der Gemeine : 
eſu Chriſti nennt. &) (M. Johann). 
chrieb: herrliches Saiten⸗ : | 
viel oder geiftreihe und! Ein kuhrſaͤchſiſcher CoL 
ſchriſtmaͤßige Lieder; geiſt⸗ datenſohn und nachheriger 
lichen Weyhrauch; Glau⸗evangeliſcher Prediger, der 
bensbekaͤnntniſſe; Faſten⸗ (ic durch manche erbauliche 
ſpeiſe für kranke Gewiſſen; Schriften für feine Zeit be⸗ 
Geſpraͤch von unterſchiede⸗kannt machte; denn aa ten 
nen Artikeln der chriſtlichen Juli, 1642. zu Dreßden 
Religion, inſonderheit der gebohren iſt; in Wittenberg 
wahrhaftigen und heiligenſſtudierte; anfaͤnglich Kan⸗ 
Dreyeinigkeit, unter dem tor und Kollega tertius an 
Namen Chriſtian, eines der Schule zu Pirna; dann 
ſchleſiſchen Schuſters, im ſebendaſelbſt durch das Loos 
Jahre (1664.), da die Digkonus; endlich Archi⸗ 
auptirrthuͤmer begunntenſdiakonus wurde, bis ihm 
zu wanken; Freyſtadt (wie durch einen ſeeligen Tod 
auf dem Titel ſteht. Dean den roten Junii 1686. das 
es iff zu Guben gedruckt, Loos aufs allerlieblichſte fiel. 
wo der Buchdrucker für ſeine Er ſchrieb: chriſtliche Tu⸗ 
ſreyheit 50. Reichsthaler gendſchule; die himmliſche 
Strafe zu zahlen hatte.) Gartengeſellſchaftz die Hoch⸗ 
Sein Saitenſpiel iſt ſein zeit des Lammes; das in 
beſtes Buch. Aus demſel⸗Andacht flammende Feſt⸗ 
bigen nennt Wetzel ſeine herz; geiſtliche Waſſerquel⸗ 
meiſt nach Lobwaſſers Kir⸗ le; der geiſtliche Harfen⸗ 
chenliedern eingerichteten klang; W 
1 1 See⸗ 
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Seelenſchmuck; geiſtliche R. 
jeftandachten; ein offenes 
uf« und Beichtherz; den 9tambad, 


Myrrhengarten; das bi 
ſtoriſche Noſengebuͤſchez (Johann Jacob.) 
Pirniſchen u Beth: j 
altar mit einer Vorrede von _ Einer ber verdienteften 
den Hinderniffen eines glau⸗Gottesgelehrten neuerer Zei⸗ 
bigen Gebeths; Paſſlons⸗ ten, die wir je nennen koͤun⸗ 
ſchule, oder beſuchtes Gol⸗ ten. Ein zugleich recht vor⸗ 
gatha, in 34. Paßionsan⸗züglicher und geiſtreicher 
dachten abgetheilet; der Dichter, welcher zu Halle 
allerſuͤſſeſte Jeſustroſt; evan: in Sachen, 1693. den 24fen 
geliſchen Herzensſchatz, oder Februarii, zur Zeit der Er⸗ 
uslegung der Sonn: und richtung der dafigen beruͤhm⸗ 
Feſttaͤglichen Evangelien ;iten Univerſitaͤt gebohren iif. 
das vollſtaͤndige Bethhaus; Ohnerachtet feiner bald 
das Jeſusuͤhrlein; 3. Je- hervorgeleuchteten großen 
ſusgeſpraͤche von der Peſt; Gaben, hatte er doch au⸗ 
n Wurzgaͤrtlein; Jaugs auf dem haͤlliſchen 
urzen Begriff der Sing⸗Gymnaſio, das er bis 1706. 
funt; Predigt tiber Pſalmſbeſuchte, keine Luſt zum Stu⸗ 
69, 14. vom Zuſtand derer, dieren, verließ die Schule, 
fo im Safer ertrinken. begab ſich in die Werkſtatt 
Wohlgemeinte Schriftenſſeines Vaters, eines Tiſch⸗ 
nach dem charakteriſtiſchenſlers (Kuſtlers) und arbei⸗ 
Bildergeſchmack des vori⸗ tete nebſt feinem Bruder 
| m Jahrhunderts. Seine zwey Jahre lange auf dem 
ieder ſtehen in dem ange⸗ Handwerk, bis er an Ver⸗ 
zeigten zu Leipzig, 1679. [renkung eines Fuſſes ein 
gedruckten geiſtlichen Har⸗Viertelſahr lange darnie⸗ 
enklang. Leonharb Nay⸗ der gelegen, während wel⸗ 
mund, Kadensky, ein Iſep⸗ſcher Zeit ex wieder uͤber 
ſcher Prediger aber, giebt ſeine alten Schulbuͤcher ae 
ihn z. B, als Perfaſſers utvjtictb , und nun erſt einen 
ſers Lieds: N. 621. an, ganz beſondern Trieb zum 
in feinen 455, laͤnglich 8. Studieren bekam. Itzt gieng 
1717. zu Memmingen ge⸗ſer 1709. in die Glauchiſche 
druckten Kirchenliedern. Schule zu Halle, in der ers 
ö inner⸗ 


— — 


bänbig unterzeichneten Ruf Nachrichten von Liederdich⸗ 
des K 


mario in Koppenhagen er „Rambachs Glaube 
halten hatte. Der Welt zu ift nicht ſtumm⸗· 
fruͤhe nahm ihn der Herr Chriſti Evangelium 
des Lebens und Todes in! Iſt das Mark von ſei⸗ 
den Himmel noch im z2ten nen Schriften, 
Jahre feines zeitlichen Le Die fo vielen Seegen 
bens am roten April, 1735. ſtiften. 
Seiner erbaulichen Schriſ⸗ 

5 Nam⸗ 
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KRambach ſetzt den naſio. Gekroͤnter kaiſerli⸗ 
Seelen zu, cher Dichter. Erſt Praͤce⸗ 

Die bey einer falſchen ptor des Gymnasiums. Dann 
uh RNRieektor und Sphorus des Kol⸗ 

Sich mit Chriſti Na⸗ legiums. Zu ce 


men tragen bohren und im 
Und doch ſeiner Kraft ſtorben. Jenes allhier zu 
entſagen. den Zeiten des sojábrigem - 
Fließend, reizend, ſanft, Kriegs den 1gten May 16515 
beliebt, dieſes, da der Naſtaͤdtiſche 
Iſt, was Rambachs Friede geſchloſſen wurde, 
Feder giebt. den 23fen Julii 1714. Ein 
wie verſchieden ſind Mann, der viel leiſtete, viel 
die Gaben, erfuhr und überlebte. Denn 
Die wir Gott zu dan-lie ſaͤurer es wird, zum Der 
ken haben! ,, (ten der Schule lange leben, 

ö DENN deſto remarquabler ift es in 
Siehe Freſenii, eines Got⸗ſeinem Leben, daß er 1704. 
tesgelehrten, der Rambachs ſein Sojaͤhriges Amtsjubt: 
Geiſt am beſten kennen konn⸗laͤum feyern konnte. Er 
te, weil er ſelbſt damit er nahm das Lob eines fuͤr ſei⸗ 
füllet war, Paſtoralſamm⸗ ne Zeiten brauchbaren, from⸗ 
lungen, 17ten Theil, S. men und fleißigen Lehrers; 
233. folgg. : und die Freude eines gluͤck⸗ 
Lied: N. 196. 292. 326. lichen Gatten und Vaters 
Laut des Schoͤber. Ge mit zu Grabe, da er als 
ſangbuchs noch: N. 6. Ggtte mit Eliſabetha, einer 
21. 63. 211. 245. und gebohrnen Michgelis“ die 
laut einer Specialnach⸗Jubelhochzeit hielt, als Dar 
richt des Herrn Super. iter, von 13. Kindern, a5. 
Klaus in Jähna: N. 7. Enkeln und 1. Urenkel aber, 
61. 93. 231. 283 (cine noch im Anſehen bluͤ⸗ 

n hende Patriciatsfamilie, 

ACA ausgebreitet ſahe. Sy mie 
Rauner, dem, ud "s Ferähmee 
"Qu Kanzler Pfaff in Tübingen, 

(M. Norciſſus). ſein Herr Enkeltochtermann 
Ein augſpurgiſcher ver⸗ worden iſt. Von ſeinen ers 
dienter Lehrer an dem Gym baulichen Liedern, deren 
( zehne 


rieden ge⸗ 


208 Nachrichten bon Liederdichtern. 
zehne Herrn Wetzel laut der, Herr Schoͤber über 
Hymnop. Th. IV. S. 407. ſchreibt ihn mit tiber das 
von feinem Herrn Sohn finb| Vieb. N. 266. Juſt. Geſe⸗ 
communiciret worden, ficbtiniu$ darneben. Alſo unges 
zwar kein C im hieſi⸗ wiß. So wie er Wetzeln 
gen Geſangbuch. Doch eig⸗Hymnop. Th. II. S. 326. 
net ihm Ringmacher in ſei⸗ unbekannt iſt. 
i alten RON PNE Á 

uchsausgabe, vielleicht a t 
Koctaueus von ihm, mit. Reisner, (Adam). 
Richtigkeit aus einer Spe⸗ N 

cialnachricht, unſer Lied: R.] Ein berühmter Sprach⸗ 
619. zu, welches ee ertet und Antiquaxius, 
unter p Hg cou Ma eſonders guter Hebraͤer 
nen laͤßt, die Wetzeln von und Grieche, wobey er den 
feinem Herrn Sohn mitge⸗ großen Reuchlin zum Lehrer 
theilet, Kuͤrze halber aber hatte. Nachdem er in pet 
von erſterern nicht benannt ſchiedenen weltlichen Dien⸗ 
werden wollten. Seine uͤbri⸗ ſten geſtanden und feine Stu⸗ 
gen Schriften find auch Ge⸗dig durch Kriegs⸗Raths⸗ 
ſaͤnge: Davidiſcher Jeſus⸗ und Gerichtshaͤndel lange 

ſalter, in lateiniſch und waren verhindert worden: 
Laden Reimen, Geſangs⸗ ſo lebte er endlich als Pri⸗ 
weiſe verfaßt, mit Speners vatus zu Frankfurth am 
Vorrede und einer Zugabe Mayn, und da wandte er 
der Bernhardiſchen Jeſus⸗ [eine Zeit [0 vortreflich an, 
lieder; heilige Sefus: — wie uns feine beruͤhmte 
Sonntags: — und Feſt⸗Beſchreibung der alten 
freude, oder geiſtliches deim Hauptſtadt Jeruſalem; die 
gebuͤnde über die heil. Evan⸗Buͤcher von der Stifts⸗ 
gelia in Oden und Geſaͤn⸗huͤtte; vom Tempel zu Se 
gen; heilige Chriſtenfreude, ruſalem; vom Meßias und 
oder geiſtliches Reimge⸗ ander hinlaͤnglich beweiſen. 
buͤnde über die apoſtoliſchen Sein Wahlſpruch war: 


Epiſteln in Geſaͤngen. „Was lebt, ſtirbt durch 
„Adams Tod Was 
Reichenwald, (⸗ſtirbt, lebt durch Chri⸗ 


fti Tod. „ Und fo lebt 
(Johann). er auch (eit 1563. nachdem 
er 
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er 92. Jahre zuruͤckgeleget darum ihre jungen Jahre 
hatte. he - er "i gm 
foa ruͤhen Gebethe, Leſen, 
n, Schreiben, Schrifterkennt⸗ 

$n nig und Furcht Gottes an, 

Reitzin wozu ſie an ihrem guten 

QS Gedaͤchtniſſe ein vortreffli⸗ 
(Franziſka Barbara), ches Erleichterungsmittel 
hatte, das fie mit andern 

Ein tugendhaftes und Seelenkraͤſten bestandig 
gelehrtes Frauenzimmer ‚[übte, wenn fie bald im gten 
von ſeltener Einficht und Jahre ihres Alters, ohne 
Anlage zu den Wiſſenſchaf⸗ des Katechiſmi zu ges 
ten, ſonderlich der Poeſie, denken, Huͤbners aus 29. 
der gemeinen Lieblingswiſ Verſen beſtehendes Lied: 
ſenſchaft ihres Geſchlechts, Denket doch ihr Menſchen⸗ 
an welcher es fid) beſtaͤttig⸗ kinder; bald im roten Jahr 
te, was auch fo oft in deriden 11oten. Pſalm; bald 
gelehrten Geſchichte des im zıten die ganze Berg⸗ 
männlichen Geſchlechts aus predigt Matth. 5. bis 7. 
Erfahrungen gewiß wordenſbald im roten die ganze 
ifi, daß insgemein die gi. Paſſionsgeſchichte nach dem 
tige Natur manchem Men⸗ peret öffentlich in ben 
chen an Gemuͤthsgaben er: | Kinderlehren von Wort zu 
este, was fie. ihm an Lei⸗ Wort ohne Anſtoß herſagen 
eskraͤſten verſagt hat. Sie konnte; die heilige Schrift 
war bie wuͤrdige Tochter durch mehr als einmaliges 
des Markbreitiſchen Herrn Durchleſen vor ihrer Son 
Stadtpfarrers M. Johann firmation fid bekannt mach⸗ 
Adam Leonhard Reitzens. te; in häuslichen Wiſſen⸗ 
Gebohrn ben 7ten Juni, ſchaften darneben nichts vers 
1715. Lidte vom erſten ſaͤumete mit Privatſchuͤlern 
abre ihres Lebens an, man⸗ ihres Herrn Vaters das 1. 
cherley kraͤnkliche Zufälle Buch Moſis hebraͤiſch leſen 
wegen Geſchwulſt am Un: und verſtehen lernte; das 
terleibe, wovon fie bey fouit| Juͤdiſch⸗Deutſche leicht 
feiner Bildung und Geſtalt begriff; verſchiedene Haͤlli⸗ 
einige Gebrechen behielt. 55 darinnen geſchriebene 
Wandte aber, viele ich eben aos las und 40 
f e 
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Gelegenheit fand Jef * mit vi 
den en nice jon Ach“ ne 
ſchen Töchtern und Maͤg⸗ und í i aer yd 
den ihres Orts, mit denen gutes 4 9 orden 
fie darum gerne umgieng „ ono » 1 
bekannt zu machen und viel „Elter , 
zu nützen. Sie war dem⸗ „der rg E 
nach allerdings des ſchoͤnen „daß ihr "A ar A 
und feltenen Lobs, das fie „Treue a 
von allen kleinen Befchäfti- „ihre Geſchr ae 
gungen, je "t eitelm Por M ped 

; fo ruͤhmli 5 ichlich die Fi 
ſpricht, RAN ^ Mae . reet 3 
sad 18 05 Anal. hymn. eee p. 
. II. ©. 738. 739. in ei mend und ihre gr ste 
nem 1737. geſchri „Vergnuͤ € aad 
Briefe, ihr 3 iel hre zäetliche liebes. 
ter Vater ſelbſten folgender⸗ 1 ae 
maffen geben kann: „Von un 9 UE 
„ihrem Chriſtenthum (i u e 
"ME d NE 1 ig werden kann. Nicht 
„Gutes wahrgenom⸗ i - 1 

„men. Die Erkenntniß der Re Dedi. 
„und Surcht des Herrn 4: — 
lasset fie ihre höchste il — ſchon eine 
187 55 ſeyn, die Lie 1 S xdg 5 
„de Jeſu ihre einige, b eoi a 
"boob und die Der: |"geiflihe Lieder zu met 
„ſchmahung der welt . 
„mit denen Eitelkeiten Fo 3 ANS 
„ihr tägliches Abſehen APIS ier o i 
"welches alle ihre Brie⸗ — 5 . 
„fe zu erkennen geben en 98 
„Wie begierig und willig hen E ue ape 
»fie [ey dem Naͤchſten, Me Sera bo id 
„auch den unglaubigen den dich tb z 
„Juden zu dienen, hat un . 
8 ne gedruckte Lieder, die W 

: | ie 
„nie von anterichiedenenigel l. c. nennf: theils "d 
reimte 
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veinte Morgen: und 9Ibeub/] tov Chriſtian Siamund Rich⸗ 
auch Buß⸗Abendmahls⸗ ter Medicinaͤ Praktiko in 
Kranken und Sterbgebethe Halle, elaborirte er verſchie⸗ 
nach Schmolkiſcher Art; dene neue Medikamente, 
theils eine aus 33. Stro⸗ deren fie fid) zuerſt bey ihr 
phen (deren Anfang heißt ren Patienten im Waiſen⸗ 
Kommt zu Hanf, ihr Men⸗ haus bedienten, die aber 
Bae beſtehendenun auch anderwaͤrts ber 
etrachtung über Jeſ. 83. kannt und in und auſſerhalb 
unter dem Titel: Paſſtous⸗ Deutſchland gebraucht wer⸗ 
heil, oder der mit ſeinem den. Beſonders iſt darun⸗ 
Leiden und Sterben heilbrin⸗ ter die Effeutia dulcis oder 
gende Meſſias. S. einſſogenaunte Goldtinktur, ja 
mehrers in der Reitziſchen eine der vortrefiichſten Arz⸗ 
Amtsjubelfreude. Noten⸗ neyen, die es von ihm giebt. 
burg 1752. 4, Nur unſer Im Ighr 1713. edirte er 
von ihr verfertigtes Liedſſein hälliſches Arzneybuch 
allein müßte uns von ihrem das erſtemal unter dem Su 
Herzen den beſten Begriffftel: hoͤchſtnoͤthige Kenntniß 
geben. des Menſchen, ſonderlich 
Lied: N. 26r, . |nad) bem Leibe und natur 
lichen Leben. Er hinterließ 
. auch in Manuffrivt einige 
Richter geiſtliche Betrachtungen: 
ö n „von der Unſterblichkeit der 
(Chriſtian Friederich). ] Seele; von tiefen Verder⸗ 
N (vss ben ber Seele; vom hohen 
Ein gottesfuͤrchtiger Adel der Seele und bets 
und beruͤhmter Arzt, wel- gleichen. Er brachte es 
cher zu Coran in der Nie nur bis auf die Hälfte fei 
derlauſitz 1676. gebohreniner Tage bis an den Sten 
iſt. Er ſtudierte zu Halle Oktober, 1711. 
PR Mediein und neben der: WE 
elbigen auch die Theologie. Lied: N. 249. 250. 628. 
Ebendaſelbſt wurde er ber, Von N. 250. verfertige 
Arzneygelahrheit Doktor te er, wie Schoͤber S. 
und brachte es beſonders in| 927. bemerkt, nur die 
der Chymie ſehr weit. Mit] zween erſte Verſe; die 
feinem Herrn Bruder, Dok⸗ B^ übrigen find en 
"n à 
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dern hinzugethan, geaͤn⸗ wichtige Reiſen thaten, viel 
dert und verbeſſert und betheten, lidten und arbei⸗ 
einer in andern Gefang:|teten, mit einem gemein 
buͤchern nicht nur mehr, ſchaftlichen Verdienſte die 
ſondern theils ganz an⸗ Angelegenheiten der Salz 
ders gegeben worden, als burgiſchen Emigranten, des 
fie in unſerm Geſang⸗Amerikaniſchen Ebenezers 
buch ſtehen. Doch ha⸗ und der oſtindiſchen Miſ⸗ 
ben wir bey dieſemſſion zu Trankenbar beſorg⸗ 
Kraftlied, wie wirf ten; aufs Beſte der Prieſter, 
es haben, ohnerachtet Wittwen, Waiſen bedacht; 
alle dieſer Aenderungen Freunde von Franken, Arnd⸗ 


nichts verlohren. ten, Spenern und andern 
frommen und verdienſtvol⸗ 

L3 len Gottesgelehrten waren; 
Rieſch. i große Korreſpondenz bat 


» ten, unb fid) um die qute 
(M. Bonaventura). Einrichtung des vaterftädti- 
OB [den Liedergottesdienſtes 
Ein neuerer Gottesge⸗beede verdient ace fv, 
lehrter, den ich nach ſeinen daß es, ob auch noch viel 
Schickſalen, Arbeiten und mehr merkwuͤrdige Aehnlich⸗ 
Verdienſten in gar vielen keit zu finden und hinzuzu⸗ 
Stuͤcken mit "injerm feels thun ware, ſchon aus dem 
gen und um die Kirche Jeſu Geſagten wohl erhellet, es 
io verdienſtvollen Herrnſſey mit der oͤſtern höheren 
Senior, Samuel Urlſper⸗Zula eee 
ger, vergleichen kann. Denn Schickſale und Geſchaͤften, 
ob dieſer gleich um eilfſperdienter und zu gleicher 
Jahre Alter, obwohl in der Zeit lebender Männer, eine 
Zeit der Fuͤhrung feines Am⸗merkwuͤrdige Genehmigung 
tes, als Koaͤtaneus anzu⸗ und gute Mitwirkung Got⸗ 
ſehen war: ſo waren ſie tes uͤber dem, was N mit 
doch auſſerdem beede in vereinten Kraͤſten thun, zum 
großem Seegen arbeitende allgemeinen Beſten ſeines 
Hofprediger und Senio⸗ Reiches verbunden. Doch 
res; Freunde, die zum auf Herrn Rieſchen und 
Beſten der Kirche viel mit. feine (eigene) Schickſale 
einander korreſpondirten, zu kommen: ſo iſt er a 
i N 10ten 
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ioten December, 1696. zul Herzog in der Schloßkirche 
Lindau am Bodenſee, wolum Oſtern eine Predigt zu 
m Herr Vater zzjähriger|halten. Ungern verließ er 

ektor und ſein Lehrer in dme. Doch, ba es Gott 
Schulwiſſenſchaften war, fügte und fein Vater wuͤnſch⸗ 
gebohren worden. Nach⸗ſte: fo begab er fid) 1717. 
dem er ſchon itzt in Spra⸗ nach Haufe, wurde exami⸗ 
chen, zumal orientaliſchen, nirt und hielt die Propre⸗ 
der Geſchichte, und damit digt. Da es ſich nun eben 
verwandten Wiſſenſchaften, fiat „ daß feines Vaters 
be MAIS beſonders Bruder, ein Lioner Kauf⸗ 

eißig nutzte; fo ſetzte ermann, in Lindau auf Be⸗ 
ſolches bey Doktor Dan⸗ ſuch war, und es ihm an⸗ 
zen in deſſen Haufe er 4. erboth, ihn mit nach Frank⸗ 
Jahre lange wohnte, vonſreich zu feiner Kinder In⸗ 
1713. an, in Jena ſort: formation zu nehmen: fo 
und konnte dann auch wei- reiſete er mit ihm durch 
ter feine hoͤhern Wiſſenſchaf die Schweitz niste die dama⸗ 
ten, das Studium der Welt-|ligen gerade recht bejtigen 
weisheit und neigen Streitigkeiten zwiſchen der 
ſamkeit darauf bauen, reformirten und franzoͤſi⸗ 


Schon 1714. im ıoten Jahrſſchen Kirche, jener wegen 
feines Alters las er als Ma- der Formula Conſenſus; 
giſter andern Studenten dieſer wegen der Konſtitu⸗ 
Kollegig in morgenlaͤndi⸗ tionis unigenitus, zu Be⸗ 
ſchen Sprachen und hielt merkungen für fid) und ac 
auf den Antrag der theolo⸗ nauer Einſicht in dieſelbi⸗ 
giſchen Fakultaͤt im Cirkulſge aus; hatte ſomit ge 
mit drey andern Magiſtern wiſſermaſſen das ſchaͤtzbare 
die Mittagpredigten in der Verdienſt eines le Bret; 
Kollegienkirche. Diſputirte ſuchte und fand Zutritt zu 
dreymgl als Praͤſes oͤffent⸗ allerley Gelehrten, mach⸗ 
lich. Reiſete in die bengch⸗ ke fid) in Lauſanne mit dem 
barten Univerſitaͤtsſtaͤdte beruͤhmten Crouſatz bekannt, 
Leipzig und Halle, inglei⸗ſo wie in Geneve, mit 
chem nach Weimar und den reformirten Theologis, 
Gotha, wo ihm der Herr Piktet und Turettinus, ww 
Kirchenrath Cyprian den ſer erſt die ſranzoͤſiſche Spra⸗ 
Weg bahnete, vor dem 26 Val jedoch (i 

3 ei⸗ 
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^ feinem etliche Monate lan⸗ die Vaterſtadt Lindau, zum 
en Aufenthalte, in der da⸗Rektorate der lateiniſchen 
A en evangeliſchlutheriſchen Schule, und Prediger zu 
emeine zum Schluß des St. Stephan, welchen er 
damals eingefallenen Re⸗ annahm. Eine Zeitlang 
ſormationsjubelfeſtes uber war er auf dem Lande Pfar⸗ 
Matth. 7, 2x. eine deutſche rer zu Eſchach. 1724. wie⸗ 
Wochenpredigt hielt, und der in der Stadt als ſonn⸗ 
dann gieng er gu ſeinem taͤglicher Mittagsprebiger 
Onkle nach Lion, unterrich⸗ und Katechet, 1738. als 
tete ſeine Jugend im Chris) Veſperpr diger, 1740. als 
enthum; bey Ermange⸗Fruͤheprediger und Senior 
lung eines ordentlichen Pre⸗ des Miniſteriums, wie auch 
digers in der Stille auch Aſſeſſor primarius des Site 
andere Glaubensgenoſſenzſchenraths und Bibliotheka⸗ 
bearbeitete Kranke; unde rius, bis er feit 1749. am 
trat in eine daſige Geſell⸗ voten May in den ewigen 
ſchaft der Gelehrten. 1718. Lohn der treuen Diener 
trat er die ir Pino über Gottes eingieng, und zwar 
Baſel und Straßburg, wo Urlſpergers Alter nicht, 
er bald auf Veranlaſſungldoch Ähnliche Seegen mit 
Dokt. Barthens morgenlän⸗ aus der Welt nahm. Bi⸗ 
diſche Sprachen 1 beluͤbungen waren ſein Ele⸗ 
hatte, auch Deutſch und ment, die er in den Mitt: 
Franzoͤſiſch einigemal pre⸗ wochsmorgenpredigten ſo⸗ 
digte. Doch es ſollte nicht wohl oͤffentlich über das 
ſeyn, daß er auch hier blieb. neue Teſtament, als auch 
Er kam nach Durlach, wo zur Wiederholung in einer 
ihn die verwittwete Frau lonntàalicben Abendſtunde 
Marggraͤfin, Auguſta Ma⸗ mit ſeinen a 7 in geiſt⸗ 
ria, gebohrne Herzogin von voller Beredſamkeit trieb 
Schleßwig⸗Holſtein zu ih⸗ und ein beſonders guter Ka⸗ 
rem Beichtvater und Ha techete war; 1742. auf 
prediger in Auguſtenberg Vorſchub des Magiſtrats 
berief. Gott führte ihn eine Prediger⸗ Wittwen⸗ 
bisher auſſer dem Vater⸗ſund Waiſenkaſſe ſtiſtete, 
lande verborgen, und 1720. und fie nachher admini⸗ 
nach dem Tode feines Herrn ſtrirte; 1732. die Salz⸗ 
Vaters durch einen Ruf in burgiſchen — 
; ehre 


Nachrichten von Liederdichtern. 215 


Lehre und anderm Vorſchub Anhang zu dem Lindaui⸗ 
unterſtuͤtzte; und Jeſu Reichſſchen Geſangbuch 1743. 
in Ebenezer und Koroman-⸗ſchon vorhergegangen war. 
del ausbreitete; auch mit Daß er ſolches Geſangbuch 
Ein und erbaulichen auch in Abſicht auf Lieder: 
Schriften der Welt diente.] dichternachrichten recht fleiſ⸗ 
Zu jenem ift. feine in Mſpt. ſig geſammelt habe, feht 
hinterlaſſenebindauiſchepre⸗ ein an Herrn Wetzel laut 
diger⸗ und Schulhiſtorie zu deſſen Analekt. hymn. 
rechnen. Zu dieſen: Lei- B. II. S. 748. folgg. ac 
chenpredigten, als die Trau⸗ richteter Brief. Siehe auch 
er: und Gedaͤchtnißpredigt Neubauers Nachricht von 
über dem Ableben Kaiſerſitztlebenden Theologen in 
Karls VI; Dankgebeth Deutſchland, Ty. II. S. 
und Predigt über die gor — 860. Zu der Lehre 
Kaifer: Wahl Karls VII z vom thuenden Gehorſam 
Predigt vom Unterſchied e Chriſti konnte er nirgends 
der Natur und Gnade; Be⸗ aus andern Geſangbuͤchern 
weis, daß die Kleiderho⸗ ein 1 Lied finden. 
fart ſchwere Sünde ſey; Was aber konnte er darum 
chriſtliche Kinderlehre; badtbeiietes zur Erbaung vereh⸗ 
Vater Unſer der Krankenſren, als das von ihm dann 
und Sterbenden; Gedaͤcht⸗ ſelbſt verfertigte vortrefliche 
Mi aep bey dem $ji|unb andaͤchtige Lied, das 
tritte Kaiſer Karls VII. auch wir haben: Nro. 60. 
Fan t Fier de a 
onderheit iff hier fein voll⸗ ] 
ſtaͤndiges Lindauiſches Ge Rinkart, (Martin). 
ſangbuch zu bemerken, das 
aus 400. Liedern beſteht,, Zu feiner Zeit ein gu⸗ 
von ihm neu eingerichtet, ter deutſcher Dichter, wel 
mit einer, merkwürdigen cher zu Eilenburg in Meiſ⸗ 
Vorrede, noͤthiger Gloſſen, feu, den 22ten April, wie 
einem Verzeichniß der Lie⸗ Jöcher augiebt, 1586, nach 
le, verſehen, und Wetzels Bericht 1285. ge⸗ 
zu Schafhauſen, 1745. lang⸗ bohren iſt. Znerſt 1610. 
lich in g. gedruckt, auch in wurde er Kantor an der 
Kempten eingefuͤhret wor⸗Niolaikirche zu Eißleben, 
ben ift, welchem ein neuer 151 f. Diakonus an der An⸗ 
4 nen⸗ 
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nenkirche daſelbſt, 1613. Riſt, (Johann). 


Paſtor zu Erdeborn, im | | 
Mannsſeldiſchen „endlich! So lange geifiliche Lies 
1617, Archidiakonus in ſei⸗ der geachtet werden, fo 
ner Vaterſtadt Eilenburg, werden auch die Sein'gen 
wo er auch den gten De⸗ ihren verdienten Beyfall bes 
cember, P in fein ewi⸗ halten. Sie ſtehen zu all: 
es Vaterland eingieng. 1 Erbauung und 
on feinen Schriften ſind bleibendem Ruhme ihres 
bekannt: die meisniſche Verfaſſers, ohngeachtet al⸗ 
Thraͤnenſaat; des irrdiſch⸗ ler von einigen gegen feine 
und himmliſchen Salo⸗ Lieder unguͤnſtig ausge⸗ 
mons hochweiſer Prediger; ſtreueten Urtheile, in den 
leibliche, geiſtliche und meiſten unſerer evangeli⸗ 
himmliſche Brautmeſſe; derifchen Geſangbuͤcher ſehr 
deutſche David; Dis- haͤufg. Es iff aber dieſer 
kours und Durchgang von vortrefliche Dichter zu Pins 
den deutſchen Verſen, u. a. nenberg, nahe an Hamburg, 
à bh gten Sen m^. us 

ie: N. 8327. ohren. on im Mut⸗ 

eee ei terleibe wurde er dem Stu⸗ 
e 8 m 

: ern gewidmet. Er ſtu⸗ 
Ringwald, ^ dierte in Rinteln, Roſtock, 

: Utrecht, Leiden. War nebſt 

+ Bartholomäus). der Gottesgelahrtheit ein 
-|befonberer Lie pen der 

Ein erbaulicher Lieder) Arzneywiſſenſchaft unb Ma⸗ 
dichter, der ums Jahr 1259. |themati Wurde kaiſerl. 
als Pfarrer zu Langfeld in Hof und Pfalzgraf, Pfar⸗ 
der Mark, unter das Amtſrer zu Wedel an der Elbe, 
Sonnenburg in die neue ſuͤrſtlich⸗ mecklenburgiſcher 
Mark gehörig, lebte. Kirchenrath, ein Mitglied 
pu Api ug iti 8 

ids | aft unter dem Namen 
Lied: Nro. 171. 216. der Ruͤſtige, und der Stifs 
269. 437. 509. ter des Schwanenordens. 
$99. 022, 050, Seine Lieder beſtehen 0 
zehen 
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zehen Buͤchern, welche We⸗ 
tzel in der Liederdichter 
zweyten "ita ©. 361. fol 
ed anfuͤhrt. Niſt gab 
e ſelbſt mit einem Vorbe⸗ 
richt 1657. unter dem Ti⸗ 
tel: himmliſche Lieder, zu 
Luͤneburg in Oktav heraus, 
und Johann Schop verfer⸗ 
tigte Melodien dazu. Ein 
Rektor der Schule zu Pir⸗ 
ma, Mag. Tobias Pirmann, 
ein ſehr guter Freund Ri⸗ 
fn uͤberſetzte fie mit Bey: 
ehaltung der deutſchen 
Reimarten in lateiniſche 
Reimen. Dieſe ſeine anges 


135. S. Serpilü Lies 
derremarquen. Arn⸗ 
ſtadt, 1609. 8. 151. 
164. 168. 184. 218. 
286. 303. 306. 393. 
449. 524. 534. 551. 
552. 585. 592. 593. 
Siehe Wetzeln un 
Schoͤbern. 622. 657. 
laut des zittauiſchen 
Orlangbudi wie mir 
der nebſt Herrn Pfar⸗ 
rer Maͤrk und Som an 
dem neuen ravenſpurg. 
Geſangbuch 1771. auch 
arbeitende, nun ſeel. 
Herr Pfarrer Kutter 


zeigte Liederſammlung iſt 
von ihme dem Herrn Abbt 
von Bardeleben und einigen 
andern Herrn Konventua⸗ ; : 
len des Kloſters St. Mir) Nodigaſt, (Samuel). 
cael zu Lüneburg zugeeig⸗ ; 
net worden, welch letzteren“ Ein, befonders in der 
er ſich als fi noch ver⸗griechiſchen Sprache wohl 
ſchuldet angiebt, woraus zu⸗erfahrner Schulmann. Er 
gleich erhellet, daß er ver⸗iſt zu Groͤben, einem zwoo 
muthlich das Schickſal al. Stunden von Jena liegen⸗ 
ler Dichter, Duͤrftigkeit den und unter die orlamuͤn⸗ 
hatte. Nun ſingt er feine diſche Inſpektion gehörigen 
Le ie Lieder im hoͤ⸗ Dorfe ben roten Oktober, 
ern Chor ſeit 1667. den 1649. gebohren. Studierte 
ife, oder wie Joͤcher in Jena und wurde daſelbſt 
etzt, den 1zten Nuguſt, Magiſter und Adjunkt der 
nachdem er 50. zeitliche philoſophiſchen Fakultat. 
Jahre zuruͤckgelegt hatte. Machte fid) durch feine Kol: 
D legia und viele herausge⸗ 
Lied: N. 24. 47. 68.|gebene Diſputationen be⸗ 
81. 109. 110. 134. der. „Die Aemter, die 
f 4] | er 


in Ravensburg be⸗ 
merkte. 660. 661. 
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er weiter begleitete, waren 
zuerſt pe 0 1 Mete 
rat am Gymnaſio zu Berlin; ohann Andreas). 
dann, nachdem er einen ge⸗ Gobann An ) 
doppelten Ruf 1683. zur] Ein Magifter der Phi⸗ 
Profeßion der Logik und tofopbie und Fer iu Ber⸗ 
7 d nach Jena und tholdsdorf, wohin Herren⸗ 
um Rektorate nach Stral⸗ huth eingepfarret iſt. Von 
und und Stade ausgeſchla⸗ dannen wurde er 1738. 
ane das Rektorat am nach Hermsdorf bey Goͤr⸗ 
erliniſchen Gymnaſio, wo litz berufen. Er ifi beſon⸗ 
er ſich durch feine Klugheit ders wegen der verrufenen 
und Gedult in große Hoch⸗Ebersdorſiſchen enthuſiaſti⸗ 
achtung feste. Er wurde ſſchen Bibel, welche 1727. 
in feine endliche Herrlich⸗ zu Ebersdorf im Vogtlande 
keit verſetzt im Maͤrz 1708. in Quart gedruckt worden, 
n bekannt. Dieſer Bibel iſt 
Lied: N. 469. am Ende Herrn Nothens 
1 und . 
etzung der meiſten Oerter 
Roſenthal, (Johann). helle ARENIS 
Í „N. T. welche in den Grund⸗ 
Ein lutheriſcher Predi⸗ ſprachen einen mehrern 


80 gebohren den sten Nachdruck haben, beyge⸗ 


nus zu Schmoͤllen. Er A 
asp As E t i Ruben, 

en ſchuldige Amtspflicht; 5 ^ 
Predigten und andere, und (Johann Chriſtoph). 


elangte den gten Julii, . o uuu 
4 555 zur feeitaflen E oes Ein Licentiat der Rechte 


burg und - Archidiako⸗ 


Sd rl E,; und Amtmann in Burga⸗ 
aͤnderlichkeit. muͤnden. Wird im Schr 
Lied: N. 193. beriſchen Geſangbuch ange 


geben als Verfaſſer des 
Lieds: 
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 Wibé: N. 422. S. Mer S. 
els Anal. hymn. B. II. 
761. Sacer, 


Nutilius, (Martin). (Gottfried Wilhelm). 


Sein Geburtsort iſt Ein geſchickter, ſtaats⸗ 
Düben in Meiſſen und Ge⸗ kluger Nechtsgelehrter und 
burtsjahr 1550. Er ſtu⸗ guter Dichter feiner. Zeit, 
dierte zu Wittenberg und welcher den rıten Juli, 
Nag und promovirte in 1635. zu Naumburg ge⸗ 

agiſtrum der Weltweis- bohren iſt. Er ſtudierte in 
heit. 1575. wurde er Pfar⸗ Jena. Wurde darauf zuerſt 
rer zu Teutleben in S brit» Sefretair bey dem Herrn 
gen, 1886. Diakonus zu von Blaten in Berlin, Hof⸗ 
Weimar und nachmals ebenfmeiſter bey einem jungen 
daſelbſt Archidiakonus. In Herrn Stephanus von Poh⸗ 
dieſer Wuͤrde betrat er den len und dann bey dem Herrn 
18ten Jaͤner, 1618. Berl en Buͤhnau; ferner Ne 
gemeine Bahn der Sterb⸗gimentsſekretair unter dem 
lichen. Daß er, und nicht, läneburgiſchen Oberſten von 
wie einige glaubten, Johann Molliſon, darauf Faͤhndrich, 
Goͤlbel, der wahre Verfaſ⸗ welcher Stelle er nach ans 
fer des Liedes: N. 309. derthalb Jahren überdruͤſ⸗ 
Ach Gott und Herr, ſeh, ſig wurde, und auf die Uni⸗ 
welches er 1604. verfertigte: perſitaͤt Kiel gieng, um bie 

at Mag. Kaſpar Bynder, juriſtiſche Doktorwuͤrde aiv 
farrer zu Maktſtadt, 1726. zunehmen. Er gab aber 
in einer beſondern Abhand⸗ wieder einen Hoſmeiſter bey 
lung in Oktav auf zween einigen von Adel ab, mit de⸗ 
Bogen gruͤndlich dargethan. nen er 1667. eine Reiſe nach 
Siehe die unſchuldigen[ Holland und Daͤnemark 
Nachrichten aufs Jahr that. 1670. ließ er fid in 
1729. S. 1313. und We⸗ Braunſchweig nieder, und 
els Liederdichter, Th. IV. prakticirte als Rechtsgelehr⸗ 

- 426. folg. iter. Wurde dann Gerichte: 
Lied: N. 306. nach deſ⸗ſund Kanzleyadvocatus or: 
fen 6. erſten Verſen, dinarius. 167 1. Dokter der 

und 309. Rechte und 1683. ——— 

DR 
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— ———— Fee 
Konſulent in Wolfenbuͤttel. Reimart auf, von denen 
Endlich aber am gten Se⸗Georg Willer die meiſten 
ptember 1699. wurde er zuſammengeſammelt und zu 
allen zeitlichen Veraͤnderun, Nürnberg unter dem Titel: 
gen entnommen. Er ließ Hanns Sachſens ſehr herr⸗ 
nüflide Erinnerungen we⸗ liche und ſchoͤne Gedichte 
gen der deutſchen Poeterey 1860. und folgenden Jah⸗ 
und viele Lieder drucken. ren in fünf Voluminen zu⸗ 
Sein Tochtermann, Nitſch, ſammendrucken laſſen. Vogt 
ließ fie unter dem Titel: zahlt ſolches Werk in feinen 
geiſtliche liebliche Lieder Katalogo ſeltener Bücher 
1714. zuſammendrucken. S. 595. der Ausgabe vom 
Jahr 1753. mit unter die 
Lied: N. 26. 349. 356. raren Ser. Er erreichte 
AAT RUE ein hohes gajaͤhriges Alter 
is ^ ^g E: 6 Pech 
1576. nach Joͤchers Bericht, 
Sachſe, (Hanns). der fih auf das Bildniß 
Hanns Sachſens in dem an⸗ 
(zeigten Buche, im aten 
olumine bezieht. 
Lied: N. 4a. Siehe Ser⸗ 
pilii Liedergedauken, 
Jena, 1705. 8. 


Saß, (Stephan). 


rathen war, wieder in Auf in der Hymnop. Th. III. 
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ade te fie dann an arme Leute, 
N Sch $ j : ne (oed M ro 
ohann Kaſpar). aus. Verdruß zug er fi 
G d (par) theils durch geiſtliche Ver⸗ 
Ein Gottesgelehrter, ſammlungen, die er hielt, 
welcher hauptſaͤchlich auf zu; theils durch einige 
ein rechtes Herzenschriſten⸗ harte Ausdrucke, die er 
thum drang. Er iff den vom Beichtſtuhle brauchte. 
13ten Jaͤner, 1666. zu Kuͤhn⸗ Der tolle Poͤbel ließ fein 
dorf im Hennebergiſchen, Miß fallen darüber nicht nur 
gebohren. In Leipzig ſtu⸗ ihm in feinem Leben emt: 
dierte er. In Wittenberg pfinden, ſondern auch nod) 
wurde er Magiſter. Am nach dem Tod wurde fein 
erſtern Orte hatte er an dem Grab den M. nad) bet 
Kollegio philobibliko, wor⸗ Beerdigung ſo zertretten 
aus nachgehends der ſoge⸗ und ruinirt, daß man kaum 
nannte Pietiſmus entſtund, die Staͤtte davon fand. 
wie auch an andern deßwe⸗ Noch mehrere aͤhnliche Le, 
gen vorgegangenen Bewe⸗ bensmerkwuͤrdigkeiten die, 
gungen, Antheil. Zu Ber⸗ ſes redlichen Knechtes Chri⸗ 
in begleitete er nachher anſſti liefet man in der Arnol⸗ 
der St. Nikolaikirche das diſchen Vorrede zu Scha⸗ 
Diakonat, von welch irr⸗ dens geiſtreichen Predigten 
diſchem Poſten er den asten uͤber die Sonn⸗ Feſt⸗ und 
quiu 1698. in feinen himm⸗Feyertagsevangelien durchs 
iſchen abgefordert wurde, ganze Jahr, welche 7 — 
noch in dem beſten maͤnnli⸗ der Buchbinder Leidenfroſt 
chen Alter. Was ſeinen zu Hof ſamt der Arnoldi⸗ 
Charakter betrifft: fo warſſchen Vorrede, nebſt ei 
ſolcher dae im Vorbericht Herrn Johann 
Wandel exemplariſch. Sei- Simon Buchkaͤ, Diakoni 
ne Predigten waren eifrig. zu Hof, 1783. zum Beſten 
Er war von Katechiſatio⸗ gemeiner, armer und uns 
nen ein großer Liebhaber. wiſſender Leute um einen 
rang in allen feinen Buͤ⸗ febr wohlfeilen Preiß nach⸗ 
chern auf Erbauung. Ließ gedrucket hat. Daher fie 
ſolche auf eigene Koſten auch in mancher unſerer ge⸗ 
ohne irgend einigen eigenen meinen Chriſten Haͤnden iſt/ 
Nu zen drucken. Verſchenk⸗ in die (ie gehört. Moͤgte 
. in 
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in ihre Hande zur Hauser⸗ bel (een fol; der Finder 
Daun: (id muß es zur bes hottes geifliches Schatz, 
dieſer quart ausicbere aeg; Anweiſung zu 
zeugung wuͤnſchen) das erſt fruchtbarer Betrachtung der 
in dieſem Jahre neuaufge⸗ ſechs Tagwerke; herrliche 
legte gute und compen⸗ Chriſtdeſcherung, Ehren⸗ 
dieuſe k vangelienpredigt⸗gedaͤchtniß Jeſu; Betrach⸗ 
buch eines verdienfivollen kung über den Diumelab, 
Rechtsgelehrten und from⸗ renden drum; eichtbüͤch⸗ 
men Greiſen, meines vene⸗ lein; Priſtliche Hauskir⸗ 
rablen Goͤnners, des Herruſche; Predigten; Send: 
Jo. Jack. von Moſer, ſchreiben; richtiger Weg⸗ 
um noch viel mehr gebracht weiſer zur Seelenruhe; 
werden koͤnnen, mit je er⸗helleuchtender laubensfpier 
baulicherem Junhalte an gel, welche Schriften alle, 
fid, aus je patriotiſcheren 1720. und in folgenden 
Abſichten es niedergeſchrie Jahren, nebſt deſſen Leben 
ben und veranſtaltet / und je ju Leipzig, in 5. Oktabaͤn⸗ 
wohlfeiler (um nur 19-|ben herausgekommen find. 
Rreuger) es vom gemein! —— i 
ſten Maune, anzuſchaffen Lied: N. 371. 841. 
iſt! Hat Gbeneger durch 597. lant des Altdorf. 
die ruͤhmliche Sorgfalt des Geſangbuchs. 

je Sa 32b. 111 "ry 
Urlſpergers, eine Quauti di x 
Exemplarien erhalten: ſoSchalling, (Martin). 
máre es Schade, wo man Y 
fid) nicht wollte in unfern] Ein behutſamer evan⸗ 
näheren Gegenden M asi d n Gottesgelehrter. 
au^ erbauen ſuchen. — Als ſolchen zeigte er ſich in 

er übrigen Schadiſchen[dem Streit wegen der ots 
Schriften find folgende: mula Konkordia, bey tele 
Ueber die Frage: was feb. dent er die Mittelſtraſſe 
let mir noch? Ueber die waͤhlte und es weder mit 
Frage: was muß ich thun, denen hielt, die ſie ganz 
Daß ich ſeelig werde? Ein⸗ verwarfen, noch mit denen, 
leitung und Auweiſung zu|lo fie ganz annahmen. Er 
dem wahren Chriſtenthum; war 1532. zu Straßburg 
Unterricht, wie man die Bi⸗ gebohren; faite 15 
8 , enberg; 
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————— ́ eↄ . — — — ncn 
tenberg; wurde zuerſt Pre⸗Diakonus an der Marien 
diger zu Regensburg; fer⸗ kirche zu Nuͤrnberg. 1637. 
ner Prediger zu Vielseck; ebendaſelbſt Diakonus ber 
einem oberpfälsiichen Mark- St. Laurenzii und zuglei 
te; hernach Diakonus und Sonnabends Bußprediger 
Superintendent zu Ambergſbey den Baarfuͤſſern. End⸗ 
in der Oberpfalz, und end⸗ lich 1649. Pfarrer zu Woͤhrd, 
lich Prediger an der Ma⸗ einer nürnbergiſchen Vor 
rienkirche zu Nürnberg, wofſtadt, von welcher er den 
er auch den eoten Decem⸗18ten Julii, 1659. in die 
ber, 1608. im soten Jahre himmliſche Stadt Gottes 
ſeines Lehramtes mit der gelanget ift. 

Ewigkeit die Zeit ſeelig ver⸗ | 

aͤnderte. Lateinisch ift von Lied: N. 444. 

ihm ein Traktat von der 

Gegenwart des Leibes Chri⸗ ; 

fii im heiligen Abendmahle Schein, 


edruckt. 
1 (Johann Hermann). 
Lied: N. 343. S. Ser⸗ pha 
yilii d tier Ni guid E ied 
We $ 
E MP CR iut Tonkünſtler und an 
Angli) Kapellmeiſter zu 
Schedſus 1 he uis Direk⸗ 
echſiu tor Muſices zu Leipzig, wo 
: er 1631, feinen Geiſt aufs 
(Jacob Peter). gab. Er ſchrieb: Waldlie⸗ 
. 5 der; Hirtenlieder; geiſt⸗ 
Ein durch allerley Lei⸗ liche Oden und andere. 
den geprüfter nürnbergi⸗ \ 
ſcher Lehrer, welcher zu] Lied: N. 310, 
Poppenreuth bey Nuͤrn⸗“ 
berg, den zoten April Schellenbauer, 
nee a ge m5 
movirte in Magiſtrum 1632.1 (M. Johann Heinrich). 
War anfaͤnglich Pfarrer in 0 eden 
Altenthann und zugleich Vi⸗ Ein Stuttgardtiſcher 
karius in Altdorf. 1884. Theologus, der u^ 4x 
à 9$ 
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Jahre alt wurde. Den er kam Hennebergifchen. Endlich 
in die Zahl der Sterblichen 1669. Diakonus zu Dit 
zu Brackenheim, den 1gten heim und Paſtor zu Voͤl⸗ 
Poigen 1643. aus der⸗Zkershauſen. Der Herr des 
elbigen wieder den roten] Lebens erhöhte ihn am aten 
December, 1687. Er ſtu⸗ May, 1681. in die lichten 
dierte " Maulbronn, Be- Gegenden der herrlichen 
benhauſen und Tuͤbingen. Oberwelt. Er gab ein 
Wurde 1666. Praͤceptor Schulkaͤſtlein; guͤldene 
im Kloſter Maulbronn, Betkunſt; Jugend⸗ und 
1669 Diakonus zu Leon⸗Tugendſchmuck und andere 
berg, 1672. zu Goͤppingen, dergleichen heraus, hinter⸗ 
endlich 1677. erſt Paſtor zufließ auch den von Jugend 
Stuttgardt an der Leonhar⸗fauf Gott dienenden Sa 
dikirchen, dann 1685. Berlmuel. - | 
fperprediger an der Satbe] — 
dralkirche, wie aud) Pro Lied: N. 2. 4. 
feſſor an dem damals neu 
aufgerichteten Gymnaſio. j 
Schrieb: katechetiſche un. Schererzius, 
terweiſung zur Seeligkeit; SE 
Epiftelpoftille; heilige ſchrift (Siegmund). 
mäßige Anweiſung zumChri⸗ CU MS 
ſtenthum. Er, und nicht,, Ein geſchickter Theolog, 
wie ich in der erſten Auf⸗ſder viele, ſonderlich erbau⸗ 
lage angab, Herr Muͤller, liche Schriften für allerley 
iſt Verfaſſer des Lieds: Staͤnde lateiniſch geſchrie⸗ 
N. 431. Siehe Wetzels ben. Er iſt zu Annaberg 
Hymnop. Th. III. S. 49. 1584. gebohren. Wurde 
ENS uit P RS Is 
rnsfeld in Meiſſen; ſo⸗ 
Schenk, (Hartmann). denn Diakonus i Anna, 
berg, und hierauf evange⸗ 
Gebohren den ten April, liſcher Prediger an der 
1634. in der Ruhl bey Ei⸗ Kirche zu St. Salvator 
ong Studierte zu Ko⸗ in Prag; 1622. mußte er 
urg, Heimſtaͤdt und Jeng. auf kaiſerlichen Befehl Prag 
Wurde 1659. Magiſter. räumen, und wurde endlich 
1662. Pfarrer zu Bibra im nach vielen harten gem 
| alen, 
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Kat Superintendent zu Berlin. Gott forderte ihn 
uͤneburg, wo er den ziten [den aten May 1673. zu ſei⸗ 
December, 1639. aus der ner ewigen Beſtimmung ab. 


Welt gieng. Na. Daher konnte er das Archi⸗ 
ö iidiakonat zu Freyberg, zu 
Lied : Nr. 300. han Defgnit war, nim⸗ 

EK mer antretten. Er ließ das 


p Bauch Sirach in allerley 
Schindler, Johann). Reimarten drucken. 


Iſt zu Chemnitz im Au-] Lied: N. 74. 145. 180. 
guſt, 1613. gebohren. Stu 
dierte in der Schulpforte N 
und zu Leipzig. War 1641 Schlicht, 
Rektor an der Katharinen⸗ : 
ſchule RA pem (Levinus Johann). 
zwey Jahre darnach $a a 
flor zu St. Andre Dafelbfi] _ Gebirt unter die frd 
und in die 38. Jahre des 71 75 Gelehrten. Sfi aee 
daſigen Ministern Senior. bohren den acten Oktober, 
Endlich gieng er den gten 187. zu Galba, einem 
November, 1681. in ein V e Wis Tat 
Bees : ; on im ioter Jahre 
yrs engen " inte e TNCS > 
Lied: N. 420. rie und zimmlich He⸗ 
— .  |bráifd) verſtehen. Gieng 
22 1699. nach Halle auf die 
Schirmer, (Michael). [Univerfität , wo er ror 
nds c ,. Ju einem Praͤceptor des Fir 
Ein Leipziger deutfcherinigl. Paͤdagogiums beſtel⸗ 
Dichter, wo er 1606. ge⸗ let wurde. 1708. erhielt 
dich Nen wen iſt. Er hieß er den Ruf zum Rektorate 
fid) ſelbſt wegen ausgeſtan⸗ der Saldriſchen Schule zu 
dener vieler Anfechtungen Altbrandenburg, worauf er 
den deut Hiob. War 1718. Katechete und Dias 
Anfangs Rektor zu Frey⸗konus daſelbſt, in eben die 
berg; dann Pfarrer zu ſem Jahr Pfarrer zu Pa⸗ 
Striegnitz an der Mulde; rey einem Flecken, und 
zuletzt aber Konrektor zu nane 1716. Paſtor e 
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St. Georgen in der Vorſtadtſein Mann nicht nur vol 
zu Berlin wurde, dis er in die geiſtiger⸗ſondern auch geiſt⸗ 
techte Stadt Gottes kam/ reicher Denkungsart im⸗ 
nachdem er den 7tem Ja- mer noch, ſelbſt in unſerm 
suat 1723. von einem gegenwaͤrtigen Jahrhun⸗ 
Schlage geruͤhrt worden derte feinen großen Vorzug 
war. Seine Schriften ſind und verdiente Hochachtung 
Schul: und Erziehungs⸗ behauptet. Seine reinen 
ſchriften. Schoͤber giebt Lieder om wohl am at 
ibn an als Verfaſſer des lererſten als Exempel zu b. 
ieds: N. 374. IB. U. Samml. 3. S. 285. f. 
ſich befindlichen Dietelm. 
ö 2t Th. Abh. unter Kirchenlie⸗ 
Schmidt, dern oben an ſtehen, die 
N i der Verbeſſerung nicht ber 
(Johann Euſebius). duͤrfen, ohnerachtet Schmol- 
: kee ſchon unter bie alferen 
Ein Geiſtlicher, von wel) Dichter heut zu Tage ge 
chem laut Wetzels Hymno⸗ rechnet werden wollte. — 
püogr. Th. III. S. 83. in Er erblickte das Licht der 
Heb Merſeburg. Ge|Welt 1672. am Thomas; 
angbuch, 1716. . 4. Liederſtage zu Brauitſchdorf im 
(eben. War Pfarrer zu] Süritenthiune Liegnitz. Stu⸗ 
Siebleben im Gothaiſchen dierte fuͤnf Jahre A 
Fuͤrſtenthum. iig. Wurde gleich bey ſei⸗ 
» ^ 1 " 5 ws = I 
ico: N. 92. 156. 240. [land feinem alten Herrn Va⸗ 
BEER! ou der zu — TA 
atrer war, und erſt mit 
Schmolke, 4. Sabren entfehlief, als 
u^ Neo iFarind gegeben. Er kam 
(Benjamin). darauf 1702. als Diakonus 
ipn nad) Schweidnitz, wo er 
Ein jedermann befanns 1707. Archidigkonus, 1712. 
ter Dichter von Davidi⸗ des Miniſterii Senior, 1714 
[oun Geiſte und Leben, der Paſtor primarius, wie aid 
ey aller neuen Erhabenheit Inſpektor daſiger "i 
der Poeſien nach dem herr⸗ und Schulen wurde. Am 
ſchenden Geſchmacke, als Sonntage Laͤtare, 1736 
wur 
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wurde er unvermuthet durch 
die Hand des Herrn geruͤh⸗ 


ret, daß er von der Zeit an,, 


eine gelaͤhmte rechte Hand, 
Seite und Fuß bekam. 
Der Herr hatte ihn dur 

heilſame n no 

weiter lieb, da er ihn noch 
dazu ſeines Geſichtes berau⸗ 
ben wollte, und der repetirte 
Schlag ihn vollends aufs 


Lied: N. 4c. laut dem 


Nuͤrnberg. 1748. dir 
ten, dischen und 


noch andern Geſang⸗ 


buͤchern und Wetzels 
6. fol Th. III. S. 
86. ſolgg. 67. 133. 
152. 294. 295. 341. 
408. 500. 652. 664. 


Krankenbette hinlegte. Nach Schmuck, 
viel ausgeſtandenen zeitli⸗ A , 
chen Elend, das er mit&tib]| (Vincentius). 


le, Gedult und Großmuth J 
trug, ward er endlich im Aus Schmalkalden, wo 
saten Jahr ſeines Altersſer ben x7ten Oktober, 1565. 
den aten Februgrij, 1787. gebohren iſt. Er ſtudierte 
nach fo chriſtlicher Vollbe⸗in Leipzig, wo er Aſſeſſor 
reitung, Kräftigung und bey der philoſophiſchen Fa⸗ 
Gründung in das ewige Le⸗kultaͤt und Konrektor am 
ben verſetzt. Wie feinelder Rikolgiſchule, 1592. 
Schriſten (welche, ſonder⸗Diakonus bey der Kirche 
lich Lieder, zuſammenge⸗ zu St. Nikolgi, wie auch 
druckt find, und nicht genug 1604. Paſtor en bie 
in den Händen aller Ehriifer Kirche, darauf 1606. 
ſten ſeyn fünnen) fo war Doktor der Theologie, $a 
auch fein ganzes Leben: nonikus zu Zeitz, Decempir 
eiſtreich. Und wie ſeinſund Kanonikus zu Meiſſen 
eben war: fo war ſein wurde. Er ſchrieb eine bie 
Ende fromm und glaubig.|blifche Chronik von der Cr» 
Wenn wir auch nichts von ſchaffung der Welt an bis 
ihm bien, als feine be-Jauf den Tod Yohannis des 
anuten Morgen⸗und Abend⸗Evangeliſten; 40. Andach⸗ 
andachten: to wuͤrden uns ten über den iſten Pſalm; 
die ſchon allein von ſeinemſ deutſche Reimen; Monoſti⸗ 
chriſtlichen Herzen den er⸗ cha auf alle Kapitel heiliger 


habenſten und liebenswuͤr⸗Schrift; eine Hiſtorie der 
digſten Begriff geben. 2 Yu des Volks — 
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tes aus Egypten u. a. Er ter und gekroͤnter Poet von 
wurde den ıten Februar. AE v welcher 1615. 


160g. zu den Bürgern jenes 
Lebens gezaͤhlet. 


Lied: N. 122. iſt von 
ihm gebeſſert, von 55: 
ſchenſtein verfertigt, NUS ur 
wie Serpilius in der Schuͤtz, 


9 7 5 ster 
g des Verfaſſer Co 
dies eds, die zu sodann Jakob). 
Regensburg, 1720. ge- Ob er wohl des Socia⸗ 
druckt iſt, behaupten uiſmi von einigen wollte bes 
will. Siehe auch deſ⸗ ſchuldiget werden: fo rettet 
ſen homiletiſche Lie⸗ doch Spener, der ihn wohl 
derremarquen uͤberſ kannte, Th. III. feiner letz⸗ 
einige Paßionslieder. ten theulog. Bedenken feine 
Arnſtadt, 1709. 3. Ehre und Chriſtenthum das 
N. 125. 549. hat erſwider S. 72. 718. 742. und 
ſielbſt verſertigt. ſowohl fein herausgegebe⸗ 
Pa Mudo 
ma zen Jauch In Oettingen gedruckte 
Schneeſing, (Johann). 97 800 tte 
„ cor Befoͤrderung eines an⸗ 
S. Chiomuſus. ſungenden geben hebens, u ib 
S. die chriſtl. Lebensregeln ꝛc. 
ll ar ue fals feine evangeliſche Erzie⸗ 
Schroͤter, hung und 1 mit Spe⸗ 


„ n.o. ny dem ſonſt jo genauen 
(Johann Heinrich). Kundſchaſter des menfchlis 
War nach Wezels Be⸗ die 


Herzens, beſtaͤttigen 
ö m adn Speneriſchen 

richt in dem zten Theil der Urtheile. Man war immer 
Liederdichter S. 125. Pa⸗ bisher ungewiß, wem unſer 
ſtor u Moͤſeburg, nach Herrn Loblied: N. $41. doͤrſte 
Joͤchers Anzeige aber im beygeleget werden. Bald 
j Toten Theil des gelehrten ſchrieb man es Kaſp. Scha⸗ 
Lexikons S. 362. ein Nit; den bald Aug. Herman⸗ 
nen. 


Lied: N. 265. laut 
Schoͤbers Anzeige, und 
das Kernlied: N. 303. 
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des nun 
in Frankfurt; als aus der 1705. 
a le 1 5 ^ à : UN 
en, kirchlichen und gel. ied: . 
a des 1 AR ö t 
ten H. Generalſ. Miche : 
ue ©. Dialis a Schwedler, 
ich verweiſe, erhellet. So \ ee 
bibliſch der gte Vers des (M. Johann Chriſtoph). 
angez igten Lieds ift: oo 
gris iſt es wohl auch, daß. Ein evangeliſcher erbau⸗ 
io der Wahn, Grotius licher Prediger. Geboh⸗ 
(eo. Verfaſſer deſſelbigen ‚Iren 1672: zu Ackendorf in 
die ungegruͤndete Beſchul. der Lauſitz, wo ſein Vater 
digung erzeugte, als ob es Schultheiß war. Studierte 
ſocinianifre und keines 1699. zu Zittau, und zu 
dreyeinigen GOttes geden⸗ Leipzig, 1695. wo er Ma⸗ 
ke. Der feel. Verfaſſer . Wurde 169g. 
war den ten Sept. 1640. Diakonus zu Niederwieſe 
zu Frankfurt gebohren, iſt bey Greifenberg, einer fai 
baſelbſt Lic. beyder Rechte, ſerlichen Stadt in der Lau⸗ 
ordentl. Advokat und ver⸗ ſitz pre Nieder⸗ 
ſchiedenerdieichsſtaͤnde Rath wieſe Churſaͤchſiſch il. Zu: 
worden, hat aber fein Le- letzt war er Pafior und 
ben nur auf 30 Jahre hin, Fruͤheprediger daſelbſt. Er 
bis an den 22ten May 1690. ließ ein Waiſenhaus bauen. 
gebracht. IJIg3ſt aus verſchiedenen Er, 
„ P33 banungs⸗ 
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bauunasichriften bekannt, find. Im Neibersdorſer 
als: Erquickung auf dem Geſangbuch 1726. ſteht laut 
Siegbette; Geſchrey zur Wetzels Hymnop. Th. IV. 
Mitternacht; Richterſtuhl[ S. 463. und 464. bey ſei⸗ 
des Gewiſſens; das Er⸗ nem Leben ſein in unſerm 
ſtummen der Glaubigen aus Geſangbuch ſtehendes Lied: 
Eich. 5, 26; Kern des N. 392. Kaum, daß er 
Himmelwegs Hoͤferi; bi⸗ſſich etwas weniges einige 
bliſchen Spruch⸗ und Hiſto⸗ Tage zuvor geklagt hatte, 
rien⸗Kgtechiſmum; Apo⸗ fand man ihn den laten 
ſtoliſche Briefe, oder Erlaͤu⸗ Jaͤner frühe tod im Bette. 
terung der Sonn; und Feſt⸗ j 
tagsepiſteln; WX Rar Lied: N. 382. 
Lexikon; Hirtenbriefe; Ber 

trachtung der Evangelien; 

Pfalterbuch in fünf Predig⸗ Schwenter, 
ten; die rechte Wittwe, die 

einſam iſt; Herzengtheolo⸗ (M. Jakob.) 


ner Vorrede von Sirge Reichsherrſchaften Super⸗ 
ti 


Troſtb 
Tagbuͤchlein; bibliſches paf 
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dreh Bu gten. Ihmſek zur Beförderung feiner 
ſchreibt Wetzel Th. III. S. Ehre in der Welt gebrau⸗ 
146. aus dem Schoͤnberg. chen will. Skriper fundierte 
Geſangbuch und der Alt⸗ zu Luͤbeck und Noſtock, wo 
dorfiſchen Liedertafel dasſer Magiſter wurde und 
Lied. N. 348. ůu. iR eine Streitſchrift vom 


ach Magdeburg. 


Ra | 1685. 
Jaͤner, 1629. zu Flensburg wurde er daſelbſt Senior, 


ter, der daran ſtarb, die Schriften nehmen fd) zur 
eſt, welche dem Saͤug⸗Erbauung oc. aus : 


3 


ronem Schaflein; Herr ſo iff es doch dieſer beruͤhmte 


Kinder Gottes; evange⸗cialnachricht des Merkle⸗ 
liſche Zedenkſpruͤche; Siech⸗ biſchen Herrn Pfarrer Jo⸗ 
und Siegsbette unter dem haun Georg Hoyers, eſnes 


d) einen Rar es eigenem Munde die Ver⸗ 
ken? das blutruͤnſtige Bild f ung des Liedes veran⸗ 


lange zuvor als Freund ver⸗ 
lebrte, gekommen war: fo 
begleitete er ſie weinend 
REN e fm der Anekdote. wer 
von Seckendorf, weis, wie nahe auch mir 
acd BUE mein Ende, Gott ma 
(Veit Ludwig) auf Ober che es nur mit diefem 
Meuſelwi gut! Und er pflegte fie 

zenn und Meuſelwitz. fters im Munde zu fuͤh⸗ 
ge dee ren. Um nun fein bant 

Pb ich gleich ber Mey⸗ bares Andenken an Secken⸗ 
nung derjenigen beytrette,dorfs Freundſchaft zu er; 
die den Herru Superinten⸗ neuern, wußte Pfefferkorn 
dent Pfefferkorn mit guten furz vor jenes Tode kein ers 
5 als Verfaſſer des baulicheres Mittel, als daß 
Lieds: N. ah egeben, er ihme dieſen feinen ge: 
wozu ich auf die bey des wohnten und herrlichen To⸗ 
letztern Leben oben ange⸗Jdesgedanken in gebundener 
führten Schriften ſowohl, Rede mit dieſem vortrefli⸗ 
als auch das Schreberiſche chen Liede uͤberſchickte, das 
Leben des Herrn von Se⸗ nun ſo nach Seckendorſs 


5 Ge⸗ 


Lied: N. 364. 677. 
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Geſchmack war, daß er's rodo und Manfreds noch 
vielen andern ſeiner Freun⸗ weiter unterrichten. Hatte 
de mitzutheilen fuͤr wuͤrdig er jedoch bey dem Her⸗ 


von Wetzeln Th. III. S. ſtillern Dre, als der Hof 
154. 155: folg. eingerücftenlift. Das war ee 
andern Li Gymnaſium, 
ſerm Geſangbuch ſtehen, 1642. die et Straß⸗ 
und wenn er auch nicht ei- burg, wo er ſich bis ins 
ner der berühmteſten Gelehr⸗ dritte Jahr aufhielt. Auf 
ten und groͤſten Staatsmaͤn⸗ eine kurze Zelt mußte er ſich 
ner des vorigen Jahrhun⸗ 1646. von dem Landgrafen 
derts geweſen wäre. Er iſt Georg II. zu Heſſen⸗Harm⸗ 
gebohren am zoten Decem⸗ſtadt bey der adelichen Leib⸗ 
ber, 1626. zu Herzogen⸗ pute zum Faͤhndrich rufen 
Aurach im Bambergiſchen. laſſen; kehrte aber noch in 
Studierte auf Schulen zu dieſem Jahr nach Erfurt 
Koburg, Muͤhlhauſen und zuruͤcke und wartete unter⸗ 
Erfurt, wo er ſowohl die wegs dem Herzog Ernſt pers 
lateiniſche, griechiſche, he⸗ſönlich auf, der ihn 1648. 
bräifche, franzoͤſiſche Spra- zum Hof- und einige Zeit 
en, als Mathematick und darauf zum Kammerjunker, 
andere Wiſſenſchaftenſmit dem Beding ernannte, 
ruͤndlich erlernte. Inzwi⸗ daß er allezeit zum Studie: 
chen nahm ihn 1637. Her⸗ ren frey und dazu die fuͤrſtl. 
zog Ernſt, der Fromme, we⸗ Bibliothek offen haben ſoll⸗ 
gen feiner Fähigkeit und te. Diß ergriff er nun mit 
andern guten ring riti dem weiſeſten Gebrauch. 
an feinem Hof in Koburg Seine Tage theilte er. (id) 
als Pagen auf und — we fo ein, daß er den Vormit⸗ 
mit den beeden, ſich daſelbſt tag auf den Gottes dienſt 
aufhaltenden Wuͤrtember⸗ und Rechtsgelehrſamkeit, 
giſchen Prinzen Silvyo Nim⸗ a ee So 
5 (07 
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Geographie, Genealogie, Hi⸗ rungs⸗Konſiſtorial,und Kam: 
ſtorie, Theologie, Welt merdirektors, welche Stel: 
weisheit und Mathematik len er als eine Belohnung 
wandte, und auſſer den obi dafuͤr anzuſehen hatte, daß 
gen Sprachen, noch die ſpa⸗ er 1660. die gluͤcklich be 
niſche, italiaͤniſche, daͤniſchefwerkſtelligte Theilung der 
und ſchwediſche Sprachen, gefuͤrſteten Grafſchaft Hen⸗ 
nebenbey erlernte. Wieviel neberg beförderte; da er 
gegruͤndetes Zutrauen fein] 1664. am Gothaiſchen Hofe 
Herzog auf ihn fette, erhel⸗ſeine Stellen niederlegte: 
let aus dem wiſſenſchaftli⸗ 1665. eines Zeitziſchen Kanz⸗ 
chen Umgang, den er ſelbſt lers und Praͤſidenten des 
mit ihme gepflogen. Se⸗Lirchenraths, wozu die 
ckendorf mußte namlich die Wuͤrde eines wuͤrklichen 
Studien des Herzogs diri⸗ geheimen Raths und Di⸗ 

iren, alle Wochen einige rektors des fuͤrſtlichen Ar⸗ 
Stunden zu ihm kommen, chivs und Kammer kamen; 
und ihm nicht nur alles, 1669. mit einer. jährlichen 
was er feit der Zeit gele- Penſion eines geheimen 
fen oder gehört, referiren, Raths des Kuhrfuͤrſten 
und auf allerley geiſtliche Georg II; 1676, eines Di: 
und politiſche Fragen ant⸗ſrektors der Stande im Fuͤr⸗ 
worten: ſondern auch ben ſſtenthum Altenburg; 1680. 
Nutzen, den das gemeine eines Steuerdirektors in 
Weſen davon habe, zeigen, eben demſelben Fuͤrſten⸗ 
und feine Grundſaͤtze hat⸗thume; und da er. 1690. 
ten alſo den allerwichtigſten und 168 1. feine Aemter am 
Einfluß auf die ganze Re⸗Zeizer Hofe niederlegte und 
ierung des Landes. Daher nur die Altenburgiſchen 

egleitete er auch die ver⸗Wuͤrden allein behielt, fo 
dienteſten Wuͤrden: 165 1. bekam er zugleich von ae 
eines Hof und Kirchenraths zog Johann Georg zu Eiſe⸗ 
und 1656. zugleich Kam⸗ nach, den geheimen Raths⸗ 
merraths; 1652. noch da⸗ titel. Nach unbeſchreibli⸗ 
zu eines ae Verdienſten begab er 
giſchen Hofrichters zu Je⸗ ſich ganz zur Ruhe, und 
na; 1653. eines Gothai⸗ zog 1692. auf fein Guth 
ſchen Kanzlers, geheimen Menſelwitz im Altenburgi⸗ 
Raths, wie auch Regie iden, wo er die at 

| | | abt 
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lahrtheit trieb, und der Welt then mit Puffendorfen über 
mit ſeinen vortreflichen den Grundſatz des Rechts 
Schriften Jente. Denn ie der Natur geſchehen muß⸗ 
wol anf Reisen, als felbfilte: fo geſchahe es mit 
in den Erg ickungsſtunden der nachahmungswuͤrdigſten 
mußte er iich nach einem Großmuth und Maͤſſigung 
ganz e zu ſeinem Ruhm. 
und Liebe dazu, mit Wiſ⸗ 
enſchaften beſchaͤftigen _ _ ix ER ul 
Noch im Alter felbft ſuchte Selnecker, (Nikolaus). 
ihn der Kuhrfuͤrſt Friede⸗ te 
rich III. in Brandenburg zu] Ein berühmter Gottes 
nuͤtzen, ernannte ihn zu fei [vn d welcher den óten 
nem geheimen Rath, und December 1830. zu Det; 
machte ihn kurz darauf zum ſſpruck im Nuͤrnbergiſchen 
Kanzler der neuen Univerſi⸗ gebohren worden. Er ſtu⸗ 
tät Halle, wohin er ſich dierte in Wittenberg. Wurde 
1692. begab, und ſeit dem 1584. Magifter. 1557. zu 
xgten. December noch die Dreßden Hofprediger. 1561. 
ſes Jahrs, feine Verdien⸗ Profeſſor Theologia zu 
fie um die Welt ewig ge⸗ Jena, ferner zu Wittenberg 
nieſſet. Was er ſchrieb, 1870. Doktor der Theolo⸗ 
ſchrüb er mit einer wah⸗ gie, zu Wolfenbüttel Hof⸗ 
ren und ausgebreiteten Ge⸗ſprediger und Generalſuper⸗ 
lehrſamkeit. Aller feiner intendent. Endlich zu Leip⸗ 
Schriften zu gedenken, ist zig Theologid Profeſſor und 
da fie meiſt lateiniſch ger) Superintendent, wo er 1589. 
ſchrieben und gelehrt ſind, wegen des Ubiquetiſmus 
hier der Endzweck nicht. abgeſetzt, 1891. aber wie⸗ 
Sein Chriſtenſtaat, und be⸗ der eingeſetzt worden. Weil 
(onbet$ die von Ei. Fricken er in feinem Leben ſechs 
1737. zu Ulm in 4. deutſch.Vokationen erhielt , fo 
heraus uo unvergleich⸗ſagte er, da er die letzte 

i | 

0 | 


liche Hiſtorie des Luther⸗ erhielt: 

thums, find zu klaſſiſch und ö 

bes M jet A, „Septima me læto civem 
Stritte er gelehrt, wie es — aflignabit olympo!.s 
wider Willen und Vermu⸗ a | Ds t 
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dpa ift: rer zu Weickersheim. 2m 
pe einft — 2 ins m Sbcalopi fen, 
wem 25 ee ichaft in aud) daſelbſt den osten 
eben., Apfil, 1688. im sofen 
Jahr ſeines Alters bin an 
Und Jm Vokation erden Ort, wo es Glaubi⸗ 
hielt er auch am 24ten May, gen ewig wohl if. Siehe 
1592. im Gaten Jahre ſei. von ihm Mag. ease 
nes Alters. Sein Wahl- ſtian Wibels Hohenlohiſche 
fprud bie hieß: te Mein Heil ae und Reformations⸗ 
ehet i uf deinen án. hiſtorie al S. 4 433. a 
N er einigen la⸗ 4 In feinem vaterftäd: 
9 ich er dec it 190 m NM 0 
ten ſchrieb : Gef Ec che, wird 
u a bom Vel Wend⸗ * auge rib das Lied: 


Lied: N. 12. 255.37 ; ut 
Er hat dieſes dem A Sia, Cjuftue) 
fien Berg en vr 
diger in Ein guter Theologe, 
wegen baer dds e Sprachsertändiger und ge: 
fen Predigten wider Dichter, welcher zu 
das viele Jagen, fei: Einbeck im Bun ache, 
ve. let wor⸗ den zten März 1628. geboh⸗ 


den Troſtſren wurde. Er ure in 

A hie Sin. auf feipiiay wo ce Magiſtrum 
929708. 485. promovirte, ie Stelle, 
597. 588. 505. 2 ie er begleitete, war von 


1659. an, das Paſtorat an 

Ider En zu Schandau an 

Seybold, Tes t. get 3 

blichen den 

(Wolfgang Chriſtoph). Sal Sinn, I DE gat 

aß er Vater 

Aus Weiſſenburg am von 165 Kindern und fünf 

Nordgau. Er war Super⸗Doktoren geweſen, barum 

intendent und VV ter drey Doktores PM 
D^ gi 
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giaͤ, einer der Arzneygelahr⸗ cher den 29ten Jaͤner, 1654. 
ſamkeit, und einer der Rech zu Weida im Vogtlande 
te, waren. Cr hinterließ gebohren if. Er ſtudierte 
auſſer einigen lateiniſchenſ in der Schulpforte und zu 
Schriften gedruckt: geiſt⸗ Jena, wo er 1674. den Mas 
liche Liebesgedanken aus giſtersgrad annahm. Bald 
dem hohen Liede Salomo⸗ nach der Univerſtlaͤtszeit 
nis; Gottes Kirche und wurde er Hofmeiſter der 
des Teufels Kapelle; Sa- Grafen von Ronnor und 
lomoniſche Inpentionspo⸗ Biberſtein, dann Paſtor zu 
ſtill; evangeliſche Spruch⸗ Oppurg, 1685. Paſtor und 
poſtill. Superintendent zu Schleu⸗ 
1 5 ſingen, endlich 1690. zu 
Lied: N. 130. 297. 378. Altdorf, nachdem er in Jena 
"n | eo d eines Dokto⸗ 
N SMS: Ng Ais Thenlogia angenommen 
Siegfried, Johann). M ed o u 
P . Gottesgelahrtheit bey der 
Begleitete die Stelle eie Univerſitat und Paſtor der 
nes Superintendenten zu daſigen Stadtgemeine; tops 
Schlaitz im Vogtlande. dun 1699. bos vA, Pros 
ans A lkeeſſur ber griechiſchen Spra« 
Lied: N. 627. ſche erhielt, welche er fo gut 
Solius, (Chriftopt) ke r i s jertig 
Oliu riſtoph). Igriechiſch redte und einig 
8 j po M LÀ tacito: 
€ 


Lebte im ſechzehenden hielt. Noch grünen feine 
ahrhundert um Lutheri 8 und Flei 
eiten, deſſen Liedern auch ſan dieſem Orte, der fi 
eine Dichtart gleichet. Er auch nach ihm beſonders in 


begleitete zu Straßburg Bernholden und Dietel⸗ 


eine Predigerſtelle. ſmaiern im Griechiſchen 
EOM eem und überhaupt gleich wuͤr⸗ 
Lied: N. 160. Idiger Männer erfreuen konn⸗ 


: id im am 2 OT. 
(Chri en. — D. Sonntag war 

Sonn tag, Ebriſtoph). es auch, der auf dieſer wohl⸗ 
Ein beruͤhmter Grieche eingerichteten Univerfität die 
und Schriſtausleger, wel- erſten Doktores der m 
gelahrt⸗ 
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gelahrtheit nach kaiſerlichſ und Prinzeſſin Tochter Her’ 
ertheiltem Rechte creirte. zog Philipp Ludwigs von 
Einen guten Begriff von ſei⸗Hollſtein⸗Sunderburg, Wie 
nem wiſſenſchaftlichen theo ſenburg. Linie. Dieſefromme 
logiſchen Geſchmack giebt Fuͤrſtin ift gebohren den aten 
der Ausſpruch, den er in May, 1653. Vermaͤhlte 
nes: Kollegiis und ſonſtſſich den x4teu Junii 1676. 
fter$ zu ſagen und zu ra⸗ bis fie auf ewig mit Gott 
then pflegte: „Quo pro- durch den Tod verbunden 
ior Luthero, eo melior wurde den :otem Auguſt, 
eologus, d. i. & mehr 1634. im arten Jahr ihres 
ſich ein Theolog Luthern Alters. Soll, wie ich be 
nähert, ein deſto beſſe⸗ reits oben bey Johann Pret⸗ 
rer Theolog wird er tens Leben einiges erinnerte, 
[dig , Seiner Schriften laut des Hildburghauſiſchen 
ind ſehr viele, ſonderlich Geſangbuchs, 1716. über 
Diſſertationen und Ausle⸗ ihren erwaͤhlten Leichentert, 
gungen heiliger Schrift, in Hiob ro, 25. unſer 5 
denen er eine ihn unter⸗ Lied: 3L 648. verfertiget 
e gelehrte Staͤrke haben. | 
eſaß. Unter feinem erbau: 
lichen Schriften find: Muͤſ 
fie Sonnfagsitunden wu] Spangenberg, 
bey er ſchoͤn auf feinen Na⸗ e 
M Amo: 8 besos (Cyriakus). 

e Sonn⸗ un agspo⸗ dus iy ir 
ill. Der Herr, dem er] Ein guter Geſchicht⸗ 
ber wenigem getreu war, ſchreiber und Gottesgelehr⸗ 
etzte ihn tiber vieles, und ter. Gebohren zu Nord⸗ 
er gieng am sten Marz, haufen, den r ten Juni, 
1715-8 ned Herrn Freude 1828. Er war ein Sohn 
ein. des zu Lutheri Zeiten am 

Lied: N. 340. 350. Leben geweſenen Eislebi⸗ 
: „ ſſchen Generalſuperintenden⸗ 
Sophia Eliſabetha, ten Johann Spangenbergs. 


N : Studierte zu Wittenberg. 
Herzogin zu Sachſen. Kam zuerſt als Schuldiener 
Herzog Moritzens von nach Eisleben, wo er auch 


Sachſen⸗Zeiz, Gemahlin, nachmals Prediger ub 
: ; Hu ö 
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Auch begleitete er die Stelle ö 
eines Stadt, und Schloß Spangenberg, u 
predigers, ingleichem Gene ^ 
raldekani zu Manns feld. Johann) Ag Herde 
n dem damaligen Streit ſianus. 
über der Erbſuͤnde hielt er 1 
es mit Flacio Illyriko. Da-|, Der 4 Vater 
her mußte er nach vielem des vorigen. Gebohren 
halsſtarrig gefuͤhrten Streit 1484. zu Rh, fen im Her⸗ 
von Mannsfeld entfliehen, zogthume Calenberg. Wurde 
welches er auch, um nicht er| 1520 Rektor zu Nordhau⸗ 
kannt zu werden, in den Klei- fen und nahm Lutheri Lehre 
dern einer Hebaſne that. Er an; 1523. Rektor zu Stoll 
wurde darauf zu Basen berg; 1524. der erfte evan⸗ 
in Buchau Prediger, mußtelgeliſche Prediger zu Nord⸗ 
aber auch da, wegen ſeiner hauſen, wo er am liebſten 
Lehre von der Erbſuͤnde da⸗ war; und 1543. der erff 
von wandern. Endlich wurde Generalſuperintendent z 
er den ı sten Februar 1604. Eisleben. Man hat von 
aus allem zeitlichen Streitſihm eine deutſche Gange 
weggenommen. Er war ein lien⸗Eyiſtel und Sinbetpor 
guter Prediger, aber hart⸗I till, mit Lutheri Vorrede; 
naͤckiger Kontroverſiſt. Doch lateiniſch⸗ und deutſche Kir⸗ 
beſchuldigten ihn feine Fein⸗chengeſaͤnge; da er von 
de auch in manchem zu viel. der Muſik großer Liebha⸗ 
Seine Schriften beſtehen ber war: einen lateiniſchen 
aus hiſtoriſchen Werken, un⸗ Unterricht im Singen; Aus⸗ 
ter den meiſt Lateiniſch ge⸗ legung des großen Kate⸗ 
ſchriebenen theologiſchen, ſchiſmi Lutheri; Troſtbuͤch⸗ 
aus einer Kirchenhiſtorie; ſei⸗ lein und mie. fi) ein Chriſt 
nem Traktat von der Erb⸗ zum Sterben bereiten ſoll; 
fine, einigen Auslegungen vom chriſtlichen Ritter un 
ibliſcher Bücher und vielen mit was für Feinden er 
Streitſchriſten wegen ſeines kaͤmpfen muß. Siehe Leuk⸗ 
Traktats. Sein Leben und (elb$ Leben Cyriakus Span; 
Schriften hat Georg Leuck⸗ genbergs. Wetzels Hym⸗ 
feld 1712. herausgegeben. nopaͤogr. Th. III. S. 731. 
: i . 1232. Er hat viele Lieder 
Lied: N. 453. erklaͤrt, viele ſelbſt Rh 
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Unausg t ift, ob er oder boͤſe Geruͤchte gieng, aber 
Nikolaus Decius unſer Lied: dabey unter Gottes Gna⸗ 
N. 12. verfertiget habe. de große Dinge that und 
Wetzel will es ihm zuſchrei⸗ damit vor jedermanns Au⸗ 
ben, weil es in ſeinem eigenen gen ein herrliches Ende 
Geſangbuch und in Selnec⸗ nahm. Er trat auf den 
cers Geſangbuch 1587. fie) Schauplatz dieſer Welt den 
e, welcher ausdruͤcklich in| rzten Jaͤner, 1635. zu Rays 
15 Vorrede bekenne, erſpoltsweiler im Oberelſaß. 
von Johann Spangen⸗ Von Jugend auf führte er 
gi s Liedern einige einge⸗ einen gottesfürchtigen Wan⸗ 
T 
e 


. Siehe Oleaxii Lie- del und bereitete (id) ſchon 
erſchatz, Th. III. S. 73. in derſelben mit allem Ern⸗ 
gg. und andere. par | (te ide edelſten aller Wiſ⸗ 
ge den Wahrheit lie⸗ſenſchaften. Er ſtudierte 
ende Mann und orthodoxe zu Straßburg, Baſel, Genf, 

. Gotteágelebrte aber ſiehet Lion und Tübingen ; und 
feit dem um eu. Iso trieb neben feiner Theolo⸗ 
die Reinigkeit feiner ange⸗ gie auch fleißig die deutſche 
Ln had Lehre in vollem Hiſtorie, Geographie, Ge 

sed 8 himmliſchen nealogie und Wappenkunſt. 
$1 arbeit. - * I 


[Es wurde ihm im Jahre 
e 11663. bie zwoote Freypre⸗ 
Lied: N. 12. d digerſtelle zu Straß bur 

dux isse. ee an A 
. Izum Doktor Theologiaͤ ge 

Spener, en e s AA uci t 

FERNE y erief man ihn zum Paſto⸗ 

(Philipp Jakob). rat und Seniorate nach 

I. Frankfurt am Mayn, wo 

Einer waferer froͤmſten, er, laut des von ihm felit 

eifrigſten und geſchickteſten aufgeſetzten Lebenslaufes, 

Gottesgelehrten, ein wich⸗ welcher feinet von Herrn 

f E ann für unſer evan⸗Blankenbergen über Römer 
geliſches Chriſtenthum, wel⸗ g, 10, gehaltenen Leichen: 

cher in der ſtreitenden Kir⸗ rede beygefuͤget ift, ſichs 

che hienieden viel leiſtete, hauptſaͤchliche feſte Regein 
viel für feinen Glauben firit-| ſeiner gebeiligten Amtsfüb⸗ 

te und lidte, durch gute und rung ſeyn ließ: 1 

| giſtrat/ 
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giſtrat zu Frankfurt in dazu, und blieb an dieſem 
Allem, auſſer Religions- Orte bis 1691. da er Probſt, 
ſachen, Gehorſam und Inſpektor und Konſiſtorial⸗ 
Submißion zu leiſten; rath zu Berlin worden iſt, 
unter ſeinen Amtskolle⸗ in welcher Wuͤrde er bis an 
gen nichts mehr, als ein das Gube feines Lebens und 
anderer zu ſeyn und zu Glaubens der Seelen ewige 
haben; im Predigen ſich Seeligkeit, das den sten 
der Einfalt zu befleißi⸗ Februarit, 1705. im ten 
gen; oie Kontroverſien Jahr feines Alters erfolgte, 
ſparſam zu traktiren, ſtund. Ob er gleich ſonſt 
und die eitle Einbildung eine ſchwache Sprache hat⸗ 
auf das aͤuſſerliche Chris te: fo war er doch einer 
ſtenthum zu daͤmpfen. der eifrigſten Prediger. Bes 

m Jahr 1670. fieng er ſonders ein frommer Beter. 
eine Kollegin Pietatis an, Ein Mann, der eine ganz 
woruͤber er viel Verdru auſſerordenkgiche große Kor⸗ 
hatte, welcher auch dadurch reſpondenz führte. Jeder⸗ 
vermehret wurde, daß er mann ſuchte bey feinen Er⸗ 
wegen ſeines ſehr milden fahrungen Rath. Ohner⸗ 
Temperamentes nicht ſo⸗ achtet deſſen ſchrieb er eine 
gleich alles als enthuſtaſtiſch nicht geringe Anzahl der 
verdammte, was ihm da⸗brauchbarſten Schriften. 
fir ausgeſchrien wurde. Auſſer feinen hiſtoriſchen, 
Ob er gleich ſelbſt ſonſtſſonderlich genealogiſchen 
uͤber dergleichen 0 lle, als Schriften, Streitſchriften, 
ein etfabrner Theologe viele Erklärungen vieler bibliſchen 
hundert Bedenken an an⸗Buͤcher, find hauptſaͤͤchlich 
dere geſtellet hatte: ſo E die Erbauung geſchrie⸗ 
konnte er Anfangs doch ben und in vieler Händen 
nicht recht gewiß werden, ſeine: Nothwendigkeit und 
was er thun ſollte, als er Möglichkeit des thaͤtigen 
Sen einen Ruf zur Ober⸗Chriſtenthums; Bußpredig⸗ 
hofpredigerſtelle nad) Dreß⸗ ten; Katechiſmuspredigten; 
den annehmen ſollte. ErſtlLeichenpredigten in a. Thei⸗ 
auf fünf Bedenken verſchie⸗ len; evangeliſche Glaubens⸗ 
dener anderer Gottesgelehr⸗ gerechtigkeit; lt: 
ten; die er Darüber einge Glaubenslehre; evangeliſche 
holet hatte, entſchloß er ſich mm — 

| voll; - 
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rofl; tbeologifhe Beden Nürnberg. Ein Zeitgenoffe 
Bn lautere Milch des Luthers. Ein uni 


wahres Chriſtenthum undſne Wahrheit mit möglich 
andere, welche alle, ohner⸗ſten Kräften ausbreitete. 


len gewohnt ſeyn wollen, voll —. — Als Nuͤrubergi⸗ 
er Deputirter, wohnte er 
thums an Gedanken ſind. dem Reichstage zu Worms 
Er hatte den Fehler, daß bey. Veranlaßte die Er⸗ 
er nicht ron predigen konn⸗ richtung der Schule zu St. 
te. Das bekennt er in dem Egydien in ſeiner Vater⸗ 
von ſich 11 5 verſertigten ſtadt und befand fib bey 
Lebenslauf S. 31. wenn erf der Anſpachiſchen und Nuͤrn⸗ 
alſo ſchreibt: „ Insge⸗ bergiſchen Kirchenvifitation. 
„ſammt aber erkenne Am 7ten Sept. 1534. war 
„meine Gebrechen, daß er zu ſeiner Verweſung reif. 
„die Predigten nicht in uther beſoͤrderte feine deut, 
„eine anehmlichere Kuͤr⸗ſche Konſeßion in Druck. 
,3€ zu bringen vermocht, Er ſelbſt gab bey feinen 
„indem ich die Gabe Lebzeiten einen kurzen Be⸗ 
„nicht bey mir fand, et⸗ griff, wie (id) ein sm 
„was nervös, kurz und gegen Gott und den Naͤch⸗ 
„nachdrücklich zu faſſen, nien verhalten (oll, heraus. 
„ ſondern die Kraft nach⸗ 
„mals in der weitlaͤuf Lied: N. 199. 
„tigen ED ſu⸗ ER " 
> mußte. „ ER 
p Ried: St. ào. laut We Speratus, (Paul). 
els Hnmnopüvgr. S. | | 
925.5 3. — Ein zu Lutheri Zeiten le⸗ 
; bender bekannter Gottesge⸗ 
Spengler, (Lazarus), lehrter aus dem adelichen 
Einer der erſten verdien⸗ ſchwaͤbiſchen Geſchlechte de⸗ 
ten Kirchenverbeſſerer inſrer von Spratten. Er ift 10 
13ten 
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Igten December, 1484. ge] Sulzfeld in Franken, 1598. 
bohren. Studierte in Pa⸗ War 1617. D erften toe 
ris. Kam durch Luthers riſchen Jubilaͤb, als beſtimm⸗ 


einer der erſten, welche im ge N. 339. 378. 
486. | 


Gelübde der Taufe; dom| Steuerlein, 1 
ten Luthers aus dem Latei⸗ Johann). 


der, 1554. Sade Dichte. 9 5 
ed a reiber in Waſun⸗ 
Lied: N. 218. 283 · "d ar "id bey 
er Hennebergiſchen Regie⸗ 
Stegmann, (Joſua). rung zu Meinungen. End⸗ 
Ein gelehrter evangeli⸗ lich Stadtſchultheiß da⸗ 
ſcher Theolog, gebohren zu T! in welchem NM 
| 2 A 


- 
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rakter er feine nr diſche Huͤt⸗ burg , einige Meilen von 
te den ste May, 1613. Leipzig. f 
qut LU ELA IM. 11177 
Lied: N. 103. 115. 


Stockmann, (Ernst). (Johann Friederich). 
Ein geſchickter deutſcher are mem 
EE e 
ril, 1634. gel 3 22 ; 
Er wurde querit Pfarrer zu kendent, gräbt Oberfulg, 
Bayer» Naumburg. So⸗ He 


Lied: N. 549. 549. 


u Lu Ag 
hr „Beichtvater und 55. Jahre 
Ni e IE lange. evangeliſcher Predi⸗ 
aſſeſfor zu Eiſenach und ger in allen gräflichen Kir 
1709. Bürfil. Weimariſcher chen und Gemeinen (deren 
tircpenratb. Kam aus dem iet erwan, fo viel ich mich 
Lande der Lebendigen den deß % Gesählungen. Dee 
2gtem April, 1712. Er Ms Ah nalen jh 
ſchrieb poetiſche Cdriftuf, | Ee aret i "tio 
oder hundert geiſtliche Ma⸗ gen " 15 ann. 
Sen, eh Ana SI, Ede 
zu dichten er feine beſondere ſchen Schloß⸗ und Markt 


Stärke hatte, Lob des u f Mart 
k Stadt, kirche predigte, erinnere, iu 
Landlebens; Lob des Stadt⸗ allem ſieben ſeyn vil ds 


lebens und andere der n : ! 
endlich alleine Paſtor zu 
ae J Oberſulzburg, bis er den 
Lied: N. 39. i ızten November, im 27ten 


Jahre 1 Alters, 1713. 
in die Gemeine der Erſtge⸗ 
bohrnen, die im Himmel 


Stockmann, (Paul). angeſchrieben ſind, aufge⸗ 
nommen worden iſt. We⸗ 


War Paſtor und Se⸗ſtzel Th. III. S. 275. 276, 
nior des Miniſterinms E nt n das Led: N. 
Luͤtzen, im Stifte Merſe⸗ 64a, bey. | 

; | T. Thieme 
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Er war 
Klemens in dem he epo ; 
Shen, : » Staͤdtgen Herſpruck Dia⸗ 
Iſt ingeitz gebohten.ABar konus, Archidiakonus und 
anfänglich 1690. des Kuhr⸗ ror. Paſtor und Schulen: — 
ringen zu Sachſen, Sohannlinfpeftor. Verwaltete fein 
Jeorg, des Vierdten, Rei⸗ Amt treu 36 Jahre lang, 
ſeprediger; dann Archi⸗ und kam den 2 i ee ei 
15 zu Wurtzen und 1703. zu dem Leben, welches 
e p Su- kein Tod mehr raubet. 
ML ent zu Kolditz in : 
Meiſſen. Lied: ». 217. 316. 


337. 
Lied: N. 412. 


Lug, (Anus). 
Thilo, (Valentin). yr eed 


Ein 

Ein ſchleſiſcher Rechts: nach Ped oed 
gelehrter welcher zu 1 5 UA von 9 bensum⸗ 
nitz gebohren iſt und me en ich nirgends etwas 
Gradum eines Doktors in finden konnte. Wetzel Th. 
der Auntehdde hatte. E de ©. ipsc ber Hymno⸗ 
war ein beſonders Mte poͤogr. führe ihn n auch 
Redner und pr in das an, aber ohne Lebensum⸗ 
Land der zeitlichen Todten ſtaͤnde. Sein Lied aus dem 
verſetzt, im osten Jahre ſei⸗Lemgoiſchen Geſangbuch 
Ti. 266 Alters, den arten Ju⸗ 1717. iſt: N. 361. 5 
t 1662. 


Lied: N. 73. px à u 
ſurſperger, (Samuel). 
due, (Ehriſtoph). Ein fernen und atm ſpur⸗ 


Iſt den o4teu May, giſchen ebangeliſchen Gemei⸗ 
164 T. zu Wilkau, einem itzt nen billig ig 10 der 
gat katholiſchen Dorf bey Name. Ich habe es 

2 3 8 ieren 
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meinem Vorberichte als eis fentlichen Vortrage bie Lies 
nen Hauptendzweck dieſer der an zu gebrauchen 
Lebensbeſchreibungen ange⸗ wußte. Weſſen gedenken 
geben, daß fie hauptſaͤchlich wir aber bey! Nachrichten 
von geiſtreichen Maͤnnern von Liederdichtern des augs⸗ 
gegeben und ihre erbauen⸗burgiſchen Geſangbuchs bil⸗ 
den Schickſaale beſonders liger im Seegen, als des 
bemerket werden 12 Sammlers und Reſorma⸗ 


ſo hochverdiente Herr i 


in feen i fer it. 


unbeſchreiblich roßem Er⸗ſchem, Hilleriſchen, Frey 

po chem u. 8 Ge 
eit erbauten, wie wohl und von feinem Charakter mehr 
ſchicklich er bey ſeinein of, ſage: ſo will ich nur — 
| ( e 
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— — —— — nn nn mm 
der wichtigſten Lebensver⸗ſogenannten Zauberlaterne. 
änderungen gedenken. Sei⸗Legte aber noch mehrere 
ne wuͤrdigen, und wie ihre 15 auch von ſeinen wiſ⸗ 
ganze Familie in Ungarn S Einſichten ab. 
und Steyermark ehemals Denn ob er wohl, eines 
an eſehenen Eltern, AN Fiebers wegen, einige Zeit 
er zur Zeit des treuen Be⸗ zu Haufe nach Doktor Se 
kennern der Wahrheit fo b bns Andreas Hochſtettert 
empfindlichen zojaͤhrigen Anweiſung die Gottesge⸗ 
Krieges, " um ihrer Nerilehrfamfeit nur vor fid) ei- 
ligion willen Vertriebene nige Zeit lange fortſtudier⸗ 
und zogen daher ins Wirte: ſo hielt er doch 1707. 
tembergiſche, wo fein Herr in Stuttgardt vor dem her: 
— Georg Reinhold zoglichen Konſiſtorio die 
Urlſperger, ein verdienter Probpredigt und Examen 
Hochfuͤrſtl. geiſtlicher tabs; wohl aus, und gieng indie: 
verwalter in der Stadt und fem Jahre nochmal nach 
Amte Kirchheim unter Teck Tuͤbingen; vertheidigte dor⸗ 
war. re wurde gin unter Dokt. Pfaffen 
Herr Urlſperger den (dem aͤltern) mit andern die 
a1fen Auguſt, — 2 geboh⸗theologiſchen Fragen wider 
ren. Genoß nebſt ber ver⸗ den 1 „ja praͤ⸗ 
— s und be from n te " bf unter Dokt. 
iehung feiner El: - ers Aufſicht 20 andern 
tern, die ihm durch ſein Kandidaten bey ihrer Ver⸗ 
ganzes Leben — * um|tbeibiquug philoſophiſcher 
deſtomehr anhieng, erſt Un⸗Saͤtze, reſpondirte auch nach⸗ 
terweiſungen in der Kirchhei⸗ 2 elbſt unter dem son 
miſchen Stadtſchule; dann Kanzler Soft. den ey 
im ratem Jahre ſchon inſ einer Streitſchrift von Ver: 
niedern und hoͤhern wuͤrten⸗nunſt und Glauben wid er 
bergiſchen Klöftern, von wo Locks und Poirets gp eds 
aus ihn das herzogliche Kon: | Nun reiſete er auf ich : 
fiftorium im roten Jahr auf liche Koften , in Den 
der Akademie Tübingen un: land, Holland und Sant 
ter die Zahl der Stipendia⸗ herum, und ſammelte ſich 
ten aufnahm. Hier promo⸗ dadurch nicht nur eine große 
virte er 1705. in Magi⸗ weitere Kenntniß der 
5200 und diſputirte von der E: Wiffenfchaften : [- 
) 4 e 


r 
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dern erfuhr auch merfwüri3eit in Utrecht, wo ihm 


ige Schickungen der goͤtt Doktor Leydecker beſon⸗ 
ichen Vorſehung. Einen ders ein Pripatiſſimum über 
großen Theil ſeiner Erſah⸗ die Cocceiſchen, Roelliſchen 
rungen und Schickſale ma- und Carteſianiſchen Strei⸗ 
chen dieſe Reiſen, die ich tigkeiten umſonſt las; er 
daher ausfuͤhrlicher anzeigen predigte auch hier cinigemal 
will, aus. Erſt alſo kam er in der evangeliſchlutheri⸗ 
nach Erlang 1709. wo er ſchen Kirche. en, 
dp aeq pct rm daß er die wichtigſten Der» 
e übte, felbit die buͤrger⸗ter in Holland beſuchte, ct 
liche Rechtsgelehrſamkeit zu hielt er den Ruf nach Lon⸗ 
hoͤren, am Geburstage ſei⸗ don, um dort in der deut⸗ 
nes durchlauchtigſten Erb-|fchen Kirche, oder der Ga: 
prinzen auf Befehl eine öf-Ivoy und zuweilen des Prin⸗ 
ſentliche Rede zu halten, zen Georgs Kapelle zu St. 
Gelegenheit hatte, predigte James, für den verreisten 
und das benachbarte Alt⸗Prediger Ruperti, einſtwei⸗ 
dorf und Nürnberg beſuchte. len zu vikariren. Vor ſei⸗ 
In dem kalten Winter 1709. ner Abreiſe gieng er von 
war er in Gefahr, zu er⸗ Haag und Roterdam mit 
ke Nach demſelben dem Generalmajor von Bt 
lao und hörte er viele neburg in feiner Jagd über 
zelehrte bey feiner Fort⸗ Antwerpen nach Saß van 
reiſe nach Jena, Leipzig und Gent, und von dar allein 
Halle; kam im Auguſtſuͤber Gent, Courtray und 
nach Weſel, von da aus er Lille zu dem allürten Kriegs⸗ 
mit dem deutſchen Hofpre⸗heere vor Douay; er⸗ 
diger zu St. James in Fon: hielt auſſer der Audienz 
Ben Herrn Anton Wilhelm bey dem Herzog von Mark 
oͤhmen, ganz Holland bo einen Paßport 
durchreiſete. Ein ausge- nach England, nach deſſen 
ſtandener Sturm auf fer] Abholung er zuruͤck uͤber 
nem Schiffe hielt ihn wie⸗ Lille, Courtray, ne 
der jutüdfe, da er ſchon fei nach Oſtende und endlich 
ne Reiſe nach England fort⸗ nicht ohne große Gefahr 
ſetzen wollte, und er blieb vor Sreybentern nach Dou⸗ 
noch durch andere Umſtaͤndeſpre in England, uͤberſetzte. 
zugleich bewogen, einige In dieſem dudad ne 
: pra 


$ 
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ſprach und nutzte er die vor⸗dreymaligen Audienz ab⸗ 
nehmſten geistlichen und legte. Nun geht diejenige 
weltlichen Standsperſonen. Periode ſeines Lebens an, 
Wurde Mitglied der engli⸗ in welcher er auf allerley 
ſchen Geſell A von De; tes imdin 1 I 


ge. Es mide 172. ,|piente er Geenen A 
nach Hart irn. m 


2 vw i " 
ten von u he iiri br, dx lan 
und ſahe; ferner vem | e einem und eben de 
ii : dii e auf ben be 


engli Ce einigen fund [3 irn m A tig 
Stuventen bie Ki an ah, aus. 1715. hielt er ve 
edd = enbli burg eine lachen 


um unter ie nan 
die EN anal 1 Konſi agere M 
Ee Ta 


che gi t|: 
«telas: wieder it: batomebr E Lr 187 
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men Herrn Urlſperger ganz nz ſwohl nicht feine Gönner, 
vermuthlich, wenn er von und dachte an nichts weni: 
‚feinen Amtspflichten und ger, als daß ihn dieſe zu⸗ 
mtsrechten nichts verge⸗ fiie Reiſe hieher bringen 
ben wollte. Er kam 171 . ſollte. Vielmehr waren 
aus ſo ſchweren Bee allerley Subertitangen zur 
gen, auf dritt bead re Annahme ME rr rediger⸗ 
lange in eine ſelbſt erwuͤnſch⸗ m au M Tiii of 
te Ruhe; unb mec e „kapelle in London gemachet. 
daß man ihn innerlich da: Doch, Gott führet feine 
fuͤr hochhielt, weil er keine Knechte wunderbar. So ihn 
Exlaubniß empfieng, aus: * 1722. am Schluße des 
waͤrtige Bofati nen in da er erſt im 3gten 
und auſſer 2. un an⸗ abe feines Alters, alt an 
1 mW 1720. Erfahrungen, den Ruf um 
pecial —.— Seniorat des evangeli det 

y eines Vaterlandes, Predigtamtes und Paſto⸗ 
Herrenberg, wo 10 mit un⸗ rate bey St. Anna bone 
23 Händen ver⸗ So fter die Entlaſſung 
gnuͤglich und im Seegen vor fid) gieng: (o ſchwer 
i Werk des Herrn trieb. war auch der Eintritt in 
1 hen roe a a Er machte ihn 
thane Reife wurde einer theologiſchen 
wohlſeeligen on — merkwuͤrdigen Unterredung 
Thomas von Rauner erſt, (o: mit moo Probpredigten, 
wohl, als andern hie geen einer am Sonntage Laͤtare, 
giſtratsperſonen, ſonderlich der andern den darauf fol⸗ 
Tit. plur. dem buchfeeligenigr enden Mittwoch über einen 
Der Seen! Se der Paßionsgeſchichte 
nes von Stetten na ipis efus c eoo durch Herrn 
ren Verdienſten und reaͤ⸗ Paſtor Weidner, weil Herr 
lem, menſchenfreundlichem Senior Lomer krank war, 
und geiſtreichen Umgange am 9 Judika bey 
ue und vermehrte die St. Anna vorg erg und 
ſchon dadurch gegründete hielt am Mariaͤ⸗Verkuͤndi⸗ 
7 Ai durch eine am gungsfeſte die eigentliche 
derfriedensfeſte dieſes W Es ifi leicht 


Jahrs gehaltene und ge⸗ zu erachten, daß ein fo auf: 
leber ‚Ruf " E. 
au 


brudte Safrebit Ber: 
ließ Augſpurg RC ob⸗ 
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aufferordentliche , obwohlſ Jubelfeſtes wegen des in 
auf Seiten ihrer Urſaͤcher Aug LA e ebenen 
unnöthige Folgen von Lei⸗ Glaubensbekenntniſſes ans 
den für ihn nach fid) zogen, ordnete; wie er 1731 nebſt 
die jedoch unſern wuͤrdigenſ andern hieſigen Herren Pre⸗ 
93 1 Senior, nachdem fieldigern fid) der erſten Salz⸗ 
ihn betruͤbet hatten, aufs e en Emigranten, 
neue bewährten und als ein nachdruͤcklich annahm, fic 
Beyſpiel auſſtellten, der Herr durch hieſigen und ander⸗ 
führe alles herrlich hinaus.] waͤrtigen Vorſchub, den 
Er verhielt fid) bey Anſech⸗ſein Anſehen in England 
tung ſeines erbaulichen leicht erhielt, einige Trans⸗ 
Krankentroſtes, worüber porte derſelbigen nach dem 
auch zu feinem Vortheil amerikaniſchen. Georgien, 
zuruͤckgekommene gkademi⸗ wo ihn der König zum be⸗ 
che Bedenken eingeholt wur⸗vollmaͤchtigten Vorſteher 
den, fo klug, und der Wahr: biefer Provinz machte, und 
heit fo treu, daß ihm mie: er mit der Gefellf 5 von 
mand im Grunde etwas an Beförderung der Erkennt⸗ 
Bone konnte, und dieß ber nif Chriſti beſondere Ver⸗ 
eſtigte nachher die Seegen|träge wegen jedesmaliger 
nur um deſto mehr, von des Berufung der Herren Pre 
nen Augſpurg in ſeinen Rach⸗ diger für dieſe Kolontſten 
kommen noch zeugen muß. eingieng. Dieſes Geſchaͤf⸗ 
Seine liebliche und erbau⸗ te, wofür ihm zur Erhöhung 
liche Art im Vortrag; die feiner Verdienſte nichts, als 
Kunſt, ent zu gewinnen eine ‚göttliche ne ion 
und fchriftmäßig zu ruͤhren: wurde, zog einen muͤhſamen 
wie ſollten dieſe und andere und hroßen Briefwechfel 
Zuge feiner Predigten, nicht! nach ſich, ſo wie er ihn über 
haben die Hochachtung fuͤr baut in alle Theile der Welt 
ihn hervorbringen koͤnnen, fuͤhrte, und daher auswärts 
die noch in den Herzen ſo nach ſeinen Verdienſten ſo 
vieler lebenden Augſpurger bekannt, als in Augſpur 
haftet? Es iſt dem Dublito machte; befonders aber au 
aus verſchiedenen darauf durch Erbauung ſeines 
von ihm dem Druck uͤberge⸗Ebenezers in Georgien fi 
benen Schriften bekannt, vermehrte. Wer einen 
wie er 1730. die Feyer des Menſchenfreund 2 ai 
reun 
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Freund der Nothleidenden haben, als das fromme 
und der Frommen kennen Urlſpergeriſche Jubelpaar, 
lernen wollte, hatte an ihm das nur ein halbes Jahr 
das uneigennützigſte und voneinander verſtarb, und 
auch dann, wenn er von der wirklich Davids Erfahrung 
Welt hintergangen oder ih⸗Pſ. 37, 25. hatte. Merk 
me fogar darüber übel nach⸗ wuͤrdig ift der den 31ten Au⸗ 
geredet worden, jedoch un⸗ auſt im 78ten Jahre ſeines 
erſchrockenſte und kluͤgſte Alters 1763. zugleich gehal⸗ 
Exempel. Das hieſige tene Amts⸗ und Ehejubel⸗ 
Eyangeliſche Armenhaus, tag. Und ſelten, daß ein 
deſſen zojähriger Mitvorſte⸗Ehepaar 10. Kinder, 30. 
her er war, dankt ihm be⸗Enkel und 10. Urenkel, alſo 
fonders febr viel wohlthaͤ⸗ fene ein halbes Hundert 
thigen Rath. War gleich, Nachkommen wie dieſes er⸗ 
wenn es 1 geweſen ift, lebt; darunter auſſer Aus⸗ 
t Leben bis ins gote Jah ae ald bis nach 
Muͤhe und Arbeit: fo ſehn Stockholm durch Herrn 
te er fid) doch billig in die ⸗Cuͤdecke, den wuͤrdigen 
fem Alter zu Schonung ſei⸗ Urlſpergeriſchen Enkeltoch⸗ 
ner erſchoͤpften Leibeskraͤſte termann, bald big Venedig 
nach einer Ruhe 1765. (in fund anderer Orten hinge⸗ 
welchem Jahre er 160075 kommenen Familien, nur 
Aemter auf Oberherrliche in Augſpurg die anſehnlichen 
Genehmigung des Evange⸗ Familien der verdienteſten 
liſchen geheimen Raths nach Prediger eines ſcharffinni⸗ 
tauſend He niedergele⸗gen und gründlichen Bur⸗ 
get.) Selbſt ſeine Ruhe⸗ ry, eines erfahrnen und 
arit aber, und ns Sor⸗rechtſchaffenen Herrn Se 
e, theils fortgeſetztes Ge nior Kraußens, eines ac 
bet, genoſſen wohl nn lehrten und arbeitſamen 
Gemeinen vor dem Erhoͤren⸗ Herrn Diafoni Grafs, der 
den. Nicht leicht wird je-jvedlichen Knechte Gottes 
nand ſo viele Ar nd Ene Herren Paſtoris und 
ſchon die leibliche Erfüllung, Digkoni Holeiſen, und des 
der Verheiſſung des vierten noch lebenden treueifrigen 
Gebothes an Kindern und Herrn Diakon Degmaiers, 
Kindeskindern, fo herrlich bey St. Anna, in dauerndem 
an feiner Familie erfahren Segen ſtehen. Was muß 
| nur 


an geworde 


| ilii. Die Anmuth wuß⸗ 
ter der e te er mit der Erbaulichkeit 
iv Freude geweſen ſeyn, 


beſonders als 3 


ungswurdi⸗ j 
liegen, Goͤn⸗traͤglich; als Gelehrter fleiſ⸗ 
ner und Freund verehre,iiig und beſonders durch 
in gleicher Senioratswuͤrdeſſtarken Briefwechfel be⸗ 
noch vor ſeinem Ende zu er⸗ kannt; als Chriſt thaͤtig 
leben, nachdem er ihn vor⸗ und exemplariſch. So gerne 
her in andere Aemter ein⸗ſer von feinen Erfahrungen 
zufuͤhren und an ſeiner Seiteſſprach, wenn er merkte, daß 
an einer Gemeine bey St. ſer jemand erbaulich damit 
Anna im Seegen als Kol⸗ werden koͤnne: fo ruͤhmte 
legen zu haben, das ſeltene er (id) doch am allerliebſten 
Vergnuͤgen hatte. Wie ſein[des Kreutzes Jeſu, nicht 
ganzes Leben: ſo waren ſei⸗ nur, wie er mit Grunde 
ne ſieben Ruhejahre und ſhaͤtte thun koͤnnen, feiner 
b us Lager vor jedermann Achtung vor großen und 
erbaulich. Sein Amt führ⸗ angeſehenen chriſtlich ges 
te er unter unbeſchreiblichſſinnten Standsperſonen, die 
vielem Sergen und Erfah- ſſich um feine Freundſchaſt, 
rungen. Sein Umgang war auch als Fuͤrſten und Könige 
wiſſenſchaftlich , und mehr bewarben, Leichenkar mina 

; | | ver⸗ 


gen Herrn 
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verbath er fib, weil fie ſo nahme der Kräfte kam ente 
gar oft nicht erbaulich lich das Ende dieſes Ge⸗ 
ausfielen und hiezu ei⸗ rechten und die völlige Ruhe 
Ion Männer gebohren nach der Amtsruhe um gótett 


n müßten. Sein Augs⸗ Jahre feines Alters, den 
urg und beſonders die St. Zoten April 1772. Seine 
Annagemeine, für die er Schriften find, einige wer 
ſo viel arbeitete und bethe⸗ nige ausgenommen, meiſt 
te, war ihm ſo lieb, als er unter die Klaſſe der erbau⸗ 
ihr wieder. Sonſt wuͤrde lichen zu und ſol⸗ 
er ſie Eit. e . ha⸗ gende: u 9 Kran⸗ 
en, als er ſtatt Doktor kentro pA nde Ame⸗ 
Breithaupts die Abtey zu rikaui Salzburgiſcher 
loſterbergen und General: Nachrichten; ein Lebens: 
uperintendentur bes, Her auf CL. nu Menge 
burg an⸗ der erbaulichſten Predigten, 

nehmen ſollte. Von fer 921 


n ſei⸗ (deren ich eine große Ans 
nem Charakter, Familie, zahl in meinem ſchwabi⸗ 
letzten Stunden, und an ſchen Schriftſtellerlexiko, 
derm mehr, giebt nicht nur 1771. S. 241. folgg. ge: 
bereits der jüngere Herrſnannt habe.) Gebethe und 
Senior Urlſperger in dem Betrachtungen. 
hier meiſt n dd 
1773. in Augſpurg gedruck⸗ a 
ten P eren poche des W. j 
Urlſpergeriſchen Jubelpaa⸗ Walther, (Michael). 
res noch mehr Nachricht: 5 
ſondern wir ſollen noch mit ſt von ſeinem Herrn 
einer ausfuͤhrlichern Lebens Sohn, gleiches Namens zu 
Ge dieſes wuͤrdigen unterfcheiden. Unſer Dich⸗ 
ottesgelehrten aus eben⸗ ter iſt den Gten Bu 1593. 
derſelbigen Feder beſchen⸗ zu Nürnberg gebohren, wo 
ket werden. Dauert aller anfänglich die Kaufmann⸗ 
u^ fein Gedaͤchtniß billig! (coat erlernen ſollte, wel: 
his in die ſpaͤteſten Jahre ches einer feiner Vettern 
im Seegen: ſo verarge man hintertrieb. Er ſtudierte 
mir deſſen ausfuͤhrlichern hierauf die Mediein zu Wit⸗ 
Auszug um deſto weniger. tenberg, erwaͤhlte aber nach⸗ 
Nach einer ſucceßiven Ab⸗ gehends feiner i 
efal⸗ 
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Gefallen das Studium der von Warnberg, 
Gottesgelahrtheit und ſtu⸗ 


dierte ſie zu Gießen und Kaſpar). 
Jena. Am letztern Orte ( p 2 


burg, Glifabetb, berief ibn| Lied: 90.620. welches 
einige Sim. Grafen 
zuſchreihen. D 

ter i n dem 
wir ſo manche Lieder⸗ 
gnekdoten zu danken 
ben, er hat eine 


W 10 m. : Freu bid) 
ſuperintendent nach Zelle,, fehr, o meine Seele 
wo er am sten Februar, und vergiß ic. erſt 

! 'PRRURS 4 10647. bekannt worden 
faͤet wurde. Seinem Gba fen? welches er wi⸗ 
Feng der diejenigen vernei⸗ 
nur ein vorzüglich durch. net, die die Verſaſ⸗ 
große Widerwärtigkeiten| fung des Lieds einem 
perſuchter Mann, und da] Maleffcanten, Zimmer, 
her ein recht praktiſcher mann zuſchreiben wolb 
Theolog: ſondern auch ein ten. 
gruͤndlicher Schriftgelehr⸗⸗ 
ter nach evangeliſchem Sin⸗ N 
ne, davon ra wie ale] Weber, (Paul). 
feine Schriften, Lateiniſch : 
geſchriebene a. Foftliche Bu] Ein verdienter Lehrer 
cher: Harmonia und Ofelder Kirche Chriſti, welcher 
ficina biblika, und andere n Lauf, einer kleinen nuͤrn⸗ 
dergleichen, zu ſeiner Ehre bergiſchen Stadt den 18ten 
ein Beweis ſind. September 1625. gebohren 
Lied: N. 634. ift. Er wurde 1650. - 
| re 
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rer zu Raſch und zu⸗ manchem Religlonsunge / 
leich Vikarius zu Altdorf; mach ausgeſetze "un 

805 Dia sy hs t Ea wur 
ydienkirche; 1661. gleich Lied: N. 138. 
0 e en qe. | 2 T 
d; und endlich Senior“ Hi 
in bem Sebaldiniſchen Ko.“ Wegleiter, 
legio zu Nuͤrnberg, wo er FX 
auch im ten Jahre ſei⸗ (Chriſtoph). 
nes Alters, 1696, feine 1 | 
himmlische Neiſe antrat,, Er war ein erbaulicher 
da nur vier Tage darauf, Gottesgelehrter und ein 
chts vor ſei⸗ Dichter pon reiner, flieſ⸗ 


nem Begraͤbnißfage, die ſender, ruͤhrender Feder. 
alte ene ite ſammt Siem erg war en geburt 
dem daſigenGymnaſto durchſort am 22ten April, 1659. 


ein unvermuthetes Feuer Er ſtudierte in Altdorf, wo 
völlig in die Aſche geleget or 1680. Magiſter und 
wurde. pete lauregtus wurde. 


N Setzte darauf feine Stu 
Lied: N. 307. dien in Straßburg, Baſel, 
la. ER Jena, Leipzig, Wittenberg. 
„ und Helmſtaͤdt fort, that 
Wegelin, (Joſua). auch eine gelehrte Reise 
aid mac) Holl⸗ und England. 
Mar der Weltweisheit Nach feiner Ruͤckkunſt mach: 
TAURE ein Lehrer, Der|te man ihn 1688. zum Pro⸗ 
es anf ein recht erbauliches feſſor und Doktor Theolo⸗ 
Chriſtenthum antrug und giaͤ und Diafono in Altdorf. 
ſehr viele Gebethe und Lie⸗Unter dem Namen en 
der berjertigte. War An trat er 1679. zu Nürnberg 
fangs Pfarrer zum heili⸗ in den berühmten Blumen 
gen Geiſt in Augsburg, orden. Er hatte ein un⸗ 
und darnach Pfarrer und vergleichliches Gedaͤchtniß. 
Senior der evangeliſchen Daher es ihn auch nicht 
Kirche zu Preßburg in Un⸗ hart ankam, ſeine Predig⸗ 
garn (mo er vermuthlichſten alle von Wort zu Wort 
guch bis an fein Ende auswendig zu lernen. o 
; die 
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die letzte wurde er ſehr voll⸗⸗ Weingartner, 
bluͤtig, welches eine ſolche ; T3 
Trägheit (einer. Seele wet (Siegmund). 
urſachte, daß er in den Kol/ ape «4 
1 öfters einfhlief, da] Ein deutſcher Dichter. 

ich denn die Studenten in Prediger zu Heilbronn. Leb⸗ 
der Stille e te im vorigen Jahrhundert. 
Nachdem er nun bis 1706. Iſt Verfaſfer mehrerer 
feine io beſchwerliche Lei- geiſtlichen Lieder, unter ans 
esbuͤrde getragen hatte: dern unſers Lieds: N. 374. 
fo wurde er endlich am welches zum Beyſpiel im 
1óten Auguſt dieſes Jahres Koburger Geſangbuche, 
in eine ewige ſeelige Lebhaf⸗ 1688. ſteht und nach einer 
tigkeit verſetzet. Zur Er⸗ anmuthigen, obwohl weltli⸗ 
bauung dienen unter ſeinen chen dene geſetzt ilt, wovon 
Schriften: Chriſtus der vor: Hymnopoͤogr. Th. 
trefliche Lehrmeiſter in An⸗ III. S. 374. ſolgg. weiter 
umu zur Seibſtverläͤuge nachzulesen it; ingleichem 
nung, Gedult ec. Ar dae Naumburger giofirte 
und Lieder, die er haͤufig Seſangbuch im hiſtoriſchen 
drucken ließ. I Regiſter S. 32. 


Lied: N. 107. 137. Ir Lied: N. 374. 


CLERI 


Weidenheim, * Weiſe, (Chriſtian). 
ö | Ein ſehr fleißiger, in der 
(Johann). Rede⸗ und Dichtkunſt fons 
| ES . . jderlich erfabrner und ber 
Nachrichten von ſeinem ruͤhmter Schulmann, der, 
Leben muß ich mir hiemitſunter diejenigen Gelehrten 
erſt öffentlich irgendwoher zu zählen iſt die viele Buͤ⸗ 
erbitten. Wird von Schd:|cher geſchrieben haben. Da 
bern im Lobenſteiniſchen Ge⸗ dick nun entweder Schule 
ſangbuche als Verfaſſer un⸗ wiſſenſchaften betreffen, oder 
ſers Lieds: N. 492. uͤber⸗Lateiniſch geſchrieben, und 
ſchrieben. wenn fie auch geistlich und 
n moraliſch waren, ſonderlich 

R viele 


H 
- 
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viele bibliſche Hiſtorien ent⸗ in einer Diſputation oppo: 
halten, einen allzugroßen nirte, (o, daß es ihm jener 
Platz hier einnaͤhmen: ſo mit eben dem Tone ſpoͤtt⸗ 
will ich ihn bloß als Lieder lich auf ſein Argument wie⸗ 
dichter betrachten, und da⸗derholte: efl blafphemia. 
zu Wetzels Nachrichten Th. Dem ohnerachtet et nun 
III. der Hymnopoͤogr. S. aber Weiſe feiner Vater⸗ 
279. folgg. entlehnen. M. ſtadt deſto mehr, und zeug⸗ 
Samuel Groſſer ſchriebſte dem Hundert nach, in 
17 10. einen beſondern Trab] Schulen nachher wieder 
tat von feinen Schriften. brauchbare Männer, da ſei⸗ 
Er ifi gebohren den zotenine Lehrart uͤberall Beyfall 
April, 1642. zu Zittau, woſſand. Obwohl feine Ger 
fein Vater, El. Weiſe, 40. ſundheit nicht ſonderlich lid⸗ 
Jahre lange an der Schuleite: fo hatte er doch auch 
nb. Er ſtudierte in Leip⸗ keine gar zu ſtarke Leibes⸗ 
zig hauptſaͤchlich auf die fonſtitütion und faf noch 
Schule. Wurde 1663. Ma⸗ ſtaͤrkere Gemuͤthskraͤften mit 
giſter. Dann zuerſt Sekre⸗ 62. Jahren, mie er ehemals 
tait. bey dem Grafen von ſelbſt fid) vernehmen ließ, 
Lainingen, nach deſſen Tod als mit 26. Jahren. Doch 
1670. der Politik, Bered⸗ nahmen auch jene nach und 
ſamkeit, zu deren Vortragſnach ab. Beſonders lidte 
er eine damals ſehr beliebte er am Geſichte fo, daß er 
Lehrart erfand, und Dicht⸗ die Reden, die er 41255 
kunſt Proſeſſor an dem n halten batte, nimmer aut 
Gymnaſio zu Weiſſenfels; ſetzen, ſondern blos extem⸗ 
darauf 1678. Minanhen porauifiren konnte. Blieb 
er Rektor des gta) en jedoch in feinem Vortrag, 
Gymnaſüi im Vaterlande. in ſeinen Gedichten, die et 
Und wuͤrde er nicht Dokt. was leichtes und angeneh⸗ 
Scherzern zum heimlichen mes haben, und Umgang, 
Feind gehabt haben: ſo immer munter. Zu ſeinem 
ware er auch wohl akade⸗ Nachfolger im Amte wehlte 
miſcher Profeſſor zu Leipzig ler fid) feinen ehemali jen 
geworden. Derurſprung ſol Schüler und Famulum M. 
cher Feindſchaſt ruͤhret ba«| Gottir. Hoſman, bisherigen 
her, daß Weiſe Scherzern in Rektor zu Lauban, der auch, 
einer ſpoͤttlichen Ausſprache ſo lange er lebte / nachdem 
f e 
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er fid) 1708. jur Ruhe bes; 


qw eingefuͤhret worden. 
aber ließ ſich von Gott 


Rannft du den nicht 
uͤberwinden: 


dorthin einfuͤhren, den o1ten Ep, fo wählt auch fir 


Oktober 1708. nachdem er 
4 U Schuͤlern i letzte 

nrede zur Bußpraͤparation 
und Michaelisandacht als 
ſeinen Schwanengeſang aus 
dem Bette gehalten hatte. 
Seine ſchoͤnen und vielen 
Lieder, die theils in ſeinen 
Tugendliedern; theils in 
feinen Troſt und Sterbean⸗ 


dachten; theils in ſeinen 
5 15 Zeitandachten 
ſtehen, und deren Wetzel, 


Buß⸗ und 


I. c. 215. nennt, find alle 


oll Geiſtes, Einbildungs⸗tholicke gewe 


der Muth! 
Lied: N. 689. 


Weiß, (Johann), von 
der Mitweide. 

Ein Zeitgenoſſe Luthers 
welcher au Klin am Rhein 
Baccalaureus; zu Halle in 
Sachſen durch die Predig⸗ 
ten des Juſtus Jonas, da 
er vorher ein eifriger Ka⸗ 

en, zur evan⸗ 


aft, Anmuth, unb Fener, geliſchen Wahrheit gebracht 


beſonders war er zum Bil⸗ 
derreichen, alin aud) sum 

Dichten, aufgeleget. ir 
haben darunter das Lied 


nua 


urbc, bey welcher er zu 
ißleben, wohin er mit ki 
ner Tochter gezogen, bis an 
ſeine im goten Jahr ſeines 


Es ii ein ganz Alters erfolgte ſcelige Tren⸗ 


N. 659. € 

auserleſener guter 
ke, wofuͤr ihn auch 
waldt in der Vorrede; 
Zittauiſchen Geſangbuch, 
1717. halt, wenn er fagt, 
folgender Vers ſey ſein an⸗ 
daͤchtigſter und beſter: 


Satan, zaͤhle meine 
Suͤnden: 


und 


Gedan- nung ſeiner Seele vom Lei 
8 f in zu 
m. be, ſtandhaft blieb. 


Lied : Nr. 630. 


Weiß, (Michael). 


Lebte ums Jahr . 
War Pfarrer t. Lands 10 
ulneck in Boͤhmen/ 


Aber zaͤhl auch Chriſti abs mit den boͤhmiſchen 


Blut! 


ruͤdern in Koanexion 
ſtund. Daher man unge 
R 2 wie 
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wi ob er feine io zu⸗ zu Werner, mer, (Gorg). - 


riebene Lieder felbft ge⸗ 
00 „oder fie nur aus Ein frommer und ge⸗ 
der boͤhmiſchen Brüder Gc lehrter Rechtsgelehrter aus 
ſaͤngen aus dem Tk Dedi bet. S npfingen 
ins Deutſche überſetzt undlin Schwaben. Er wurde 
herausgegeben hat. zu He Hide. tor unb 
Profeſſor der Rechte, und 
Lied: N. 72. fiebt im zugleich Wolfenbuͤtteliſcher 
Dreßdner Geſangbuch, Hofgerichtsgßſe pr. 
welches ihn als Ver⸗ 26. Jahre lange lehrte er 
faſſer angiebt, mit ei⸗ zu E mit großem 
nigen e Ü, bis er im Saten 
gt fi) in M feines Alters 1671. 
Gefangbik 5 5 die hoͤchſte Schule der 
x dem all⸗ vollkommenſten Weisheit 
maͤchtigen Gott, der des Himmels vexſetzt wur⸗ 
ſich unſer Xe" de. Seine gelehrten juri 
t ꝛc. z. E. im Af, ſſtiſchen Traktate enthal⸗ 
ö Padi he e durchgängig AARON 
chen u. and. N. 76.1 Materien. 
114. 575. 376. 630. 
amen ins dA 167. 


1 Geber wie er der t od ' 
(Johann Eruſt). " j 10 d fuͤrſtlichen Su 
Pfarrer zu Biſchleben] eüpredig genennt wird, 

im 00 S ei MESI 

ner mir mi en Pri⸗ 

atn NO Tom ich pis — zu Sachſen⸗ 
noch naͤhere Berichtigung Weimar. 
d "en Mi er des 


\ Ein gelehrter Herr, be⸗ 
8 Iruͤhmter Held des 30haͤhri⸗ 
N. 2. 207 s. gam Krieges und iie 


S 0 i 
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Siegenfe feines Landes. Er] die kurzen Nachrichten 
kam mit noch einem, doch! von den Autoribus 
ede en Prinzen, — laf: 850 ver a. 
ısten April, 1598. au Geſangbuch, 1769. 
dem Schloſſe Siltcabura, ! 1 


als Zwilling auf die Well. Wuͤlfer, (Daniel). 


Lag zu a eine Zeitlang ZU De) 
den Wiſſenſchaften ob. Sei Ein erbaulicher nuͤrnber⸗ 
ne Lieblingsſtudien waren: giſcher Gottesgelehrter, wel⸗ 
Muſik und Mathematik, cher 1617. daſelbſt gebohren 
in welch letzterer, ſonderlichſiſt. Er war in NuͤrnbergKir⸗ 
der Meßkunſt, gemeinenſchenvorſteher der St. Loren⸗ 
und Kriegsbaukunſt, er un⸗ zenkirche, Profeſſor der Lu: 
ter Fuͤrſten feiner Zeit, an| gik, Metaphyſik, und Phyſik, 
Stärke kaum ſeines glei⸗ . darneben 
chen hatte. Auch der fran⸗ die Wü 
zöfifchen und lateiniſchen raths bey Herrn Joachim 
Sprache war er wohl kun⸗Ernſt, Grafen von Oettin⸗ 
dig. Er iff der Erbauerſgen. Auſſer feinen vielen 
der Wilhelmsburg zu Wei- lateiniſchen gelehrten Schrif⸗ 
mar, die von ihm den Na⸗ſten ſchrieb er ins erbauliche 
men hat, und der praͤchti⸗ Fach: nein 
gen Weimariſchen Schloß-|digten; Abſchied Jeſu von 
kirche. Unter feiner Regie⸗ ſeinen Juͤngern; kurzer Be⸗ 
rung wurden die Kirchenvi⸗ſricht vom Tempel und Kir⸗ 
ſitationen in feinen Landenſchengebraͤuchen; vertheidig⸗ 
angefangen. Endlich ver⸗tes Gottesgeſchick und ver; 
wechſelte er im saten Jah- nichtetes Heydengluͤck; Pre 
re feines Alters, den 17tenibigteu über die Parabel 
May, 1662. ſeine zeitliche vom verlohrnen Sohn; 
Regierung mit dem Reiche, uͤber die Parabel von 
as ihm der Herr alſer[den klugen Jungfrauen; 
ren im Himmel be⸗uͤber die Hiſtorie von Elia 
ied. j und Eliſa; über den Kor 
Lied: N. 2. welches erinig Saul; viele dentiche 
aus andaͤchtigem An⸗ Lieder. Bey dem Herrn 
ſchauen eines Kruciſ⸗ Grafen Joachim Ernſt, wel⸗ 
res in der Kirche ſolleſchem und feiner Frau Ge: 
gemacht haben. Siehe mahlin er die erſte Auflage 
A 3 T feines 


rde eines Kirchen⸗ 


262 Nachrichten von Liederdichtern. 


bibliſcher Buͤcher und 
nuͤrnbergiſ. Gelehrten⸗Lexi⸗ Streitſchriften. Fuͤr die ti 


: den chriſtlichen 
und Schulſpiegel; bi⸗ 

quelle, u. a. 
: N. 590. | 
Lied: N. 193. ©. auch Zehner, (D. Samuel). 


Der Sohn des Henne 

: s sed reves "i 

d tendenten Joachim Zehners. 

Eden * a t uhren. ben eth i 
ioh zu ö 1594. — 

duch das Lied: N. der Schule in Schleuſin⸗ 

| pe iR ben Neve NM 

" ipjig, Wittenberg, " 

Marpurg und Gefen; 

Zeaͤmann, (Georg). IR 9. Diakonus zu Meinun⸗ 

Ein durch mancherley gen; 1624. Archidakonus 

Wege verſuchter Theolog, daſelbſt; 1632. * 

er 


der zu Hornbach im Zwey⸗ 
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der Superintendentur zuſwo er den 16ten Jaͤner, 
Schleuſingen und nach 1719. unter die Code der 
Wolfgang Sebers Tode Engel und Auserwaͤhlten 
1634. Paſtor, Konſiſtorialis perſetzt wurde. Seine vie: 
und Superintendent allda. len Lieder ſtehen in dem 
Starb ohne Kinder, kurz Schleuſingiſchen . 
nachdem er zu Erfurt Dok⸗ buche. Laut Wetzeln Th. 
tor der Gottesgelehrſam⸗III. S. 470. der Hymno⸗ 
ge yo - 8 oe pöngraphie, das 

pril 1635. (fel in der gos . N. 
Hymnopöogr. Th. III. S. Lied: N. 367. 447. 
460. und Schoͤber im Lo⸗ " 
. d Zwick, (Johann). 
eignen ihme unſer Lied:] Ein alter Theologus von 
N. $e sl. "UM, es Kofinig. Studierte zuerſt 
1653. bey einer beſondernſin Baſel und Freyburg die 
Gelegenheit verfertiget, da Rechte, deren Gradum er 
ns À Medien 1 * uch in Italien annahm. 

orſta hleujingend die Hern A NIS € 
prune Baͤrſchmidte ab: Het bie nie 
gebrannt hatten. 


Lied: N. ( 2. |. 


(Johann Friederich). Koſinit begab, wo er 1525. 


bey der Ausgabe des 


1690. Subdiakonus u. 170g. N. T. 1635. in Oktav. 
Archidiakonns zu Suhl, Aied: N. 189. 
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Anzeige 
der Verfaſſer nach den Liedernummern, 


zum bequemern Nachſchlagen für die, die das 
Augſpurgiſche Geſangbuch beſitzen. 


Num. Verfaſſer. [Num. Verfaſſer. 
1. Pu Are luther. ne 570 da 
2. Wilhelm Herzog zulı7. . Geſenius. 
Weimar; andere Hart⸗ 18. Paul Gerhard. 
man Schenk. 19. Martin Luther; an⸗ 
3. Tobias Cſausnitzer. dere: Tobias Claus: 
4 Hartmann Schenk. nitzer. 
5 onrad Hubert. 20. Philipp Jakob Spener. 


12. 


13. 


. Dokt. Johann Jakob 21. 
Rambach. 
„Ernſt Chriſtoph Hom⸗ 22. 


burg; andere: 5 
Angelus zweifelhaſt. 


ikol. Decius; ande⸗ 23. 


re: Nikol. Seelnecker; 24 


ee Jakob Ram⸗ 


ach. 

Salomo Frank; an⸗ 
dere: Joh. Ernſt We⸗ 
nicke. kam 
Laurentius Laurentii. 


„Johann Riſt. 


noch andere: Johann es. Tudwig Helmbold. 
Spangenberg. 26. Georg Wilhelm acer. 
Joh. Olearius. 27. Kaſpar Neumann. 


28. Ernſt 
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BVerfaſſer. Rum um. Deer 
28. i Chriſtoph Hom⸗ 37. gent Neander oder 


29. Phil p Melanchthon sg. Mou Juſt. Breit: 
Verfaſſer; Paul Eber aupt. 
Ueberſetzer. 59. M. Samuel Großer. 
30. Juſt. Geſenius. 60. M. Bonavent. Rieſch. 
33. Paul Gerhard. 62. Paul Gerhard. 
34. Ivachim Neander, oder 63. Johann Jakob Ram⸗ 
Neumann. ach. 
36. M. Johann Bernhard 64. Selm Hermann. 


Liebler, Ueberſetzer ins 65. Johann Dlearins. 

Lateiniſche, fo wie noch 66. Johann Frank. 

mehrerer. 

37. Paul Gerhard. 

38. Paul Gerhard. 

39. Ernſt Stockmann. 

40. Benjamin Schmolke. 

41. Paul Flemming. 

42. Haus Sachſe. 

43. Georg Neumark. 

44. Eliſabetha Crueigerin; 
se —[ 


45. cr Olearius. 


67. ee ma 
2. A e Hab 
: einrich 
ia "AU ian 1 


75. Martin Luther. 
E E Weiß. 
Jaul pal 
artin Luther. 
e Beuno, er Lu⸗ 
ther Ueberſetzer. 
Petrus 5 90 ; 
and X 
BRL 9 
andere: wahrſcheinli⸗ 
— Chriſtian Kei⸗ 


co oe an⸗ 
ere Pet. Hagius. 


Johann 
49. Vautentius. Otto La- 8 
ins pon Johann 


50. Nikolaus Gerlach. 


5I. an un Frank. Sudan Jakob Ram⸗ 

52 Mor . Ehriftian Lange. 

83. Martin Moller. ; J Gerhard. 

54. Joh. Anaſtaſius Frey⸗ 35 ipe Luther. 
ſinghauſen. 96. Paul Gerhard. 


55. Gottfried Arnold. 87: de Dresdenfis if 
56 Kaſpar Neumgnn. des Alea In 
R 3 dulci 
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fium. Verfaſſer. er. Num. Derfaffer. 

: dulci jubilo Verfaſſer; 118. Paul Stockmann. 
der Ueberſetzer unbe⸗ 116. Ey Heyden. 
kannt. 118. Sibylla een 


88. Nikolaus Hermann. N zu Wuͤrtem⸗ 
89. Paul Gerhard. 

90. Martin Luther. 120. Bart Gerhard. 

91. Martin Luther. 121. Paul Gerhard. 

92. Joh. Euſeb. Schmidt. 122. Vincent. Schmuck; 
93. Kaſpar Fugger. andere: Boͤſchenſtein. 


94. Paul Gerhard. 123. Vincent. Schmuck. 
95. Paul Gerhard. 124. Paul Gerhard. 
96. Laurentius Laurentii. 125. Johann Hermann. 
97. Johann Olearius. 126. Salomon Liskovius. 
98. zudämilia Eliſabetha, 127. Paul Gerhard. 
MT von Schwarz⸗ 128. Paul Gerhard. 
bur 1129. Simon Dach. 
99. Martm Luther. |130. Juſtus Sieber. 
102. Erdmann Neumeiſter. 131. Salomo Franke. 
103. Paul Gerhard; an⸗ 132. Johann Angelus. 
dere: Paul Stock; 133. Benjamin, © Schmolke. 


mann. 134. 
104. Johann Angelus. 138. da ann Fit. 
ins Paul Gerhard. 136. Gottlieb Balduin. 
106. Johann Hermann. 137. Chriſtoph Balduin; 
107. Chriftoph W * andere: Chriſtoph 
106. Seb TEN. Wegleiter. 
eybo 138. Chriſtoph Olearius; 

uſt Gch om⸗ e wahrſcheinli⸗ 

us: andere: Johann get Johann Olea⸗ 


110. Johann R 139. iniu Neumeiſter. 
111. Joh. Mate us Sy 140. Martin Luther, Ueber: 
lingshauſen. 


112. Nikolaus Decius. 142. Paul Gerhard. 

113. Juſtus Geſenius. 143. Martin Luther. 

114. Mich. Weiß; Ueber⸗ 144. Martin Luther. 

bn aus dem Latei⸗ 145. Michael Schirmer. 
niſchen. 146, Nikolaus Hermann. 

: e * 147. Mar⸗ 


| nach den £iedeenummern nic. 267 
erfaſſer. Num. ae 
S er Menor Herzogin 
186. 
von Mecklenburg, Aeb⸗ 
tiſſin zu ze 
S ert burd) Grün: 


187. pu Knorr, von 


Geſus. 
150. Martin Luther. 
151. Johann Rift. 
152. e Schmolke. 
153. | hilipy Jakob Spe⸗ 


T $ 8 Euſebius 


157. Sue, "aur hti. 
158. Joſua Wegelin. 
159. à id. 
160. Chriſtoph Solius. 
162. Eraſmus Alber. 
163. e Chriſtoph Hom⸗ 


190. Adam Heinrich Lack 
: —.— andere: Lan⸗ 


emack. 
191. Johann Heinrich Gali 
192. Martin Luther. 


ohann Roſenthal; 
25 M M Wil 


164. 3 Ri lisi Tie Franke; an⸗ 
166. Geben Franke N 18 3 Franke. 

167. Georg Werner 195. Paul Gerh | 
168. Johann R 196. gaben Jakob Ram⸗ 


197. pe gaurentii. 

198. Leopold Franz Friede⸗ 
rich kehr. 

199. Johann Hermann. 


Paul rd. 
171. Barthol. Ringwald. 
172. Bartholom. Helder. 
175. Martin Luther, Ueber⸗ 


etzer. 201. Joachim Neander, 
176. Martin Luther. oder Neumann. 
177. Joachim Neander. 202. A Neander. 
178. Paul Gerhard. 204. =, Andreas Got⸗ 


179. Martin Luther. ’ 

180. Michael Schirmer. 205 Send. 3 

181. Paul Gerhard. 20 

132. PhilippFriederich Hil⸗ 210. e Anafaf. Frey⸗ 
ler. langs bauſen. 


211. Joh. 
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fim. erfafjer. |YTum. —— Derfafler. 
211. e Stob Stan 243- nut Gerhard; . aus 
ac a en. 


212. o. Sonnerie 245. Sau 3 Jak ob Ra: 


213. Sb. Ghionmfué oder 246. Paul Gerhard. 
Schneeſing; andere: 247. Samuel 3 d oer 


v" Sour. Hubert. 248. tiem us Ring 
214. Martin Luth — 
21:5. Paul Sper 1249. "bro Friedr. Rich⸗ 
216. Sartholomius Sing: 

wald. 250, Uhren Friedr. he 
217. "ebrio. Titius. ter, einem Theil na 


218. Johann Riſt. 251. Johann Angelus. 
219. Joh. Olearius. 252. Johaun Hermann. 
220. Joh. Mich. = Paul Speratus. 


2821. Joh. Hermann. 254. David Boͤmm. 
222. 6090 Ae Frey⸗ 288. Nikol. Seelnecker. 
Joh. Hermann. 

NT übt Andreas Got rg Linzner. 
EN Shrifops e 

2285. gang top Su eorg Pie N 
Deßler 6o. Gottfried Arnold; 

226. Salmon eus, ** D.. Ae 

gag. Jo ian Lange. Freyſtein; 

226. ELS Wit hem . : Paul. Gerhard. 

esa Barbara 

220. Shan Angelus. "-Neikin 

230. Martin Janus. 262. b, Jakob Spe⸗ 

ahr! Joh. Flittner; ande; t 

ke: Joh. Franke. 264. En Angeln dm 

232. Johann Franke. 265. Joh. Heinr. Schroͤ⸗ 

253. Pfeiffer. der. 

234. Salom. Liskovius. 266. Joh. Menzer. 

235. Salom. fisfupius. 267. Laurent. Eaurentii. 

238. Philipp Nikolai; am/|269; Johann Rift. 
bere: Joſ. Stegmann. 269. Johann Hermann. 

rà Bartholom. Helder. 270. Johann Angelus. 


a, Joh. &ufeb. Schmidt. 271. Gottfried Hofmann. 
272. Wolfg. 
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Num. Verfaſſer. Num. Verfaſſer. 
272. Wolfg. Moſel. 302. Johann Hermann. 
273. Johann Olearius. 30g. Johann Riſt. à 
274. Ludaͤmilia Eliſabetha, 303. Erdmann Neumei⸗ 
Graͤfin von Schwarz ſter. T 
WA RC —  ]aes. Johann Franke. 
275. Martin Luther. 306. Johann Niſt. 
276. Laurent. Laurentii. 307. Paul Weber. 
277. Juſt. Gefenius.. 309. Martin Rutilius; aw 
278. Tudwig Oeler; atv dere: ungewiß Johann 
dere wahrſcheinſicher: Goͤlbel vom ıten bis 


Paul Gerhard. Sten Vers. Vom 7ten 
279. Martin Luther. Vers bis a Ende iff 
280. Lukas Oſiander; att ohann Majors Zu⸗ 


dere: Paul Gerhard.“ ſäatz. 
282. David Denicke. 310. Johann Hermann 
284. N apu | & GM 1 
285. Martin Luther. 311. Chriſtoph Bezel. 
286. Joh. Chriſtoph Arnſch⸗ 312. Erhard Hegenwald. 

wanger. 1313. Johann Franke. 
297. Ludw. Andr. Gotter. 314. Joh. Hermann. 
289. Martin Luther. 31s. Louiſa, Kuhrfuͤrſtin 
289. Juſt. Geſenius; an von Brandenburg. 
dere ungewiß Ludaͤmi⸗ 316. Chriſtoph Titius, an 
lia €lifabetba, Gräfin! dere: Heinrich Muͤl⸗ 

y ph. ee ler. | 
291. Heinx. $ EN 318. Valentin Loͤſcher. 
292. Joh. Jakob Rambach.] 319. Joh. Georg Albinus. 
293. So. Bornſchuͤrer. 320. Paul Gerhard. 
294. Benjamin Schmolke. 32 1. Adam Reisner. 
295. Benjamin Schmolke. 322. Nik. Hermann; ats 
296. Martin Luther. dere: Ludwig Helms 
297. Juſtus Sieber. bold. | 
298. Martin Luther verbeſ⸗ 323. Johann Hermann. 
ſert; Johann Huß ver⸗ 325. Joh. Andreas Nothes 

ſertigek. 326. Joh. Jakob Ram 
299. Johann Friederich bach. | 
Mayer. 8327. Wolfgang Chriſtoph 

309. Siegm, Scherertius. Deßler. | 

RC apt | 329. Joh. 
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Num. Verfaſſer. Num. Berfaſſer⸗ 
328. Ru pros ande:| 356. Georg Wilhelm Sa 
: Joh. Muͤhlmann. cer. 

s ob. Hermann. 357. Adam von Oreſe. 
331. Martin Luther. 358. Eraſmus Franziſci. 
332. Johann Franke. 1339. P s Faure 
5 agn. Dan. Omeis. von G 

4. Paul Gerhard. 360. Andr. E 
15. hai Chriſtoph Home| m aut. Wilh. 


336. [Xe Gerhard. 361. I d S ug. 
t 57 Chriſtoph Titius. 362. Paul Gerhard. 
338. Ludaͤmilia Eliſabetha, 363. Paul Gerhard. 
M von Schwarz⸗ 364. Chriſtian Skriver. 
365. Phil. Jakob Spener. 
339. Paul Gerhard. 365. Albrecht, Marggraf 
340. Gbriftopb Sonntag; zu Brandenburg. 
andere: Chriſtian Frie⸗ 367. on Friederich 
der. Gonnon. 


341. aa Stanifi ; ;1368. guae Kuhr⸗ 
andere - enjam von Sachſen. 
Schmolke. 369. Marit tin 8 pitz. 

342. Benjam. Schmolke. 370. Anna C opbit, Lands 

343. Martin Schalling. gräfin zu Heſſen, Aeb⸗ 

344. 1 Adam laue. 71. d p £incblinburg. 
346. Diltey. - Joh. Kaſp. 

ohann Angelus. 373. ES de tod 
his 9043 Jakob 4 i 8 


Mom wu dnalrture 
349- ctfi Wilhelm 258. 4 oller; ande⸗ 
Sac : Nikol. Selnekker. 
350. Ehrifioph Sonntag. 376. Andteas Kesler. 
351. Frieder. Adolph Lam⸗ 377. Jvachim Neander. 
e; andere: Johann 378. Juſtus Sieber; am 


ugelus. dere: Sof. tation; 
352. Georg Linzner. noch andere: Wolfg. 
3. N Keimann. Karl Briegel. 
B Paul Gerhard. 380. Heinrich Muller. 


355. Johann Hermann. 381. Valent. Ernſt Loͤſcher. 
382. Joh. 
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Num. Verfaſſer. Num. Verfaſſer. 
382. John Chriſtoph a kuͤder MenkeQ.. 
Schwedler. 4. Joachim Neander. 
383. ne Michael Pfef⸗ Ke € Ulrich, Herzog 
ferk Braunſchweig und 
385. Dau Gerhard. Mess 
386. Joachim Neander. 426. Chriftoph Brunchorſl. 
388. | Nane Opitz; ande 427. Georg Chriſtoph 
. um Heinrich Schwaͤmmlein. A 
429. Johann Schindler. 
i Stifolaus Selnekker. 430. Heinrich Muͤller. 
2 t . Suftuslazı. Ro „gend Schel 
eithaupt : 
Johann 17 432. Mathis Greiter. 
à zu. Eh. ruſchwan⸗ 15 * ler. 


Ge. Mich. Pfeffer 

. Phil. Frieder. Hiller.“ ^^ tors. 
. Paul Gerhard. 435. Sint € Herzog 
. Xaur. Laurentii. 13950 Braunſchweig und 
„Laurent. Laurentii. üneburg. 8 
Phil. Frieder. Hiller. 436. dne Becker. 
: Ani M 905 Hiller. agr. à a emu King: 
. Paul Gerha 
í gam et 438. ri Muͤller. 
. Paul Gerhard. 439. Maria, Koͤnigin in 
Johann Preuß. Ungarn und Böhmen. 

Phil. Frieder. Hiller. 441. Martin Luther. 
i benjamin Schmolke. 442. a obwaſſer. 
Ph. Friedrich Hiller. M uf us Jonas. 
Klemens Thieme. ^ ret Peter Schech⸗ 


Philipp Fried. Hiler.,“ 
Wolfgang Dachſtein. 445. Paul Gerhard; an⸗ 
dere: Magdalena €i, 


419. 2» Heinr. Haeve⸗ 
bylla, Herzogin zu 
420. Sapann Heinr. RE , Nine 


6. Johann Flittner. 
21. S ranke. 4 7, Joh. Fried 
422. ben ehr Nur 3 10 5 1 


Er 


PPA n ww WW 
NONO NONO SS 00 
e Sean. Ro Ow 


— 2 


449. Johann Rift. 
450. Heinrich Miller. 


272 Anzeige der Verfaſſer 

Kum. Verfaſſer. Num. Verfaſſer 
451. Erdmann Neumeiſter. 484. Erdmann Neumeiſter. 
453. Paul Gerhard; an⸗ 485. Nikolaus Selnekker. 
dere: Cyriakus Span⸗ 486. Joſua Stegmann. 


genberg. 4487. Martin Luther. 

454. Joh. Juſt. Breit⸗ 488. Andreas Gryphius. 
aupt. g 489. Martin Luther. 

455. Andreas Cnophius. 490. Juſtus Jonas. : 

456. Paul Gerhard. 492. Johann Weidenheim. 

457. Paul Gerhard. 493. Martin Boͤhme. 


458. Joh. Hermann; an⸗ 494. Martin Luther. P5 
dere: M. Opitz. 498. Phil. Friederich Hil⸗ 
459. Ernſt Chriſtoph Hom⸗ ler. 8. 

- ieee 499. Erdmann Neumei⸗ 
461. Y. are, | er. en 
462. Paul Gerhard. soo. Johann Euſebius 

464. Johann Hoͤfel. Schmidt. Y 
465. Gottfried Wilhelm|so2. Joh. Heinr. Schroͤ⸗ 
66. Johann Flittner; an⸗5o4. Joh. Hermann; ans 

85 dere; Michael Frank.“ dere: Bartholomäus. 

467. Paul Gerhard. Helder. ' 

468. Philipp Nikolai. sos. Paul Gerhard. 

469. Samuel Rodigaſt. 506. Paul Gerhard. 

470. Ludaͤmilia Eliſabetha, 507. Eraſmus Alber. 

Graͤfin von Schwarz⸗ 508. Martin Luther. 


burg. ; 509. Bartholomäus Rings 
471. Benjamin Praͤtorius.“ wald. f i 
472. Paul Gerhard. 510. Johann Freder. 


473. Paul Gerhard. 511. Joh. Matthaͤus Mey⸗ 

475. Joh. Daniel Herrn⸗ fart. ! 
(bmibf. — Isꝛa. Paul Eber. 

476. Paul Gerhard. 513. Ludwig Helmbold. 

477. Sebaſtian Heyden. 814. Wilhelm Xapito, oder 


478. Paul Gerhard. Fabritius. 
480. Johann Franke. 515. Joh. Hermann. 
481. Martin Luther. 516. Paul Gerhard. 


402. Johann Angelus. 317. Joh. Hermann. 
483. Juſt. oa. Breit 518. Joh. Gigas. 
haupt. | 519. Bars 


nach den Liedernummern. 273. 


Num. Verfaſſer. Num. Verfaſſer. 
519. Barthol. Ringwald. 549. Johann Steuerlein; 
521. Johann Hermann. andere: Vincentius 
522. Johann Riſt. Schmuck. 9 5 
523. Johann Frentzel. 1550. Paul Eber. 

524. Johann Riſt. 551. Johann Riſt; andere: 


525. Aemilia Juliana, Joh. Hermann. 
. Gráfin von Schwarz 552. Johann Riſt; ande⸗ 
burg. : re: Johann Her⸗ 
527. Siegmund von Bir⸗ mann. 
ken. : 553. Johann Hermann. 
528. Aemilia pn 554. Nemilia Juliana, Ord 
Gräfin von Schwarz) fin von Schwarzburg. 


burg. 355. Johann Hermann. 

430. Heinrich Müller. - Paul Gerhard. 

531. Paul Gerhard. £57. Johann Franke. 

532. Markin Luther. 560. Joh. Cph. Arnſchwan⸗ 

533. Paul Gerhard. ger. 

534. Johann Rift. — 561. Johann Angelus. 

35835. Johann Neander. 563. Joh. Mattheſius: an 

537. Martin Rinkart. dere: Kornelius Be⸗ 

538. Paul Gerhard. er. T 

539. Johann Michael Dil⸗ 564. Juſt. Geſenius; ans 

herr. ö dere: Peter Hagius. 

540. Johann Poliander. 868. Heinrich Alberti. 

- 541: P dau Sjafob|566. Johann Kohlros; an⸗ 
Schuͤtz. dere: Juſt. Geſenius; 

542. Paul Gerhard. 


noch andere: Johann 

543. Joachim Neander, RNeichenwald, 
oder Neumann. 567. Michael Praͤtorius. 

544. Johann odo 568. Johann Neichenwald; 


Me dd Juſtus Geſe⸗ andere: Juſt. Geſe⸗ 
3 niu . : j 


nius. 
- &A5. Joh. Arnd. 569. Bartholomäus Ringe 
546. Johann Arnd. wald. 
547. Paul Gerhard. 570. Joach. Lange; andere: 
548. Paul Gerhard; an⸗ Nikolaus Lange. 
dere: Johann Steuer⸗57 1. Johann Heinrich von 
lein. Hippen. 
S 572. 
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d 5 mOettinge 


hen. Denn zur Ver⸗ 603. 
faflerin hat es; Lu⸗ 

daͤmilia Eliſabetha, 60a. 
ey von Schwarz 585 


bur 
475. Paul Gerhard. 
574. Levinus Joh. Schlicht. iet 
575. i ati 
dere: Mich. Weiß. 16 
476. E Weiß i Ue⸗ 
ber 612. 


— 
oi 


577. Chriſtan Gfriper. 


f I 
578. Noſpar Angelus. d 


Us Qin von Hwary 617. 
Aue andere: Joh. 618. 
Angelus. 


382. Paul Gerhard. | 619. 
883. 1 Friederich 620. 


584. obs Franke. 621. 
585. Johann Riſt. 622. 


596. RN ohann Lauterbach. 

587. Ni 

598. Nikolaus Selneffer, 624. 
589. Nikol. Selnekker. 1625. 
590. Georg Zeaͤmann. 626. 
591. Erdmann Neumeiſter. 
592. Johann Riſt. 


593. Johann Rift. 627. 


594. Joh. Adam Haßlocher. 
595. Johann Hermann. 


ikol. Selnekker. 623. 


Verfaſſer. Mum. Derfaſſer. 
[m 596. Martin fut [n s 
ich fand ich die 5ud)|597. 
ſtaben ve⸗ e 598. 
E. C. S. Sie m if 599. 
en (id) aber auf bloße 600. 
Muthmaſſungen bezie⸗ 60a. 


Henrietta Catharina 

von Gersdorf. 

Matthäus — i 

1 vachim Pauli. 
omeliné Heinrich 


Ae Friederich 
Jh. Kohlros; att 


dere: Martin Luther. 
— 4 Luther. 


Johann Gigas. 
4. Joh. Georg Albinus. 
579. Kafpar Neumann. 615. 0 

580. Aemilia Ge 616. 


hann * 
Simon Gra 
N Alberti. 
artholom. roli); 
andere: Baſil. Foͤrtſch. 
Narciſſus 3 
Sim. Graf; andere: 
Kaſpar von Warnberg. 
Johann Quirsfeld. 
Bartholom. 1 
andere: Johann R 
Paul Eber. 
Kalpar Meliſſander. 
Chriſtoph Knoll. 
Johann Pappus; an⸗ 


dere: Joh. Micha 


Dilherr. 
Johann Leo; andere: 
Joh. Siegfried. 

* ^ 698. 


nach den Liedernummern ꝛc. 275 


8 Veerfaſſer. Num. Verfaſſer. 
ES : er X ar 17 N 2 5 Sut zn. 1 
riederich Grei 47. Louiſa, Kuhrfuͤrſtin 
630. Michael Weiß; an⸗ von Brandenburg. 
dere: Joh. Weiß. 648. A Pretten hat 
631. Joh. Laſſenius; am] Antheil; Sophia Eli⸗ 
dere: Aemilia Ju⸗ ſabetha, Herzog Mori⸗ 
liana, Gräfin don zens zu Sachſen⸗Zeiz 
Schwarzburg. Gemahlin aber, hat es 
632. Martin Boͤhme. theils angegeben; theils 
633. Nee m mit verfertigt. 
634. Michael Walther. 1650. Bartholom. Ring⸗ 
635. Valentin Herberger. wald. 
636. Chriſtian Weiſe. 681. Eraſnus Alber. 
637. Nikol. Hermann. 652. 3 . 
638. Georg Mich. Pfeffer⸗ 653. Eraſmus A 
korn; andere: Aemi⸗ 654. Philipp Nilo. 
lia Juliana, Graͤfin 655. Paul Gerhard. 
m Schwarzburg ;|656. Sram prenife 
andere: 'en-1657. - Johann 
; verbeſſertMart. 658. Leopold ve Friede. 
. 


i Gehewald. rich ve 

640. Johann Angelus. 655. 2 Seife. 
641. Wes vas d D a Jehan x 12 

6. u rm. Franke. 1. ann Ri 
643. Johann Ki. 2. Daniel Wüfer. 
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oae: geben Meliſſau⸗ tern des Oetiingiſchen 
SGeſangbuchs; vorzuͤg⸗ 
Arnolds Vorrede zu Scha⸗ lich. — 
dens Predigten uͤber Buͤndlein der Lebendigen. 
die Evangelia. Buſchs hiſtoriſche Erkla⸗ 
Avenarii vergnuͤgteſte Ser] rung 25 ha Ein 
lenluſt frommer und veſte B 
bußfertiger Chriſten Bynders handlung, daß | 
nach Anleitung etli⸗ Mutilius Verfaſſer des 
cher Kirchengeſaͤnge. Lieds m: Ach Gott 
Beytraͤge zu den Akt. ec und Herr 
chef. u Leben Melanch⸗ 
Bibel, (Weimariſche . 


thon 
Bibel, (verrufene men pai" geben Gottfried Ar: 
dorfer, 1724. 4. olds. 
von Braubenſteias Nach⸗ Dietelmatrs theologiſche 
richten von Liederdich⸗ Abhandl ungen. jb 
. * oͤder⸗ 
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8 DberleineWinterinien zun Kiokerbergifehe Sammlun⸗ 
Kanzelvortrag. gen nützlicher Mate⸗ 
mu en uͤber rien zur Erbauung in 
Paul Gerhards Ge⸗ Chriſtenthum. 
ſangbuch, 171g. Klugens Hymnopzographia 
Freſenii Paſtoralſammlun⸗ Sileſiaka; oͤfters. 
es Lauterbachs Leben Paler. 
Gegruͤndete Nachrichten Herbergers. 
— ge lehrten ene Pixiprebiatr. 
Lehms galante Poetinnen 
Gott habts Liederremac⸗ Deutſchlandes. 
5 quet; öfters. Leuckfelds Leben emiatus 
Groſſers Traktat von Chri! Spangenber 
ma Weiſens Schrif⸗ erde rine qu 
igerhiftorie | 
Ering Vorrede zum] Macarii oder Martin Gru⸗ 
E 1 Gefang| liche Hirtenbriefe. 
Marpergers erſtes Jahrhun⸗ 
Hartknochs breußiſche Kir per gelehrter Kauf: 
enhiſtorie. leut 
Hechts Odium Piorum. Melanchthons Leben Lutheri. 
Hermanns Leichenrede und Menanders 34. Betrachtun⸗ 
Klruͤgers Leben Dokt. gan uͤber das Lied: Wer 
Loͤſcherss weis, wie nahe mir 
Hildebrands Anmerkungen mein Ende. 
fiber das Lied: Mein "e öttingiſche Biblib⸗ 
eiland nimmt die eck. 
duͤnder an. v "mo erläntertes Wie 
Hoͤrners f dm dbif ches tenberg. 
Schriftſtellerlerikon. — — Lexikon der itztleben⸗ 
e e Gelehr⸗ den lutheriſchen Got: 
teulerikon: vorzuͤg⸗ ecd rten in und auſ⸗ 
lich. Deutſchland. 
tend Paſſionsbetrach⸗⸗— — ſchwaͤ iſche Rela⸗ 
tungen uͤber das Lied: tionen. 
Wenn meine Suͤnd Muskuli Leben Moſels. 
mich kraͤnken, nebſt Nachrichten, unſchuldige, 
Zeitſchels Vorrede. . 
S 3 Neu 
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Meubauers Nachricht von Scheuchlers Faceted und 
itztlebenden Theologen Lebenslauf M. tieblerg. 


in Deutſchland. Schleupners froͤhliche Him⸗ 
Nova Akta hiſt. eeclehe: melfart 
| ſtika. Schmidts Nierkwärdigkei⸗ 
iati Liederſcha ten des ueri chen 


Veiſchein Kantor Fepriftia Geſangbuchs 
Schoͤbers 3 zur Lie⸗ 

Vict ‚angelifhe, von derhiſtorie; 
— — zweyter Beytrag; 
mana, % Leben Juſtus — — Vorrede zum Lo⸗ 


Hus ea Geſang⸗ 
Reitzens Ne der Wie⸗ buch. 
dergebohrnen. Schrebers Leben des Herrn 
Reitziſche Amtsjubelfreude. von Seckendorf, la⸗ 
Reitzens Leben Omeiſens! teiniſch. 
in der Ausgabe deſſen Schroͤckhs Abbildungen 
lat. evangel. Hiftorie. | und Lebensbeſchreibun⸗ 
Riederers Abhandlung von gen berühmter Gelehr⸗ 
Mig B des deut 
chen Gefangs in die exe wismariſche Pre⸗ 
a ſch⸗lutheriſcheſ digerhiſtorie. 
Kirche uͤberhaupt und Schwedlers Vorrede bon 
in " T aevi Kirchengeſaͤngen, zu 
eſond 1 — lutheriſchen 
wog rune]. DNE uche. 
endorfs lone des 
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Shi lens Wochenblatt 8 e 
Unterricht und Erbau⸗ Serpünehenfen bey Olea⸗ 
ung gemeiner Chri- rii Entwurf einer Lie⸗ 
derbibliothek, nebſt Er⸗ 
Schamels evangeliſcher Cie klaͤrung des Lieds: Nun 
derkommentarius; ö kommt der Heiden 

— 2 d 2 ic Unt 
— Vorrede zum nam] — e Unter 
Bags (rae ſuchung von dem Ver: 
buch. faſſer des alten Lieds: 
Schelte n Er⸗⸗ Da eſus an dem Kreu⸗ 

goͤtzlichkeiten. tze ſtund. 

Serpi⸗ 


. = 279 
&nyili ae fie fie. Beuel S. Auguſt) 


derremarquen über 5. tniß Herrn 

om Da Jeſus an Camel Urlfpergers. 
dem Kreutze er Vogts Katal. libr. rar. 

O Lamm Gottes; O Walchs Leben Lutheri, in 

Traurigkeit, o Herze⸗ der neuen Ausgabe ſei⸗ 

leid; Ein Laͤmmleinſ ner Schriften. 

gelt; Wenn meine wat ymnopaͤographie. 
Suͤnd xc. 4 Theile; vorzuͤglich. 

— — kKeiedergedanken— — Anglekta hymni⸗ 
über Herr Gott dich lo]. D 2 Bände; vorzuͤg⸗ 
ben alle wir; Herzlich lich. 
lieb hab ich dich; War⸗Wibels hohenlohiſche Kir⸗ 
um betrübſt du dich ze. chen⸗ und Meformas 

— — Nachricht von dem tionshiſtorie. 
Autor des Lieds: Da Wills nuͤrnbergiſches Ges 
di an dem Kreutze lehrten⸗Lexikonz öfters, 

und eibichs Vorrede zum eulen⸗ 

— — Remarquen über burgifhen Geſang⸗ 

das Lied: Gott hat buch. 
das Evangelium. 

— — Remarquen tiber iffe allerley muͤndlich⸗ 
das Lied: Von Gott und ſchriftlich, geneigt und 
will ich nicht laffen. freundſchaftlich kommuni⸗ 

— — r obleirten Specialnachrichten 
das Lied: Freu dichſvon den Herren: Super⸗ 
ſehr/ o re intendent Claus in 3abua; 
vergiß ꝛc. erfi:1647. be⸗Dokt. und Prof. Doͤder⸗ 

kannt worden. lein in Sino feel. Aa: 

— — Pruͤſung des ſoci⸗ ſtor k 155 n Joh. Phil.) 
nianiſchen Geſang⸗ P rang in Augs⸗ 

uds. but; feel. Parrer Aut 

Sturms Handbuch zur ter in ene ; Stadt⸗ 
Kenntniß der theologi⸗ vikarius Meinel in Sulz⸗ 
ſchen eee t⸗ Heu ; Generalſuperinten⸗ 
ſtelle denten Michel in Dettins 

Sofas der chriftelgen; feel. Soft. und Prof. 
lichen Lehre durch ihre Riederer in Altdorf; 
neueſten Verbeſſerun⸗ Tm v. Tauben 
gen. 
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in Augſpurg; Sen. Url⸗ Einige biographiſche Lei⸗ 
Rage Joh. Aug.) da-ichenpredigten u. d. gl. bie 
ſelbſt; Po Will in Alt⸗hier nicht ausgeſetzt ſtehen, 
NA u. m. werthen Goͤn⸗ ſind an ihren Orten citirt zu 
nern und Freunden. — "aper. | 
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=, Geſangbüch ern. 
e Geſangbuch, Gothaiſches Geſangbuch. 


gage ches. — — 6 geen, ab 
Ausgabe 
Bahrdts Haliches Geſang⸗ Sar e m - 
uch, 1753. illers Lieder. 
Bayreuthiſches — — irſchbergiſches Geſang⸗ 
N 15 Befanabich, mit 
ingiſches — — enaiſches efanabit A 
Coburgiſche — 3 38 . Walchs Vor: 
Culmbachiſches — — Ld 
Davidiſches Man picl der Kadensky 555. Kirchen; 
Kinder G lieder. Memmingen, 
Darmſadtiſcher, Ss Kam: 
bad herausgegeben. Kraußiſches Geſangbuch. 
Eiſe p Geſangbuch, Gin — — 
Lobwaſſers himmliſcherZeit⸗ 
Feuſtkings Aus gabe derer: vertreib, Lauban 1720. 
hardiſchen Lieder, mit Magdeburger Geſangbuch. 
Dokt. Treuners Vor⸗ Seien — — 


rede. Merſebu 5 
Freplinghanſens von Fran⸗ Nuſchens geiſllche eblis 
) ken, Halle, 1749. bet | de II G. W. Sa⸗ 

ausgegebenes Geſang⸗ cers, 


5 Nord $6 ; 
Saile Geſaugbuch. | " Bau efang 
N Nuͤrn⸗ 


en Em» 085 


Rürnberger Gefargbud.. Sünde ce Gefang⸗ 
Oetlingiſches. j 
1 5 T — — Sade, ( Samt) ee 
Rambachs eiftlihePoefien, Schöbers geiſfſcher Biedere 
— — si iches Haus: IK Lobenſtein; vor⸗ 
geſangb 
Situ Geſangbuch. entere Geſang⸗ 
Reibersdor 
Richters — — Ergee * 
Mingmadere Geíangbud, Stolbergiſches.— 
ältere Ausgabe in . 2 
Im. Würtembergiſches. m —; 
Riſts himmliſche Lieder, ne — 
mit Melodien, ve Waldes — m 
burg 1657. 
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deren Verfaſſer mir unbekannt geblieben 
ſind, um deren Entdeckung ich vollends bitte 


9 [5 2f tf, ae mein Sje| Dein Kirchenſchiff, Herr 
eſu. 

Ach hs o ph Waſſer⸗ und Det lau ift eine Zuver⸗ 

Ach Gurt B dd großer Det HL der Vater, woll 

Ach | os ib acht. Der bar der Vater, woll 

Ach Herr, dicte meinen. eegnen 

5 poche ad Gott, ii| Die Sch fie zeigt ohn · Heu⸗ 


s ps een Gott. Du pift ín ganz mein eigen. 
A zus hriſtus in die On Braͤutgam meiner Sees 


len. 
Al N) lieber Gott. Du Men enſohn err 
Auf mein Herz, wach auf. Jeſu. — © 


ige a entbrannter Erhalt uns Herr, dein reines. 
Erhoͤr o Gott mein Wort. 
Erneure mich, o ewig's 


; Da fid) durch Gottes Gnad. icht. 
Daß ry Chriſtus in ae dich nicht um die 


Friede 
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d t nd tli ngt mit Meine Seele laß es gehen. 
n TT e Nen " fen e tos 


Gott, " Sr aller Mein liebes Kind hinauf. 
tein Vater, treuer Gott. 
ui gib dh milden Re] Mid) EN meine Suͤn⸗ 


Gott T ein Gott der Liebe. Mit rn Leib Herr, 
Ae gen. der mich er⸗ ſpeis. 


Nun m. aud) biefet Tag 
err, ach Herr, ie ban gangen 
Hart vor dem die Erde Nun * einmal das Ziel 


et. 9 
Hier 115 ih Herr du Nun ind bem Herrn ein 


Safer Gott, ich will dich. 
poi chſtes e rein'ſte 8 du LE on cd Gott. ik 
pti on 2 
re majeſtaͤtiſch Weſen. 
Ich = ietauft, ich ſtehi im O ent . Himmels und 


der 
Ich pep. unb freue O großer Gott , bu reines 


en. 
Ich bir Gottes Bild und 8 ger Gott von Guͤt. 


Wl eilige Dreyeinigkeit. 
Ire id an, Herr Jeſu b Herr Syefu,unfteSIBonne. 


unausſprechlicher Ber 
M er die Menſchen ufi. 
uc. O wi 0.50 und wie wich⸗ 
Jeſus Hm Menſchen⸗ 


Jeſu . Licht und Packet E ihr Sorgen. 


eh, i mein tr Schaff' in mir, Gott, ein 
In SH Rei geht de M ein Herz. 
and. o 55 d Gott, wie 


Lob, El und Preiß "i 


, 


E . 
So gehſt du nun, mein Jeſu Wer m f bat Gott zum 


biu. 
tih bie en, er⸗Wie u mich führt, fo 
weckt die G Gem E. will ich "A. d : : 


Wir haben eine feſte Stadt. 
Tau el begehr ich Wir rufen deinen Namen 


an. 
5 Woher kommts, daß der 
Bitten ' das Laͤmmlein Tod. 


em hs „der Gott vers 
Von e des Herzens 
38 Wohl "m p ſuchet ſein 


Was ängflet mich i in dieſem Wollt 115 vor Gott aufrich⸗ 


Was betrübſt du dich 0 
Seele. j laum Bilde Cottes war; 
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